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as der Ausbruch Se6- Seihsteiiges sogen | 


drankreich im Jahr 1792 ein Faiferlihes Zuhibitoi 
rium bie Kandlung mit bet Reichsfeinde fo ſehr 


einſchraͤnkte, eilts die‘ fo: hoch geſtiegene als allge⸗ 

eicie Erbitterung allen deuen Ueberlegungen zu 

veit vor, welche unumg aͤnglich noͤthig wutden, 

wenn anders die Handiutg Dentſchlands Überhaupt, | 

> Amfonderheit wenn deſſen Sechandel nod einigen. 
Maſſen im Gauge erhalten werden ſollte. Natuͤtuich 

eutſtan den diefe ueberlegungen zuerſt in dem erſten 


deutſchen Ausfahehäfen befich Öbkigfeke jedoch 


aur aufbie Solgen hinsusfaf, weide die Promulgarion 
dee Inhisicoriums für feinen gefanmmeen Seehandel 
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haben wuͤrbe, wenn die Neufranken — — 
als in eine offene Fehde mit ſich deſetzt anſaͤhen. e⸗ 


gelang ihr, dieſelbe hoͤchſten Orts zu verbitten, ehne n 


\ ! J 
——— er 
oo. 


‚jedoch von irgend einem Punfte tin dem ganzen In: . 


halt diefes Inhibitoriums diſpenſirt zu werden. Aber 


ſchon "das. Berbicten einer ſchaͤdlichen Publicitat 


ward ihr zum Verbrechen gemacht, und laute An⸗ SE: 
Klagen, daß diefe Stadt den Reichsfeind durch ders J 


botene Zufuhr beguͤnſtige, | erſchienen in ſo vielen 


oͤffentlichen Blaͤttern Am Innern des Reichs, ins: 


fonderheit in der Naͤhe des Reichstags, daß die Abe 
ſicht fich deutlich darfügtd, Die höchften und- hohen 


Mitftände diefer Stadt geden diefelbe aufzureißen - 


und‘ zu weit bedenklichern Schritten zu verleiben/ 


als welche in ehemaligen Meichskriegen bei aͤhnlichen 
| Vedrängniffen des Seehakbels dieſer Stadt jemals 


gedacht fein mochte Zwar war es nicht meines 


Amts, mid) zum Verfechter der Stadt aufzuwerfen/ 


u weicher ich feit fo vielen gbren ; mein Brod eſſe⸗ 
Aber es verdroß mich um die Nichtbeachtung des 
wahren Handlungsintereſſe Deutſchlands, die ich in 


mn feifelihen und muͤndlichen Aeuſſerungen 


J 





"Fr 


ur ü 


| Tungevetjäfeniffe zwiſchen dem Innern Deutſchland 


— 


‚und feinen nordlichen inſonderheit den reichsfreien 


wurf der Partheilichkeit ausgeſetzt geweſen, weil 


noch fein Krieg ein Partheinehmen über dieſen Ge⸗ 


genſtand rege machte. Ich hatte, gewiß damals nicht 


zur Zufriedenheit aller meiner Mitbürger, fehr oft 
den directen Handel ſolcher Kaufleute des innern 


Deutſchlands das Wort geredet, welche Kraͤfte und 
Einſichten genug dazu. haben. Solche Kanſlente 


Bedärfen nicht der Aufmunterungen ihrer Regenten, 


vielweniger der meinigen, um die zutraͤglichſten 


Wege f ihre Handlung egeſchaͤfte ausfuͤndig zu 


. maden. _ Ader feitdem fie dieſelben kennen, und mit 


BVerſtan de benutzen, fü. haͤtte man doc: annehmen. & 


Vorrede LT 


. Aber die voerfdle jener Zeit fa Sirtegen Ab. Was 
ich bie dahin in mehreren Schriften über die Sands 


Ausfuhrhäfen gefchrieben Hatte, war feinem Bors 


mögen, daß eben ihre Regenten und deren Min iſter 


“ FE £ 
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R doch auch die Verbindung würden £ennen "gelernt 
haben, - in welcher· bie Betriebſamkeit ifrer, Unter: 
— mit den Serhäfen der — Ausfuhr· 


- 


| 2 e — — | e | . - 
u. 0. MVorreden. 
. bäfen Deutſchlands ſteht, bei welcher ale Störun. 
‚x 
gen des letztern auf erſtere zut ͤckwirken. Das aber 


zeigte ſich nicht in denen Moaßregeln, welche man 


zu Anfang. dieſes Krieges in. Anfehung der deutſchen 
_ Handlung nahm, und. welche fich nut aum Schein 
von denjenigen in senas unterſchteden, welche ſeit 


mehr als einem Jahrhundert dei dem Ausbruch | 


eines jeden Reichskrieges raſch genommen, und jes 
desmal der gefte Schritt wagen, zu welchen man ſich 
nach her Kriegserklärung entſchloß. Aug Diesmal 
| blickte nicht die geringſte unterſcheidung des See⸗ 
handels »on.bem Landhandel, nicht Die. geringfte uf 
jene ingbefondere genngimene Naͤckſicht hervor. Der 
Gedanke, Stanfreich. durch Hemmung. aßer Zufuhr . 


von Lebensmittel wehe zu thun, weicher ſo choͤn mic 


dem Plan der Briten uͤbereinſtimmte, der Krieges“ 
contrebande die möglich größte Ausdehnung. zu ge . 
ben, erregte yon Anfang an die nachtheiligſte Auf⸗ 
merkſamkeit auf dag Gewerbe der Seeſtaͤdte, weil 
man natuͤrlich annahm, daß von dieſen aus die Aus j 
fuhr von Lebensmittel leichter gehen, und Iehpt bee 
= teichuicher ſein Da als fe e über Land geſchehen 


« 


!* 


en Voerede. vor 
tonnte, Im. der fo allgemeinen Ueberredung «dB 


der Kiofmamı, beſondert in Seeſtaͤdten, nichts un 


. verſacht laͤßt, was ihm "Gewinn bringen kann; 
| ‚nahm man nicht nur die Neigung bei ihm an, dem 

kaiſerlichen Inhibitor ium entgegen zu handein, ſon⸗ 
2, dern” man hielt ßch gleich anfangs fon überzeugt, 
bdaß er es wirklich thaͤte. Man frenete ſich in 
Deutſchland des Ernſtes, mit welchem die Briten 
"durch Anhaftung aller mit Lebensmitteln durch den 
Aanal gehender Schiffe, "fie mochten beſtimmt fein, 
wohin fie wollten, has Anshungerungsigkem hands 


= Dateien, Man war nicht bloß gleihgättig,, ſondern 


frenete ſich wohl, noch über bie Boigen, welde bie. 

raſche Wegſendung des frauzoſiſchen ‚Seit niederſache 
ſiſchen Kreiſe atcreditirt geweſenen Seſandten Lehoc | 
ohue Paß und dutch die Stuͤrme de Winters 1793 
* fr die Seelahtt allge drei Hanfeftädte doch nur füp - 
\ eine kurze Zeit hatte. ‚ In der nun ſchnel fe hoch 
ſteigenden Affecuranz glaubte man nur eine Erſchwe 
“rung des verhaßten Handels . Srädte zu re 
. febem. u 1 i 


4 


vr worrede. J 
Ist, glearbee ich, fie gerasßen, ja ſehn Fr 


this, den Dentſchen uͤber diefen ihren Irrthum die - 
, ‚Augen zu öffnen, und infonderheit einzelnen Schrift⸗ 


ſtellern entgegen zu gehen, welche: denfelben durch 


m allerlet Schreiberei zu unter halten ſuchten. Es war 
Zeit zu berdeifen, dag alle Zerrüttung bes deutſchen 
Seehandels nicht Bloß zum Schaden derer Städte, 
die ihn treiben, fondern des gefammten Deutfchlans 1 

des ſei. Ih ſfieng im May 1793 meine Schrift 
Aber die "Beuchttung ' des Seehandels und deren 


insbeſondere für den deutſchen Seehandel Zu be⸗ 
ſorgende boͤſe Folgen, und vngllendete fie voch vor 
der, Leipziger Michaelis meſſe. Allein noch in dem 
folgenden Winter gerieth ich auf ſo manche meinem 


und noch in der feruſten Ausſi cht kein End verſpre⸗ 


ſtreben der Briten wider die Grundfaͤtze des Voͤlker⸗ 


ES fig zeigte, ſo machte ich dieſe zum Haupe⸗ | 


Fu \ . 


Gegenſtande angehörende Bemerkungen und. neue . 
Veweisgruͤnde meiner Behauptungen, daß ich einen 
Nachtrag zu derſelben auf 9 Bogen herausgab. | 
Weilaber eine ſchaͤdlichere, weit. länger dauernbe 


. ende Zerrüttung des Serhandele in dem Entgegen. 
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gegenfande beider Scquten. & dänfte mit wohl: 
_ gethan zu fein, aloe keſer bei dem damäligen Zeit⸗ 
umſtaͤnden aufs neue aufmerkſam darauf zu machen. 
Hatten gleich meheere Deutſche ſchon buͤndig dar⸗ 
uͤber zeſchrieben, (man ſehe Seite 19) auf. be 


ren Schnitern ich mich ſtellen konnte, ſo gerieth 


ich doch auf eine gewiſſermaaßen neue Darſtellung 
der Sache, ordnete die Tractaten und oͤffentlichen 
Acten etwas anders, und ſtellte ft fie "vielleicht in ein 
anderes und. befleres Licht, als ich ſie bei meinen 
Vorgangern gefunden hatte. Es gelang mie infons 
derheit die Widerſpruͤche darzulegen, welche zwi⸗ 


J 


ſchen den Sergefegen mancher Nation und den von 


Br geſchloſſenen Trattaten / beſtehen. Der gaͤnzliche 


Mangel eines eigentlich ſo zu nennenden Seerechts 
bei derjenigen Nation, welche die Herrſchaft über 


alle Meere ſich anmaaßt, das Willkuͤhrliche und die — 
Inconſequenz in ihrem Verfahren bei Ausübung die: j 
fer Herrſchaft gläube ich iichtiger dargeſtellt zu haben, J 


als dies jemals bisher geſchehen if. Es war ‘das 
letzte Buch, bei deſſen Ausarbeitung meine Augen 
mit ang nicht den — werlasten, und ich * 


4 “ | 2 


x N Borrede . a en 
— EN — A a; — 
mich manchet Fundes in altern und neuern Sari 
Tem, mancher Zufammenftelung daraus herbeigeholter! 

Thatſachen und Beweisgruͤnde, welche auf dieſe 
wichtige Angelegenheit ein noch nie benutztes eicht 


anch in kunftigen Zeiten zu werfen, dienen tand . 


* 


Damals fobe ich meine Arbeit ‚Aut als ein Des 
| E —0 der Zeit an, und begnuͤgte mid", durch die⸗ 
Be ſelbe ſo viel zu witken, als es mir moͤglich war. Ich 
Fu nahm mir die Ehre fe an die erſten Männer Deutfhs 
landes zu ſenden. Das Gluͤck zur Ehre, dei perſoͤn⸗ 
u ‚lichen. Bekanntſchaft mit acht der wuͤrdigſten Fuͤrſten 
Deutſchlandes und mit noch mehr in deren Dienſte | 
ſtehenden Staatsmannern gelangt zu ſein, ward mir 
* nun erſt recht erfreulich, da ich es wagen konnte, da 
no unmittelbar weniger oder mehr zu wirken, wo die 
von der Vertreibung durch ben Buchhandel gehoffte 
Wirkung den beſtgeſinnten Schriftſtellern gewoͤhnlich 
fehl fötäge. Doc) noch immer hoffte ich nicht, eine, 
weite Auſtage dieſer Sarift zu erleben, und fie in 
der Kinausfi cht umarbeiten zu koͤnnen, daß fie auch 
ned auf ſpaͤtere Zeiten wirken konnte, ſo aber war 


- 


— 
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mir fehr angenehm; "als der Herr — mid 
\ vor einigen Menaten auffoderte, eine ſolche in Ar⸗ 
beit zu nehmen. In Arbeit, ſage ich. Denn 
wenn ich gleich überhaupt mid nicht überwinden 
Tann, irgend eine meiner Schriften dem Drud aufs 
neue fo. gu übergeben, wi⸗ ſie zum erſtenmal erſchien, 
ſondern mich der Gelegenheit freue, das Undollkom⸗ 
mene in ihnen zu. verbeffern, und die mie fpäter 
vr entftandenen Sdeen in-fie einzutragen, fo konnte 
vollends diefe Sqrift nicht wieder in ihrer erſten 
Gefatt- erſcheinen. Es mußte nun Eine Stufe 

aus zweien gemacht, und was im Nachfrage des Auf⸗ | 
% behaltens wuͤrdig war, in die Hauptſchriſt einge⸗ 
tragen werden. In ſeche. Jahren hatte fd manches 
geändert und eine andere Seite geiöonnen, Doch 

ud Kleinigkeiten mußten“ nun fo vorgetragen wer⸗ | 
E den, ats es ein jetzt eben vollendetes Buch erfodert, 


J dem man nicht anſehen muß, daß es ſchon fü viele: 


| ‚Jahre früher geſchrieben iſt. Inſonderheit harte ich 
jetzt weit mehr von den Franzoſen zu ‚fogen als ſi ſich 
in dem: Sabre 1793 von’ ihnen fagen ließ. Ihr 
uUebergang von demjenigen Verſahren, in Segen 
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in dieſem Buche zuſammenhaͤngend ſagen. 


* / 
F en 9 


fie ſich als Veſcůber der deetheit der. Meere und 


ats, bie bitterſten Zeinde der britiſchen Seedefpotie. | 
% eine Zeitlang dargeſtellet „satten, zu “dei wildeſten 
Geeraͤuberei nach dem ıoten Januar‘ 1798 Hat mich - = 
auf. mehr als Einem Bogen beſchafftizt. Ich 
J hatte mich nicht gefchent, ſelbſt einem Rewbel zuerſt 


die für Frankreich pers ſchaͤdlichen Folgen feiner: das 


> male begangenen Thorheit unter. Augen“ zu legen. * 


Wie ſehr ſie ſich bald beſtäcizt haben, durfte ich mol F 


* 5 


Aber daneben babe ich auch in dieſer Aullage 
keine leere Vorwuͤrfe ‚sürddtgenommen, welche die 


erſte Auflage wider die britifchen Kränkungen des 


Handels; und infonderheit gegen die daran geknuͤpfte 


ſcheußliche Seejuſtiz enthaͤlt. Was ich daruͤber ge⸗ 
ſagt habe, iſt alles durch) Thatfachen und Acten bewies“ . 
‚fen. Wie es vor ſechs Jahren Wahrheit war, ſe 
beſteht 96 nun noch als eine ſolche. “Auch iſt dies 
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‚r 
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Bett um einen Sorir zuritgegngen. "Seine 


Seejuſtiz dar fi ch um hits verbeffert, Diefe "Ya : 


= gert noch immer . wie es ſcheint geſniſantlich, 
au; ‚in'den. klaͤrſten Vorfallen, um den Neu⸗ 


tralen ihre. wiggtigften SenblangBunterneßmuns 
gen zu berleiden wovon ich Seite 5 ein sang. 
neues‘ Beiſpiel der ſtrengſten Wahrheit nach bein 
gebtacht Habe... - Doch. habe ich eben daſelbſt eis 


nen in meinem Buche vorkommenden. Irrthum, 


daß es das onsolato del Mare nicht in 


* 


feinem jieiten Satze der Rackgabe neutraler 
auf feindlichen. Sgiffen befindticher Güter übe, 


rn. 
— 


jurägenemmen, dabei aber auch gezeigt, war⸗ r 


“ | ' 
nr 5 ' 
⸗ 


Dieſe geoße Nation D% fi a durch — 


Gluͤck ſeines Seckrieges ſeit ſechs "Jahren in 
eine größere allgemeine Aqhtuns ⸗ als vorher, ge. 


feet. m rade die Agtung lain⸗ewen· m 


‘ 
[) 
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‚fonbeen ie fe wit uͤcherzeugung au das Volk 


ah, weiche⸗ ‚ganz Europa bie ‚Demürhigung. der - 
ihm w den (tgten ehren ganz unerträglich. ger‘ 
Wwordeneh feanzbſiſchen Arrogan; zu verdanten 
het. Aber es tdunte doch alle dieſe stoßen har 
tm chun und. baneben mehr Gerechtigkeit ge⸗ 
dei‘ bie ſich nicht an ihm verſandigenden neutra⸗ 
len Seefahtet aͤben; und dies wirb ihm ein 
Wann ſagen dürfen, ber als ein Weltbuͤrger 
ſpricht, und unbefangen uͤber das ſchreibt, was 


für ale policirt⸗ Vblker als Recht gelten ſollte. 
Sch weiß, daß eben in den legten Jahren mans 
ber meiner Leſer, getaͤuſcht durch jene große 


Achtung. für‘ die Vriten gzeurtheiſt hat: ich thue 
der Sack u viel, und trete der Achtung ſo \ 


nahe, die man einer ſe zroßen Mation ſchuldig 


fe, Abet warum ſollte ich aufhlren, eben die 
gut⸗ Sagt bus gefmmteh handelnden Europa⸗ 


m xertheidcen, welche u n auu katherine M II. 


4 . 








a, 3 J 


Pr Borsede xp 


; 


die, Benaffnee‘ Neutralitit unter allgemeinem Be 
Beifall hatte- entſtehen machen. ‚SR. gleich die 


Srucht davon durch allerlei Ereigniſſ⸗ vereitelt, He 
gleich der Triumph der Briten äbee die Bin, 
ſche des handelnden Europa dur ihre in die⸗ 
ſem Kriege vollends gewonnene uebermacht, und inſon⸗ 
derheit 71 den mit Jay im Jahr 1794 geſchloß 
ſenen Tractat polendet, ſo iſt doch keiner de⸗ 


rer Gruͤnde welche für die ‚gute Sache bier Di A 


F waffneten Neutrallta halten, durch die fodtirn 
Li 


Vorfälle - enttehftet worden. geder betſelten 


wird in feiner vollen Stärke Wieder erfärinen, 
wenn "veränderte Beiturnftände dem fo lange ge: 
Mränkeen bandenden Europa wieder erlauben, 
feine » Stimme wider. das Beſtreben der 


voͤlker neuerer Zeit einander im 
See handel regt‘ wehe zu thun, me | 


Kraft in eines darauf zweckenden Verelnigung 


m: sm. DR wo — wird mein Buch i 


\ 6 


“ . 4 
x — 
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erleichtern. | F 
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in der jetzt ihm gegebenen Bollffändigkeit noch | 
nicht vergefien fein, und denen, bie das. Wort 
der 
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guten Dache reden dienen, ihre Arbeit 
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Kurze — des Volter ⸗Geerechts, und 
des veränderten Ganges des Bench 





8. vs 

ch darf nicht in die — Zeiten — um 
die Spuren eines ſolchen Völker: Seerechts aufzufin⸗ 
den, das dem Zuftande der Handlung unfeter Zeiten . 
angem eſſen waͤre = in welchem es hauptſaͤchlich darauf 
ankoͤmmt, was die vielen jezt in der Seehandlung mit | 
einander wetteifernden Völker einander in Friedense 
inſonderheit aber In Kriegs s Zeiten aus Gründen des 
Natur⸗ und Voͤlkerrechts nad). Billigkeit einraͤumen | 
müflen, oder wozu fie fi dur, Berträge verpflichtes 
haben. Solcher wetteifernden Voͤlker ‚gab es vor dee | 
Adeinherrfchaft der Römer giber das Muttellandiſch⸗ 
Weer, in welchem m die faſt sun | 
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enthielt, wenige, und noch feltener waren folhe Sees 


‘ 
N 
‚ 
i | 


kriege, in welchen einem in denfelben befangenen Volke - ' 


„Anlaß entftehen fonnte, einem andern neutralen Volke 


in Anfehung feiner Handlung Vorſchriften zu geben. 


Frachtfahrt und Commiſſlonshandel, weiche das Eis, 
gentuhm eines Volkes auf die Schiffe eines andern 


bringen, hatten damals, noch nicht Statt, und.es. 


mögte freilich feindliches Gut in einem neutralen 


"Schiffe nicht frei geblieben fein, wenn ein Fall ent⸗ 


, ffanden wäre, der Negek zu folgen: wo ich meines . 


Seindes Gut finde, da nehme ich ee. 


Als die Römer Herren des Mittellaͤndiſchen Mee⸗ | 


res und aller defien Küften waren, da Eonnte vollends 
nicht von einem Voͤlker Seerechte die Rede fein. Alle, 
| die daffelbe befchifften, waren Lntertahnen Eines 
Herrn, und in fo fern als Ein Volk anzufehen, Hin⸗ 
derte nun gleich die Allgewalt der Roͤmer nicht ganz 
. und auf immer das Entftehen von Senräubern, fo tft 


es doch Äberflüfjig zu fagen, daß die Seeräuberei feine 


Quelle eines Voͤlker⸗Soerechts werden konnte. 


§. 2. — 
Eben fo wenig fonnte dies die Seeräuberei derer 
Boͤlker und räuberifchen. Qeſell ſchaften werden, welche 
au der Zeit, da der Seehandel im Norden ſich zu ber 


EZ 


ä Begengegt werden. 0. 


— 


aber, wo er es nicht ſo ſehr war, ward noch nt 

bie Frachtfahrt auf Sie Art betrieben, mie jego, auf 
. weldye. jedoch das, was in dem — Poiker⸗ See⸗ 
recht Rechtens iſt, oder billig Rechtens werden muͤßte, 
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lesen anfing, denſelben beunruhigten und ſtoͤrten. 


Die Normannen und nach ihnen die Vitalianer gaben 


gewiß feine Bedingniffe an, unter welchen der See⸗ 
handel dieſes oder jenes Volks erlaubt fein ſolle, oder 


nicht. Ihnen ſelbſt konnte nut offenbare am ent⸗ 
=. 

Gegen leztere taht dies inſonderheit der Hanſebund. 

Aber die Art, wie dieſer ſeinen Seehandel betrieb, war 


ſo beſchaffen, daß auch daraus no, fein eigentliches 


Völker: Seerecht entſtehen konnte. Ein keinesweges 
abzulaͤugnender zu hoch getriebener Handiungsneid vers, 
leitete denfelben, felbft den feieblichen, Handeli in Merten, 


mo er Meifter des Seehandels war, inſonderheit 


in der Oſtſee, gewaltſam zu ſtoͤren. In ſeinem Betra⸗ 
gen gegen die Voͤlker, welche neben ihm einen fried⸗ 
lichen Handel in der Oſtſee zu treiben ſuchten, — 
gewiß keine auf das Välker: Seerecht unſrer Zeit ans 
wendbare Gruͤnde und Beifpiele In denen Dem 


hauptſachlich ſich bezieht. Veſaßte gleich manches 
Schiff die Waaren mehrerer Kaufleute und durser 
u 7 Pe a 2 
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verſchieden er Städte, fo waren dad) diefe, ſo wie dad 
Schiff ſelbſt, Hanſeatiſches Eigenthum. Als die 
BVBurchtbarkeit bieſes Bundes im ſechszehnten Jahr⸗ 
| hundert abnahnı, entfianden Vorfälle großer Sn -, 
waltthaͤtigkeiten gegen deſſen Schiffe, iu weichen vom 
Meeht und Unrecht gar nicht die Rede war. Eintr ve 
wichtigften war die 1589 erfohgte Wegnahme von ſech⸗ 
| zig Hanſeatiſchen Schiffen durch die Engländer vor Kif 
ſabon, wohin ſi ſie Korn und Schiffsbauholz fuͤhrten, 
‚welchen Bertufl, die Hanſeaten nady'lauten Klagen und. 
. vieler Sederfechterei dennoch ohne Crſaz ertragen muß⸗ 
ten. Aber auch in dieſen und andern Faͤllen entſtand 
doch. noch nicht der Anlaß, Schiff: und Gut in verſchie⸗ 
dener Ruͤckſicht zu betrachten, und unter den Gütern 
felbſt als feindlichen und nicht feindlichen einen. Unter⸗ 
ſchied zu machen. Hatten ſolche Vorfälle eine-ente | 
| ſchiedene Feindſchaft gegen den Bund zum Grunde, ſo 
ward das Ganze, wie die Teile, als feindlich angeſehen, 
weil die Eigentuͤhmer alle dem Bunde angehörten, weh 
qem wehe zu tuhn man entſchloſſen war. 


— 


Im Side Europens mwaren die großen Freiſtaa⸗ 
ten Italiens vorzüglich im Beſi iz des Seehandels. Doch 

war auch die Seefahrt anderer Staaten an der Min 

I eländigen Sr Erg genug. 


; 
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"Es. Tan alfo von dem zzten bie 13ten Johrhan⸗ 


dert zu einer Uebereinkunft faſt aller feifaßrenden ‚ 


Stanten jener Gegend, dergfeichen für unfere Sekten 


äufferft wünfchendivärdig fein mögte, aber noch nicht 


bat wieder bewirkt werden Tonnen. Berimmungen 


des Privat : Seerechts entftanden faſt zu derſelben Zeit 


auch für Die weft; und nordlichen Meere in den Carr 


rechten von Oleron und Wisby. Aber dort ward auch 
vieles ſeſtgeſezt, was das See ; Völkerrecht betrift, 


und nad) und nad) von fünfzehn verfhiedenen Stac⸗ 


ten angenommen und- beſchworen. Dieſe Sammer 
lung fuͤhrt den Titel: ‚il Conſolato del Mare ,' non 


weichem in unſerer Gegend. Ne mit einer hollaͤndiſchen | 


Ueberſetzung begleitete Ausgabe, Amflerdam 1723. 4« 


am leichteſten zu haben fein mͤgtfe. 


$. Be; EI 
Das 273fte Kapitel bieſes Buchs handelt „wen, 


den duch bewaffnete Schiffe gemachten Prifen,. und 
fat feſt, daß ein feindliches Schiff, mit neutraler 


Ä 


Haare beladen, dam Kaper oder Kriegeſchiſe, dage⸗ 


gen auch feindliches Gut in ginem neutralen Schiffe: 
‚ebeh. demfelben gehoͤre. Doch. wird dabei fuͤr die 


Vortheile des neutralen Eigeners des Schiffes In dem. 


| . ersten Ball, and, der. Safımg, & in dem zweiten, mit 


einer Zus ige, in. dem Bälle · Serricht 


- 
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i N 


/ 


* 


>= Es 


6 Kap. 1, SB. 4 4 


unſerer Zeiten gar kein Beifpiel hat. n Der Kaper 


Sol zwar dag neutrale Schiff in einen ‚Hafen führen. 
: dürfen, wo er -die fkeindlichen Güter ſicher entladen 


kann, aber dem Schiffe die bis zu dem Beſtimmungs⸗ 


orte bedungene Fracht fuͤr dieſelben bezahlen; II) die 
Eigentuͤhmer der Ladung ſollen uͤber das ‚feindliche 


"Sci mit ihm abhandein und- es tanziontren dürfen, 


8 


Wollen oder.fönnen, fie dieg nicht aufder See, fo ſoll 


er das Schiff, welches ihm verbleibt, in den friedfls 


chen Hafen, wo es ausgeruͤſtet worden, zuruͤckfuͤhren, 
und da ſollen ihm bie Kaufleute die Fracht vßllig fo 
bezahlen, als wenn er die Ladung an ben beſtimmten 


Ort gebtacht / haͤtte. SE aber durch feine Schuld auf 
bei Ser nicht abgehandelt worden, und hat er das 
‚Schiff mit der Ladung In. einen andern Hafen ger 


— ſo ſoll er nicht nur keine Fracht betommen, 


ſonbern auch den Eignern der. Ladung, woran er 
gar tein Recht hatte, allen Schaden bejablen. 
ne 


Nichts kann billiger ſein, als dieſe —— 
Eo tange der Grundfaz beſtehen bleibt; wo ich meines 
. Feindes Sut finde, da nehme ich es, fo muß au 


der zweite daneben. beſtchen: was nicht meines Fein⸗ 
des Gut iſt, das darf ich nicht nehmen, wo ich es 


auch finde, ſondern muß es dan Eigner laſſen/ md 
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barf auch nicht einmal ihm. einigen Schaden jur in 
bringen. x. I 

"Das Confolaro del mare ‚geminnt bei feinem boden _. 

-Akter in diefen Beiten, ‚eine große Wichtigkeit, da die 
britiſchen Gerichte, die hier angefuͤhrten Saͤtze deſſel 
ben, zu dem Range eines allgemein geltenden See⸗ 
geſetzes zu erheben ſuchen; aber nur nach ihrer Con⸗ 


venienz, in ſo fern ſie ihrem Verfahten ‚auftimmen, 


mit Belfeitefegung alles desjenigen, worin fie demfel⸗ 


ben zuwider bandeln. Daruͤber aber wird mein 


noch viel zu fagen haben, — — 
Haͤtte es dabei verbleiben koͤmen, fo Sebdeftee es noch 


jezt feines andetn Bilkers Seerechts für Kriegezeiten. 


Aber der Umnſtand allein, daß die Kaufleuts nicht wie 


damals, mit ihren Waaten reiſen, und daß in Einem | 
Schiffe die Güter fo vieler Eigner zuſammen kemmen, 
wuͤrde jezt große Aenderungen veranlaſſen. In jenem 


Geſeʒ heißt ed} bie Saufleute,, die auf dem Schife ſich 


befinden, ſollen mit dem Kaper abhandeſln. Dezt ge 


eben nur bie Connoſſemente ‚ynd gertificate mit den 


Waaren. Bei jeder gegruͤndeten oder nicht gegruͤnde 


een Zweideutigkeit dieſer Papicre iſt niemand de, 


der uͤber das Eigentuhm der verſchledenen Teile der . 


Ladung Rede und Antwort 'gehen kann; und fo N 


bdben, wenn auch jenes Seh elgenein ag wäre, 
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and als ein ſolches noch jezt Seftünde, ber Vorw aͤnde 
doch immer zu viel fuͤr den Kaper entſtehen, das Schiff 
in einen Hafen feines Staats au fchleppen, und «ine. 
— Unterſuchung zu anterwerſen. 

Ich Bin nicht im Stande anzugeben, wie lange 
‚jenes Geſez auch nur für die Meere, für weiche es bes 
licht war, im Beftande geblieben fein mag. Das iſt 
gewiß, daß die Veraͤnderungen der Handlung, und ° 
Seefahrt, welche jeit zwei Jahrhunderten entſtanden 
find, die europaͤiſchen Mächte zu ganz andern Verfuͤ⸗ 
gungen geleitet haben, die zum Ungluͤck mit einander 
ſo ſeht ftreiten,, un. in eben denſelben Staaten fo 
ſchwankend find, daß ein allgemein guͤltiges Voͤlter⸗ 
Seerecht bis jezt noch zu den frommen Wuͤnſchen ge⸗ 
hoͤrt. Ich werde eine moͤglichſt lichtvolle Darſtellung = 
— un und Schwankungen zu geben ſuchen. 
Je 

Im ſechszehnten Jahrhundert verfiel die PN 
Die Niederländer — damalo- noch die geſammten ' 
ſezten ſich in den Beſtz der Oftfeeifhen Fahrt, auf weh” 
cher feit Jahrhunderten das Ucbergemwicht in der See⸗ 
fahre überhaupt beruhet. Die Portugieſen hatten 
zwar ſich in den Befiz des Indiſchen Handels geſezt, 
waren aber nicht im Stande, denfefberrvom Tagus aus 
in das Übrige Europa mit ihren Schiffen zu betreiben, 
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= 


In eben dem Falle ſahen ſich auch die Spanier, ale 
Amerika ihnen einen Vorraht von Produeten zu fies 
" fen anfing , die, in dem übrigen Europa verfäuflih 


waren. Eben ſo wenig konnten beide die Zufuhr ihrer 
Bedürfniffle vom Norden her mit eigenen Schiffen ber 


| reiten. Auch diefen Handel zogen daher die Sicher; 
\ 
länder an fih, und betrieben alſo bei weitem den groͤß⸗ 


ton Theil der europälfgjen Seefahrt mit ihren Schiſſen. 


Lange noch war ihr Handel, fo wie der den Hanſeaten 
übrigbleibende, Etzenhandel. Aber die Kaufleute 


ober beren Bediente feegelten ſeltner mit ihren Waa⸗ 


ton. Die Kauffahrer wurden größer gebauet, und - 


hahmen die Güter mehrerer Eigner ein. Es märb 


miehr Handleuus durch bloße Correſpondenz mit Räufs 
leuten eben ver Nation’ getrieben, die ſich in dieſer 
Abfıht in‘ entfernien Sechäfen niebergefäffen hatten; 
und ſo fügte fi ch an den Cigenhander i der Commiſſo ionds 
handel Ai. „om dem folgenden Jahrhunderte kamen 
bie KHätfäimietel der Handlung mehr und mehr in Sarg, 


auf welchen der Commiſſi iond: und vollends der Spe 


bitionchandel fo ſehr beruhet, nehmlich das Wechſel 
geſchaͤſte, die Aferaranz und die Poſten. = 


EN 


Dun warb” ee euch zu einem hewianvollen Su 
Poäft 5 es‘ im — ainieluer oder ER | 


& 


— 
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Saufleute, die denfelben: ganz oder für einen Theil 


des Schiffes verlangten, ſich eintraͤglich zu machen. 


| Der Gebraud der Schiffe. im eigenen Handel very 


| wandelte ſich großentheils in die Frachtfahrt 


oder das Cabotage. Von der Zeit an führten die 
Schiffe größtentheils Ladungen, in welchen das Eigens 
tuhm einer Menge Kaufleute, nicht Eines fondern auch. 


[ 


mehrerer Staaten mit einander. gemifcht, war. Ein von 


den weſtlichen Häfen ausgohendes Schiff entbielt und 


ı enthält noch neben den dort verſchtiebenen Waaren, 
die nun ſchon das Eigentuhm des nordifchen. Kaufı 
manns waren, auch ſolche, die der dort anſaͤſſige Kauf⸗ 
mann in Verkaufs-Commiſſionen in, den Norden 
ſchickte, folglich Spanifches, Portugieſiſches und Srany 
zoͤſiſches Eigentuhm, gemiſcht mit Deutſchem, Dritie 
ſchem u. ſ. f. Nach dem Verfall der Hanſe ‚Körte die 
Niederländer in ihrer nordiſchen Seefahrt lange noch 
‚fein Handlungeneid. Auch ihr mit Spanien noch 


immer fortdauernder Krieg wirfte ihnen duf diefer Seite 


nicht. entgegen ; tool aber deſto mehr weſtwaͤrts von 
Duͤnkirchen ab, wo ſie ihn aber durch ihre uͤberwie 
gende Seemacht zu ſchuͤtzen wußten. Nun aber erhob 


ſich zuerſt gegen fie insbeſondere, als fie von dem Spas - 


niſchen Kriege durch dem Meünfterfchen Frieden frei. 


geworden waren, ber ſeitdem dem ganzen Europa e 
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saftig gewordene Handlungsneid der Briten. Crom⸗ 
well fezte-fie zuerſt {m 5, ‚168 1 “Surch die Mavigas 
ziens⸗ Akte aus dem alleinigen Beſiʒ der Oſtſeefahrt, 
‚und aus der: bis dahin für die Briten ſelbſt betriebenen 
FZrachtlahrt. Zwar ſchlaͤßerten fh dieſe ſelbſt zweimal 


in den folgenden. Jahren in Anſehung dieſer Akee ein. 
Aber deſto lebhafter erwachten fie ſogleich nach der chen '. 


durch die ‚Niederländer bewitkten Revofuzion, ſezten 
Ihre Navigazions aklte im J. 1690 wieder in die zuerſt 
bezwekte Kraft, und gaben ihr nech durch eime Menge 
beſondere Parlaments⸗Akten eine ſolche Ausdehnung, 


daß ſie von der Zeit an die einzigen Frachtfahrer fuͤr 


bie ganze handelnde Welt haͤtten werden muͤſſen, wenn 


es moͤglich waͤre, daß Ein Bott diefe ganz allein beſtrei⸗ 


ten koͤnnte. Fch bitte meine Leſer zur Erweckung 
mehrerer Aufmerkſamkeit auf dieſen wichtigen Dunkt 
und deſſen "Feigen, meine. Geſchichte dießen 
Navigazians s Alte indem zweiten Bande nurs 
feree Handlungsbibliothek nachzuleſen. 

Ich kann mir aber auch nicht die ganz nicht. hieher 


gehörende Anmerkung verbieten, daß die Bi Nieder⸗ 


landt für die Ehre, den Briten einen Koͤnig gegeben 


zu haben, bitter gebuͤßt haben. Die ſo ſchnell ber. 


ſchloſſene Erneuerung und Eitveiterung der Nanigas 


done ; Alte war ber wem, we wenls ihnen die 


x 
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Briten, bie von Ihnen bewirkte evofation-serbanften. | 
Dies geſchah in dem erſten Kriege „ in weichen fie zu⸗ 
gleich mit den Briten verwickelt waren. Bon der Beit 
an fah der britiſche Hof es immer als einverſtanden an, 
baß ſie in dem von ihm angefangenen Kriege, mit ihm 
gemeine Sache machen müßten, und, wenn fie fich 
bdeſſen weigerten, oder auf ‚die ‚Seite feiner Feinde 
neigten, fo tft dies’ ſchon zweimal die Urſache boͤſer 
Kriege wider ſie ſelbſt geworden, durch welche ihre Fi⸗ 
nanzen mehr und mehr litten, die im vorigen Jahr⸗ 
hunderte ihre befondern öhne und ſelbſt wider Groß⸗ 
britannien — —— weit beſſer auee halte 
Bee: Ä | — 
0 | 
. Das durch Eolbert befoͤrderte fehnelle Aftlihen 
bes franzoͤſiſchen Seehandels ſezte zwar den Briten 
und den V. Niederlaͤndern eine dritte Macht an die 
Seite, welche mit Kraft in den Handlungs wett⸗ 
eiſer eintrat, und ſeit der Zeit ihn gegen die Briten 
mit großer Taͤhtigkeit geuͤbt hat. Aber damals noch 
weniger als jezt, konnte Frankreich die Ausfuhr ſeiner 
eigenen. und der dazu kommenden Colonie⸗Produkten, 
und weniger noch die ihm fo unentbehrfihe Zufuhr 
der Produkten des Nordens, felbft in Friedenszeit, bes 
ſtreiten. In Kriegszeiten aber muſte es, und muß 


1 
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86. noch ber Sdifſehrt durch den Eanal entfagen‘, an 
welchem es keinen zut Aufnehmung großer Biotten 
tauglichen Kriegahafen, England hingegen deren ſo 
viele hat. Der franzoͤſiſche Kandel hat daher die Fracht⸗ 
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fahrt anderer Völker vorzüglich belebt, und wird fie 


Immer beleben.“ Frankreich hat auch das zur Aufnahine 
feiner eigenen Schiffahre adgefaßte Vaßgeld, von 5 
Ziores auf die Tonne der Ladung in feinen Hand⸗ 
Iungstraftaten gern allen nordtichen Völkern, natürlich 
aber nicht den Briten, erlaffen, da e6 die Unentbehr⸗ 
lichkeit von deren Frachtfahrt in ſeinem el fo ſehr 
fuͤhlt. 
u ©. go. 


Inmittelſt war laͤngſt dem mittell ͤndiſchen Meere 


die nicht der Frachtfahrt allein, fondern auch dem 
ganzen Seehandel der chriſtlichen Staaten ſo nachtei⸗ 
lige Seeraͤuberei unter Umſtaͤnden entſtanden, die ich 
hier nicht erzählen , fondern auf deren kurze Darftels 
hing in meiner Geſchichte der Beithändet 
neuerer Zeit (S. 209 der neueften Ausgabe, . 
verweifen darf. Die fo fehr erweiterte Handlung 
der zur See mächtigen chriſtlichen Staaten mußte 


fig dieſer Erſchwerung auf eine oder Die andere - 


Art entledigen. Wie dies theils durch erzwungene, 


theils durch erkaufte Griedenstraktate mit dieſen uns 
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geldlagten Volkerſchaſten heſchehen ſei, und noch 
“von Zeit zu Zeit geſchehe, darf ich, ebeufalle nicht 
hier erzaͤhlen, ſondern blos anmerken, daß die Abſicht 
dieſer Traktaten dies als eine Hauptbedingung noht⸗ 
wendig machte, daß · das Schiff dag Gut frei mache, 


oder in andern Ausdruͤcken, daß dieſe Seeraͤuber das 


Recht der neutralen Flagge anerkennen. Dieſe Trakt 


taten haͤtten durchaus keinen Nuzen fuͤr die Seefahrt, 


am wenigſten fuͤr die Frachtfahrt derer Staaten 
gehabt, welche fie erzwangen oder erfauften, wenn / it⸗ 
nen Seeraͤubern das Recht verblieben wäre, — man 


merke vorläufig es wol, eben das Hecht, welchem die 


Briten allein noch nicht entſagen wollen — ein jes 
des neutrales Schiff auf den geringften Verdacht, daß 


es auch einiges feindliches Eigentuhm führe, in ihre 


Säfen zu fehleppen, und es durch Innge, und, wie 
immer zu fürchten iſt, mit Ungerechtigkeit ſich endis 
gende Proceduren aufzuhalten. In einer andern Ads 


fie drang man. ihnen in eben diefen Traktaten die Ber ' 


dingung ab, daß ‘Ihre Raͤuberſchiffe nicht über dat 
Kap Finieterrä hinausfreuzen dürfen. Denn eben die 
Seefahrenden Staaten, welche den Frieden nur für 
ſich eitauften oder erzwangen, ſahen doch die Noht⸗ 
wendigkeit ein, fuͤr die Seefahrer derjenigen Staaten, 
welche nicht zu gleichen Vorteilen gelangen konnten, 


I 


“  Gefhichte des Voͤlkerſeerechts. 13 
| in den nördlichen Meeren Sicherheit zu bewirken, 


Waͤre 5. B. noch jezt ein von Hamburg nach Yon 


deaux ſegelndes Schiff im der Bucht von Beantreid 
nicht frei von Türfengefabe, wie verlegen wuͤrde nicht 
Frankreich ſelbſt dabei in Anſehung der Verführung 

| feiner Produkten in den Norden — | 
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Nach der Schlieſſung dieſer Traktaten Mdiden 


| Ad der ehemalige Bang ber Handlung noch weit meht, 


als bis dahin hatte gefchehen koͤnnen. Die Fracht 
. fahrt der. Briten und Holländer erweiterten ſich ums. 
‚gemein. Es kounten nun, Commiſſionen in. die Mitte 


laͤndiſche See, oder von derfelben her in neuen und 


viel fernern Wegen. gegeben werden, als bis dahin _ 
möglich war. Aber eben davon war nun die Folge, - 


dag nur felten in einem Schiffe Guͤter nur Einer 


Nation uͤbergefuͤhrt wurden, ſondern die Kaufleute F 
der Nation, aus deren Haſen das Schiff abſegelt, 


möflen ihr Eigentuhm, was ſie zum Verkauf in nor⸗ 
diſche Haͤſen ſchicken, mit demjenigen verladen, was 


per nordiſche Kaufmann verſchrieben, und durch Be 
zahlung oder Acceptirung, ber dafür auf ihn gezogenen 
Wechſel bereits zu ſeinem Eigentuhm gemacht hat. 
Eine andere — iß, die wog immer Sen bat, - 


— 


—F 
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daß, da viele Häfen: an der mitteftändtichen See ein 
etwas großes Schiff nicht ganz beftachten, oder ein 
dahin gehendes nicht eine: ‚volle Ladung auf einen eins 

jeinen dieſer Haͤfen finden kann, dieſes durch Cinlau⸗ 


fen in die Häfen mehrerer Nationen ſich voll zu machen 


fuchen muß. Man koͤnnte daher die Häfen dieſſeits 
Neapel eben ſo gut und aus eben dem Grunde Echeller 
de la Mediterranée nennen, Aus welchen man die 
verſchiedenen Hauͤfen der Levante Echelles du Le- 
vant nennt, “ weil manches Schiff dieſelben nach eine. 
ander befegeln muß. . | | | 

= $. 12, 

Nichts wäre natuͤrlicher geweſen, als daß Die dreh" 
dam Srieden mit den Algterern zuerſt gelangten See⸗ 
maͤchte, Frankreich, G. Britannien und die V. Nieder⸗ 


- fänder um eben die Zeit uͤbereingekommen mwäten, Den 


Schiffen ihrer Untertahnen aud) für den Fall künftiger 
Kriege eben dies Recht der neutralen Flagge In den 


| nuodrdiſchen Meeren zu ſichern. Es waͤte um fo viel 


mehr zu erwarten geweſen ‚da jede derſelben, wie ich 


unten zeigen werde, in ben vorhergegangenen dreiffig 
* Jahren bereits fo manchen Traktat auf dieſen Fuß ges 


ſchloſſen hatte. Eine ſolche Uebereinkunft haͤtte dem 


Anſcheln nach leichter bewirkt werden muͤſſen, als die 


derer ſunfzehn kleinen Stade, welche alle tape 


A 
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s der dae Conſolato del mare annahnen - nnd beſchwo⸗ 
ven. Dies war das ficherſte Mittel ihren Unterches 
. sen die Vortheile des den Algierern entweber abges 
zwungenen ober abgetauften Friedens auf bie Dauer 
gewis und allgemein zu machen; dahingegen bei in _ 
dem in Norden ausbrechenden Kriege in Ermangelung 
der Feſtſetzung diefes Rechts dieſelben großentheils 
verſchwinden, indem das im mitlaͤndiſchen Meere 
fider geſtellte, wenn gleich neutrale Schiff es dies 
feits der Straße keinesmeges if. Aber daran ward 
garnicht gedacht, und nach diefer Zeit find, wie vors 
ber, die-befondern Verordnungen ber Seemaͤchte 
and die Handlungstractaten einzelner Völker mit ein⸗ 
zelnen die Quelle, aus welcher allein die Antwort 
auf die Frage geſchoͤpft werden kann: Bas ift Rech⸗ 
tens anf den Meeren, was iſt es nicht? Eine Ante - 
wort, die deswegen nicht. allgemein ausfallen Eann, 
weil eben diefe Verordnungen und Irastaten- in dem 
ſeltſamſten Widerforuch mit einander ſtehen, ſelbſt 
folge, die mit eineriei Volt — find, ie 
4 | 

Se Ag. | E 
er darf hiebet nicht nnangemerkt taſen, A 
lich, daß jene Afrikaner von- diefen Tractaten niche 
den Boerthen en den awel a ae men 


R 


— 
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went: fie über das Recht der neutralen Flagge mit 
einander uͤbereinkommen, wechſelſeitig davon in Au⸗ 
ſehung des Cabotage Haben, das die eine wie die au⸗ 
dere treibt. Denn die Africaner treiben ein. ſolcheg 
nicht, und verfuͤhren auf keinem ihrer Schiffe War 
sen eines andern Volks, die nun auch vor "der Ra 
perei kriegfuͤhtender Mächte ſicher fein müßten, mit 
denen ſie einen ſolchen Tractat geſchloſſen haben, in 
welchen —— hievon auch — zu bie | 
Rede iſt. F ee = 
Ni g): wie das Recht ber neutralen logge nie 
j — ausgedehnt werden kann, daB auch neutrale 
Guͤter und Perfonen auf einem fetndtichen Schiffe 
feet gehen’ dürfen, fo ward auch dies den Afrifanerk 
nicht zugemuchete Es war alſo eine Folge von bier 
fen Tractaten, und ald eine folhe dabei-beabfichtige 


worden, daß die: Nationen, welche keinen Frieden 


mit den Africanern haben, im der mittlandiſchen 
See, und bis zum. Cap Finis Terraͤ hinauf kein 
Cabotage, wenigſtens nicht ohne Gefahr treiben 
duͤrfen. Doch hat ſich bald gewieſen, dnß jene drei 
Staaten nicht allen gehofften Vortheil für ihre Ca: 
botage davon gezogen. "&te harten zu wenig Schiffe 
«uch nur für das Cabotage zum Dienfte der Danſer | 
Re Die, inſonderheit Hamdurs, Kite das 
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"ker hoc) lange fert, ihre für jene Meere beſtimmto 
Schiffe ronvoyiren zu laſſen, oder ſie fo zu beman⸗ 
nen und auszuruͤſten, daß ſie es einzeln noch wohl 


\ 


wagen konnten, es mit den Seeraͤubern aufzuneh⸗ | 


men. Dies dauerte fo lange, „bis Dänemark und 
Schweden‘ auch zu Tractaten mit benſelben gelang⸗ 
‚sen, ſeit welcher Zeit auch die Aſſecuranz dat uͤbee 
entſchieden hat, die für ein ‚hamburgifdes,. wenn 


glei) noch jo wehrhaftes Schiff und deſſen run 


viel zu hohe .. fodert. 





BZweites Kapitet — 
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Ze 9. — 
Gy Einnte zwar denjenigen, ber dieſe Wider 
ſpruͤche feibft auffuchen will, auf folgende in Deutſch⸗ 


land ohne Schwierigkeit. bisher. noch zu habende 


Schriften verweiſen. — Eu 


1) Densaisle de⸗ Batimens heute, ou dü Droit, quont 
les patties belligerantes d'arreter les Navires des Peuplae 


smnis par Ms Hühass, epemaligen init baniſchen Couſ⸗ 


+ 
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" — und Beofeor in Cala * J 
1759. 8. u 
3) Freiheit der Stifahm und bandlang 
neurraler Voͤlker im Kriege, Leipjig 1785. *. 
Eine Ueberſetzung der franzoͤſiſchen, in eben dem Jahre 
vorgeblich zu London und Amſterdam, erſchienenen 
Schrift: la Libertè de la Navigation et du Commerce a. c. 
In'deren ſiebentem und achtem Abſchnitte ſehr zuver⸗ 


Bäffige ’ Auszüge: aus diefen, hauptfächlich aud) des 
Dumont Corps Diplomatique entlehnten Tractaten, und 


in dem neunten eine Erzählung der wichtigften Vor⸗ 
fälle gegeben wird, in welchen das Voͤlker Sect 
recht Händel in Beueen Zeiten veranlaßt hat, 


| 3) Verſuch über die Handels; und‘ Säif. 
fahrtöverträge, von n gem von, Steck. Galle 


2782. 8. 
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4) zu gleicher Zeit mit det erſten Ausgabe mei⸗ 
nes Buchs gab eben derſelbe eine kleinere Schrift 


anter dem Titel: Essay sur divers Sujets relatifs’ & la 
Navigation et au-Conmetce pendant la Guetre. “Berlin . 


1793. 160 Seiten in % in weldher bis zum legten ' 
Blatt die richtigen Stundfäge des Voͤlker ſeerechts 
mu und bündig vorgetragen werden. Ganz. am 
Ende aber. nimmt der Verſaſſer in Abſicht anf dm 


2. 
N 


Wirfprige: in den Seeerordmumgen. ar | 


‚un entſtandenen Seekrieg alles zuruͤck, weil die 


Franzoſen, die freilich bis dahin auf der See noch 


nicht viel Unfug getrieben hatten, ſo abſcheuliche 
Menſchen wären, Ich fandte dem nun verſtorbenen 
geheimen Rath von Steck mein Buch mit einım 


Briefe zu, in welchem ich meine Freude bezeugte, 


meine Grunbdſaͤtze mit den ſeinigen fo ganz uͤberein⸗ 


ſtimmend zu finden. Dod feste ich hinzu, ich habe 


in feine Seele gefühlt; tie ſchwer ihm die lebten 


„Seiten Such die Feder gefloffen fein moͤgten. Er 


. antworte etwas empfindlich. Doch dünkt mich noch 
jetzt, daß dieſe Schrift zu der Zeit haͤtte lieber un⸗ 


geſchrieben bleiben mögen, wenn deren Verfaſſer 
nicht‘ vermeiden zu koͤnnen glaubte, am Ende den | 


Inhalt feines Buchs gewiſſermaaßen wieder aufzuhes 
ben. Denn alles böfe, das ſich von den Neufrans 
fen nach der Ermordung ihres guten Königs fagen 
J ließ, haͤtte doch die europaͤiſchen Seemaͤchte nicht 

veranlaſſen dürfen, bas Wölkerfeerecht gegen dee zu 

brechen, wenn fie ſelbſt bei demſelben ſtandhaft be⸗ 
harret wären. Am wenigſten aber diente dies fuͤr 
die Deutſchen, in Hinſicht auf die Kriegsvorfaͤlle 


aut Ser ihre Erbittgrung gegen die Neufranken an⸗ 


ſachen zu laſſen, da fie. auf dem Meere ganz unbe: 
(hägt und unsewähtt efgeinen fönnen a ein 


‘ 
I * 
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bis zum hoͤchſten Grad mihammier Sah > Siee 
gu nichts dienen Hann, 
5) Die Sammlung von Stonöfärifien, 
bie während des Seekrieges von: 1776 bie 1783, 
ſowohl von den Priegführenden als auch neutra⸗ 
-. ‚len Mächten öffentlic) bekannt gemacht worden 
‚find, ini fo weit folche die Freiheit des. Handels 


— 





und der Schiffahrt betreffen, von dem jetzigen & 


daͤniſchen Tammerherrn und Amtmann zu Piön, | 


Herrn Auguſt von Hennings, Altona 7784. Au 


ein wichtiges - und ae ‚Supplement J 


Abgiebt. 


6) De Mar tens. — concernant I armareugs, Ic 
prises, et sur ‘tout les reprises; d’apres les loix, lea 
traitẽs et les usages des puissances maritimes de PEurope. 
Göttingen 1795. 8, hatte zur nächften Veranlaflung 
den Vorfall eines reichen ſpaniſchen Regiſterſchiffs St. 


Jago, welches 1793 von einem franzoͤſiſchen Kaper 


genommen, von einem britiſchen Kriegsſchiffe wie 
: der genonimen, und von der Admiralität aus politi 
ſchen Ständen wieder gegeben ward, ‚ ungeachtet es 
ſchon in einen britifchen Hafen aufgebracht war. Die 
Schrift verbreiten ſich über das Seevoͤlkerrecht, fos 
weit daffelbe die Prifen betrifft. 

7) Arnould Syſtem der Seehandlung ımd 
—— der RR waͤhrend dem ıgten und 
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« Einleinmg i in das 198e Jahrhandert, aus 
Dem. Franzöfifchen uͤberſetzt. Erfurt 1798. 8. in 
welchem Jahr auch das Original erſchienen iſt, ge⸗ 
hoͤrt nur fuͤr einen kleinen Theil ſeines Inhalts hie 
her. Das Original if noch nicht zwei Jahre alt. 
Es ſagt viel belehrendes, ‚aber: auch in hiſtoriſchen 
und geographiſchen Umſtaͤnden manches irrig. Der 
Verfaſſer iſt mit deutſchen Schriften nicht befannt, . 
wiewohl er meine Schrift an einer Stelle, nur 
des Ausdrucks wegen anfuͤhrt. Ich werde von 
der naͤmlichen Ueberſetzung wider die neueſten fran⸗ 
fiſchen Seegraͤuel noch viel zu ſagen haben. Dies 
Buch fol der. Vorläufer eines größern Werks fein, 
welches zu gelegener - Zeit, erfheinen wird. Der 
Berfafier Keht in dem ehrenvollen Poſten eines m. 
der Handlungs Canzlet. — | 
Man finder, noch — Schriften ih — 
ſcher Ordnung nachgewieſen ih Groults indication des 
qurrages et pieces de legislation relatives à la Saisie des, 
batimens neutrels, Aber Boüßändigkeit darf man‘ bier 
nicht ſuchen. F 


Man wird in biefen —— Anden, was mai 
bier nicht u ermarten hat, nemlich ſyſtematiſches 
Aaiſonnement aus Gründen Des Natur: und Voͤlker⸗ 
techte⸗ ab. dns, was in dieſer wichtigen Sache für 


24 Kap. Tasse far 2. — 
recht oder unrecht gelten ſollce. Was IK.) 
Über fagen werde, werben nur ſolche Reflerionen » 
fin, auf weiche mich die zu erzaͤhlenden oder kntz 
anzufuͤhrenden Thatſachen leiten werden. Aber um 
dieſe Thatſachen ſowohl „ als jene Reflexionen beſſer 
für meinen Zweck zu ordnen, werde ich die Tharfas 

| hen auf eine Weiſe darſtellen, die noch von keinent 
jener Schriftſteller gewaͤhlt iſt, und ſehr viele von | 
dein drei erften Scheiftftellern überfehene oder fps 
erfolgte Thatſachen beifuͤgen. 


6. 2. 
Es * in der That äußerft ſeltſam, da nach dem 
dreißigjahrigen Kriege die Art, wie die Kriege ger 
- führt werden, fo.viel milder geworden it, und, ins 
fonderheit ber Landhandel mitten in den heſigſten 
Kriegen fo ſehr beguͤnſtigt wird, daß nur zumellen , 
Störungen deffelben entſtehen, welche großentheifs 
dutch die Nothwendigkeit des Krieges ſich mögen 
entfchufdigen laſſen, daß dennoch. die friegfüchtigen 
europaͤiſchen Voͤlker ſich nicht über die dem Seehan⸗ | 
dei einzurdumenden Veguͤnſtigungen haben vereinks. 
gen innen oder wollen. Dies iſt um fo viel mehr 
| su vermundern, ba bie Beguͤnſtigungen des Bands 
handels durch keine vorgaͤngige Tractaten feſtgeſezt, 


— 
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babern mitten im Kriege ohne viele Schwierigkele J 
veredet werden. Dagegen wird alles, was eine 
Nation dem Geehandel ber andern in Kinficht auf 
kaͤuftige ihr entſtehende Seekriege einräumen will, 
im ruhigen Frieden heredet. Und fo manche harte 
Verordnung iſt mitten im Frieden gegeben, wovon 
inſonderheit die Ordonnance de la Marine ing. — 
ein Beiſpiel giebt. 


Wie geht es doch zu, daß die nordlichen ſeefah⸗ 
renden Voͤlker in neuern Zeiten in ſo mancher doch 
noch ziemlich langen Friedensperiode ſich nicht einan⸗ 
der ſo genaͤhert haben, wie im zıten und ızten Jahr: 
‚ hundert die mittägigen Staaten, als fie ihr Eonfer - 
‚ Sato_ bei mare unter fortwährenden Kriegen gegen 
‚einander entwarfen?. ‚Denn es war in diefer Periode 
niemals ganz ruhig unter den Staaten am mittlän: 
diſchen Meere Wie geht es zu, daß ſo viele Voͤl⸗ 

ter, als fie mit, den afrikanischen Segräubern, alle 
weſentlichen Puncte des Rechts der neutralen Flagge 
ausmachten, nicht darauf verfielen, das alles zum 
gemeinen. Bepßen ihrer Handlung. und Seefahrt auch 
unter ſich feſtzuſetzen? Wie ſehr haͤtten die uUnter⸗ 
serhandlungen darüber durch die Sriedenscongrefle 
zu Nymwegen, Utrecht und Achen erleichtert wer⸗ 
den Ben an welchem die meiten über Ste. an 


+ 
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delnde Nationen Theil nahmen. Dart Sitte inch 
"nigen Monnten die Bereinigung‘ zu Stande gebracht 
‚werben können, welche vorher “im Süden Europas 


ein Geſchaͤft von aoo Jahren war. Wie gern wuͤre 
ven die nicht an Krieg gewoͤhnten Theil nehmenden 


Hoͤfe einen folhen Congreß auch durch ihre Geſand⸗ 


ten beſchickt haben! Aber nicht auf allen. ‚jenen Con⸗ 


greſſen und noch weniger in den Iriedensunterhand ⸗ 
lungen zu Fontainebleau 1763, und denen zu Vers 
ſailles 1783 iſt kein Gedanke an die Regulixung die⸗ 
fer wichtigen Angelegenheit entſtanden, und doch 
hatte Frankreich in den drei letzten Kriegen genug⸗ 
ſam den Nachtheil erfahren, welchen die von den 
Britten geübte Despotie der Meere durch die Std; 


rung der ihm Damals fo erwünfchten Frachtfahrt der 
Neutralen aufGranfreichzugefügr hatten, Es hatte 


auch im Laufe diefes Krieges in Die Artikel der bes 


waffneten Neutralität eingeftimmt, "Der im Hang 


angeftellte rußiſche. Minifter Markoff, Hatte den 
Frieden eingeleitet, Wie natürlich wäre es nicht 
gewefen, daß in den nähern Unterfandlungen wer 
nigfiens ein Verſuch gemacht worden wäre, die pas- 
eigcirenden Mächte zur Uebereinkunft über bie Arti⸗ 


kel der bewaffneten Mentralität zu bewegen. Denn . 


Sroßbritannien Schloß doch dieſen Frieden unter nicht | 


\ 
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6 vortheilhaſt en umſtlnden and wäre virlleiche 
- damals nachsicbiger geweſen, als es niemals ſo leicht 
wieder werden wird. Mir iſt aber in allen dieſen Frieden 
betreffenden Verhandlungen keine Spur vorgefoms 
men, daß man daran gedacht habe, und rote fehr fuͤrchte 
ich, daß in denen Friedensſchluͤſſen, durch welche doch 
wohl,endlich die Schrecken des jetzigen Kriege ſich 
endigen werden, an dieſe ſo wichtige Sache weniget 


als ehemals werde gedacht werden, Ich kurzſichti⸗ 
ger Mann glaubte zwar dor · zwei Jahren durch einige _ 
Blog auf dieſen Zweck hinweiſende Schriften einige. 
Aufmerkſamkeit auf dom damals ſchon berederen 


Friedenscongreß zu Raſtadt bewirken zu koͤnnen, fo 
baß doch wenigſtens durch eine Uebereinfunft dev 
Deutfchen und der Neufranfen zum Beſten ber fried⸗ 
fijen Handlung in kuͤnftigen Kriegen ein gutes Dei; 
ſpiel eniſtaͤnde, welches vielleicht in den Berträgen 

anderer Terfahtrnden, Nationen wirkſam. werden 


konnte. Daß darauf hie ind da geachtet worden | 


fei, weiß ich gewiß genug, aber vor jene iſt num 


diefe Hoffnung wieder dahin, und für mich wird | 


ſchwerlich wieder En 


* 


So ſind denn nun bieher alle Berebunn über 


| dieſe wichtige Sache in den, Verträgen zwiſchen ein: 


zelnen Notl. nen, and, die bewafnete Neutralitat 
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— nie unter mehrern, getröffen,. dane⸗ 
chen aber durth einfeitigen Verfügungen diefeb oder 
F jenes Staats, z. B. durch die franzoͤfiſche Ordonance 
| dela marine von 1681 feftgefest: Ich kann mir eine . 
wichtige/Anmerkung über den Geiſt, derifich in die⸗ 
fen Traktaten und Verfügungen zeigt, nicht verbie⸗ 
ten. Er iſt der. Geift des Stolzes und des Ueber - 
\ muths, imit welchen die mädjtigern Staaten auf die ; 
. minder mächtige. herabſahen. Denn biefe fi nd es 
| gewoͤhnlich bisher noch immer. geweſen, welche ſich 
| um. folche Traktaten bewarben. Die. Kinausfiht 
auf das gemeinfame Befte ber contrahirenden Theile, 
daß z. B. Frankreich in einem Handlungstraktat mit 
Dännemart, Schweden, oder vollends mit Hamburg 
ſich ſelbſt eben ſo ſehr als dem ſchwaͤchern Staate diene 
gilt gar nicht darinn, ſondern wenn man je ihnen 
‚ etwas, wenn man infonderheit den Hanſeſtaͤdten/ 
das Recht der neutralen Flagge ganz oder zum The 
= einräumte, fo ſolte es als Gnade angeſehen werden, 
ſo redete man nur von Begüufigung, und Stoßbris 
| tannien von Privilegien und von ihnen privilegiir⸗ 
ten Nationen. Ich werde die Beiſpiele davon an 
feinem Orte unter ausdruͤcklichen Worten ‚geben. 
Bier iſt es genug, als eine natuͤrliche Folge davon 
zu bemerten daß, wenn nur von In Begänftigungen u 
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and Privilegien. die Rede iſt, von Einraͤninung im 
gend eines Rechtes nicht die Rede ſein kann, und 
daß eben dieſe Ausdruͤcke den Vorbehalt einer Be⸗ 
fugniß gersiffermaffen im Sinne führen, Die Beguͤn⸗ 
ſtigung und das Privilegium zurädzunehmen, wer, 
man will. Eine andere böfe- Folge war, daß man 
in den einfeitigen‘ Verfügungen, die man ala Gefeg 
für das Bote gab, an jene Beguͤnſtigungen und 
Privileglen gar nicht bachte, und die verhaßteſten 
Geegeſetze fe allgemein abfaßte, daß das haͤrteſtz 
Berfahren gegen alle neutrale Odhiffahrt in Krieges 
jeiten dadurch authoriſirt ward. Das zeigt ſich im 


ſonderheit in den franzoͤſiſchen Verfuͤgungen, ven . 


glichen niit einzelnen. Traktaten diefer Nation. - 273 


kann mir nicht verbieten zu bemerken, daB, fo hart | 


auch bie beitiſche Nation gegen die neutralen Flaggen 


Bisher verfahren if, und fo fehr fie fh geſcheut hat, 
in dentlichen und nnumwundenen Ausdruͤcken den 


Neutralen zu. erflären, was fie im Allgemeinen von 


ihnen verlange oder nicht, ſo wenig fie ein ‚eigene 
liches Boͤlterſeerecht auch nur. als ein von ihr be⸗ 
ſtimtes Geſetz gegeben hat, und fo grundlos ihr 
Verſtecken hinter dem Conſalato del matè iſt, doch 
ſie uͤberhaupt immer mehr conſequent gehandelt 


dei, m die — nn und zuß 


/ 


„s 


“ 
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noch die * ſelbſt. ‚Der Bepeis dieſer Bu 
hauptung foll in dieſem Buche nicht vermißt werden. 


Sind: dann. etwa dig Völker unferer Zeit und dern 
Regenten wieder aufgeklaͤrt über dan. wapeen allger 

mieinen :Bortheil der. Handlung, als eß die Voͤlker 
— des Mittelalters waren, die ſich bloß in dieſer Hin⸗ 


ſicht fuͤr das Confolata vereinigten. Ich ſage 
kuͤhn, fie find es nicht, wenigſtens nicht ihre Min«— 
ſter, hei welchen auf wahre Kenntniß der Haudlung 
gegruͤndete Handlungspolitik eine ſeltene Gabe iſt. 
Sollte, z. B., das britiſche Miniſterium nicht 
vorlaͤngſt die Wahrheit von dem eingeſehen haben, wae 
Ad) an ſeinem Orte auch beweiſen werde, daß durch den 
Gang. in welchen fie durch die Vorſagung des Rechtt 


derx nentralen Flagse bie Handlung · der Neutralen hing 


din zu zwingen vermeinen, aller Vortheil von den 
Commiſſionen den Kaufleuten der feindlichen Nation 
zugejage wird? Aber ſo find die. zwei Geſichtae 
punkte, welche ſie bei den dahin zielenden Traktaten 
vor Augen ‚hätten, den Stolz ihrer Nation zu 
behaupten, und dem Handlungeneide derſelben zu 
fügen. Das ſchlimmſte iſt, daß dabei bie. Ausficht 
fon genommen wird, diefe Traktaten nicht zu hat⸗ 


tens Sehr oft werben dieſelben bei dem Ausbruche 
nes Seekrieges zum Schaden eben der friede 
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Uchen Nationen, mit wehren: man vorher contra: 
hirt Hatte, widerrufen, und oft: ohne Widerruf 
gebrochen. Kanıt dies wol einen andern Spam: 
haben, - als Handlungeneid und Raubſucht auf 
Geiten der fo handelnden Völker. Handluugs⸗ 
neid, weil das Eriegführende. Volk feine eigene Hand⸗ 
bıng durch den. Krieg geſtoͤrt und es ungerne ſieht, 
daß mittlerweile die Handlung anderer Voͤlker ftärten 
anfslähet. Raubſucht, weil doc immer die Wegnehe 
nung einzelner Schiffe friedlicher Voͤlker, unter ala 
lerlei Scheinvorwänden, gewinnvoller if, als es die, 
Wegnehmung vieler Frachtwagen oder Flußſchiffe fein 
— * — — 

Zeh will dieſe Verord nungen und Zrattaten im. 
Vier Elaffen ordnen. u u. 

In⸗ die erſte Kaffe werde ich biejenigen Reiten, 


in welchen das allgemein’ geltende, umd freilich in 
‚der Natur der Sache gegründete Verbot der Zufuhr, 


von Kriegsbedärfniffen aufs mifdefte gegeben ift, und 


den friedlichen Handel alle andere Gegenſtaͤnde offen 
gelaſſen ſi nd, ohne nur, wenn ſie einem ſchon bela⸗ 
Be oder gefpesgn Piss, Rede: . 


r 


0 
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In die zweite diejenigen, in welchen den Reife 


beduͤrfniſſen viele unter dieſelben eigentlich nicht zu 
rechnende Gegenſtaͤnde des Handels beigefuͤgt ſind. 

Die dritte wird alle mir bekannte Traktaten 
enthalten, welche ſchlechthin das Recht der neutralen 
Flagge erlauben. 


Die vierte ſolche Traktaten, ————— Recht⸗ 


entgegen ſtehen. Ich werde aber in dieſer Darftels 


lung vor der durch Rußland bewirkten und.e 
lang fo ehrenvoll behaupteten bewafteten Neutralis 
— ſtehen bleiben. 

Demnaͤchſt werde ich ſolche zur Zeit des Krieges 


— Verordnungen Kriegfuͤhrender Mächte, oder 


mit Gewalt begleitete Anmuthungen an friedliche 


Maͤchte in ihrer achronologiſchen Ordnung darſtellen, 
welche geradezu allem denjenigen entgegen ſtehen, 


was man doc für allgemein in Seekriegen annehs 


men muß, und fo lange annimmt n als nicht ſolche 


Zumuthungen es ſtoͤren. 


„Haben, fo "wird baraus erhellen, was fuͤr Regeln 
des Verfahrens dem allgemeinen Wunſche der uͤber 
Seehandelnden WÄRE zemaß ind 


Wann dann jene Traktaten wenigſtens als einſt⸗ 
weilig gegebene Stimmen über dasjenige gelten, was 
einzefne Völker im Seẽekriege fuͤr billig gehalten 
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Aber man wird auch eben daraus das Widerſpre· 
chende und das Schwankende in den Entſchluͤſſen und 
Verfauͤgungen der Voͤlker einſehen, deren manches zu 


Einer Zeit fo, zu ‚einer andern Zeit anders. im diefer 
. für ganz Europa fo wichtigen Sache beſchloſſen und 
verfaͤgt hat. Man wird erkennen, wie weit Europa 

| noch von der Hofnuig iſt, ein dem Handel i im allge⸗ 

meinen erſpriesliches Voͤlker⸗ Seerecht entſtehen zu 
eher, und daß ung‘ vollends die in der erſten Er⸗ 
| bitterung des jeßigen Krieges genommenen Entſchluͤſſe 
von dieſer Hofnung weiter entfernen, als unſere 

Vorfahren es bereits vor „hundert Jpteh‘ nicht 

| waren. — 


vDoch muß 6 5 he 2) weiter sehe, 


Von ben Verordnungen über: die — 
— webande im Kriege —— 
im: Algemeinen etwas FR Su 


$ 

j Weunn Contrebande, ſonß Aherhaupt ſo viel, als 

ein Handel mit verbotenen Waaren heißt, oderr die 
verbotene Waare ſelbſt andentet ſo iſt Syntrebande 
in Kriegezeiten alles dag, mas eine friegfähtende.. 
Weacht ſeinen Zeinden, wizufüßren wehret, und: bier 


v ⸗ 


> z 


no 


4 


J 


x 


/ 


ey; j 


N 


) E 


t 


arweitert ſich nun freilich in avſccht auf belagerte 


oder eingeſchloſſene Plaͤtze auf alle Beduͤrfniſſe des 
Lebens. Doch unſern Zeiten war es porbehalten, 
ein Aushungerungsſyſtem entftehen -zu “fer 
- ben, nach welchem ein großer‘ wenigſtens 600 Meilen 


Ufer habender Staat als bloquirt angeſehen, und 


die Zufuhr aller Lebensmittel fuͤr Contrebande 


erklaͤrt ward, woran man. denn auch alle Produkte 
3 der Natur und der Kunſt knuͤpfte, von welchen nur 


einiger. Gebrauch zum Behuf des Krieges. denkbar 


"war. Sonſt haben bieher die. Regenten in N 


‚Wegen erklaͤrt. DE so 2 

o ur j — 
1) Sie geben ihren Unterthanen durch beſon—⸗ 
dere Verordnungen, oder von ihnen ein für allemal 
"rfanetiondite. Seegefeze, bie nöthige Weiſung im Als 
gemeinen, was füt Waaren fie den’ im. Kriege be— 
. geiffenen Mächten gar’ nicht gder unter welchen Um⸗ 
fänden nicht zufuͤhren ſollen. Dann kann der Un⸗ 
terthan annehmen, daß der Handel mit allen andern 


nicht benannten ‚Begenfänben feinem Landesherrn 


nicht. mißfällig ſei. Si berechtige ihn aber auch 
zu’ der. Ermartung, daß fein Landesherr ihn mit 
aller Macht ſchuͤtzen, feinen Schaden verhuͤten, oder, 


wenn,;ex. ihn dennoch burch frombe Gewaltthaͤtigkett 
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leidet, fü deſſen Erſaz hm verhelfen werde: Davon 


werde ich an feinem Srte merkwuͤrdige Veyſpiele 


erjäßten: 
AIn bieſen Verordnungen und St; Geſetzen bat 


| bicher nun freilich eine große Uebereinftimmung ve. 


. goiten. Die Antwort auf die Frage iſt leicht zu 
‚Anden: mas kann eine Ertegführende Nation für 
einen eigentlichen. Beiſtand des Feindes, und für 
ein Bindernig feiner Friegerifchen ‚Unternehmung 
anfehen, folglich einem, fonft friedlichen Volke ats 


“eine unerlaubte ihm Hänlice u in den 


Krieg huabzuten ? en 

Die Eunropaiſchen Machte, welchen es — zu 
thun war, ihren Unterthanen während. bat, Kriege 

anderer Voͤlker Sicherheit für ihren Sechandei zu 


verſchaffen, und die Vorwaͤnde zu entfernen, unter 
welchen darſelbe von den Kritgfuͤhrenden geſtrt · wer⸗ | 


‚ben möchte, ſtimmten natürlich in ber Beſtimmung 
 Berjenigen Gegenſtaͤnde uͤberein, ben Handel Mit. 
welchen, . wenn er von ihren Unterthangn gefuͤhrt 


wierden ſollte, fie nicht rechtfertigen oder beſchuͤtzen 


“pm duͤtfen ziaubten. Sohen fir gleich vpraus, daß 
‚bie Stroinnfücht ihrer Unterthanen es wagen moͤchte, 


Duspisicten aa einen befchaaten Bike [1 


si R ”. 


\ 
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ren, ſo durften ſie ſich doch nicht — Our 
ausdruͤckliche Ausnahmen ſolcher Dinge aus der 
Kriegscontrebande ſich das Anſehn zu geben, als ob 
ſie einen Handel billigten, welchen die Eeiegfügrehs 
den Maͤchte nimmermehr billigen konnten. Aber 
eine gleiche Uebereiuſtimmung findet ſich in den Ver⸗ 
fuͤgungen ſolcher kriegfuͤhrenden Nationen, welche 
ihre Ausſicht darauf nehmen:, ben Kandel der Neu⸗ 
tralen waͤhrend ihrer Kriege einzufchtänten, und fi ſich 
fuͤr maͤchtig genug haften; denfelben in ber ins 

ſchraͤnkung zu erhalten, weiche feſtzuſetzen, ihr Hand⸗ 
lungsneid ſie antreibt. Doch ſelbſt die Briten, 
welche darin am weiteſten gehen, und in dieſem 
Kriege die Freude gehabt haben, mit Zufilmmung 
der uͤbrigen Feinde Franukreichs, ſogar alle Lebens ⸗ 
mittel zur Kriegscontrebande zu machen, und (a 
im Jahr 1660 in rinem Tractat mit Schweden das 
Geld dafuͤr ertlaͤrten, haben ſich ſehr gehuͤtet, ihren 
Kauffahrern die Verfuͤhrung ſolcher Dinge zu einer 
bekriegten Nation zu verbieten, welche ſie auſſer den 
Graͤnzen der gewoͤhnlichen Regel ſo gern zur Kriege⸗ 


contrebande machen moͤchten. Sie haben nie den 
Irrlaͤndern verboten, ihr geſatzenes Fleiſch einer 


| Mation zuzuführen, die mit einer Dritten, nicht 
"mir ahnen, im Wiese war; wol — du Säffe 
* | 


J 


1 
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Sonenntie, deſſen votzuͤgltches Produkte Fleiſche 
waaren ſind, Aaugehalten⸗ und raſch condemnirt, wo⸗ 
von ih weiter unten die Beiſpiele und inſon. 
derhen: aber die erbanliche Declamation ihres Ste 
Zohn Marriet erzaͤhlen werde. Sie haben 

ſchon oft vor: dieſem Kriege Win, "das man ihren 

GWeinden zufähren wollte, angehalten, aber nie die 

Alusfuhr chres Korns zu irgend einer bekriegten Na. 
Alon verboten; fonbern vtelmehr die ſeit 1799 auf 
dieſe Aus fuhr geſetzte Praͤmie auch in ſoichem Falle 
bezahlt.· ZIwn find werig- Kriege neuerer Zeit, an 
weldyen ‚fin. nicht Theil: gewonnen: haͤtten; aber es 
ini doch einige; z. Biber nach 1718,. (0 weichem 
wenigſtens feine Britiſche Kriegserklaͤruug gegen 
Spaniun erfalgte, der von 1733 an; und am dem 
Oeſterreichiſchen Quoeeſſton⸗ ·aeiege nahmen fe aller: ⸗ 
erſt im vierten Sabre ‚von: beflen-Dauer. offenbaren ' 

Antheiſ. Ich moͤchte doch Ein Beiſpiel wiſſen, da 
fie die Ausfuhr zu einem kriegenden, nur nicht mit 
ihnen‘ Priegenden, Volke verboten hätten.‘ Das aber 
müßte doch gefchehen fein, : um es als einen Grund: i 
ſatz zu befeftigen, daß es wider das Voͤlkerrecht fei, 
wenn eine neutrale Nazion eng von den-Dritten - 
vbrkriegten Volke Lebensmittel zafuͤhren will. Doch 

über n dieſes sehr das weit Sm, — die hau⸗ 


* 


® ” h ee 


delnde Welt in- Dem gegenwaͤtigen — REN 
hat, dig,gfeich anfangs in Folgedes Aus hungerungs⸗ 


— 


—* 


* 


ſyſtems alle. Lebensmittel ‚zur Kriegscontrebande, und 


von den Frandoſen alte Natur⸗ und, Kunppepbufte, 


an, welche eine britiſche Hand ·gelegt wurde, zur vers 
botenen Waaren gemacht, wurde Aber, dieſe neue 


und mie erhoͤrte Seegrenel darf. ich hiex nur vorlaͤuc 


fig beruͤhren. Dief Materie ift ſo reichtaltig, daß 


ich ati feinem Hete en. ziel. — werde zu für 
ee — 


VSch will and — Preaſſſchen Su 


. deemsgen, weil es dag eneſte Deerrqht unferengek. - 


ten enthdit, die hieher gehörigen 65. 2035.** 2039 


hier einſchalten. — e en er re. "jey — 
412034. .5 Verbotene Waaren gie 


Kohn und die dazu gehttende Ammuniglon, Branarc, 
‚Bnjimette,. Flinten, Aarabtner, Piſtolen, Kugeln 


Flintenſteine, Lutiten, Pater, Salpeter, Schwefel, 
Piken, Saͤbel, Degen, Suͤttel, Hauptgeſtelle, "Zelte, 


‚and mas ſonſt du dhe beſendre Verntauge 
zwifchen den vepſchledenen Nat ronen 


einzunehmen verboten if tr nn. 
$ 2035." Ven Sachen diefer Art! darf in det E 


Regel kein Kauffaetheiſchiff in Kriegszeiten mehr eiti; 
nehmen, als zun’cigänen Boduͤrfniß erfadere wich.“ 
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ie. Maſten, Schiffhotz, Tade; Segel⸗ 
tuch, Hanf, Pech, Korn und andere Matersalien, 
Vie imn Kriegsbeduͤrfneſſe verwandelt werden koͤnnen, 
Anngleirhen Pferde; — Se unter bie —— 
nen Sinn en 
. 2037. .„ Land "oder RES und Sotda⸗ 
ten der: kriegfaͤhrenden Mächte ſollen von neutralen 
Bst an Bott genommen werben. 0 
9. 2038. „Von dem Schiffsvotke datf hoͤchſtens 
nur der dritte Seit # einer der — NEN: 
tionen gehören. a A | 
6.2039. 5 Jebe Ladung eines neutralen Schiffes, 
' die in einen beiagerteit, wvlockteten ober nahe einge⸗ 
"ThlöfenenGafen gebracjt:werben fofl, iſt fär vorbos 
tenes Sur zu achten. 
In dieſen poflstsen Geſetzen liegt das — 
in Kriegen; gültige Voͤlker /Seerecht' klar vor Augen. 
Denn, wem ein Erkenntnißgrund befiefben Start 
bar, fo liegt er in dem Gedanken; man map. Yen 
befriegsen Volbe beine vollendete Wetkwuge dis 
Kcrieges zuführen, "and" ihm ‚feine HAR?: leiſten 
welche den Kriegtunternehmungen wider daſſelbe 
vereitein ober erſchweren kann. Das ſagridke ge⸗ 
ſunde Bernunfe den Regenten nnd ihren Miniſtern 
wenn fie. Willeus find; ifih'in den Krieg ſetbſt wicht 
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zu miſchen, aber boch auch⸗ nicht die Bortheile der 
Handlung uſtt dem bekriegten Staate ihrem Volte 
‚zu entziehen. Dann aber ſagt fie ihnen nicht. BE: 
fie ihren Unterthanen verbieten (offen; folhe Dinge 
dem befriegten Staate zuzuführen, von welchen die. - 
‚Anwendung für den Krieg. oder. in friedlichem Ge: - 
„brauche. nicht entſchieden if, «DB. Scifematerialien 


‚und Metalle aller Art, .infonderheit, folch« ‚- an mes 
ghen ſchon im Sande felbft eine folche Vorarbeit ger 


ſchehtn iſt, nach welcher fie nur in Gefhäften des 


Friedens verbraucht werden koͤnnen. Sie ſagt ihnen 


aticht, daß ihre Unterthanen nicht das Geld, welches 


fie her. bekriegten Nation. im Handel ſchuldig waren, | 


derſelben zur See zufuͤhren duͤrften. Sie:ſagt ihnen 


nicht, daß fie eben. dieſem Volke ;ger feine. Lebens⸗ | 
aniteat zuführen därften, ohne. nur, wenn. 2 darauf 


angeſehen iſt, einen, ſchon belagerten oder mar: blo 


kiten Plauſdurch deren Zufuhr zu retten. ‚Sierfagt 


ihnen: ouch wicht, daß ihre Unterthanen bie Art vers 
Adern Aürften, in welcher fie bie Handlung: mie. dem 
bekriegten Volke bisher betrieben haben, daß fit ·von 

‚wanıan keine Cinbaufs ,Commiſſionen ober icgend 


etwao in Verkbaufs⸗Commiſſionen von deſſen Kauf 
leuren · ammehmen, ſondern ihnen alles in Berkaufs. 


Ceommſſonen anfenden, oder ihre ——— 
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den ſo geben maſſen, daß alles ibr Eigentham st Abe, % 
Aange eh über Meen geht. Ale gumthangen dieſer Mt 
ſtreiten mit. dem Erkenntnißgrunde dses Seerechts. 
Sie tönnen einem Volfev von dem andern in wechſel⸗ s 
feitigen Tractaten eingekaumt, aber keinetn Volke 

zum Geſetz gemacht werden, daß. nicht darein aewil⸗ 


liget hat, und werdendeine gerechte Urfache des Rrie: 


ges, ; wenn die fie vorſchreibende triegfuͤhrende Na⸗ 
tion deren Befolgung mit Gewalt ‚erzwingen: ‚will. 
Es ift daher einer Mißdeutung faͤhig, went es 
8. 2034 jener‘ preußiſchen Geſetze am Schluſſe heiße‘: 
Was ſonſt Burg befos dere. Bertnäge 
zwiſchen den verſchied enen Natichen 
inne ann, verboten if. *) Denn 8. läuft 


a lee A | 


Im In der Kecenfion reines Buap” im zöſten Eid bee her. 
gel. Anzeigen gläußt ıhan, daß diefe Bemerkung ang einem u 
piienerftändnife hesrähre 4. wozu mid mein ‚vatriotifher, Eifer 
verleitet haben mag. Wie der patrioliſche Eifer bieber Wemme, 
weiß ich freitich nicht; denn ich erinnre mic nicht, jemals et⸗ 
was in groͤßerer Kuͤhle bes Geiſtes geſchrieben zu haben; wie 

denn der Gegenſtand gar nicht von der Art iſt, daß das Herz 
dabei warm werden koͤnnte. Das man dod einmal auihore, 
mir Patriotismus auf eine At borzuhalien, die allemal ein 
cle chtes Compliment für meinen Verſtand, oder, noch ſchlim⸗ 
mer! för meine Wahrheits liebe abgiebt! Die Wahrheit gewinnt 
nichts datei, 06 fie mit oder ohne Patriotismus gefagt ift. 
user ie kann an ihrem Gerigte vrelicren 4 — der x Erf 


* — 


Me BAUHERR 


| ae eines, Vertrages, baß derfelbe — 
gend alnen andern xu Am; Die —— Thelle 
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"feuer denfelben dan’ ne rahmt, eier feine Bu: eier die kn 
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Aber wenn ich⸗ der u ſeigſt zu oje ahejn de⸗ weendegen i 


—— mein Scherflein ‚beigetragen habe, hinte nnach in 


——— Bude (ri: Es iſt einer Migdentung für 


‚ih ba wenn Preuſten ‚feing Untertbanen · darauf verweiſt, mie. 


„Mk laden, 08: font, durch zeſon dre Beernur aͤge zwis 
Lesen den 'Verihiedenen Nazionen einzun ehme v 
lee: roogen: iſt, fo dormbrhte ich Boch wiſſen, was für einen Ge⸗ 
gepſtand des vagriotzſchen Eifers der Hexr Nec. ſichhiebei gedacht 
hat. Sind, diefer die Preuffiigen Staaten ; fo, freug id. wich Det 
er Kücd) diefe Reflerion mie angethanen und richt gan; underdien⸗ 


= Ara are, wenn adder® Patriotismus auch fuͤr einen Staat aift, 


r v. 


— in; dem man nicht gzboren, und deſſen ‚Bägger; mar. nicht if. 


& wäre es denn n nicht gan ohne Patrigtismus für diefe daß 


J "den, und meihe Seren Gedolf (fen und dee nit leichten Bemähung 


unterzogen, welche auch in Herrn Kleins Annalen der 
greuß Geſezge bun. gır wahrſcheinlich nicht ohne. boͤhere 
Genehmigung, oͤffentlich anerkannt if, Das Gere; ſteht ſo da, 
daß man nicht ang Cahotage, fondern, nur an die Verführung 
Preuſſiſcher Güter mit Preuſſiſhen Sgiffen dabei denken kann. 


Dat ich nur daran gedacht Habe, geſtehe ich gerne, und beharre 


‚auf.der Behauptugg, mit patriotiſchem Eifer für die Preuffiihen 


Traftaten zwiſchen andern Nayignen , fondern auf das reine 
Gouoͤtern die Meere beſegeln, mit deren Anwohnern Preufſen 
Feine Trattaten hat. Man ſehe daruͤher die eerſtaͤrkten Grauͤnde 
"mem Zufatz zu S. 238. Aher in ſich iſt mir die Anmerkung 
des Herrn Rec, ſeht wintommen, und veranfaßt mich, ‚nun auch 
zu wanſchen, Da J Hinſicht aufs RN nah dem Preuiße 


Staaten, dab Preuſ ſiſche Unterthanen. billig nicht ſolten auf 


Voͤlfer⸗ ⸗GSeerecht verwieſen werden, wenn ſie mit Preuſſiſchen 
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 Biefrice mader Eeiheorbmungen 


serpflächten‘ könne.Eaviſt mie (AS „ORB höhe 


Bemerkung. bei: weinen ‚bekannten: Chetinahne un 


ber Brarbeitung dieſes — — RG 
ar nicht ae ie ne SD Br. 


ee 7 uch.“ 


Sg gerache bier Au, pefbenmat auf. m mictige 
Frage, die vor allem. ausgemacht werben. „youse ; 
Sieht es sin,‘ Vhlterſcerecht außer den zwiſchen us 
 fhiedenen feefahrenden Mälfsen, geichloffengn, Fraskap 
un, oder nicht? und, went es gin folheg gieht, In 
wie weit ift ein Volk berechtigt, ſich in Ermangelung 


der Tractaten auf dies WBolkerſeerecht zu’ berufen? 


x . 


es 


Weil jedoch die Tpatjachen diten Erzaͤhlunge uh⸗ 


ten gegeben wird, die beſte klltuns ii zu einer Weir 
theilung Diefer Frage geben werden, fo willig 


den wichtigen Zufaß ‘eihet‘ mehr, als ſonſt mein 


Buch iſt, heoretiſchen Sefahblüng doſer Fenge ” | 


dahin ausftellen. — — is | | 
en a we a: i - are 

1m: Gefens. eir Ba .unoar. 2190 daß nah Orr 
414che Zeactfahrex, ren gie, Güter einge. any 


dern Volké einladen, ft nach denen Traftaten 


; zu viren Haben wrrdt oltsenitemfötbell 
und andern. ‚feefahrsaden Boͤlkern zotshen 


Doch moͤchte dies eine weitlaͤuftige Winenſchaft für den Preuſ⸗ | 
ia Fragtlohrer werden „dar ſolchen Snterprptaxienen des 


Eir Jæbn arriet aus zuweichen, als ‚son — 
aalordecheit ande din Benpiet ar Be 


N 


[4 


De pa. Sn 


spidännenfcht. fh, des wenn — — Untertfanen 
ainehBäsken, ber. folche Verordnungen gegeben hat, 
deeſela u auwider hunheln, eines theils Diefe.auif ſei⸗ 
nen Schutz und Bewirtung einer Entſchaͤdigang sich 
rechnen können, andern theils aber der Fuͤrſt ſelbſt 
benkeicztthrenden Maͤchten wicht veranbivortlich N 
ad Teihen Anloß zu feindfeligen Sritten gegen 
ihh ſeidſt ind feinen Staat ‘giebt, da ar feine We 
gfn hungfelcher MARIA: Ein — allem 
— ertlart Gi J en 


Ev 
“r tim . 


— ‚De Sänbpt der Eontzebaude halber wörden uns 
Gdlich mehr. werden wenn ein jeder Verſuch ned 
Brivatıngands,, pingm befriegeen Volte dieſelde zus 
wführen, . deſſen Hbrigkgit von dem andgen | pite 
zur, Laſt gelegt erden oft. Man, kann ‚x von 
‚ers Spihen annehmen rn daß ſi € "alle Berfudg jur 
Contrebande inner halb ihres Gebletes „Höre. Das 
muthet auch fein Volk dem andern‘ in Anſehung der 
Contrebaibe zu, melde vurch ſeine einheimiſchen 
Verorbnungen dafür erkläre if. Selbſt die Briten 
ſind darin vollkommen billig. wovon ih zwei rebende 
Beweiſe unten gegeben hade. N en 


Sr r! - 


i m Anfehung der Briegssentzsbände find: fo 
die einzige Quelle eines — oder Boemente 


Se £ 
' Fi z 
— * - 1 
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j asoen-. die Obern eines. Volt⸗ die Verorduungen, 


welche dieſelben fuͤr ihte Unterthanen bekannt machen, 
falls dieſelben etwas erlauben, was dem Voͤlkerrecht 


oder denen Tractaten zuwider · iſt, welche fie mit es 


‚ner oder.beiden: im Kriege. hegriffen en Nationen g8· 
— haben. Bie aber, ‚wenn Re feine en | 
ER Vorwurf gegen ſie — Rein Volt kann das — 
andere anders, als in Folge, gewiſſer Trastaten, 
zwingen, ſeinen Untepehänen. das zu verbieten, was. 
ihm felbft mißfaͤllt. Es mag die Kriegscontreband⸗ 
auffangen, wo 2: fann., aber auch nichts mehr, alt 

2066 noch. dem Kriege oder Vollerrechte oder, | 
wenn æg fich auf beſondre Traciaten bernfen kang, 
dieſen zufolgt dafuͤr gilt, folglich nicht Lebensmittel, 


nicht Producte aller Art, ‚die noch. nicht in eine... 


blos. ‚für den Krieg brauchbaren Art erſcheinen. Steht 
aber ‚ein ‚nicht ganz ungdhangiger Staat unten € einer. 
befondern Verpflichtung, ſolche Verordnungen su pro⸗ 
mulgiren, ſo eutſteht auch ihm noch kein Vorwurf. 
aus der Contrebande feiner unterthanen vor geſchehe⸗ 
er Promulgation, wenn er deren Verzögerung. 
Durch. hinlaͤngliche Gruͤnde rechtfertigen kann, viek 
weniger. aus der Verführung folder Güter zu ‚dem 
u Ba — erſt de das w promaß 


ı 


J 


N 


> 
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ö girende Beſetz fuͤr Keiegscohtrebande erklart, bie 


Aber Bis vi he erfanne worden — 


28 ⸗ ‚ad 4 
eG .* Pas r 2 x 8* ua iu = 


NPRIERF ward’ biefe” ontrebaride kreitih von 
5 ee den tandetherrlichen Verboten zuwder 
dirne gewagt, jetzt aber vielweniger, ſeitdem die 
. Aecurangen ſo allgkinein geworden ſind.Als fie - 
bs noch nicht waren, als der Kaufmann ſeine Guͤ⸗ 


ne überhaupt ohne Hoffnung eines Erſatzes dem wie 
den Meere anvertraͤuen mußte, da war er ein weit · ‚| 


nein, Wagehals als jetzo. Als der Prinz von 
Bla) Friedrich Heintich, to38 Äntweipen zu 
betagern vorhatte, erfuht er, daß ein Kaufmonn in 
Amſterbanm Schiffe emit allertei Kriegs und Munde 
bvrovlſton beinde, um. fie den Antwerpern zuzufuͤh⸗ 
a Man wollte ihn besiegen berditmörtiidg mat 
hen. Über er antwortete kuͤhnlich: Als Kaufmann 
‚Sehe ich meinem Gewinne nach, wo ich ihn finden 
— und müßten meine Sifie durch die Hoͤtie ſe⸗ 
daß ihre Seget in Brand geriethen. Aber jetßt tes 
eh bie Aſſecuranzen dem Kaufmanne ein ſolches 
Banb an, und benehmen ihm ſo fehr den Muth zu 
zu ſolchen Wagſtucken, daß auch die uͤnbilligſten eis 
genmachtigen Verbote nen Voͤlker ‚gehen 














N 
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fonft freie Guͤtes die Handlang wit denſelben ſtocken 


machen;Man fomi dacon ·hea · jebt iehleelhe Wr 
——— ul eb Ba 


U $. 6 
2) Dis Regenten neutraler Staaten’ geben set 


ausbrechenden Kriegen befonbere Berbrdnungen über 
das, mas ihre Unterthanen waͤhrend dieſes Keleges 


zu beobachten haben. Wäre ein allgemeines Volker⸗ | 


ſeerecht in völliger, Guͤltigkeit, _fo:wären. ſolche Bern, 
j fügungen ganz uͤberfluͤßig. So aber find Me auqh 


nichts meht als Anzeigen ‚von bemjenigen, wozu ſich 


der Staat darch vorgaͤngige LTraktaten einer de. 
beiden ‚etiegführcnden Machten verpflichtet hat, DI 
Erklärungen eines ſchwaͤchern Staats von feiner. 
Ä Nachgieb igkeit gegen die, wenn gleich ungerechten: 
Berfügungen der. Kriegfuͤhrenden, und Warnung ar 


die Unterchanen fich, dieſen gemäß zu betragen. Se 


wacht 4. B. die haunchurgiſche Obtigkeit bei dem Alps 
beuch eineg. jeden. von den Briten geführten Bew 
krieges feinen handeinden Baͤrgern bekannt, baß ſie 
das Eigenthum der von ihnen Aber Ste verſandten 


obder erwarteten Waaren zu deſchwoͤren haben, ohye 
zu erwaͤhnen wie wenig Grund die Anmaſſung bir 
Sricen ns, Bis von. den Neutralan ja pam. en 


‚X‘ 


— 


t 


— 


3. Ba 2. ra ee 
— Fried rich Bst: ;henfelben „ befreite aber das 
Gewiſſen ſetger Untarchaue ie’ Anfthung. dieſer Cide 
durch eine Verfügung, von welcher ich: unten mehr 

R een werde. 

ie Fu 

3) Geröhrtiä gehen Die th’chten Külrg En 

thenen“ Staaten Bei deifen Anfang Maniſeſte oder 

Inſtruetionen fuͤr thre Keiegeſchiffe und Kaper ber: , 

Fa aus, durch welche ſie erklaͤren wie fie während def 

ſelben ſich gegen die Schiffahrt neutraler Vdiker ver⸗ 

halten wollen. Ich werde unten niehr als Ein auf⸗ 

fallendes Exempel der ungereimteſten Jumuthungen 
an neutrale Staaten aufſtellen. Es iſt klar, daß 
ſelche Manifeſte, in ſo ferne ſie etwas mehr enthal⸗ 
ten, als was das Volker⸗Seerecht zulaͤßt, oder mehr 
als die KFormalitaͤten und Proceduren angeben, 
welche in Anfehung der der: Contrebunde verdaͤchti⸗ 

. gen Schiffe Statt haben follen, für Fein Bott als 
ein Geſez gelten Eönnen, welches nicht durch vor⸗ 
gangige Traktaten ſich zu bemjenigen bequemt hat, 
was dieſe Manifeſte neues beſonderes ver⸗ 

Fu, y 4. an PR ke 

+7 Bor dem 1655 läßt fich kein Traktat 
ufraden, in u andere. als — Waffen an 


+ 
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- Munition, auch Kiiegulente un zum Krieg’ ge⸗ 


bauete Schiffe, als verbotene Waaren, oder als Per⸗ 
ſonen angeſehen wurden, deren Ueberfahrt nicht ers. 


faubt iſt. Vielmehr erfaubte 


I) Portaugal 1642.00 England und. San, 2 


2) nachher 1661 an die V. Niederländer, feinen 


Seinden ‚ welche in dem fezteen Jahre die Spanier 


noch allein waren, Waffen und Munition zuzufuͤh⸗ 
ren, nur nicht‘ aus Portugififgen Häfen. Auch 
‚erlaubte . 

3) Spanien eben bieſes 1647 in ſeinem watuats 
mit den Hanſeſtaͤdten. 


Zu den milderen Traktaten gehoͤren freilich and 


alle die, weiche bie Materialien der Kriegsbeduͤrfniffe 
und die Lebensmittel fär feet erklären. Aber das, 
was ih darüber befonders zu fagen habe, nöthtge 


mich, in dem folgenden Abſchnitte ihrer hiſtori⸗ 


ſqer Folge zu erwaͤhnen. u 

s $. 9. 

II. Tractaten, welche es mit der Contrehande 
ſtrenger nehmen, fü ind folgende. - 


ı) Die erfte Erwähnung noch nicht — 


ſriegsbeduͤrfniſſe, oder ſoicher, welche auch eines ans 
- "dern Gebrauchs fähig find, finder ſich In einem Trac⸗ 


2.0. Kapz $9. 


1 get: Frankreichs mit. den Hanfekäbten vom &.. 16,5, 
aber‘ damals nur m. der. Tauen und des’ Seel⸗ | 
tuches. | 
‚2) Geid und gesensmite finden is jedoch fruͤher 
noch, nemlich 1614 in einem Traktate Sqwedens 
und der V. Niederlande als Contrebande erwähnt; | 
und chen dazu verftand fi ſich 
| 3) England unter Carl II. in einem 1661 chen 
falls geſchloſſenen Tractat. Ich werde im lehten 
Abſchnitte eines Falles erwaͤhnen, in welchem Schwe⸗ 
den dieſe uͤbertriebene Zumuthung an neutrale See⸗ 
fahrer neuerdings ganz unerwartet hat wieder ai 
ben gemädht. 
Es iſt anmerklich, daß Schweden allein Geld zur 
Contrebande zu machen geſucht hat. Der Gruns.- 
| ſcheint mit darin zu liegen, daß es in ſeinen Krie⸗ 
gen mit den Ruſſen, einer damals ſehr geldloſen Na⸗ 
tion, glaubte, dieſelben kraftlos zu erhalten, wenn es 
ihnen. die baaren Zahlungen für ihre ausgeführten 
Waaren abſchnitte. Bon den aus eben Diefem Stun: - 
de herzuleitenden Verfuchen Schwediſcher Könige, 
die Handlung auf Rußland ganz zu wehren, werde ich 
unten mehr ſagen. | 
* Mac: der Zeit enthalten die Grabe eine ges 
nauere Specification, nicht ſoppol von vontrekanden 


A - a 








Wiberfprüche, in den Geeverorbnungen, St 

u Sütem, als denjenigen, weiche zwar zu Kriegsbe⸗ 

darfniſſen angewandt werden koͤnnen, aber eben de 

wegen abſichtlich ausgenommen wurden, damit man 

fie nicht mit eigentlicher Contrebande vermengte, Ich 

will nun diefe milderen Tractaten in fortgeſezter 
Zahl mit denen im vorigen Abſchnitt fortzaͤhlen. 


4 Schweden ſchloß 1667 mit den V. Niederlaͤn— 8 


dern einen Traftat; i in welchem nicht nur Geld, dag ſechs 
Jahre yorher in dem Traktat mit England fuͤr Contre⸗ 
bande erklaͤrt war, ſondern auch Korn, Wein, Del, Eis - 
fen, Rupfer/Sußmetalf, Hanf, Tauen, Planken, Pech 
und Teer fuͤr freie Waaren erkannt wurden. Und ſo 
ward es in den erneuerten Traktaten 1675 und 79 
wiederholt. Man ſi eht wohl, daß in demſelben ein 
jeder Theil fuͤr die ihm wichtigen Gegenſtaͤnde ſeiner 
Handlung ſtrebte, die Hollaͤnder inſonderheit fuͤr das 
Geld, und die Schweden für die im Krieg als Ma; 
/ terialien anmwendbaren Produfte ihres Landes. 


5) Die vereinigten Niederlaͤnder hatten waͤhrend 
ihrer oͤftern Kriege mit England und zwiſchen denſei 
ben ihren Handel mit dergleichen zweideutigen Guͤ⸗ 
tern ſehr geſtoͤrt geſehen. Aber in Folge des Friedens 
zu Breda 1667 ward ihnen deſto mehr in dem Com⸗ 
ae des folgenden Sahıs aus: befien F 

— 2 - 


| dritter Aetikei nichts als fertige Waffen und Kriege: 


geraͤthe, mit Beifügung des Franzoͤſi ſchen Ausdrucks: | 
“ Aflortiments fervans a Pufage de la Gurte, : als 
Contrebände benennt, 


6) Noch mehr verflattet (nen der nad) dem Feie— 
den zu Weſtminſter im Jahr 1674 gefchloffene Hand: 
Yungsträctat, in welchem auffer den gewöhnlich frei 
| erklaͤrten Waaren auch Anker) Planken, Maſten, 
und zum Schiffsbau zugehauenes Holz ihnen erlaubt 
wurden. Es möchte faſt lächerlich ſcheinen, daß mit 
Diefen auch feidne und wollene Stoffe und Kleidungs⸗ 





ſtuͤcke als Nichtcontrebande genannt werden. Allein 


die Hollaͤnder waren bis dahin in dem ſtaͤrkſten Beſitz 
des Vertriebes Franzoͤfiſcher Manufakturwaaren ge⸗ 
weſen, und nahmen wahrſcheinlich ihre Abſicht dahin 
ans, daß in kuͤnftigen Kriegen die Briten ihnen 
diefes Gewerbe ans Handlungsneid moͤchten ſtoͤren 
wollen. — 


| 7) Aehnliche England und 
Frankreich im Jahr 1677 aus. Es iſt nicht uͤber⸗ 
fluͤßig anzumerken, daß in eben dieſem Traktat gewiſſe 
billige Friſten nach dem Ausbruch eines Krieges im 
Verhaͤltniß der Entfernung beredet wurden, innerhalb 
welcher ein mit Eontrebande beteoffenes Schiff nicht 


mn 


x 
— * 
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fol angehatten werden dürfen, fondern angenom’ 
men werden, es habe die Contrebande vor dem Aus⸗ 
bruch des Krieges bereits eingeladen gehabt. Eine | 
ſehr Billige Verfügung, die Aber in fpätern Trakta⸗ 
ten faſt immer übergangen“ifk, und ſeitdem hat das . 
Einſchleppen der mit ſolchen Waaren beladenen 
Schiffe unmtttelbar „4 Dem Sri feinen en | 
eammpen: : 


Era bin in der Aufzählung der Traftaten und 
Darfiellung ihrer Abweichung in Anſehung der Con: ⸗· 
trebande nicht ſehr genau verfahren. Meine Leſer 
werden das Genauere in bes Herrn von Steck 
angeführten fruͤhern Anfandinng ©. 194 — 204 
fefen koͤnnen. 

Ich will nnr. noch anmerten, daß die Traftaten, 
in welchen das Recht der neutralen Flagge. anerkannt 
wird, insgemein auch milder in Anfehung der Con⸗ 
trebande lauten. Dig Übrigen lauten mehrentheils 
hart. So wurden z. B. in den Traktat von 1670 
zwifchen England und Dänemark alle Schifsmate⸗ — 
rialien, auch ſelbſt geſchlagenes Kupfer fuͤr Con⸗ 
trebande erklaͤrt, die doch neun Jahre vorher in 

dem Traktate mit Schweden noch frei blieben. u 


6. 10. e —— 
III. Zwar gehoͤren die nun anzuzeigenden 
Tractaten uͤber das Recht der neutralen Flagge ei⸗ 
gentlich nicht in Eine Reihe mit denen, welche die 
Kriegscontrebande betreffen. Denn ſie haben zweier⸗ 


lei Grund und Ruͤckſicht. Aus einem neutralen 


Schiffe Guͤter nehmen, weil ſie dem Feinde fuͤr ſei⸗ 


nen Krieg dienen koͤnnen, oder, weil fie e feindliches 


Eigenthum fü find, gehört nicht zu einander. Aber 


ich gläube doch den in letzterer Ruͤckſicht geſchloſſenen 
Tractaten, hier in meinem Buche einen Pag geben zu . 


koͤnnen, doch mag ich in Anführung der natuͤrlichen 


Ordnung nicht gar zu aͤngſtlich ſein. Hier moͤgen alſo 


die Beiſpiele ſolcher Traetaten folgen, welche das 


— 


Recht der neutralen Flagge anerkennen. 


1) Der aͤlteſte hieher gehoͤrende Traktat iſt der 
im Jahr 1351 zwiſchen England unter deſſen dama⸗ 


u ligem Koͤnige Eduart I. und den re San 


delsſtaͤdten geſchloſſene. 
2) Eben dieſe Bedingung enthaͤlt einen Tractat 


J eben dieſes u mit den Städten — und 


Porto, 


Man bemerfe beifäufig, 1) daß doch England 
der erfte Staat war, der: das Necht der neutralen 


\ 
) 
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| Flagge in dieſen Traktaten gelten ließ, zu einer Zeit, 
da bie Kraft des Conſolato del mare wahrſcheinlich 


noch nicht erloſchen war, welches nun nach mehr als 


— 


* 


4060 Jahren eben. diefer Staat zu einem allgemein 


geltenden. Seegefege neh maden will. 2) Daß 


damals, au auſſer Deutſchland, nicht freie Hans 
! dels ſtaͤdte Traktaten mit fremden Potentaten ſchlieſ⸗ 
: fen durften, vhn⸗ daß eine Theilnehmung und Ein⸗ 


ſtimmung ihrer Oberherren dabei erſcheint. Ib 


werde in: dem folgenden Abſchnitt verſhledene Trac 
taten aus der Zwiſchenzeit bemerken, in welchen das 
Gegentheil, oder auch die alte Regel des Conſolato | 


‚del Mare feſtgeſezt ward, — 
3) Das Recht der neutralen Flagge — zus 


erſt 1642 wieder in einem Trafkat zwiſchen Englant * 


und Portugal, und wird 


4 erneuert zwiſchen eben dieſen Maͤchten im | 
Dahr 1653. Es iſt anmerklich, daß England diefen 
allein. unverbruͤchlich gehalten hat, und 1780 in dem 


Reglement an feine Kaper diefe ausdruͤcklich daran er⸗ 


innert. Die Urſachen ſind leicht einzuſehen, nemlich, . 


weil x) Portugalls Handlung und Schiffahrt nicht 
ſehr in Stiegen auf Unfoften Englands gewinnen 


kann, 2) weil es wicht im Beſitz einer, Frachtſahrt 


Br 


56 -: ap 2. ‘$, 10. ' 


ar ® 


auf und aus der Oftfee iſt, weicher anglaud haupt: 
fählich entgegen ſtrebt, daß ſie nicht waͤhrend ſeiner 
Kriege von ben Neuttalen zum Dieuſt Frankreichs 
und Spaniens betrieben ‚werden fol. ; 


5) Der Tractat Frankreichs mit den V. Nie⸗ 
derlaͤndern im Jahr 1646. Dieſer Traktat ward 
nur auf vier Jahre. geſchloſſen, und nach deren Ab⸗ 
lauf erneuert. 


6) — Zwiſchen Zrankreich und der taten 
Britiſchen Republik, 


= In. dem aıften. Artikel diefes Traltats wird feft 


gefezt, daß, da viele Falle, wegen feit 1 anf. bei 
den Seiten genommener Schiffe, noch abzumachen 
wären, dazu drei Commiſſarien von beiden Seiten, 
ſollten zuſammentreten und innerhalb ſechs Monaten 
ihre Entſcheidung geben „Wenn aber, heiße es 


| „ferner, dieſe Commiſſarien innet halb ſochs Mona 


„ten und vierzehn T Tagen nicht follten einig werden, - 


„dann follen die noch flreitig bleibenden ZAlle der 


y Entſcheidung ber Republit Hamburg übertragen 


„worden, fa wie fie gegenwaͤrtig ihr uͤbertragen find, 


„um biefefben innerhalb vier. Monaten zu entfchek 


nbden, gerechnet von der Endigung des vorbemerk; 
‚ten, den Commiflsrien gelaffenen Zeitraums; und 
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5 ‚fol die hefagte Republit Hamburg erſucht werden, 
nie fie durch Gegenwaͤrtiges erſucht wird, dieſes 
„Sqhiedsrichtergeſchaͤfte anzunehmen, und — 


‚„favien abzuſenden, um ihr Urtheil in Betreff ber 
‚„vorgesangenen. Fälle an fold einem dazu bequemen 


„Plaz zu geben, welcher durch die erwähnten Com⸗ 
„wiſſarien beftimme werden, wird; und was Be 


9» die befagten Schiedsrichter oder Commiſſarien wird 


„, eutfchieden werden, fol beide Partheyen werbin: 


„den, und ‚bona fide erfüllt werben. ——— der 


y ſechs naͤchſten Monate, ” 


Wie ih doch die Zeiten ieh un die 
Stadt, über welche jetzt alle böfe Wetter bei dem 
Ausbruch eines jeden Seekrieges ergehen, und mauch⸗ 


wal ohne Noth uͤber ſie herbeigezogen werden, ward 
vor 144 Jahren zur Schiedsrichterin in ſo wichtigen, | 


über das Völker ;Seerecht entflandenen Händeln auf 


v 


eine ſo ehrenvolle Art von zwei ‚ber erſten Mächte 
Europens aufgefodert. Damals glaubte man alſo 


noch, das beſte Licht in Seevorfaͤllen ſei bei guten 


Kaufleuten zu ſuchen. Jetztt aber entſcheidet man 
raſch uͤber Gluͤck und ungluͤck der — In m 
Cabinetten der Furſten, 

7) Der Tractat Grantreige mie den 8. ig. 
berkindeen, 1650, E 


⸗ 


— 


* 
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8) 1655. Zwiſchen Frankreich und den deei Han⸗ 
feftädten. Sn dieſem Traktat ward ſogar im 13ten 


Artikel feſtgeſetzt, daß wenn in feindlichen Schiffen fich 


Baaren-fänden, von welchen die Einwohner der 
Sanfeftädte ihr Cigenthum beweiſen koͤnnten, ſie 
ihnen ſollten wieder gegeben werden. Ein zweiter 
Beweis aus eben dem Jahre von der Achtung, 


in welcher Hamburg bei dem franzoͤſiſchen Hofe ſtand. 


"9— 135) In fünf verfehiedenen Traftaten Frank 


‚reihe mit den V. SBIFDEEIADDLEN, 1662. 78. 97- 


1713. 39. 
14 - 17) — ER und England, 


| das nun wieder unter einem Könige und — 


neten Parlament ſtand, 1662. 77. 1713. 42. ' 


at 


— 


18) Zwiſchen Frankreich und Schweden, 1672. 
Bi | .19— 21) Zwiſchen Spanien und England, 1667. 
70. 1713. | 

22) Zwiſchen Portugal und den 02 Miedertän 


| dern, 1661. 


: 23— 25) Zwiſchen Scweden und den © Nie 
derlaͤndern, 1667. 75° 79 
26. 27) Zwifhen Gr. Britannien und den Ye 


 Miederländern, 1668: 74. erweitert durch einen 


Tas 1675. 








* 
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28) Zwiſchen Oeſterreich und Spanien, 1725 
29) Zwiſchen Spanien und Daͤnemark, ‚742. 
30) Zwiſchen Frankreich und Dänemark, 1742. 


'31) Zwiſchen Dänemark und dem Königreige 
beiber Sicilien, 1748. 


32) Zwiſchen en und. den B. Miederlan— 
— 1753. 
33) Zwiſchen Daͤnemark und Senne, ar 


2778: 
35) Zwiſchen den V. Muolerlindern und Dort 
Amerifa, 1778. | | 
Der Eonventionen, Erklaͤrungen und Mantfefte, 


welche ſich auf die bewafnete Neutralitaͤt im Jahr | | 


, 1780 beziehen, werde ich beſonders vn unten 


erwähnen. e 
Hiezu kommen noch die vielen und ſo — er⸗ 


neuerten Tractaten der Europaͤiſchen Seemaͤchte mie 


den Afrikanifchen Seeräubern. Sie find zwar feine 
Beiſpiele don der Uebereinſtimmung Europaͤiſcher 


Staaten Über dieſen wichtigen Streit. Aber fie alle 
Rben und geben noch ihnen allen die Erinnerung an 


die Nothwendigkeit, ihn in Handlungstraktaten feſt⸗ 


zuſetzen, wenn fe Be der Handiung der ‚com 


j z 
2 ‘ 

\ 8 i 
’ J 


34) Zwiſchen nn, und er s nn | 


\ 


Er | ie 


trahirenden Maͤchte auf die Dauer beforderlich ſein 
ſollen. Be: ! 

In dieſen Tractaten “iR den Serräubern nichts 
weiter frei gelaſſen, als die Anſicht der Paſſe und 
anderer Papiere, welche von dem Schiffe beweiſen, 


daß es neutrales Eigenthum ſei. Von Unterſuchung 
‚der Ladung iſt gar nicht die Rede. Auch die Bes, 


ſchaffenheit der Ladung ändert nichts darin, weil für 
jene Seeräuber nichts, gar nichts ale Eontrebande 
gelten fol. . Dagegen aber haben ſich faft alle See⸗ 
maͤchte die Unterſuchung aller Schiffspapiere einan⸗ 
der erlaubt, und ſeidſt die Durchſuchung des Schif⸗ 
fes eingeräumt, wenn ſich etwas zweideutiges zeigetz 
ſelbſt in denen Tractaten, in welchen das Hecht der _ 
neutralen Flagge rein. anerkannt wird. Nur über 
die Art und Formalität diefer Durchfuchung find in 
einzelnen Traktaten gewiſſe Beredungen getroffen 
worden, Es iſt alſo keiner dieſer Tractaten, welcher 
den neutralen Nationen die Vortheile rein gewaͤhrte, 
welche ſie ſich von jenen Seeraͤubern ausbedungen 
haben. Und weil die Durchſuchung des Schiffes 
ſelbſt nicht auf offener See geſchehen kann, fo iſt die⸗ 
Einſchleppung eines ſolchen in den naͤchſten Hafco 
der Kriegfuͤhrenden Nation nur zu oft die Folge da⸗ 
von, weil einem gierigen Kaper gar zu-leiht der 


| 
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Vorwand dazu aus einem. oder anderem, Sihifopa 

piere entſteht.. — ae a 
- Dies Uebel wird immer weiter gehen, je mehr 
der Gegenſtaͤnde der Nachforſchungen im Kriege wer⸗ 
„den. Das Völkerrecht erklärt nur die ‚eigentliche 
Keiegscontrebande dafür. Durch die Nichtanerkens 
nung des Rechts der neuttafen Flagge werden. cs "alte nd 
feindliche Sürer auf neutralen Schiffen. Det jegige 
Krieg bringt nun fo viele Beduͤrfniſſe des Lebens dazu, — 
welthe nicht! der Krieg ſelbſt angehen, ‚die man aber in 
der hoch gehenden Erbitterung den Neufranken nicht | 
zufommen laſſen will. Wäre es zu hoffen, dab man ., 
— bei künftigen Kriegen, deren nicht leicht einer mit | 
gleicher, Erbitterung geführt -werden wird, in die | 
© yorigen Schranken der Kriegscontrebande zuruͤktre⸗ 

ten wuͤrde, ſo entſtuͤnde daraus wenigſtens kein Uebel 

für die Nachwelt, | Aber die Briten haben ·ſchon fo 

oft in ihren befondern Kriegen den Begrif der Con: 

trebande auf: Lebensmittel, Fieiſch und andere Be 
duͤrfniſſe des Lebens erweitert, wovon der Beiſpielt | 

genug in’meinem Bude ſich ſin den. "Man erwartet 

au viel, wenn than annimmt, fie werden Parinn mie: 
der zuruͤcke gehen, nachdem ſie in dem jetzigen Kriege | 

‚der lauten Zuſtimmung der coaliſirten Bun ſich zu 

"erfreuen gehabt heben. 


Ex 


6 Say.  g.ıL.. 


1 Wie das feanzöfifche Decret vom zöften — 


2798 durch Erklaͤrung aller engliſchen Kunft; oder Nas 


turprodukte die Vorwaͤnde zur Confiscirung eines 
jeden neutralen Schiffes und Gutes, ja ſelbſt franzoͤ⸗ 
fiiher Schiffe, ins unendliche vermehrt habe, werde 
ich weiter unten noch umftändlicher ing Licht fegen, 


da es nicht in die Reihe der gewöhnlichen Vorfaͤlle 
‚gehört, fondern als ein ganz aufferordentlicher Sees 
f greuel anzufehen ift, defien die- Stanzofen ſich ſchon 


jezt zu ſchaͤmen anfangen, noch mehr aber He Mache 
kommen ſchaͤmen lie 


/: 


| u 11. 
W. Jetzt fofgen bie Beifpiele von Tractaten, in 
welchen das Recht der neutralen Flagge nicht einge⸗ 
Banden iſt. 

. Schon 66 Jahre, nachdem Eduard un. die oben 
angefüßrten Traftaten zum Vortheil der neutralen 
Flagge geſchloſſen hatte, ſchioß 


4 


| er 1) Heinrich V. mit dem Herzoge von Burgund 
‘einen Ttactat, der’ das Segentpeit enthielt, 1417. 


a: 1436. Eduard IV. mit Bretagne, und 


’ 


& 3) ebenderfelde 1478, und 


ee, 
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49) abermals 1496 Heinrich VIL mit Burgund 
Traktaten aͤhnlichen, dem Recht der de Flagge ' 
entgegen ſtehenden Inhalts. 


Sonſt ſcheint indeſſen uͤberhaupt iu dem — 
zehnten Jahrhundert die Frage zwiſchen den Sea 
mächten wie / vergeſſen geweſen zu fein. Aber nun 
rn e8 Stanz I: ein,  _ 


F im Jahr 1536 ſich ganz auf die andere Seite 
zu ſchlagen und m folgte 


’ 6) im J. — der ſchwache Heinrich UI. nad. 
Beider Berordnungen gingen dahinaus, daß nicht 
nur feindliches Gut in einem feindlichen Schiffe, 
ſendern das Schiff ſelbſt, in welchem es gefunden 
würde, verfallen fein ſolle. Die wahrſcheinliche 


Urſache für. Franz I. war dieſe: Kaiſer Karl V., mit 
welchem er faſt immer im Kriege war, beherrſchte 


Am Norden und Suͤden Europens die Voͤlker, die 


\ im Befig des größten Seehandels waren, wogegen | 


Tranfreich faft ‚gar. feinen hatte. Da es ‚ihm mit 


‚feinen Kriegen auf dem feſten Sande fo wenig glaͤkte, 


ſo wollte er ſich durch die Kapereien einigtrmaſſen 


erholen. Dazu mochte ihm auch vieleicht bie an⸗ = 


fangende, Seeränberes der. Afrikaner unter Barba—⸗ 


— dem Beherrſcher u Luft machen | 


! 


+ 





04 = h Kap. 2 . Im | 
nun ſchien es ihm zutraͤglich, ‚den Kapern ſeines 
Reichs ihre Seeraͤuberei dadurch, daß er ihnen die 
ganze Ladung und das Schiff ſelbſt zur Beute gab, 
„ einträglicher zu machen, als fie ihnen werden Eonnte, 


wenh fie nur den in neutralen Schiffen. verſteckten 
feindlichen Gütern nachjagen follten. So kam diepe 
ſcheußliche Härte in die franzöfifchen Seegeſetze, welcher 


die Reufranken durch ihr Decret vom 29ſten Nivofe . 
‘1798 die Krone: aufgeſetzt haben, nachdem die Koͤ⸗ 
nige nie davon ganz abgegangen ſind. Die Verei⸗ 
nigten Niederlaͤnder litten inſonderheit dadurch 
großen Verluſt, konnten es aber in 62 Jahren nicht 
dahin Bringen, daß man eine andere Verfahrungs 
art öffentlich erklärt. hätte, wenn gleich Frankreich 


= in diefer ganzen’ Zwiſchenzeit mit ihnen in Fteund⸗ 


fchaft, und nach 1634 im Buͤndniſſe wider die Spa 
nier ſtand. Ich werde aber von der Erneueräng 
diefer böfen Verordnung im un 1081 es oe 
ſegen haben. | 


7) 1661 ſchloß Koͤnig Lort Il. in —* einen 


Allianz⸗ Traktat mit Schweden, deſſen zehnten und 
folgende Artikel die Handlung betreffen. In dem 
dreijehnten wird ‚ganz der alten Negel des Confo- 
lato del inäre gemäß, feindliches Gut in neutralen‘ 
Sciffen fir MB: bagsgen abet freundſchaftiichet 


x 
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Gut in-feindlihen Schiffen für frei erklärt. Dabei 
wird ein weitläuftiges Formular des Certificate über 
das Eigenehum des Schiffs und der Güter vorge _\- 


ſchrieben, auch Unterfuchung und Einſchleppüung der 
af in jedem zweideutigen Fall nn : F 


Wie ſehr dieſe Verſaͤiffung feindlicher — wenn | 
gleich nicht ihrer Natur nach contrebander — Güter . ' 
diefen Fürften am Herzen gelegen habe, kann man - 

Aus folgendem Zufage im 12ten Artikel ſchlieſſen: 
„Geſchieht irgend etwas auf einer oder der andern 

y Seite, das ber eigentlichen Meinung dieſes Artikeis 

| in entgegen laͤuft, fo ſollen Seide Verbuͤndete Sorze 
» tragen, daß die firengfte Beftrafung, fo wie fie 
„den ärgften Verbrechen gebührt (qualis ſummũs cri- 
'»minibus debetur. Die Engliſche Ueberfegung fagt: 

Sdüe to the moft heynous crimes) demjenigen Yin 
„terthanen und Einwohnern widerfahre, welche bie 

9 Verbrecher geweſen find, ‚für diefe ihre Verachtung 

„und Uebertretung der Befehle ihres Koͤnigs, und 
„daßt dem hochbeleidigten Bundesgenoſſen le. 
„und unmittelbare Genugthuung geſchehe, und fol 
„in ſolchem Fall ein ſchlechthin ſummar iſcher Beweis 
"von dem andern Verbündeten oder deffen -Unters 
„thanen oder deſſen Einwohnern augenommen wer⸗ 
den, ohne die verworrenen — der Rechte. 


* 2 





Br 4 


- . A 
4 « 
4 
\ 


6 — Kup. 2. $. In — 


X — probatio extra inxofas — indie 
»admigti debet. ) H 

Alſo die verheelte — eines en 
But an feinen Correfpondenten in dem bekriegten 
Lande den ſcheußlichſten Verbrechen gleichgeachtet, 
und. ohne eigentliche Rechtsform gleich a ber 
ſtrafen !!! wer \ 


8) Der Tractat eben — Britſchen — 


mit Daͤnemark im J. 1670 lautet, wie ich oben ge⸗ 


. fagt habe, in der Bezeichnung der Lontrebande ſtren⸗ 
ger, aber in Anſehung der in dieſem Fall zu verhoͤn⸗ 
genden Strafen, viel Be in bloß allgemeinen, 


Ausdruͤcken. = — 


— 


Unter Ludwig XIV. ——— alle Handlungstrac⸗ 
Ba für Frankreich unter Bedingung des Nechts 
‚ber neutralen Flagge gefchloffen. Denn. freilich iſt 
es zu wuͤnſchenswerth für Frankreich, daß ihm in 
Kriegszeiten ſeine Beduͤrfniſſe vom Norden her 
durch den Canal vermittelſt neutraler ea, nige⸗ 
.: führt werden. 

Aber nan ward im Jahr ar in Frankrelch die 
in mancher Ruͤckſecht preiswuͤrdige Ordonnänce de la 
- Marine ansgefertigt, und in dieſer erſchien 


9) im zten Bud, au 5. yon dem —— 
bolgender — Artikel: | Er me 








yon i Me no 
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vTout navires 5: qui fe trouveront charges d'effets 
appartenans a nos entierais, et les marchandifes de nos 
» füjets ou allis qui fe trouveront dans un narire ennc- 
‘» mi, feromt pareillerhent de bonne prife, ® F Zr 
: (Me Schiffe, die man mit Gütern beladen fins 
Sen wird, die unfern Feinden gehören, und die Wars 
zen unfter Unterthanen und Bundesgenoffen, welche 
in einem feindlichen Schiffe gefunden werden, find 


a ——— eine gute Priſe.) 


Dieſer Artikel iſt eine feltfame Erſcheinung, auf 
welche, fo viel ich finde, Feiner derjenigen Schrift: 
= ſteller, big ausdruͤcklich Über diefen Gegenſtand ge⸗ 


—— ſchrieben haben, gehoͤrig aufmerkſam geweſen iſt. 


Eben der König ‚der vor und nach diefer Verord⸗ 

nung ſo manchen Tractat unterzeichnete, in weichem 
"das Recht der neutralen Flagge anerkannt wird, giebt 
mitten im Sieden, dutgh feine Leidenſchaft zum Bruch 
jener Tractäten gereizt, ein Sefez, das denfelden ges 
rade zu entgegen ſteht, ſo ganz ohne alle beſondere 
Beſtimmungen, daß nach demſelben ein unerhebliches 
Stuͤckgut, Feinden gehoͤrig, das ſich in ein neutrales 

Schiff verirrt hatte, den Verluſt von beides, dem 





ganzen Schiffe und der ganzen Ladung verurfachen 


konnte. Zwar möchte man den Sinn der Verfügung‘ 
ſo annchinen, als wenn das Schiff. nur dann verfals 
‘ Eu 8a > 


[4 
s 
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len fei, wenn es ganz für Feindes Rechnung geladen 
iſt. Aber zwei andre in den folgenden Kriegen ge⸗ 
gebene Verordnungen vom 26ſten Oetdoer 1692, und 


vom 23ſten Jul. 1404 wiederholen es, , 

»que f’il fe trouve fur les Vaifleaux neutres des effets 
»appartenans jaux ennemis de S. M, les Vailleaux et 
»tout le chargement feront de 'bonne ptife, con- 


» formement au prefent article HE 


Valin, der den umſtaͤndlichſten Commentar 


uͤber dieſe Ordonanz in zwei Quartbaͤnden, Rochelle 

1766, gegeben hat, iſt bei dieſem wichtigen Artikel 
J aͤuſſerſt kurz, erwaͤhnt einiger Einwendungen, aber 
gar nicht der vielen bereits angefuͤhrten, dieſem Ar⸗ 


tikel durchaus widerſprechenden Tractaten, und findet 


ihn aus dem Grunde ſehr billig, weil fonft ber Han⸗ 


dei der Feinde beguͤnſtigt, und die Ueberfuhr ihrer 


Baaren erleichtert werden würde, ‚welches nicht mit 


den Allianz: oder Neutralitäts ; Tractarten (mit weis 


den denn nicht?) sufammenftimmte, ' Auch bringt 
er das Decret des Königs vom a6ften Ottober 1692, 
bei, durch welches das Schiff eines Sugliaſiſch (vers 


muthlich eines Venetianers oder Dalmatiers) con: 


fischer, und drei zu deffen Vortheil ausgefallene Urs 
theile caſſi irt werden, weil es kund geworden war, 
daß ſich auf dieſem Schiffe Guͤter eines Holländis 


7 
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z ſchen Kaufmanns Glux (des effets appartenans au — 
me. Glux, marchand Hollandois) fol glich feines 
weges die ganze Ladung, befaͤnden. 

⸗ u; Zr: | 


Mar‘ hat von eben demfelben einen Traite ſut 


les Prifes. Rochelle.1763. 8... Ich habe auch diefen 


aufmerkfam durchgeſehen, in ber Erwartung, einige 
| Anmerkungen und Reflexionen über den Biderfpruch 


. in finden, in welchem jene Orbonnanz mit den vie⸗ 


.: len Traktaten der Koͤnige zum Vortheil der neutralen 
Fiagge ſtebt. Aber daruͤber habe ich faſt nichts ge⸗ 
funden., Er iſt ein ſtrenger Juriſt, fuͤr den die po⸗ 


fitiven. Geſetze alles entſcheiden. Er ſpottet nicht 
nur S. 2. der Philofophes preoendus, welche die Sa: 
peret gegen. die Kauffahrer misbilligen, ſondern 


macht fie auch als Feinde des Staats verdaͤchtig. 


Jenem Artikel der Ordonnanz widmet er nur wenige 


Seiten, von 61 bis 66, findet- beide Säge deſſelben 


vollkommen gerecht, und freuet fi) des Koͤnigl. De⸗ 


— 


crets von 1692 uͤber das Schiff des Sugliaſiſch, 


durch welches demſelben eine neue Feſtigkeit gegeben 
worden fei. :. Das etwas mildere Reglement von 
1744 hat feinen Beifall nicht. Doch, fagt er, weil 


| dieſe Verfügung nur in Beziehung-auf die 
mir einigen Möchten gefhloffenen Trafı 


— 





⸗ 


re Rem Kin 


’ 


En | — | 
. taten gemacht if, (Nicht wahr! ‚Denn faſt affe 


» 
4 


’ 


£ 


dieſe Traktaten raͤumen dem Recht der. neutralen 
Flagge alles ein.) und ba es fi in der Folge damit‘ 
ändern fann „fs muß man den durch unfern Aetikel 


feſtgeſetzten Grundſatz nicht aus den Augen laſſen. 


Er fertigt darauf den Obfervatcur Hollandois und : 
Hören Hübner kurz ab, und ſchließt damit: Im 
übrigen iſt dieſe Confisention durch unſre Geſeze au⸗ 
toriſirt, und daran muͤſſen wir ung haften, - . ’ 
Sch lerne aus diefem- Bude, S. 61, was th 


, nice wußte, daß auch der Spantfche Hof zwei aͤhn⸗ 


liche Ordonnanzen, eine den zıften Auguft 1702, die 


‚ andre den 17ten November 1718 gegeben hat. Bei 


der. erften.ift Die Nachahmung Frankreichs nach dem 


Uebergange der ſpaniſchen Krone an einen Bourbon 


leicht einzufehen. Doc) habe id) Bereits gefant, wie 
es bald ‚nachher mit der Handlung in dem Spani— 
ſchen Succeſſtonskriege gieng. Als Spanien nach⸗ 
her den Krieg 1713 gewaltſam anfieng, war die Er⸗ 


neuerung jener Ordonnanz natürlich. Doch gelten 4 


eine Anmerkungen über den MWiderfpruch der Trac⸗ 

taten Spaniens mit diefee Ordonnanz ſo gnt, Pie - 

in Anfehung Srantreihe. a. 
Ich werde weiter unten Über dieſen wichtigen 


Gegenſtand noch manches zu ſagen haben. Hier habe 





Wierprie in den Sonstige. zu 


ü mir Anlaß —* daß dee gaminſce. 
Minifer, mit welchem I ——— 


10) im: Rs 1716 ein neuer Banblungstractat vo von’ 
den Kanfefläbten behandelt ward, in der Erinnerung“ 
am dieſen Artikel die harte Bediugung, wider in den 
ſelben brachte, vaß das Recht der neutralen Flagge 
für fie nicht gelten folte, Ja noch mehr! die dein? 
ſelben fon im Jahr 1655 zuſtimmende Regel, daß 

ihr Sur In feindlichen, Schiffen nicht verfallen fei 
fiel daneben weg. Dabei ibird' es ihnen noch zur 
Gnade gerechnet, daß nicht auch das Schiff mit dem 
‚ feindlichen Gute verfallen ſei, und ihnen dabet vor⸗ 
gehalten, daß der Koͤnig den aͤltern Gebräuchen und 
Berordnungen, namentlich denen von ı 536; E 1584 
und 168: hiedurch entgegen Ben 


— 
ne si: 


Allen vvn mir geleſenen neuern Sceifiellern 
it die. Haͤrte dieſes Rractats ſehr auffallend, uns: des⸗ 
wegen unbegreiflich, weil ſie nicht auf jenen harten 
Artikel der Ordonnance zuruͤck fahen.- GE kann gar 
wol ſein, daß, ‚wie Herr von Steck in fejner ans 
geführten fruͤhern Abhandlung annimmt, man frans ⸗ 
. Bfiiher, Seite ‚geglaubt habe, kleinern handelnden 
Staaten um ſo viel mehr in den mit ihnen zu ſchließ 
keyden Tractaten 1 enpamunhen, ir Heiner, bie Bars 


Pa 


\ 


/ ° 


ve — 2. 9. 11. | 


theife, wel fie anzubieten haben, im Verhatinun 
zu denjenigen ſind, welche die Handlung mit dem 


großen Staat ihnen gewährt, Aber fo ſah man wer 


der vorher, noch ſah man in den letzten Jahren der 


Monarchie die Handlung Hamburgs als ihm einfeitig, 2 


£ 


fo überwiegend vortheilhaft an. Man hat es ſchon 
Iange erkannt, wie, ſeegensvoll diefe Handlung für. 
Frankreſch ſei. Aber damals ward Fran kreich von 
einem Wuaͤſtlinge, dem Herzog Regenten, beherrſcht. 


Entſtand dieſem oder einem der Wüftlinge, die ihn. 


Igiteten, der plözliche Einfall, der Eleine Staat muß. 
es merken, daß er. mit einem viel mächtigeren ung, 
earhandte, und wir wollen ihm deswegen nicht eins 


‚täumen, was wir aus guten Gründen faft jehem an⸗ 
dern einräumen; fo war es für ihn Grund genug. 


ſo zu handeln. Mit jolchen Regenten und mic 
ſotchen Miniſtern ſhließt man — Trac—⸗ 


fa ten? 
Dies widerfuhe atfo im J. 1716 eben dem 
Staate, welchem 63 Jahr vorher Frankreich unb 
England die große Achtung bewieſen hatten, daß fie 
ihn zum Schiedsrichter in Schlichtung ıderer Streik 
tigfeiten erwaͤhlten, welche‘ bei. der Schlieffung eines 
Traktats, der das Recht der neutralen. Flagge völlig. 
fehfegte, noch unabgemacht waren. Ar es iſt 


⸗9 


m 
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ſchtium, wenn die Großen der Erde Einmal eine - 


Sache von der falſchen Seite angefehen haben. Ein 
Minder mächtiger bringt fi e ſchwerlich wieder in den 


vrechten Weg, wenn er mit ihnen uͤber zonliche Ans. 
‚gelegenheiten. zu handeln "hat. Dies erfuhr Ham⸗ 


burg in den Verhandlungen uͤber den 

11) im Sahre 1769 zu Hamburg für diefe Dtadü 
| befonders geſchloſſenen Commerztractat. Jener ſo 
wenig vortheilhafte Tractat · war in Folge eines von 
dem damals -in Hamburg reſidirenden Miniſter 
Chamveaur, deffen Andenken ich doc) glauße in diefer 
zweiten Auflage erhalten zu muͤſſen, da ich in der erſten 


kurz daruͤber hingegangen bin, im Anfange des ſiebene 


jährigen Krieges erregten Handele aufgehoben. Denn 
auch in ihm entdeckte ſich der Stolz der Miniſter als 
erſter Beweggrund ihres Verfahrens gegen die minder: 
mächtigen Stadten in einer Angelegenheit, wo der 


gemeinfame Vortheil fkatt aller Beweggründe dienen 


follte. Frankreich hat in den erfien Fähren jenes 
Krieges die Vortheile der.nur juweilen von den Bri 
 ten-geftörten Kauffahrt von Hamburg nach Frankreich 
"gar fehr genoflen. Nun aber 'faßte der Sohn des 
zu feiner Heimath gereiſten franzoͤſiſchen Miniſters 
Ehampeaus, ‚welcher fi ſich die Gefchäftsträger ohne 
| un eindebtungen — den —— ein von 
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" Gamlurg nad) Saarburg: ‚mit einem ‚großen Dora 
Gold für. dig alliirte Armee gehendes Flußſchiff auf 
der Elbe weozukapern. Er hatte zu dem Ende einen 
Torfever gekauft, eine Zahl fchlechter Leute geduns 
gen, und dieſe mit den noͤthigen Gewehren uunter 
den Brettern verſteckt, welche dieſen kleinen Sci. 
fen als ein bewegliches Verdeck dienen. Die Sache 
ward verrathen, und das Schiff bei der Ausfahrt 
aus dem Hafen angehalten. Da num die. Unterneh⸗ 
mung ſelbſt auf keine Weiſe gerechtfertigt werden 
konnte, und den Geſandten, wie ſeinem Sohne, ihr 
Brod koſtete, das ſie in Hamburg aſſen, und gern 
"noch laͤnger gegeſſen haͤtten, fo fand doc das franad⸗ 


ßſche Miniſterium einen Vorwand aus, um die Ehre 


ihres Hofes darin zu verſlechten. Das elende 


Schiff, welches die Hamburger confiscirt hatten, — 


ward für ein eönigliches ‚geklärt, und da man ang 
Sucht vor den Alltirten, gegen welche. der böfe Ver: 


7) zu kapern gemacht war, es nicht herduszugeben 


wagte, der. Tractat von 1716 ploͤtzlich aufgehoben. 
‚Bibel Abgeordneten, durch welche man die Sache 
wieder ind Gleis zu bringen ſuchte, warden - in Das 
ris über Jahr und Tag aufgehaͤlten, und da die 
Miniſter ſie ihre Hoheit hatten aufs unangenehmſte 


empfinden laſſen, mit dem Beſchelde zuruͤckgeſandt, 


. 


— 
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daß Miniſterium fei jetzt mit andern: zu wichtigen 


Dingen befchaͤftigt, um ſich dieſer Angelegenheit an⸗ 
— zu koͤnnen. So verlief eine Reihe von Jah⸗ 
ren auch nach dem Kriege, bis es im Jahre 1769 
zu einer neuen Unterhandlung mit dem in Hamburg! 


angeſtellten Miniſter Noalller kam, einem Mans 


ne, indem Hamburg die feinen "Wäufe- angeerbten 
Tugenden und eine unerſchuͤtterliche Rechtſchaffenheit 


erkannte und verehtte. Aber die Vorſchriften ſeines 
Hofes giengen dahinaus, Diefe en Tractat den Ham⸗ 
burgern noch koſtbarer zu machen. Der Hof — 
inſonderheit auf der Errichtung einer Sonfular s Jur” 
risdiction, welche: mit Muͤhe / in dem sten Mar 


“duch erlangten Aufſchab abgelehnt ward. 
dieſen Umſtaͤnden war eine Aenderung jenes latigen 


Unter 


Artikels zu bewirken nicht moͤglich a und man müßte 
zufrieden. fein , zu ‚einem Tractat wieder zu gelan⸗ 
gen, welcer wenig mehr als die Erlaſſung des 
Droit PAubäine und. bes Faßgeldes zu Gunſten 
der Hamburgiſchen Handlung enthielt. Das Beſte 
war denn doch dabei, daß keine Beeidiguug des Ei⸗ 
genthums von.jedem. Stuͤcke Gut verlange warde, 
zu welchem die Briten in ‚jedem: Kriege aufs. neue 


en jede ©. R wraingen. 
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ı. © blieb— es die zwanzig Dahre durch, für welche: 


dieſer, ‚Zeaktat geſchloſſen war.. Nach deren Ablauf” 
ward in dem zweiten: Artikel giner zu Hamburg den- 


zen März 1789 ‚gefshloffenen Convention der Bam” 


burgiſchen Flagge. m. Kriegszeiten, in Anfehung der 


fejndlichen Kaufmanne guͤter gleiche Fre iheit zu⸗ 
geſichert, als bergen. die am meiften begüns‘ 
ſtigten Nordifhen Nationen. Sid er- 
freuen, und daß. in. Betreff, der Hamburgiſchen 
Schiffahrt die Neglements befolgt. werden ſollen, 


welche mit dieſen Nazionen, und namentlich⸗ mit 


Rußland feftgefegt find, wobei der König fi ers 


— 


kaͤrt, daß alle Beguͤnſtigungen, welche derſelbe des⸗ 


falls. in der Folge einer oder andern dieſer Nationen 
zuſtehen möchte, ebenfalls der Stadt Hamburg bes 


> willigt werden ſollen. Dies war eine ber legten 


monarchiſchen Handlungen des unglüdlichen. Lud⸗ 


wigs XVI. Dan biefem fo billig denfenden Könige: 


und feinem Bevollmächtigten, dem uns unvergeß: 
lichen Bourgoing ließ. ſich das beſſere, und eine 


: ieh erherfichlung der Sache in ans natielichen 
Stand erwarten. — 


17). In einem Neglement vom zıten October 
1744 verordnet Ludwig XV., daB die in neutralen 
Schiffen gefundenen feindlichen Guͤter, nicht aber das 


F | —— ⸗ 
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Scif und bie abrige Ladung, ſollen verfallen. fein; 
aljo eben dag, was in dem damals noch beſtahen⸗ 
„den Tractat mit Hamburg befonders feftgefegt war, 
"Aıpo ward auch. in diefer Verordnung das Recht der 
‚ neutralen Flagge aufs neue ungültig, Obgleich Stans 
reich zwei’ Jahre vorher in ſeinem Tractat mit Däne ⸗ 
wart es anerkannt hatte. 16 


23 und 14 Die Handlungs Tractaten Rußlande 
und Englands von den Jahren 1753 und 66 find in 
fo: ferne mit hieher zu rechnen, weil die Frage ganz . 
Abergangen if), und es nur im allgemeinen heißt: 
np mögen‘ vorgehanfite Unterthanen foot alle Arten 
„von Waaren als Paſſagieren ‚bringen. E Bei Unter: 
„ſuchung der Rauffahetheifchife follen ſowol Krlegks | 
„als Privarfchiffe, fo gelinde verfähren, als es nur 
» eine‘ ‚wirkliche Kriegsverfaſſung gegen die meiſt u 
„ > freundfic nentrafe: Macht geftätten kann, da man, 
„ſo weit es ſtin kann, die dem Voͤlkerrecht gemaͤßen 
„Grundſaͤtze und Maximen, die überall anerkannt 
„und angenommen find, befolgen will,” 
5. 12. 
Der neueſte der hierher — Araetaten 
und — meinen an —— beachtangewerth if 
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z8Kap. 2. ve ia. 
15) ber zwiſchen Großbritannien und den ver⸗ 
— “einten Staaten von Mord. Amerika. gefchloffene. 
— Um aber meinen Anmerkungen darüber die gehörige, 
WBollſtaͤndigkeit zu geben; muß ich den Tractat zwie 
ſchen Frankreich und Nordamerika am Sten Zebrunt 
1778 zu Maris gezeichneten und Seite 59 unter der E 
Zahl 34 ſchlechthin angefuͤhktten Tractat ne in naͤ⸗ 
‚here Betrachtung. ziehen. 20T 
- Diefer ift unter den zum Vortheil des Rechts 
der neutralen Flagge geſchloſſenen Tyactaten der voll⸗ 
taͤndigſte, und koͤnnte fuͤr alle kuͤnftig noch daruͤber 
Ri ſchlieſſende ein Muſter abgegeben haben, wenn 
er nicht ſobald von den Nordamerifanern felöft ent; . 
‚Käftet worden waͤre. Er ward in Paris zu- einer 
Zeit behandelt, da der Kampf über die Befreiung 
der Nordamerikaner noch nicht beendigt, Die Hands 
ung derſelben, durch den Krieg äufferft beffemmt 
war, folglich fie auf die von demſelben au. hoffenden 
Vortheile nur noch in einer entfernten Proſpective 
hinausſehen. konuten. Aber ihre Unterhaͤndler, 
— welche ſehr wahrſcheinlich die Feder dabei führten, 
‚ ducchfchaueten in dieſer Perfpective aufs hellſte die 
kuͤnftigen Vortheile, welche ihr ein noch im Heiden 
besriffener Staat von- feinem Zwiſchen handel und 
‚Teiner Zrachtfahrt erlangen wiirde," und bie Der z 


' 
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wendigkeit des Rechts der neutralen Flagge indem 
erſten Commerztractat beſtaͤtigt zu ſehen, welchem 
ſie mit einer ſo viel bedeutenden Seemacht ſchloſſen. 
Sie vergaßen nichts von dem, was dahin (gehörte, 
und alles ward, jedoch, wie es ſi ſi ch verſteht, unter 
gleichen Rechten von dem po viel maͤchtigern neuen 
Allliirten bewilligt, deffen Minifter diesmal ‚gan; den 
artoganten Ton vergaßen, welcher in faſt allen an⸗ 
. bern. Tractaten Frankreichs mit minder mächtigen 
herrſcht. Ich will die wichtigſten hierher gehoͤren⸗ 
den Artikel dieſes Trattats ee hierher 
legen: Nach den 
iIzten Artikel ſoll ein arlegscontrebande innha⸗ 
bendes Schiff nicht auf der See gewaltſam durch⸗ 
fh; fondern in einen Hafen geführt; daſelbſt ent⸗ 
“laden, gerichtlich unterſucht, und dann nebſt dem 
ůbrigen nicht Contrebanden Gut entlaſſen werden. 
Acrt. 14. Güter von beiden Nationen, die in⸗ 
feindliche Schiffe geladen find, find mit dem Schiffe, 
verfallen, es fei denn, daß ſie vor der Kriegsertiä, 
zung oder, in Anwiſſenheit berſelben darein verladen | 
wurden. a u 
u Art. 17. Die Aufbringung von Prifen, ; burch 
die bewaffneten Schiffe «iner dritten feindlichen 
Maqht in einem ü päfch beider Nauionen n wird ie 
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geſtattet. (Ich führe dies an, weil es fonft nice 
| gewöhnlich, ſondern die Aufbringung in jedem mes: 
tralen Hafen erlaubt iſt.) | 
7 Mt 30, Sept eine Friſt von ſechs Monaten — 
einem zwiſchen beiden Nationen erklaͤrtem Kriege 
feſt, innerhalb welcher die Kaufleute fuͤr die Sicher⸗ 
heit ihrer Guͤter, die ſie in dem nun feindſeeligen 
Staate haben, ſorgen duͤrfen. 

‚Art. 23, ber gewiffermaffen mit Art. ı7 einſtim⸗ 
mig iſt, verſagt allen Kapern einer dritten mit einer 
von beiden Nationen im Kriege begriffenen Macht 
ihre Priſe in die Häfen der andern Nation aufzu⸗ 
bringen, und zu verkaufen (Auch dies iſt neu, aber 
fuͤr verbündete Nationen ganz natuͤrlich. ) 

Der 23ſte hauptſachlich hieher gehörende Artikel 
lautet vollftändig alſo: alle Unterthanen beider Theile 
follen berechtigt fein, in aller. Freiheit und Sicher⸗ 
‚beit mit ihren Schiffen zu fegeln, und es Eeinen Uns 
terſchied machen, wer die Eigner der darinn gelade⸗ 
nen Waaren ſind, aus jedem Hafen oder Platz, 
welche mit einem von beiden Staaten in Feindſchaft 
ſtehen. Sie ſollen gleichfalls berechtigt fein, mit 
erwähnten Schiffen und Haaren zu ‚fegeln, und mit 
Sicherheit auf alle Hafen oder Plage, bie entweder - 
mit einem oder mit beiden Theile in Geindfehaft 
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ſtehen, zu handeln/ ohne hierin. im geeingften 4% 


‚ Höre werden zu duͤrfen; nircht nur gerade zwegs von 
feindlichen Haͤfen auf nentrale Pläge; ſandern auch 


von einem feindlichen Hufen gu einem andern eden⸗ 
falls feimbtichen , ‚. fie mögen unter-der: Votmaͤßigkeit 


des nehmlichen Fuͤrſten ober untet mehrern ſtehn. 


Und es wird andurch feſtgeſetzt: daß free. 
ri Sat made Und ‚are, was an Worb . 

ee Schiffes, welches den unterthanen einer ‚aber u 
so audern verbünbeten. Macht zugehoͤrt, und wenn & 


auch bie ganze Ladung oder ein Theil derſelben einem 


Zeinde der. beiden Moaͤchte zugehoͤrte, ſoll frei fein, 


hievon iſt jedoch die Contrebande ausgenommen. 


Dieſe Freiheit erſtreckt ſich auch auf jede Perfonen vr 


mie ihren Effesten, welche fih an Bord eines freien 


Schiffes: befinden, wenn dieſe auch Zeinde beider - 


Mächte, oder einer. derfelben- waͤren. Sie ſollen 


nicht ups, dem "Schiff. ‚genommen werben koͤnnen, 
wenn fie nirht Soldaten fd, ‚und BR en | | 


Achem Dienſte ſtehen. 


Der Ausdruck; Mit-beiten Theilen in. 
 Beindfhaft, ſcheint keinen Sinn zu haben, wenn: 


es nicht etwa dieſer I, daß wenn während dee Kia, 


ges z. B. ein nordamerikaniſches Schiff, fei es, 
— ph mes, vn Am 
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3 een Simone 
die damals noch mie beiden! Natiquen im Kriege, . 
waren, jur Einnehmung ‚einer Fracht gebungen 

wuͤrde, um fie von einem britiſchen Höfen zum am 


N 


dern zu führen, ihm dies erlaubt ſehn ſolle, Dies 


vbeweiſet denn; wie fehr fie auf die Freiheit ihrer | 


Frachtfahrt ſelbſt für ſolche nicht — vorkomniende 


Faͤlle geſorgt haben. | 
In Art. 24 Wird mit einer angewöhnlichen Gꝛ⸗ 
nauigkeit die Kriegecontrebande, jedoch in ihren bil⸗ 


ligen Grenzen, und das, was nicht dafuͤr ‚geachtet - 
werden ſoll, beſtimmt. Unter den letztern find Geld 


and Silber, gemuͤnzt oder ungemuͤnzt, und ofle zum 


Bau oder Ausbeſſerung eines Schiffe? dienliche Ma 


teriallen benannt. Hier ward alſo der flaͤrtſte Ein⸗ 
wurf gegen das Recht der neutralen Flagge, daß 


vermoͤge deſſelben, eine neutrale Nation jeder krieg⸗ 
führend» Macht dur) ihre Frachtfahrt dienen, und 


deren Guͤter der Kaperet ihrer Feinde enfztehen t koͤn⸗ 


Re, ganz and den Augen gefebt,. 
Das alles aber wird in dem 17ten und folgenden 


Artikeln des am ayten November 1794 zu London 
— gezeichneten Commerztractats der. Briten aufgege⸗ 


beh. Die Worte des trten Artikels fi nb folgende; 


"Man ift übereingefommen, daß in allen Zaͤllen, we 
 Sopiffe wegen gegründeten Zweifels, daß ‘fie feinds 
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Kies Gut am Bord habden, oder dem Feinde irgend 


— sinen Artikel, der Contrebande iſt, zuführen, aufs 
gefangen oder angehalten werden, gefagte Schiffe 
in den naͤchſten und ſchicklichſten Hafen am - 


führe werden follen; und wenn feindliges Ei⸗ 
genthum an Bord biefes Schiffes gefunden wer⸗ 
den follte, fo foll dieſes als dem Feinde, gehörig für 
gute Prife gelten, und das Schiff. fol mit dem Ue⸗ 


berreſt frei und ohne alle Hinderniß wieder fortfegein 


4 


fünnen, - Man iſt zugleich aͤbereingekommen, daß 
man alle Hinderniſſe, welche einen Aufſchub bei der 
ei des Schiffes und Ladung veranlaſſen 
Lumen, -befeitigen wird; und dem Schiffer oder 
Rheder des Schiffes wid, eine bilise Eutſchͤdigung 
zuerkanut werden. 
Das iſt nun freilich mehr, als was Grelbritan⸗ 
nien bis jetzt irgend. einer neutralen. Nation yerfpros 


hen oder geleiſtet hat. Doch wird es dahei allemal 
ſehr auf Sir John Marciets, und weil doch 
dieſer nicht ewig leben kann, ſeiner Dracfolger: ER 


‚and Laune anfommeh. | j 
Im ıgten Art. wird für Lontrebande — 


nicht nur gewoͤhnliche zum Behuf des Krieges ſchon 


fertige Dinge, ſondern auch Schiffsbauholz, Theer, 
ader Dal Rute in Platzen Segel, Hanf— In | 
E | 


h = 
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| ber, und — was Unmittelbar zur Auora⸗ 
ſtung eines Schiffs dient. In eben dieſem Artikel 
heißt es noch: Da die Schwierigkeit, fich uͤber die 
beſtimmten Faͤlle zuͤ vereinigen, in welchen allein 
Lebensmittel und andere Gegenftände des "Handels, 
die im allgemeinen nicht als Contrebande innen'an: 
gefehen werden, es zutraͤglich macht, den Beſchwer⸗ 
ben and Mißverſtaͤndniſſen zu begegnen, welche dar⸗ 
| aus entftehen: Eönnen, fo iſt man: ferner Abereinge: 
kommen, daß wenn einige Artikel, welche dem ſchon 
Statt habenden Voͤlkerrecht gemaͤß zur Contrebande 
werden, fſollen deswegen angehalten, nicht aber con⸗ 
fiscirt werden duͤrfen, ſondern die Eigner‘ follen eilig 
und vdlligentſchaͤdigt werden a. ff 
(Man fieht aus diefem Zuſatz, wohinaus es bie 
Briten in Anfehung der Lebensmittel gerne bringen 
moͤchten. Sie wagen noch nicht, fie fuͤr Contrebande 
zu erklaͤren, behalten ſich aber aber doch vor, es nach 
ihrer Convenienz zu thun. Dann ſollen ihre dar⸗ 
uüber gemachten Entſchlieſungen und Verfuͤgungen | 
dem ſtatt habenden Volterrecht (exifting law of nal 
tions)’ gleich gelten. Her‘ verfprechen fie zwar 
Bänzliche Vergütung an die- Eigner ſolcher den Fein⸗ 
den zugedachten Lebensmittel, Über ſchon Jahre 
vorher haben ſie ganze Ladungen derſelben den Daͤnen 
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, tein sonfischte und Sir John Marriet feine 
Entſcheidung mit einer pathetiſchen Rede begleitet, 

weiche der gänftige Lefer su feiner. Erbauung weiter 

1 unten wird auffinden Eönnen. ) — 

Die Nordamerikaner haben ſich alſo in einem 
wichtigen Zweig ihres Handels, den mit Proviſie⸗ 

’ zen auf Frankreich und die Antillen, von den Briten 

Auſſerſt abhängig gemacht. — 

Was die oͤffentlichen Blätter über die Folgen 
dieſes Tractats uns erzaͤhlt haben, wiederhole ich 
hier nicht. Das aber kann ich mich nicht enthalten 
zu fagen,. daß mir unbegreiflich fei, wie diefer Trac 
tat in Nordamerika nur einen verfländigen Verthei: 
diger habe finden können. Im Jahr 17458 lagen 
die Vortheile, welche der Zwiſchenhandel und die 
Zrachtfahrt der pereinten Staaten von dem Recht der 
neutralen Flagge häben würden; in einem fernern 
Geſichtspunct. Nun hatten fie nad) dem Frieden yon 
1783 elf Jahre durch verfahren, wie ſehr ihre vom - | 
Kriege und von den ehemaligen beitifchen Einſchraͤn⸗ | 
fungen befreite Handlung. zugenommen hatte, und 
in den beiden erften Jahren des jetzigen Krieges ge 
lernt, wie viel ihnen als ‚einem jest freien Volle 
das Recht der neutralen Flagge werth ſei. Die Un; Ze 
uerhanpiung über bisfen sat hatte die. gerechte 
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Klage Aber bie Briten zur Veranlaſſung, welche fos 


gleich nach Anfang des Krieges eine Menge amerk 
‚Tanifcher auf und von Frankreich fegeinder Schiffe, 
infogberheit die. mit Lebensmittel in, Folge ihres Aus | 
hungerungsſyſtems genommen hatten. : Diefen Kla⸗ 

gen entfagte Jay nicht nur ganz, fondern gab auch 
alien Grund dazu’ fürs fänftige auf. Gewiß war 
er nicht kurzſichtig genug, um nicht daran zu denken, 


da die Franzoſen aͤuſſerſt enträfter darüber werben 


würden, die gewiß in feinem derer Händel, welche 


ſie in diefem ‚Kriege andern Nationen gemacht haben, 


ſo viel Recht auf. ihre Seite hatten, als tn dieſem. 


Vielleicht fcheine ich manchew hierin zu viel zu 


| behaupten. Aber dann bleibe doch gewiß, daß 


Großbritannien in keinem Fall feine Anmaaſſungen 


mit mehrerer Kraft behauptet hat, als in dieſem. 


In andern Tractaten, wie z. B. in dem mit Ruß⸗ 


land, iſt das Recht der neutralen Flagge burch Still⸗ 
ſchweigen bloß geſchwaͤcht. In bein ıyten Artikel 
dieſes Tractats iſt es eben ſo deutlich aufgegeben, als 


es in dem Art. 23. des ſechszehn Jahre vorher mit 


Frankreich geſchloſſenen Tractats dentlich anerkannt 


war. In dem ıgten Artikel hat Br. Britannien 


die Kriegecontrebande weiter. ausgedehnt, als ſe in 
einem sefehen iſt. Ale Ciſenwaare, alles Holz, 
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ahne nur Taunend retter, alles was dem Schefbae 


dienen kann, ſelbſt zum Behuf der Kauffarthei, gilt 
pn. darin für Eontrebande, Daneben hat es ſich 


in dem ıgten Artikel vorbehalten, Lebensmittel, und 


mas es ſonſt will, nad) feiner Tonvenienz für, Con⸗ 
trebande zu erklären, jwar deren Werth den Eignern 
zu erſtatten, aber doch den, Kgndel damit, wenn es 
will, zu ſtoͤren. Konnte es den Franzoſen gleich⸗ 
guͤltig ſein, wenn ſie ihren Tractat in Kraft laſſen 
‚ wollten‘, - daß die Nordamerikaner alle dieſe Dinge 


‚den Briten. ‚ohne Störungen ihrer, Seite zuführen 
durften, diefe aber alle Güter diefer Art mit gutem . 
Willen der Amerikaner wegnehmen durften, wenn. 


Sie für Frankreich beſtimmt waren? 2 
| Doch mehr als dieſes. ‚Mie hat. Sr. Seitany 
nien, ſelbſt nicht. unter feinen Schriftſteller, ſoiche 
Vertheidiger ſeiner Anmaaßungen Befunden, als es. 
nun die Amerikaner in den um biefe Zeit erſchiene⸗ 
‚nen öffentlichen Aeten und Sqriften wurden, die 
das alles dem Naturrecht ſo gemaͤß finden, und das 
Recht ber Briten, das alles allen ander Voͤlkern 
vorzuſchreiben, ‚ohne Einfchraͤnkungen erkennen. 
Schon vor dem Tractat hatte Jefferſ on in einem 
Brief an den franzoͤſiſchen Geſandten Genet unter | 
dern z4ften Julius 1793 das Verfahren der Briten 
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zu vertheidigen, mit einer Sophiſterei, mit deten 
Aufdeckung ich mich nicht aufhalten mag, zu bewei⸗ 
fen geſucht, daß Frankreich mehr dabei gewoͤnne, als 
verloͤre. Vatel gilt ihm, wie andern, uͤber alles, 
zumal weil ſie ihn fuͤr einen Franzoſen nehmen. 
Das war er aber nicht, fohdern ein Genfer, unb 
ſchrieb daher franzoͤſiſch. Unter Vatels Authori⸗ 
tät erkennt Jefferſon alle Propiſionen für Kriegs⸗ 
contrebande, wenn Hofnung da iſt, den Feind durch 
Hunger zu bezwingen. So war denn das Aushuns 
gerungsſyſtem kaum in Europa behauptet; als es in 
Amerika vertheidigt ward. Wie viel mehr fönnte 
ich nicht noch uͤber jene Schriften anführen, welche. 
mehrere Bände ausmachen. Doch ſei es genug, den 
ſtaͤrkſten Apologeten des Tractats unter dem angenom⸗ 
menen Nahmen: Curtius's Vindication of Mr. Jay's 


treaty in twelve Numbers in 8. in dem Appendir zu 


dem’ in Philadelphia ſchon 1795 erſchienenen Abdruck 
des Tractats zu verweiſen. 


Es iſt alſo durch dieſen Tractat die Hoffnung, 


das ſo gewuͤnſchte Recht der neutralen Flagge allge⸗ 


mein geltend zu ſehen, um einen großen Schritt 
zuruͤckgeſehßt. Denn es iſt durch denſelben feierlicher 


als jemals vorher beſtaͤtigt. Freilich haben die Nord⸗ 


amerikaner dem Franzoſen dafür bitter durch dem 


1 1 
ve B 1 
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Wiserfprigein ben Seevetorbnungen, Pr 


Berluſt fo vieler Säle ‚gebäßt,. toelche he ihnen uf 
ter dem Vorwande des gebrochenen Tractats ohne 
— Miegserklaͤrung wegnahmen. Dies‘ hat ſie zu ei⸗ 
am Muth eypweckt, der den Srangofen ihr Verfah⸗ 
ren zu verleiden anfaͤngt. Moͤgten ſie doch dieſen, 
ben Britten zum Beſten ben duten Sache entgegen 
geſetzt haben! Jetzt aher wird der wahrſcheinliche 

Vergleich zwiſchen ihnen ‚und den Franzoſen nicht u 
ohne Aufhebung des Tractats von 1778 zu Stande 
fonimen j und Das, was die gute Sache durch die⸗ 
fen gewonnen zu yanın a: wieder verloßren 
wi | | 
Ach will nur. mit RITTER eine andere Klage | 
| bemerken j welche zwiſchen beiden: Völkern noch fort· 
geht, und wovon die Folgen nicht ganz verſchwinden 
werden, fo lange noch, ein Nordamertkaner ſich auf 
| der See zeigt, der vor dem Frieden 1783 gebohren 
iſt. Es iſt nemlich ein Grundgeſetz der britiſchen 
Berfaffung, daß, wer als Unterthan Großbritan— 
niens gebohren iſt, feine Allegianee, dr i. die Abs 
haͤngigkeit von ſeinem Vaterlande in ſeinem ganzen 
Leben nicht wieder verlieren, vielweniger ſie freiwil⸗ 
lig aufgeben kann. Dem zu Folge üben die beit . 
ſchen Schiffe noch jegt das Recht, einen jeden nords 5 
—— Seeſahrer aus den — wo fie 


J 
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F verſangiien REN der t Morbameri£aner mit es Bri⸗ 
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ihn finden, herauszunehmen, und als Matrogen m 
preffen. . Warum in dem Frieden von 2783, unter - | 
Umſtaͤnden, die damals vortheilhaft. genug waren, | 
= nicht daran gebacht worden if, die Eutfagung diefen 
Rechtes den Briten zu einer Bedingung zu machen. 
weiß ich nicht. Genug es iſt nicht geſchehen, und. 
fo auch noch nicht in diefem’Tractat: Freilich muß 
es mit den Jahren aufhoͤren, und der vor 16 Jahe 
ren ſchon gebohren geweſenen Nordamerikaner wer⸗ 
den immer wenigere leben oder faͤhig bleiben uf 
deren Schiffen als Seeleute zu erſcheinen. Mitler 
‚weile aber bleibt es eine unangenehme Erinnerung . 
dieſes Volks an feine ehemalige Untermürfigfeit, 
oo. 15) Endlich und, ſovlel ich weiß, zum erftens 
male, gab das britifche Miniſterium in der Decla⸗ 
gation vom ıgten April 2780, durch welche es den 
B.-Niederländern alles nahm, was die ‚angeführten '- 
Teactaten ihnen. einräumten, es rein vom Munde, 
daß es neutralen Nazionen überhaupt fein Recht der . 
| neutralen Flagge gelten laffe, wenn Großbritannten 
nicht. dleſelben dazu ausdruͤcklich privilegitt babe 
I nr balb — davon ſagen. ne pa 
| 8. 13. | 
Aus dem fie die gute Sache der neutralen Ziagge ſo 
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tannien haͤtte denn“ doch noch ein — entſtehen 
koͤnnen, wenn Jay, oder beſſer noch, wenn die 
vereinten Staaten, bei welchen der Widerwille wi⸗ 
der den Tractat ſo groß war, ihn nicht anders als 
“unter der Bedingung vatifcirt hätten ‚: daß die Bri⸗ 
ten ein foͤrmliches, vollſtaͤndiges und nicht jweidens 
| tiges Geſez 6 her das gerichtliche Borfahren wider. die 
neutralen‘ aufgebrachten Schiffe abfaſſen follten. 
Dies würde’ aud zur Ehre des Staats ſelbſt Jerei⸗ 
chen. Denn kann ein groͤßerer Vorwurf gegen den 
Character einer Regierung gedacht. werden, als daß 
dieſeibe unnatuͤtliche Gebote wider he neutrale Na:- 
zionen in Kraft ſetzen, und ohne ein gefchtichenes 
Wefeg über ale Fälle durch einen einzelnen. Mann 
aburtheilen laͤßt. Daß ſie Recht und Gewalt uͤber 
. alle Meere üben will, ‚und doch meber ein gefchrie: 
ı benes Privatfeercht noch ein Voͤlkerſeerecht hat, daß 
das vorgebliche rechtliche Verfahren, keine gemeſſene 
Vorſchriften in Anſehung der Zeit, und der Art der 
Unterſuchung kennt, und def ſie in ber Entſche⸗ 
dung uͤber dieſe ſo wichtigen Vorfaͤlle ganz ben Weg 
verlaͤßt, in welchem ein jeder Civil⸗ oder Criminal 
Vorfall in der Nation entfchieben mich, 


Iſt es ‘uch möglich zu denfen, daß, wenn die ' 
„Mordameittanes bei Pu dlefes RN die⸗ 


— 
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ſes alles zur Eike gebracht, und wenn fie darauf 
gedrungen hätten, baf eine Commißion in England 
mit Beifügung einiger Deputirten. von ihnen fuͤr 


biegen Zweck foßte niedergeſetzt, das britiſche Mi 


niſterium deſſelben ſich haͤtte entlegen koͤnnen. 
Wenigſtens follte doch die Nazion, bie fih am 
maaßt, einzelne ſeefahrende Nazionen privilegiren 
zu duͤrfen, in Anſehung der Nichtprivilegirten alles 
Wilituͤhrliche aus ihrem Verfahren entfernen. Sie 
: folfte nicht verlangen, dag man ihr, wie Marriet 
es albern ausbrädt, jedesmal auf den Puls 


fühlen folte, um zu merken, was fie Heute, 
was fie Morgen von den Neutralen verlange, oder 


“ihnen zum Verbrechen. mache, wenn fie ihren Pulch 


ſchlag nicht recht gefühlt Haben. Ste follte nicht im s 


der Dauer eines und deſſelben Krieges ihr Betragen 
veraͤndern, nun gelinde, nun wieder hart gegen fie 
verfahren, als wäre, um bei Marrietd Ausdruck 


5 zu bleiben, ihr Pulsihlag plöglich fieberhaft 


geworden. Hat fie doch erſt nun in dem ſechſten 
Sabre des Krieges wieder angefangen, der Schiffahrt 
der Meutralen und infonderheit der Daͤniſchen haͤrter 
zu fallen, als ſie es im vierten und fünften that. 
Sie mag immerhis firh ihrer Herrſchaft der Deere 
, eihmen, zumal de ſie BR den kei des. jetzigen 


’ v 


_ ibefele ir in den Errewordwungen dz 
Rriges vẽllig in deren Befitz geſetzt iſt. Aber 


warum rechtfertigt fie fo ganz den Namen der Deſpo⸗ 


tie der Meere, weichen ihr die Franzofen in ihrem 


Ausſchreien Über diefe Herrfchaft ſeit Jahren geben, 


— 


und warum macht ſie alle von ihr gekraͤnkten Bilter | 


in denfelben einftimmen ? Denn der wahre Character 
der Deſpotte zeigt ſich da, wo der. Vers gilt: 
„Sic volo: sic jubeo, stat pro ratione” Voluntas (fo will 
ich es, ſo befehle ich es, und ſtatt aller Gründe 
ſteht mein Wille da.) Man wird die nähern Be⸗ 
weiſe von dem allen unten an ſeinem Orte; inſon⸗ 
— im — — ae zZ 
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Aus den auf vorftehende Weiſe ihrem verfchiede: 


men Inhalte nach aus einander gefonderten und be⸗ 


Tonders aufgezählten Tractaten; laſſen ſich nn 
KReſultate und Bemerkungen ziehen: 

1) Es ſind alſo unter den bisher — 
Treactaten 36 für das Recht der neutralen Flagge in 


‚den Meeren dieſſeits det Straße, und mit Einrech⸗— 


Hung zweier Verordnungen. Frankreichs, und einer. 


Erklärung Großbritanniens nur 16 wider daſſelbe, 
in mehr als vier Jahrhunderten bis zur Epoche der 


. SL 


Bewaffneten Neutralitaͤt. Hieraus erhellet eine aͤber⸗ 


/ 
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wietende Stimmung des geſammten Genen 1 2 
ropa für daſſelbe. 

2) Die aus dem rei nen Kriegsrecht fleſſende 
„und fo fruͤh in der mittlaͤndiſchen See angenopamene 
Regel, if zwar für eine kurze Zeit im funfjehneen 
Jahrhundert in das "nördliche Europa übergegangen, 
aber bald wieder. verlaffen worden. Doch wußten 
die Fuͤrſten noch nicht, wie ſie es anzufangen haͤtten, 
"um die Ueberfuhr feindlicher Güter in neutralen 
Schiffen zu verwehren. An Durchſuchung, Aufe 
bringung und Verurtheilung derſelben vor ihren Ge⸗ 
richten ward noch nicht gedacht. Es blieb bei Dex; 
ſprechungen auf beiden Seiten, daruͤber zu halten, 
und bei Drohungen wider die Contravenienten, die 
fange noch ſehr gelinde waren. In. dem angefuͤhr⸗ 


ten!:Tractat Englands mit Burgund von 1496 heißt 


es: Ebei dem erſten Eingeſtaͤndniſſe eines ſolchen 
Bergehens wolle man es dabei bewenden laſſen ohne 
‚weitere Unterſuchung. Aber, wenn es hintennach — 
fund werde, daß der, Beklagte falſch Mn 
babe, dann folle er — man denke doch, wagt. 
den Werth der yon m aa vfüßrenBren | 
berahlen. 0 
| € koͤnnte fuͤr bie Serhandtang ns dene 
64 giendsiltig a aa, — durch 
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eine Uebereinkunft: allet . fenfahrenden "Wöfter, fo 


wie wor Alters jener ſunfzehen, das Geſetz des 


. Consolato da} Mare, aber in allen Puncten, 
viederum in völlige Kraft. gefegt waͤrde] wenn nur 


28 mit der Durchſuchung, Aufbringung und Verur⸗ 
theilung der Schiffe oder der. Guͤter fo lejchte zus 
gienge, als mit der eines tum Feinde gehenden 
Frachtwagens. Aber dieſe verurſacht dem Kandel | 


- eine Störung und einen ſo großen Schaden, daß. 
Her Verluſt, der am Ende condemnitten Guͤter in 


den meiften Faͤlen nur eine Kleinigkeit gegen den 


RE des gehmisten Shifes u und der Endung iſt. 


- 


6 m leicht eimufhen, daß bei. den ©. 4 
angeführten alten Tractaten deren Urheber gat ſehr 


| -gewünfcht haben mögen ;. daß denſelben ein Genuͤg⸗ 


geſchaͤhr, daß ſie aber auch die Schwierigkeit gefuͤhlt 


haben, ihre Verfügungen durch Durchſuchung und 
Aufbringung der auf der See mit feindlichen Gütern 


berroffenen Schiffe in Kraft zu erhalten. Der Geiſt | 
‚der Bitligkeit, welcher in jenen Zeiten meht als 
jegt vermochte, hielt: fie, ab, dieſe harte Maaßregel | 
zu erlauben oder zu bereden. Es kann auch fein, 
Daß ein Theil biefe Maaßregeln wuͤnſchte, der. AN: 


- We ab in der Hinausſicht die in große Sch. 


E) 
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rung des Handels ſeiner Unterthanen ;- nicht darein 
willigen, ſondern lieber dem ganzen Tractat entſagen 
wollte. Und fo blieb es dann bei ſolchen, freili 
fehr milden, aber chen Deswegen unzulaͤuglichen Des , 
. rebungen. Spaͤterhin aber haben die Briten die 
Regel des Conſolato, aber nur in einem Theile, zum 
Seegeſetz fuͤr alle Voͤlker gemacht, die ſie nicht durch 
Tractaten, wie ihr Ausdruck iſt, privilegirt hahen. 
Sie haben aber zugleich die den Alten fo bedenkliche 
Aufbringung der Schiffe daran verfnüpft, ohne nur - 
eines Volkes Einwilligung zu verlangen, und num ö 
fangen fi e ſogar an, die Unterfuchung anf der See 


J 





für unzulänglich zu halten, und wollen ſi . u ihren 


Haͤfen vollfuͤhren. 
3) So lange die Frachtfahrt noch — in PR | 
haften Garig kant, verführen die Fuͤrſten und Staa⸗ 
ten fo, wie die vorfommenden Umftände fie leiteten. 
| Nicht nur ihre Verordnungen waren hart, fondern 
He ſchritten auch, ohne vorgängige Erklaͤrung, zu 
manchen ungerechten Verfahren, wovon anten moc 
vorkommen wird.. 0. 
4) England war noch nicht eine ſemuiche Repu⸗ 
sur, als deifen damals ſchon faſt ganz ſeiner Macht 
beraubte König Carl E den erften Tractat 1642 mit - 
Porrigel ſchioß/ den einzigen, — die Briten 


i 
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feitdem aunveroͤruͤchlich in Abſicht auf dieſen Attikel 


gehalten haben, in welchem das Recht der neutra⸗ 
len Flagge feſtgeſetzt ward. Doch war & ihr Kb 


nig Eduard M., der die erſten Beiſpiele von Tracta⸗ 


* 


ten zum Vortheile det immer fo {ehr beeinträchtigten 


neutralen Flagge gab. Vier Jahre fpäter bewirkte Hol; 
land bei Frankreich Durch einen auf vier Jahre geltenden 
proviforifchen ‚Tractar die Aufhebung einer Durchfus 
hung feiner Schiffe nnd Schiffspapiere, ohne nur 
in Ruͤckſicht auf Contrebande. Als nun vollends 

Europa durch den Muͤnſterſchen Frieden zur Ruhe 
fam, wurden auch die folgenden dreizehn Sjahre 


durch alle Handlungss Trastaten auf Diefen Fuß ges 
ſchloſſen. Wenigſtens ward keiner geſchloſſen, der 


demſelben widerſprach. Dieſe neunzehn Jahre (von 
1642 an gerechnet) iſt die erſte Periode, in welcher 


dus Recht der neutralen Fingge,. fo zu reden, uͤberall 
triumphirte. Dabei iſt ſehr anmerklich, daß die 
damalige britiſche Republik ſo gern in daſſelbe ein⸗ — 


willigte, ungeachtet fi fie in eben diefer Periode, 1651, 
die mie dem Voͤlkerrechte nicht allerdings zufammens 
fimmende Navigationsacte zum Nachtheil des gang 


en mit ihr handelnden Europa, doch le 


Hollands, ſeſiſedes . > 


r 
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5) Kaum bekoͤnmt England einen Koͤnig wie⸗ 


der, als dieſer mit Schweden ſich wieder dieſes | 


| Recht, fo, zu reden, verbündet, und beide es zu eis 


nem fheuslichen Vergehen machen, wenn ein pri 
vatmann demſelben entgegen handelt. 


6) Zwar muß eben dieſer Koͤnig nach zwei un⸗ | 


gluͤcklichen mit Holland gefuͤhrten Kriegen ſich beider 


‚ mal bequemen der V. Nliederländern das Recht der, 


neutralen Flagge ganz wieder. zuzugeftehen, und in 


Anfehung der Conttebande die Gränzen fo zu verens 
gen, als bis dahin in feinem Tractat mit Beftimmts .. 


heit gefehehen war. Aber anmerflich ift es Doch, daß 
in der ganzen Zeit, da England wieder unter Köni: 
gen geftanden, es diefem Rechte anhaltend und info: 
fern allein entgegen geftrebt hat, weil eine andere 
Nazion anders als in einzelnen Vorfaͤllen und in 
einzelnen Tractaten davon abgewichen iſt. Ich 
werde weiter unten auffallende Beiſpiele erzaͤhlen, 
wie viel weiter dieſe Nazion in einzelnen Perioden 
ihrer Kriege mit Nichtachtung ihrer vorgaͤngigen 
Tractaten es getrieben. 


7) Frankreich hat bis zur — der — 


ten Neutralitaͤt in 16 Handlungs; und Friedenstrag 
taten.und Gr. Britannien in deren 14 in das Recht 


’ 


- 








der neutralen Flagge eingewilligt. — bar 
| Srankreich in feinem Seerechte dreimal ein hartes 
Geſetz gegeben, daß demſelben gerade entgegenfteht, 
eine vierte nur etwas mildere Berfügung gemacht, 
und auf dieſen milderen Fuß zwei Tractate, ‚Einen 
: mit den Hanſeſtaͤdten, den Zweiten mit Hamburg | 
» allein, gefchloffen. England hat fein eigentliches 
| allgemeines, wenigftens fein permanentes Geſetz da: 
gegen gemärht, aber fisben dieſem Recht ‚entgegen: 
ſtehen de Tractaten, vier in aͤlteren, drei in neneren | 
Zeiten, sefchloflen, und in Zwei Tractaten die Er. 
waͤhnung deffelben ganz vermieden, " Bon dem härs 
teften feiner Schritte in dem Wege eines Befehls 
an alle neutrale Voͤlker, den es waͤhrend des Krie 
ges nach 16088 zu behaupten ſuchte, werde ich unten 
viel zu ſagen haben. Dieſer gehoͤrt nicht in die 
Reihe ſolcher Akten, welche das Recht der neutralen 
Flagge betreffen. Trästaten der Art, worin.die . 
Sache ſich ganz nicht- erwähnt findet, laſſen ſich noch 
viel mehrere von andern Nationen aufzählen, unter 
‚andern der vom Jahr 1650 zwifchen Spanien und, 
den Sanfeftädten: „der für dieſe im übrigen fehr vor; 
theilhaft iſt. Aber das Nichterwaͤhnen einer Sache | 
iſt bei demjenigen’ viel bemerkenswerth, von dem — 
man Überhaupt. weiß, daß er. ber Sache — — 
6 re 
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will, als bei dem, det noch feinen üben Willen da | 
"gegen bezeugt: hat. | 
8) Von einem allgemeinen Volkerſeerechte iſt alſo 


bisher noch nicht die Rede, ſondern jedes Volk muß 


einzeln ſich an die Teactaten halten, welche es mit - 
einzelnen, Völkern gefchloffen bat. Wie aber, 


wenn es mit wenigen oder gar keinen dergleichen 
Tractaten hat, weiches die Lage der meiften kleinen 


über bie See handelnden Staaten ft? "Hamburg. .: 


hat noch keinen eigentlichen Handeistractat mit Eng⸗ 
fand, fo nothwendig auch der uͤbergroße Belauf der 


Handlung mit demfelben if. Was Tann da die 


Nichtſchnur feines Verhaltens fein?_ Nichts als blin⸗ 


dev Gehorſam ynd Befolgung desjenigen, was maͤch⸗ 


tigere Seemächte überhaupt gebieten‘, und ängftliche 
Hinausſicht auf das, was biefe, vielleicht in dem Lauf 


eines jeden Krieges zu gebieten für gut finden moͤch⸗ | 


tens Dabei iſt dann das Schlimme, daß diefe 


Mächte es an drei Dingen fehlen laſſen: erfitich an | 


beftimmtet Erklaͤrung ihres Willens und des Verfahs 
rens, welches fie zu See bei ihren Capturen und zu 


| Lande in dem rechtlichen Berfahren über dieſelben 
beobachten wollen. Darüber werde ich in Anſehung 


- Großbritanniens weiter unten noch mehr zu fagen 


haben. Zweitens, daß fie: in ihren Werfügungen‘ 
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and Verfahren fo äufferft ineonfeguent ſind. Wh 


daͤruͤber wird’unten noch vieles zu ſagen fein, Drit— 
‚tens, daß fie auch zuweilen zum Sefeß ‘gegen Ma; 


tionen, mit welchen fie Feine Tractaten haben, das 


machen wollen, was dieſer oder jener Tractat mit, 

einer dritten Nation feftgefeßt hat, davon wird uns 
Guſtav IL weiter unten ein n mertwürbiges Beifpiel 
geben. 
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Befndere Bemerfungen tiber dag Verfahren 


der beiden’ Seemaͤchte Frankreichs und Sr 
Britanniens ‚und über nr Serfälle.. 


* 1 
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Nach dem Vorbemerkten iſt der große Unterſchied 


in dem Verhalten unerklaͤrbar, welches Frankreich und 
Gr. Britannien im Bezug auf das Recht der neutralen 


Slagge ſeit mehr als einem Jahrhundert bewieſee 


‚haben. Es weriohnt-fehr der. Mühe, daß ich dies, 
recht aus einander ſetze. Alle raͤſonnirte und ſyſte— . 
watiſche Schriftſlellerei Aber das Voͤlkerſecrecht ift 


— ! — 
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‚ vergeblich, fo lange Gr. Stitannien* demſelben in 
dem Wege entgegen firebt, den ich and Thatfachen 
darſtellen werde. Es iſt inſonderheit den Deutſchen 
wichtig, daß fie davon eine richtige Vorſtellung faſ⸗ 
fen. Ich will jedoch zuvor erzähten, wie Frankreich 
fi bis zum Ende der Monarchie verhalten hat. 
| Man möchte durch das, was ich“ oben von 
dem Miderfpruch gefagt. habe, in welchem das 
harte Geſetz der Ord. de la Marine mit den Tractaten - 
ſteht, verleitet werden, diefes zu denen vielen Bei⸗ 
fpielen der ‚Zreufofigkeit zu rechnen, deren man Lud⸗ 
wig XIV. mit mehrerem oder minderem Grunde ber - 
| ſchuldigt, und man wird ſich en wenn. ich 
erklaͤre, daß ich es nicht dazu rechne. 
Jedermonn weiß oder kann es wiſſen, wie es 
mit dergleichen Dingen an großen Hoͤfen zugeht. Die 
Abfaſſung der Geſetze, der Tractaten und anderer in 
ihrer Art verſchiedenen Sffentfichen Akten, wird wie 
Fabriken-Arboeit von ganz verfchiedenen Perſonen 
verrichtet, die feine Kenntniffe, auch wol keinen Ge⸗ 
fichtspunft het ihren Arbeiten gemein haben, ſich nicht | 
gerne einer bei Dem andern Raths erholm, vielwe⸗ 
niger unaufgefodert ihre Kenntniſſe und verſchiedenen J 
Geſi ichtspunkte einander mitthetfen. Das gehört nie. 
in mein. Departement: iſt faft allemal die Antwort 
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eines: Miniſters, den man auffordert, weil man nur 
ihn oder ihn vorzüglich kennt, eine gute Sache and 


nur an ihre Behörde zu befördern, . Dazu koͤmmt, 


daß ein jeder die Vorarbeiten benutzt, die er finder. 
Der Minifter, welcher einen Handlungstrastat ents 
werfen ſoll, läßt fi einen folchen alten Tractat yon 
feinem Sefretär abfchreiben, und fügt hie und de 


einen ihm entftehenden befondern Einfall, Zufag oder. 


andre. Aenderung hinein, die er dann in der Unters 


handlug- darüber durchzufeßen ſucht. Daher ſind alle 
Handlungs-Tractaten fo gleichlautend abgefaßt, und 


es iſt gewiß die langweiligſte Lectur, wenn man, wie 


ich bei dieſer Arbeit gethan, ihrer viele dennoch auf⸗ 


merkſam durchleſen muß, um die einzelnen Abweihun: 


gen herauszufinden. Der Juſtizminiſter, wenn er 


nicht das Herz und den Geiſt eines von Carmer 
und feines vorsreflichen Gehuͤifen Suarez hat, 
‚nimmt, wenn er ein neugs Geſetzbuch oder einen 
Theil deſſelben zu entwerfen den Auftrag hat, die 
aͤltern Geſetzbuͤcher vor ſich, laͤßt ſich — aber nur von 


Rechtsverſtaͤndigen — dies und jenes dazu ſagen, 


und aͤndert, nimmt weg oder ſetzt zu, was ihm ein⸗ 
leuchtet. Zwar iſt die Ord. de la Marine keine 
ſolche Alltags⸗Arbeit in dem groͤßten Theile ihres 


Inhalts. Aber mit dieſem Artikel mag es doch wol 


- 
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meiner Squderung gemäß gegangen ſein. Er fanb 


ſich ſchon in den beiden Ordoanances von 1534 und 


1584, welche beide. Commerz; Tractate mit Hamburg 
anführen, und deren Veranlaſſung ich oben Kup. 2 
g 11 angegeben: habe, Aber ich derne aus des 
Valins bereits angeführtem Commentar, dag er ſich 
in einer dritten viel aͤltern, naͤmlich von 1400, 
befunden hat. Zudem fuͤllt dieſer Artikel nur drei 


Zeilen; und wie leicht ſind drei Zeilen uͤbergeſchrio⸗ 


ben, wie leicht uͤberſehen, wie leicht wurden ſie, ehe 


ein ſachverſtaͤndiger Mann etwas davon erfuhr, und 
dagegen zu fprechen wagte, von einem Könige fanctios 
nirt, der zwar ‚groß in BL — 

J aber fein Friedrich der Große war! | 


Noch nach 80 Fahren glaubte Valin, es könne 


nicht' anders fein - wegen der Allianz; und Neutralis 


täts: Tractaten Frankreichs. ' In gleihem Wahne 


ſtanden wahrſcheinlich die Rechtsgelehrten, die an 


der Ausarbeitung der Ordonnanz Theil hatten, und 


hatten eben fo wenig, als Valin, einen der von 
Ludwig XIV, mit neutralen Mächten in Hinſicht auf 


Sen Kriege geſchloſſenen Tractaten bei — 


Gelegenheit geleſen. 
und ſo ſtand denn dieſer Höfe Artikel da, vielleicht 


denen maͤchtigern Staaten unbewußt, welche vermoͤge 


/ 


2 


| 
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der Tractaten ihm zu widerſprechen Recht hatten. 
Aber im Frieden war er keiner Anwendung fähig, 
and in dem fieben Jahre nachher mit ihnen erfolgen: . 
Dem Kriege waren ihre Schiffe ohnehin alle. gute 
- Prifen. Und nur mit diefen Staaten, Schweden‘ 


und die Danfeftädte ausgenpmmen, befanden damals \ 
Handlungstractaten. Ob diefe. — denn fie allein 


+ hatten Recht dazu — Vorftellungen dagegen. gethan. 
- Haben, darüber fann ich nichte auffinden. e.- 

j Vielleicht haben fie Dagegen vorgeſtellt, und man 
hat ſie durch die Antwort beruhigt, daß es nicht fe 


böfe damit ‚gemeint fet, und im Kriegsfall nur gegen 


ſolche Staaten darnach verfahren werden würde, mit 
welchen Zrankreich noch keine Handlungt  Tractaten 


babe, | | 
Die Ungereimtheit ift auffallend, daß ein Staat 


Tractaten ſchließt, welche das Recht der neutralen 
Flagge völligeinräumen, und daneben ein forallgemein: . , 
lautendes Geſetz beſtehen laͤßt, welches demſelbẽn ge⸗ 

rade widerſpricht, und noch dazu den unnatuͤrlichen 


Zuſaz enthaͤlt, daß feindliches Sur and) die übrige 
. £adung und 3 Schiff verfallen mache, ‚Dan fan. 


alfo dies Geſetz auch nicht. dafür anfehen, daß es aus 


dem Confolato del Mare in das franzöf fche a 
ülergegangen fi. 


— 
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Da gefchichtliche Buͤcher nur wenig von pichen 
Faͤllen, die einzelne Schiffe betreffen, enthalten, auch 
Valin in ſeinem Commentar mir fein anderes Bei⸗ 
fpiel, als das von dem Kapitain Sugliaſich angab, 
fo Habe ich mich fehr forgfältig erkundigt, ob mehe 
und neuere Beifpiele det Art vorgefallen wären, in 
"weichen entweder dem Haublungstractat mit Ham⸗ 
burg von 1726 und 66, oder jenem harten Geſetz der 
Ordonnanz gemäß entſchieden ſei. Verſchiedene uns 


ſerer aͤlteſten und erfahrenſten Kaufleute erinnerten - | 
fich keines ſolchen. Allein mir find dennoch fechs 


Bälle aus der Zeit des fiebenjährigen Krieges von 
dem hiefigen Dispaſche⸗ Comtoir mitgetheilt,. und 
folglich ganz authentifch. 

7) Ein neutrales Schiff, von London — Ham⸗ 
burg im Jahr 1756 gehend, ward, in Dünferfen 
aufgebracht. Die Guͤter waren engliſches Eigen⸗ 
thum, und den Schiffspapieren fehlte die gehoͤrige 
Form und Vollſtaͤndigkeit. Die Ladung ward con⸗ 
fiszirt, das Schiff aber frei gegeben, welches frei⸗ 


lich dem Tractat von 1716 gemäß ſein mochte. 


2) Ein daͤniſches Schiff von Falmouth nach Ci⸗ 


vita Vecchia mit einer Ladung Hering, dem Eigen; 
wer j * 
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thum eines Italieners, beſtimmt, ward er "in 
Marſeille aufgebracht, nach 15 Monaten frei gege⸗ 
ben, doch Schiff und Gut mit den Unkoſten belaſter, 
welche gegen das Ganze 383 Prozent betrugen. Den 
| Entſcheidungsgrund fehe ich nicht ein. Denn dat 
Aufbringen diefes Schiffes, ſelbſt, wenn das Gut 
feindlich geweſen waͤre, war dem Tractat mit Daͤn⸗ 

nemart von 1742 Sur zumider, 2 


3) Ein neutrales Schiff von London nad) Fiume 
mit Zucker gehend, ward 1759 zu Port Mahon auf⸗ 
gebracht, ward durch den Beſchluß des koͤnigl. Con⸗ 
ſeil freigegeben, hatte aber doch 29, Prozent Unter 
Ken zu tragen. 


H Ein daͤniſches Schiff, ven Safer. er Lon⸗ 
don, Dublin, Genua und Neapel gieng, ward 
1756 zwiſchen beiden lezten Orten wegnommen, und 
Schiff und Ladung condemnitt, und. das Urthen 
vom koͤnigl. Conſeil beftätige. Der Schaden der 
Berfüherer und Eignet war 113 Prozent. - Da: die, 
Dispafche nicht die nähern Umftände und Entſchet⸗ 
dungsgruͤnde enthalt, fo kann ih nur muthmaßen,- 
daß diefe harte Entſcheidung auf die harte Ordon⸗ 
nanz geſtuͤtzt, und der Tractat mit Daͤnemark vom — 
Jahr 1742 rein vergeffen ward, = 


! 
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9 Chen. ie erging es mit: einem bamburgiſchen, 


von Topsham nad Hamburg Seftimmten zwar Eleis 


‚nen aber veich beladenen Schiffe, bas- im Jahre 1759 
zu Dünferken aufgebracht, dort condemnirt, und, 


das Urtheil zu Paris beſtaͤtiget ward. Der Spas. 


- den belief fi fi ch auf 11143 Prozent 


In dieſem Fall ſcheint mir der Artilel der Ordon ⸗ 


nanz allein befolgt und der Teactat von 1716 ganz 


| vergeffen zu fein, nach welchem doch | wenigſtens das | 
Schiff hatte freigegeben werden muͤſſen, deſſen Werth 


3000 Mk., jedoch eine Kieinigkeit gegen den Werth 
der Ladung Bceomk. 214685 war. | 
6) Ein neutrates Schiff von Cadix nad B arce⸗ 


lona, und von da nach der britiſchen Inſel Man im 
Jahr 1760 gehend, ward zu Malaga von franzöfis 
Shen Kapern, aufgebracht. Es warb in Madrit re 


elamirt, und dort freigeſprochen. Der Kaper, nel; 
‚cher ſich nach Paris, wandte, ‘verlor Auch dert, und 


ward in ‚eine Strafe von 600 Ev. verdammt, die 


aber fo. wenig, als die Koſten von ihm beizutreiben 
waren, welche ſich auf 265 Prozent beliefen. Hierzu 
laſſen ſich noch zwei Deifpiele fügen , über weiche 


man Herrn von Hennings S. zo des erfen Vans | 


des nachfehen kant, TR \ 


& 
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Es hat alſo auch nicht an Kränkungen der neu 
tralen Schiffahrt von Seiten der Franzoſen gefehlt; 
.., und wie wäre das anders möglich, da deren Tractar 
"ten und ihre Seegefeße in folhem Widerſpruch mit | 
‚ einander: ſtehen! Indeſſen find die Beifpiele davon 

viel feiner, als die von ben Briten, vielleicht 

deswegen, weil der feangöfifche Kaper darauf rech⸗ 

nen kann, baß die ‚vielen Tractaten zum Vortheil 

der neutralen Flagge in dem Gerichte mehr gelten, 
algs die-Drdonnanz. Sonſt wäre ja der Weiz für 
ihn viel größer, als für den britifhen Raper, 
der nur das. unfreie Gut, aber nicht das San zij⸗ 
geſprochen bekoͤmmt. 


— “* 
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Die ke, die ich gehabt habe, diefe wenigen 
zu erfragen, benfeifet gewiffermaßen die Seltenheit, 
der Beiſplele. Aus dem vorlehten Kriege find mir? 
bisher noch gar Eeine bekannt geworden; und nad 
1780 können deren gar Feine. mehr vorgefallen fein, R 
ba Frankreich fich fo willig auf den rußiſchen Antrag, 
die bewaffnete Neutralitaͤt betreffend, erklaͤrte. Wie 
es in Anſehung der neutralen Flagge mit den Neu⸗ 
franken ſich geaͤndert habe, werde ich an ſeinem 
Orte pen. 
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Daß, England als Republik dem Recht der neu⸗ 
tralen Flagge fo zugethan war, und, unter den Koͤ⸗ 


8 


nigen ſtehend, nun feit mehr als einem Jahrhundert 


demſelben hartnaͤckig entgegen wirkt, daß es, ohne 
jemals beſtimmte Geſetze gegen daſſelbe gegeben zu 


haben, die Schiffe der neutralen Mächte zu. Kriege; 


zeiten einfchleppt, und den Kläger und Nichter zu - 


- deren größtem Nachtheile macht, ſcheint faſt uner⸗ 


klaͤrlich zu ſein. Doch will ich es wagen, meine 
Muthmaßung daruͤber anzugeben. In den Zeiten 
der Republik galt das Wort der Kaufleute, fo unor⸗ 
dentlich es auch fonft damals in England zuging. Ich “ 


‚werde weiter unten ben Beweis geben, "daß ein 


verfländiger Kaufmann das Recht der neutralen Flagge. 


als feinem eigenen Ötaate in Krigezeiten zutraͤglich | 
anfehen muͤſſe, und -ich halte mich verfihert, daß 


noch jeßt jeder verfländige - Kaufmann mir beis 


‚pflichten werde, . Aber unter den Koͤnigen gilt das | 


Wort der Kaufleute : weniger, und ‚deito mehr dag 


Wort der Miniſter und der ſich an fie drängenden 
Rechtsgelehrten. Eure Bemerkungen ſind naͤrriſch, 


man ſi eht wohi, daß Sesleute feine Staatsmänner 
‚find, fagte der in Holland gebohrne und erzogne: Wil⸗ 


helm LI. dem an on abseſandten Vuͤrgermeiſter von 


la 
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nee platt. ins Geſicht, als er ale König die - 
„feltfamfte aller Maaßregeln in Anſehung bes Völker 
feerechts durchſetzen woͤllte. Weit entfernt, die Mir 
‚nifter der Könige überhaupt zu beſchuldigen, daß ſie 
ben gemeinen Veſten entgegen ſtreben, werde ich 
doch wagen duͤrfen zu behaupten, daß bei ihnen Da '. 
denklichkeiten aus Mebenumftänden und Vorfpiege: 
Tungen ‘von Leuten, die ihr befonderes Intereſſe 
ngreibt, zu leicht ein zu großes Gewicht erlan⸗ 
sen. So Hat noch. in eben denen Tagen, da ich 
dieß 1793 ſchrieb, der britiſche Großkanzler den men? - 
ſchenfreundlichen Vorſchlitz des Lords Rawdon/ zum 
Beſten ungluͤcklicher Schuldner, bloß durch den Eim 
wurf nieder geſchlagen ‚ daß die Advocaten zuviel 
dabei wverliepen wuͤrden. Man ſieht and) in den Err 
Härungen und Antworten an einzelne Höfe auf ihre 
Klagen aͤber die Kraͤnkum der Schiffahrt ihrer Un; | 
terthanen, ſelbſt an Friedrich den Großen, man ſuͤht 
inſonderheit in der Antwort auf die Erklaͤrung Katha⸗ 
rinens wegen der bewaffneten Neutralitaͤt den mini⸗ 
ſteriellen Geiſt, di das Veſtreben, nichts von 
demjenigen aufzugeben, worin ein Miniſter feing 
| Bröße zeigen, und feinen Einfluß wirffam machen 
Bann. | = 
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Auf diefe Denkungsart wirft denn auch ſehr die 
in den Koͤpfen der ganzen Nazion ſo feſt ſteckende Idee 
von der Oberherrſchaft uͤber das Meer, infonderheit 


basjenige, welches ihren Staat umſtießt ‚mit ein. 


Ein Miniſter, der fuͤr dieſe eingenommen iſt, muß 
natuͤrlich immer geneigt ſein, ſie auch dadurch zu 
behaupten, daß er fuͤr ſeinen Staat dag nicht zuge⸗ 


% den u dürfen glaubt, was andere ſich gern einander 


einraͤumen, die auf ſolche Herrſchaft der Meere kei⸗ 


nen auch nur ſcheinbaren Anſpruch machen. 


Glierige Rechtsgelehrten mögen dann auch ihren 


| | ‚größen Einfluß in !dieß Beigagen haben. Auf welch 
einer fetten Weide biefe gehen, ſobald ein Krieg los⸗ 


bricht, und Peoceduren gegen neutrale Schiffe ents 


ſttehen, das beweifen die ungeheuten Koſten, welche 
ſo manchem neutralen Schiffe zur Laſt gebracht wer⸗ 
den, wovon ich auch weiter unten nn Sc 
angeben. will. 


zZ — 
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Man hat dleſſeits des Meers eine — Vorſtel⸗ 
lung von der britiſchen Geſetzgebung und Rechts 
‚pflege: Wie viel Unvollfommenes überhaupt in bei: 
den noch ſei, nehme ich hier nicht auf mic) zu bewet; 
fen. Die feltfame Dehnung des Haſt ingſchen Pro⸗ 
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= allen feefahrenden "Nationen zuruͤck, uud die ſe 


vieſleicht maschren uawaheſcheinlich· Vehauptum wi. 
ich mit den Worten eines ſachkumdigen Framaſen her 


weiſen. Dieſer iſt Groult, Doctor der Rechte und 
noch —B Procurator in dar Adinirafkie; je 
Cherbourg, Bern fernen: tntzen Discours sur’ les' 


droits maritimes ctsur la manisre dest eindien, G. fagt | 


. «Die Engtänder haben weniger gefehliche Verorda 


nungen als wir, und uͤberhaupt· nicht sing; allger 
meine über die Marine. Die uͤrſache davon liege 


. in ber bei ihnen Statt habenden Schwierigkeit, eb 
ser Bil die: Kraft. eines Geſetzes zu «geben. » wenn 
dieſelbe einige neuere Enrichtung enthaͤlt. Ste has 


n 


ben alſo ſich lieben. begnuͤgt, alte ESeerechte in ihre 


Sprache m uterſeden, als die Regierung zur Ab faſ 


ſang eines. neuen, ‚Eoder von Seegeſetzen zu veranlaſe 
"fen. Sie haben im der That beine.andexe urfaränge 


| tich engliſche geſetzmaͤßtge Verfaſſungen als das Kaufe 
mannegefeg . Gr grade Chase. 4 des ——— von’ 
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ehſes, Toben are durch Serölien mie Bee iancb - 
| len Loßſprechuag bes Dir. EiMah Impey wegen dh 
cars an einemwotaehmen Imier Nraſt beitfherin 
fſetze, vou weichen dieſer afches wußte, verobten md 
— etwieſenen Duſtizmordes zeugen ſehlecht fü. 
Ehgtand’Yoehe, aber in. den keiten Seit his⸗ 
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ausmachte, und: den dreiſachen Werth ber Ratten 
eingebracht haben wmölhte; nebft vielen ‚andern Für-- 


‚ wine ſeefahrende Nazion ſchaͤdlichen und unſchicklichen 
Dingen; und daß, wenn es ja: einmal verſucht 
warb, diefem allen auf irgend wine Weiſe abzuhelfen, 


dieß ſehr verwirrt und verkehrt durch eine fo ſonder 
bare Durcheinanderwerfuns vdn Schriftſtellen ohne 
Sinn. und Zuſammenhang gefchaß; fo wi ich doch 
Uleber für eitel. und anmaßend angeſehen werden, als 
dvaß ich nicht, alles, was in meinen Kraͤften ſteht, 
dazu beitragen ſollte, um den Zuſtand unſerer See 


angelegenheiten zu einer gewiſſen Ordnung und Rich⸗ 


tigkeit zu bringen. Und ſollte ich nicht im Stande 


ſein, die wirkliche Beſchaffenheit zu veraͤndern, ſo 


Waube ich Doc, daß deren deutliche Auseinanderfſe⸗ 


dung dazu veltragen koͤnne, das Spiel in befferte 


Wände zu bringen, um dieſe anzutreiben, daffelbe 
mie Muth — —— Me ee 


ET — 


dDieſer — — hoch in — 


Stellen ſeines Werks in chen ‘dem Ton. Doch 
werde 1 weiter unten einen Beweiß von der Dürfs 


digkeit feines eignin Urtheite in dem tsigrigen a ; 


des wolteheaccu⸗ geben. ESE ; 
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Die nei, mr die britiſche Admiralitaͤt 


in aben dersleichen Vorfaͤllen ausſpricht und bekannt 


Macht, auf deren Gerechtigkeit und Billigkeit ſelbſt 


die reſpectabelſten der fremde Mächte mehrmals ver⸗ 
wiefen. worden. find, wenn fie über die Bee intr aͤchtiz | 
"gungen ihrer Seefahrt Klage führten, eben dieſe 
Urtheile geben ‚den klarſten Beweiß ander Mangels 


haftigkeit dieſes Theils ihrer Geſetzgebung und Rechto 
pflege. Was fonft ein Vorzug derfefben iß, nemlich, 
daß das Urtheil ganz dem Buchftaben des Geſetzes 
gemaͤß ſein muß, und der Richter gar nicht von dem⸗ 


felben abweichen, gar nicht interpretiren darf, das 


u} 


“ 


von Acht man in, diefan Urtheilsſpruͤchen ganz’ das 


Gegentheil. Und warum? deswegen, weil der 


Buch ſtabe nicht de ik, welchte dem —— fein Ur; | 


heit allein angeben el; Ä 
Dieſe Urtheite find it langer * — und 
machen eine ſtarke Sammlung aus, auf werde ich 

freilich deutſche Leſer nicht verweiſen darf. Doq 
nd die hamburgiſchen Addreß⸗ Comtoir: Nachrichten in 
dem deutſchleſenden Theile Furopens noch hin und mies F 


der anfzufinden. Sn, dem Jahrgange von 1779 de⸗ 


ren 23ſten — zeſten und 82° und gaften Stuͤcke find 
ungefähr panbert are der ae Ads u 


— 


J x” 


x 


rs "ai. 8. 5. 3. 
\. miraficht über ‚aufgebrachte: faft insgefammt neutrale 
Schiffe, aus den‘ Fahren 1777 nud 78 zum Theil 


In nicht kurzen Auszügen zu leſen. Man hörte das 


„ mit auf, weit es für das leſende Publicum denn doch | 
eine langweilige Lectuͤre ward. Wollte ich jedoch 


! 


diefe Schrift dehnen, fo würde deren Abdruck eine 


wichtige Beilage zu derfelben in Nücficht auf dad .. 
- fein, Was ich hier ſchreibe. So aber will ih mi 
Darauf, bloß als auf Docuniente der feltfamften Ju: 


ſtizpflege berufen, die in fo wichtigen Fällen denkbar 


iſt, zumal, da dieſelbe gegen Voͤlker geübt wird, 


welche doch eigentlich ihre: nicht unterworfen find, und 


da fie mit einer ſolchen Strenge geübt wird, daß bie 
ernſthafteſten Vorſtellungen und ſelbſt Drohungen 
unabhängiger Mächte nichts Dagegen bei einer Nas 


Ex 


sion vermögen, welche in dieſen Haͤndeln felbft Klaͤ 


x ger und Richter if. Der Man; - weicher damals 


Aber das Eigenthum · ſo vieler von England unabhaͤn⸗ 


zigen Boͤlker entſchied, hieß Sir James Marriet, der | 


nun aber feit kurzem fein Amt aufgegeben dat. Er 
bat keine Beiſitzer, wie andere britiſche Gerichte 
oder Jures, ſondern bloß Procuratoten neben ſich, 


die vielleicht, wie man es wohl hat, die urtheil⸗ 


in die Feder ſagen. 
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So viel laſſe ich jedoch gerne gelten, daß eben 


in vielen dieſer Entſcheidungen ein Schein von Bil⸗ 
ltgkeit und bebaͤchtlicher Ueberlegung ſchimmert, wel⸗ 


her aber die matuͤrliche Folge der Verlegenheit eis 


weitſchweifige Suterpresationen Pr angebliche VBermu⸗ 


thungen und auch ſchlauen Argwohn über den Ge ⸗ 
genſtand fehrer Entſcheidung ſich helfen muß. Oft - 
muß das Natur und Voͤlkerrecht, oft der allgemeine 

Seegebrauch, oft ‚ein vorgängiges Urtheil, umdy 


wenn infonderheit von Tractaten Die Dede iſt, eine 


Unterfcheidung zwiſchen den. Worten und dem. Sin 


des Traciats, gettuͤtt. auf Umftände der Zeit, zu 


vreicher der Tractat geſchloſſen ward, die mod. bay - 
kaiſch dargeſtellt werden, zur. Aushoͤlf⸗ dienen. Im. . 
54 fonderheit waren dem Richter die 1634, 75 mit Hol, 


Iand gefhloffenen Trartaten (S. sg) eig boͤſer Dorn 
im Fuße. “Der Richter (M. ſ. S. 2100. 8.) beſtand 
darauf, (dem klaren Buchſtaben des Tractats zum 
Trotz, aber man merke wol: € befand, fehr 
darauf) es fei niemals ein. Privilegium ertheilt 
worden, daß den Hollaͤndern geſtatte, die Schiffs⸗ 


————— der Br ee zuzufuhren. — 
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nes jeden Nichters iſt, der entfcheiben ſoll, ohne ein 
Geſetz oder ſonſt einen beſtimmten Erkenntnißgrund i 
feiner. Entfcheidumgen. zu baden, und daher durch 


Be 0 - m. 5. 

An, ein Privkiegium von fg. weitem: Ikmfange, als 
man füh anmaße, habe. keiner von beiden Theilen 
gedacht, welche eben zu ber Zeit im Begriff waren, 

elne Off⸗ und Defenfigs Allianz zu ſchlieſſen, und 
bie Sache fo anfahen, als wenn fie baſtaͤndig einer⸗ 
kei Freunde und einerlei Feinde bahen wuͤrhen. Die 
große toberal⸗ wereinis ag zwiſchen England. und 
Gelland iſt feit der Beil, wo. .. m mehr 
befftige worden”: 0. 

Alſo eine Interpretation des NRichters über da, 
wis beide contrahirende Theile 104 Jahre vorher 
bedacht haben, und nicht bedacht haben! Und dieſe 
gegruͤndet auf ganz unwahre Thatſachen! Denn 
LCarl II. endigte 1674 feinen zweiten Qieg wider die 
Hollaͤnder, die er mit feltfamen Eigenſinn haßte, 


— gämg mlder Wilken, durch die Nazion gezwungen, 


welche dieſen Krieg verabſcheuete, und dachte gewiß 
nicht darauf. hinaus, mit. diefer Nanon in eine fefe 
| Verbindung zu treten. 
Mit ſolchen Behelfen werden dann: billige und 
unbillige, und ſelbſt aͤußerſt harte Urtheile eingelei⸗ 
tet Das erſte Deifpiel (S. 177 4. a. O.) iſt zu 
merkwaͤrdig, als daß ich es any herſchret 
ben —— 
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ET ET Brfitag, von 1IRU:RR.. y178. 
— Peraidam. Der Eigner den Schif⸗ 
er. ein Franzos, brachte. eine Neclamation «ein, 


. weil, er. vor der Erklaͤrung der Nepreflalien genots 


inen ſei. Das Gericht verwarf die Neclamation, 


weil ein allgemeiner Repreſſalienbefehl ſtrenger iſt, 
als ſelbſt eine Kriegserklaͤrung, indem jener dazu bes _ 


rechtigt, die Guͤter Member Unterthanen allenchalben 


und unverzuͤglich wegzunehmen, da im Fall einer 
Ariegserklaͤrung durch Unterhandlung ſecht Monate 
pflegen bewilligt zu werden, um Perſonen und Eis 


genthum wegzuſchaffen. Außerdem hätte der Ko— 


wig von. Frankreich am abgewichenen roten Julius 


oͤffentlich die: Feindſeligkeiten gegen England erklaͤrt 


ſo, daß Reclament nicht als eine persona standi 


in judigie anzufehen ſei, kein bürgerliches Recht zu 
nlaͤdiren habe; indem bie beiden Länder wirklich mit 
einander im Kriege begriffen fein. u 


Hat je ein Richter ſo ſcheuslich ungerecht — 
— Zugegeben, daß bei Repreſſalien ſchneller als 


nach Krigserklaͤrungen verfahren wird, koͤnnen denn 


Repreſſalien einen effectum retroactivum haben, und. 


ein vor deren Erklärung geſchehener Raub gättig. wer; 
den? Kann. ein Many, dem vor dieſer Epoche ſein 
"Gut geraubt iſt, — vom Bericht abse xulen 
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merden, weil fein König nach ber Zeit fich feindlich 
gegen England erkläre hat? Gitt das allgemein, ſo 


wird ja einem Franzoſen, welchem vor erklaͤrtemn 


Kriege eine Erbſchaft in England zugefallen iſt, nach — 


ausgebrochenem Kriege aller Rechtsgang, um zu de⸗ 


ren Beſitz zu gelangen, verſchloſſen fein. Mußte 
nicht wenigſtens dem Eigner jenes Schiffes der Weg 


offen gelaſſen werden, einen — zu 


ſtellen, welcher personam standi in judicio hatte? 


| In dieſem Fall fand der Richter auch nicht einmal 


Da lobe ich mir bach den Det von Algier vor 


dei britiſchen Admiralität, welcher nach bem legten 
Stiedensbruch mit den Hollandern eine Zahl ſegleich | 
aufgebtachter Schiffe wieder frei gab, weit fie inner⸗ 


halb der den Hollaͤndern yergonnten Friſt genommen 


waren, und das noch ehe ſich ein Reclament mel⸗ 
dete, außer den Schiffern, welchen die Cadis und 


Ulemas mit gleichem Grunde haͤtten entgegen ſetzen 


tönnen, daß fie erklärte und gefangene Feinde von- 
| Algier wären? ferstich - ——— standi in — 
haͤtten. F 


it, oder fühlte ich unfähig ſich hinter Sränden . 
des Vdikerrechts, ‚hinter Seegebräuchen zu. verſte⸗ — 

den, xielweniger ein. Geſetz vorzuſchuͤtzen, auch 

nicht einmai ſich durch Interpretation zu decken. 
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2) Laͤcherlich iſt es, wie dieſer britiſche Endt 
auch zuwetlen feine Unwiſſenheit von demjenigen ein: 
geſteht, was allein als Entfdjeibungsghund gelten 
kann. Ein daͤniſches Schiff ward reclamirt, deffen 
Ladung in Ochſen⸗ und Schweinefleiſch, von Daͤne⸗ 
mark nach Bordeaug beſtimmt, beſtand. Mun warb . 
gefragt: Iſt Sehiffeproviſtdn laut Tractaten mit der 
daͤniſchen Krone Contrebande? — Zux naͤhern 
Beurtheilung der m ae genen 
men, 

Muͤffen denn nicht in der. Sericrefube alle 
| Tractaten zur Hand ſein, in welchen fd die vorzuͤg⸗ 
lichſten Entfcheidungsgründe für oder wider ein neus 
trales Schiff oder Ladung finden? So aber ward 
ein Aufſchub des Spruches und folglich eine große 
Vermehrung: der Koſten und des Zeitvertuftes für. 
den Schiffer die Feige‘ vor Bieter unwiſſenheit * 
Richters. | 

Haͤtte der Richter den Commerztractat mit Pr 
nemart von 1670 zur Hand gehabt, ſo wuͤrde er 
darin zwar nichte zur eigentlichen Entſcheidung ge⸗ | 
‚funden haben. Denn es heißt in bemmfelben ganz 
‚unbeftimmt: “ Beider Oundögenoffen Unterthanen 
foll es frei ſtehen, mit den Feinden der andern Han⸗ 
del zu fuͤhren, und ihnen alle Arten von Waaren 
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" giner guten Mriſe zu. machen. D 
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[7% die vert. etenen, weiße. Monte 
ben de gen an nt werben, anfssrommen,) ohne - 
"einiges Hinterniß zu verſchaffen. nud uuzufuͤhren. ”. 
Nun hätte es einer. Interpretation, freilich bedurft, 
ob auch Fleiſch zur Contrebande zu rechnen fi. Aber 
auch deren würde der Herr Richter ſich uͤberhoben 
geſehen haben, wenn er ben aoſten Artikel eben die⸗ 
ſes Tractats nachgeſehen haͤtte, in welchem beide 


-Sheile-fich verſprechen, daß, dafern den Hollaͤndern 


ober irgend einer andern Nazion kuͤnftig etwas mehr 
waͤrde reingeraͤumt werden, als: was diefer Tractat 


einraͤume, die Briten den Daͤnen, und die Daͤnen 
den Briten eben das auf eine voͤllige und thaͤtige 
Weiſe geſtatten ſollten. Doch dieſen Artikel kannte 
der Herr Richter ſchon. Denn er war ihm nicht 


fange vorher von einem Advocaten als ein Beweiß 
— worden, daß daͤniſche Schiffe auch feind⸗ 
liches nicht contrebandes Gut ungehindert verſchiffen 
koͤnnten. Si waren dasmal Seife, Lakrizen, Di 
and dergleichen .. über. deren Eigenthum - geftritten 
ward. Für mangen Leſer wird es erbaufich fein, S.136 
a. O. dag tiefge dachte Raͤſonnement zu. leſen, durch 
— der Herr Richter die Anwendung dieſes 40. 
Artttels eludirt, am die ‚Seife, bie Lakrize ꝛc. zu 
zes, dem fl, wie 
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ihm wolle, fo mußte ihn in Diefem’ Falle eben dieſet 
Artikel in der noch noͤthigen Interpretatidn leiten. 

Der harte Tractat mit Echmeden vom Jahr 
1661 macht Provifpuen zur Contrekande. Der 
Tractat mit Holland von 1676 nimmt ſte aus. Nus 
haͤtte die Vernunft gefagt: Wenn man nicht vorfeg: 
lich Unrecht thun will, fo muß‘, wenn hoc, der Fall 
ei, tie mildefte Etklarung aus andern 
Cractaten für diejenige Nation gezogen werben, mt 
weicher noch. Peine Beſtimmung derContrebande fer 


geſetzt iſt, bis man Burch neuere Tractaten die —* € 
gere Auslegung feſtgeſetzt hat. Aber hier ſieht mau. 


en wieder Richter mitten in ſeiner eingeſtan denen 
ungewiheit der haͤrtern Erklaͤruug zueilt. Fe fragt‘ 
iſt Schiffsprovifion laut der Tractaten mit 


ber. Krone Dänemark. Contrebande? Er erümert 


ſich nicht oder will ſich nicht erinnern, daß Bleif 
eins Hauptartikel in dem Handel mit Bourdeanx ſei, 


‚von weichem Stand inſonderheit großen Gewinn 


in ZFriedenszeiten zieht, daß es von dort nad den 
Kolonien, zur Nahrung der Neger; : beitäufig viek 


iticht auch als Proviſion der Kauffahrtheiſchiffe, weg 
geht, und daß die Beſtimmung dieſes daͤniſchen 


Schiffes nach Voardeaur das kein Kriegshafen tft, 
Sehnen gwrid iutigkeit in Anſehung der Beftimmung | 


5 
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hleſe⸗ Fleiſches — ac das er ganz Mit 


provifion erklärt, 


Hiermit muß ich die Darftellinng eines — 


ähnlichen Falls a. a. O. ——— den u ganz 

on > Ä 
> I 
Pa Dun 6 Sten. May 1779, 


m. “Eoncorbia, Schiffer Johann Joachim 


Mrepplin, ein: Schwede, von Aalburg in Daͤn« 
mark nad Baurbeaus, mit 1270 Faͤßern Poͤkelfleiſch, 


welche Ladung als daͤniſches Eigenthum reclamirt 
marden und MB. den zgten November 1778 abge⸗ 


ſchifft worden iſt. — Die Ladung condemnirt/ weil 


der Schwede wider deu Tractat gehandelt, der Daͤne 


einen ſchwediſchen Rock geborgt, um Englands Feinde 


zu fuͤttern. Geſalzen Fleiſch If nur für 


Garnifonen. und Matroſen. Cine gefunde- 
Polizei hätte die Abfchiffung verhindert. - England, 


muß fallen, wenn neutrale Staaten feine Feinde uns 
gerfihgen wollen. Das Schiff reſtituirt, aber ohne 
Sracht und Vergütung der Koſten.“ | 
Hier lioßt man eben diefe grundloſe harte In⸗ 
terpretation. Aber es bedurfte derſelben in diefem 
Ball nicht einmal. Denn der Trantat mit Schiveden 


won 1661 erklaͤrt Prowifionen für. Contrebande. Die 


1 A 


feed: und Gr. Britann. Er 


Virlader in Aalburg hielten ihr wokeifteiſch für eine 
unſchaͤdliche Baare. - Denk der, Vorfall mit dem 

daͤniſchen Schiffe, bei welchem der Richter ſe unwiß⸗ 
ſend war, was bei Tractat mit Dänemark beſagte, war 
wahrſchetnlich ſpaͤter vorgefellen, Wenigſtens kam 
er eilf Wochen ſpaͤter im Serichte vor. Zinn Unglaͤkt 
mogte ein: Schwede bei ihnen in Labung liegen, und 
i du dleſen verluben Be; anwiſſend "des ¶Ihalta von, 
NE) alten DTractau mit Schweden, ihr Fleiſch. 


Es war alſo nach dem Buchſtaben dieſes Tractats Beh - 


fallen. Mir iſt auch befannt, daß aichte von bin. 
ſem Verluſt zu retten igemsefen iſt. — u 
e :.Defe beide Vortaͤlle mogen vlalleicht ati gu 

weſen fein, daß es ſpaͤter ¶hin zwiſchen dem & 


Britanniſchen und Daͤniſchen Hofe zu einer nahern F 


Exklaͤrnng über dieſen Arttket kam, in welchem die 
Contegbande naͤher beſtimmt, und namentlich⸗ friſch 
oder gefalzenes Fteifd, Weizenm, Rokben, 
Met. und ander Setre üde ahsgensenmen - 
ward. Man muß aber hiebei wohl merken, Sag 
Die bewaffnete Meutralicät Damals: im Werte war, 
wid datauf dieſe Nachgiebtgkeit ſich vielleicht grün 
dan Wie ſich diefe bei jegigen Zeitlaͤuften bethaͤ⸗ 
tige, vavon werde 4 — haben. ‚unten 
wech ewae zu ſagen. ae Ra 
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Aber wansße auch: in dem letztern dieſer ur— 
chetle Aeußerungen einer veidenſchaft bei dem briti⸗ 
ſchen Richter, die fih doch billig fein Richter erlau⸗ 
ben⸗vdiel wrniger in feinen urtheile ſpruͤchen ausbräft 
ken feltte. England, meine er, fei verloren, wenn 

1271 Tennen daniſch MPoeelfle iſch nah Bourdrau⸗ 


Abergehen. „Der Zorn trifft mehr auf die Daͤnen 


alsauf den Sehtffer, der es verfühere. Ihn ſcheint 


eben der Geiſt zu beleben, in welchem wehr aid. 
200 Jhhse: varher der Concipient der ©. 64 f. ange 


führten. Artikels des Tractets mit Schweden es dem 


ſcheußlichſten Verbrechen gieich machte: und es vben fo 


hart beſtraft wiſſen wollte, wenn einer feinbliches 


Gut ingeheim uͤberſuͤhrte. ⸗ 
Bach hier: if auch ein Meiſpiel von ‚einem Silke 
gm Spruche S. 109 a De: 3 


. Ein. Sab ekiſches Schiff wurde den eibeten. ad 
deren Eigenthum zuruͤckgegeben, . aber andy Die Eu 
. dungiaus folgenden Entſchoidungsgrunden« Da · dit 
Ladung dem Herrn Lienau gehott, der zwar eim 


Franzos, aber in Hamburg wohnhaft 
iſt — — — nun Aber br. gebohrner Hamburger, 
wenn er in Frankreich wohnte, in einem ſolchem 
Gale-durd das Voͤlkerr ech t ſeines Eigentfunns 


würde vetluſtig erklaͤrt, und er pro has rica als ein 


5 


So 
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adüptirter Franzos angeſehen werden; denn ſo lau⸗ 
tet. die koͤnigliche Derlardtion u. ſ. fe (Aſſo nicht 
Raturrecht allein, fondern auch ein poſitives Geſez) 
Jo fodert auch auf der andern Seite die Bi (tig keit, Ä 
daß ein zu Hamburg wohnender Franzos abs ein 
Hamburger angefehen werde, und den erforderlichen 
Schuß geniefle, wenn er der PER Eigenthuͤ⸗ 
mer iſt. 
Alles ſehr billig, 1a, in Wersteiuhg mit andern 
Entſchetdungen eben dieſes Gerichts ÜberbilligY Und - 
doch war: Dies ein Fall, in welchem. es gar feiner Bit 
ligkeit, Feiner. auf Billigkeit leitenden Interpretazion, 
ſondern bloß der ſtrengſten Gerechtigkeit bedurfte. 
Denn Herr Lienau, der noch lebende Eigner jener 
Ladung iſt keinesweges ein Franzoſe. Die leichtrſte | 
Erfundigung bei einem in London lebenden Hambur⸗ 
ger hätte den Herrn Richter belehren koͤnnen, daß 
Lienau der Deutfche Name einer ſchon lange in Ham⸗ 
burg anſaͤßigen Familie fer Warum fragte er nicht 
darnach? Warum nahm er bloß aus der Endung des 
Namens an, was in Verbindung mit andern Um 
fländen ihn zu einer falſchen und is un 
ſcheidung haͤtte verleiten koͤnnen? 

Es iſt erbaulich und angenehm zu leſen, wie der 
Nichter, wenn er giaubt milde geſprochen zu haben, 

| en 


J 
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ſich. bemaͤhet, Entſcheidungen der franzoͤſiſchen Abm 
ralitaͤt zu einem Gegenſtuͤck der Aeinigen zu machen. 
Er hat Recht, wenn er auf folche Entſcheidungen zuruͤck⸗ 
weiſet, bie oben ‚von-min erzaͤhlt ſind. ‚Aber. - 
wie wenige mögen deren in Bergleichung mit den ach | 
loſen harten Britiſchen ſein! 


Fa 
\ 41 


Ynter diefen — fallen viele ſo aus, 
daß die nicht rein für Contrebande zu erklaͤrende La: 
dung für Rechnung der. Britiſchen Krone gekauft und 


| | ‚bezahle. wird. Wie bedungen, wie bezahlt und wie 


wegen der Koften und bes Aufenthalts abgehandelt 
fei, davon weiß ich zu wenig, um daruͤber etwas an⸗ 
geben zu können. Man verfubr inſonderheit fo mit 
. den. Kollandifhen Schiffen, ſelbſt mit: einem, das. 
j die größten Maften, aber erwieſenes Hollaͤndiſches 
Eigenthum nach. dem franzöfifchen- Kriegshafen Ro⸗ 
chefort von Riga verführte, weil man Anfangs noch 
nicht auf einen offenbaren Bruch mit Holland dachte, 
Aber. Störung der neutralen. Handlung ift es doch 
immer, wenn man ein neutrales Schiff hindert, 
ſolche Guͤter an den Ort ihrer Beſtimmung zu brin⸗ 
gen, welche für Contrebande zu ertlaren man nicht 
Have Gruͤnde hat. 


*Xx 
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Aber weit ſchlimmer war undiſt noch vor dem Bri⸗ 
tiſchen Admiralitaͤts⸗ ⸗Gericht das Schickſal ſolcher Las 
dungen, unter welchen ſich einzelne oder mehrere Guͤter 
finden, von welchen das Gericht endlich als ausgemacht 
annimmt, daß fie feindlichen Unterthanen gehören, 
Da lautet dann der Spruch in allen neuern Urthei⸗ 
Ten feit funfzehn Jahren fo, daß das feindliche Gut 

rein verfallen ſei, aber. die Koften der übrigen Ladung 
‚ zur Laft fallen ſollen. Sie machen dann Eine ſtarke 
Avarie Groſſe aus, von deren hohem Belauf ich die 
naͤheren Beweiſe ©. 138 ff. geben werde. 

Kann etwas haͤrteres, für. den Seehandel 
uͤberhaupt und insbeſondere fuͤr die Frachtfahrt 
druͤckenderes gedacht werden! Zwar, wenn man 
| eine Spitzbubenbande ergreift, fo laͤßt man auch den 
mit derſelben ergriffenen zufaͤllig unter fie gerathenen, 
ehrlichen Menſchen etwas mit leiden. Mit gefangen, 
mit gehangen; iſt ein freilich nur ſelten befolgtes ju⸗ 
riſtiſches Sprichwort; und ſchuidig vder unſchuldig, 
mag er es ſich wenigſtens zum Ungluͤck rechnen, daß 
er in ſo ſchlechter Geſellſchaft ſich mit befunden habe. 
Aber wenn ein in Fracht ſich legendes Schiff Stuͤck⸗ 
guͤter von Einladern einnimmt, deren vierzig nur 
eigenes Gut verladen, und die zehn uͤbrigen Jeindli⸗ 
— — R ’ en S 2 
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des Gut, ſo gut fie koͤnnen, mit einfhiebens was 
wiſſen jene von der gefährlichen Geſellſchaft, in wel 
cher ihre Güter verfande werden?‘ Das objectum 
Jitis in dem aufgebrachten Schiffe ift doch nur dag 
feindliche Gut. Iſt diefes nach den Negeln der Bri 
tiſchen Seepolitik ausfuͤndig gemacht und für verfalten 


erklärt, fo muͤßten dann doch die Koften anf dies 


: objectum litis allein fallen. Das aber wird dem 
Kaper in feinem vollen Beſtande und Werth rein zu 
Theil, und das ‚übrige Gut foll dafür buͤſſen, daß es 
ſich in einer von den Briten für ſchlecht — 
Geſellſchaft hat betreffen laſſen. | 

"Aber wen das nicht billig erfcheint, der höre aus 
©. 2500, 0. O. die Erklärung der Gründe des Richters 
für diefes Verfahren, wie es fo mol gemeint, fü 
ganz auf das Beſte der neutralen Seefahrer ſelbſt 
abgezwerkt iſt. „Gleichwol muß man fich neutraler 
„Schiffe annehmen; und damit folche wiflen, woran 
„ſie ſich zu haften. Haben, fo muͤſſen Fracht und Ko: 
„ften zu Laften der fammtlichen Ladung kommen, for. 
„wol in diefen, als in allen andern Fällen, wenn die 
„ Dokumente mangelhaft find, und ein Schiffer nicht 
„ſchwoͤren kann oder will, daß folhes neutrales Eis 
„geuthum fe”. (Aber, daß ſolche Güter mit ins . 
Schiff gefommen, dag die Dokumente mangelhaft 
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Kb, iſt wo nicht ganz, doch zum Theil des Schifferg 
Schuld. Bas haben dann die unfchuldigen freien 
Güter darin verfehen?) 

KU legten Kriege — der Schiffer der allge⸗ 
5 meine Reclament fuͤr ſich ſelbſt und alle Intereſſen⸗ 
„ten, und in den Faͤllen, wo weitere Beweiſe fuͤr 


„die Ladung decretirt wurden, pflegte er in die Kos 
„ſten condemnirt ‚u werden; und fo mogte er fich 


„dann bei feiner Zuhaufefunft wegen der MWieberer- 


„flattung an feine Befrachter halten.” (Das war: 

wenigftens nicht der Fall mit Hamburgifhen Schiffen. 

Es wurden für jedes aufgebrachte Schiff Reclamenten 
in England bevollmächtigt, und nichts ging auf des 
Schiffers Rechnung.) „Aber ſowol diefe, als die Ar 
Fr furadöre, fielen insgemein dem Schiffer gar zu hart, 
„und warn ihre Güter am Ende gar condemnirt wurs 
„den, fo ſuchten fie ihn eines Fehlers in ſeinem Be⸗ 
„tragen zu beſchuldigen, beſonders, wenn er eine 

„ehrliche Ausſage zu ihrem Nachtheil gethan hatte; 
„ſo daß dem armen neutralen Frachtfahrer, der ſich 


„an nichts halten konnte, nichts übrig war, als daie 


„Recht, mit fo verſchiedenen Einwohnern in der hal⸗ 
» ben Welt einen vergeblichen Proceß -anzufangen, 
N um zu feiner Fracht und Koften zu kommen.” (Wie - 
dieſes? Hatte nicht der Schiffer an feiner Radung 


y) 


J 
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ein handfeftes Pfand? Oder, wenn er dies aus ben 
Händen gab, ſprach 'nicht die Dispafche hintennach 
fein, Recht aus,. und galt.nicht dies bei dem foliden 
Kaufmanne ohne weitere Chicane? Zu dent kann ja. 
der in die Koſten condemnirte Schiffer den Britiſchen 
» Hafen nicht verlaſſen, bevor alle Koften bezahlt find, 
‚au welchem Ende die Sintereffentenvon Schiff und La⸗ J 


"ung Vollmacht dorchin geben müflen.) -, Beſon⸗ 


„ders pflegten die Franzoͤſiſchen Eigenthuͤmer den 
„Hollaͤndiſchen Frachtfahrern ſolches nicht wieder zu 
\ „bezahlen, welche im vorigen Kriege groͤßtentheils 
„das Schickſal hatten, daß die Aufbringung der Schiffe 
„gebillige, und ihnen die Koſten zuerkannt wurden, 
Daher entftand das Klaggefchrei der Hollaͤndiſchen 


„und aller üßrigen neutralen Frachtfahrer über dies 


„Gericht. Doch gereichten diefe Klagen in der That 
„dem Betragen der Franzoſen zur Laſt, von welchen 
„fie befrachtet waren.” (Es mag fein, daß dieſer 
oder jener Schiffer, ſelbſt Eigner feines kleinen Schiffes, 
ſich nicht recht vorgeſehen hat, um zu dem Erſatz der 
von ihm in England bezahlten Koſten zu gelans 
‚gen. Aber mit Schiffen, die Einen oder mehrere 
Rheder und Intereſſenten der Ladung haben, Eonnte 
es nicht fo gehen.) „Um alfo fir das Intereſſe der 
ehrlichen neutralen Frachtfahrer zu forgen, und fie 


An 


22 
Le 
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„gegen die Ausfluͤchte von greunden und Feinden 
nach Möglichkeit | zu ſchuͤtzen, jſt es rathſam und 
„billig, im Fall neutrale Schiffe zurückgegeben werden, - 
„die Fracht und Koften des Schiffers auf die Ladung 
„iu ſchlagen: ſo daß, wie aud die Sache ablaufen 


„mag, er eines gewiffen Fonds ficher iſt. Womit 


nun der Unſchuldige alles bezahlenemuß.) „Wenn bie 5 


» ganze Ladung sder ein Theil reſtituirt wird, ſo bezahle 


Ir der Reclament fernen Antheit, und’ wenn wegen eim 


» gegangener Beſchwerden auch das ganze frei gegeben 
„wird, ſo muß der Kaper dennoch ſeine eigene Koſten 


„trage, ” (Aber wie ſelten geſchieht das! ) Diefes | 
iſt eine ungemein große Gelindigkeit gegen die Re⸗ | 
„elamenten. Denn in den vorigen Kriegen muſte = 
„allemal, wenn die Aufbringung des Schiffe für 
» rechtmaͤßig erkannt war, der Beweisfuͤhrende dem 


„Kaper alle Koſten bezahlen. - (De Leſer wird un⸗ 


ten den Beweis ſehen, daß dies auch in einein Falle 
geſchah, da das Schiff und die ganze Ladung freige 


ſprochen ward.) „So wie die Sache nun eingerichtet 


„ift, hoffet man, daß es nicht möglich ift, ‚die Se | 


„finnung des Gerichts zu verfennen, wenn man fie 


| „’, Richt vorfäglich mißdeuten will.” (Ich hoffe, daß 


man in meinen Bemerkungen] feine vorfägliche Mis⸗ 


deutung finder? werde. Die, unverkennbare Ge 


1 
De a 


⸗ 
. 


16. ee 
finnung des Gerichts werde ich weiter unten darſtel⸗ 
In.) „Der Neutrale bekoͤmmt fein Schiff fogleich 
zfrei'gefprochen; er geht in guter Laune weg, nnd 
„.wir können ihn vielleicht. bald wieder. fehen.- Die 
„Holländer, Hftfeiesländer, Schweben, Dänen und. 
a Hanſeſtaͤdter, find die großen Frachtfahrer von Eus 
propa; die erſten haben. uns. den groͤßten Theil uns 
niter Tranſportſchiffe nach Amerika verfchafft. Die 
Maſters von dergleihen Schiffen find geößtentheilg 
pümpfe, ehrliche Leute. Wenn die Wagefchale zwis 
„hen ihnen und einem Engländer gleich iſt, fo iſts 
„die Pflicht und die Neigung dieſes Gerichts, die 
Neutralen zu beguͤnſtigen, ſo fange fie nicht. treus 
„los handeln oder etwas verheimlichen. Mögen die 


9 mftanzöfifhen Gerichte verfahren, wie fie wollen: 
ywir Einen uns immer auf die Reglemente, weiche 


„die franzöfifche Regierung - in den beiden’ legten 
y, Kriegen und in den gegenwärtigen Seindfeligkeiten 
„publicise hat, in Anfehung des Unterfhiebs in dem 
„Verfahren berufen. Wir wollen ung der rechtichaf: 
- _pfenen Neutralen annehmen, und fie ſollen nie lei⸗ 
„den, wenn dies Gericht es hindern kann.” — 
Das klingt nun freilich fehr ſchoͤn und lieblich. 
‚Aber ich will die Folgen davon angeben, und durch 


‘ 


1 
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Beweife beftättigen , die man aber ohne vorgängige 


Erläuterung nicht verſtehen möchte. 


fr z— 

: Die Seerechte aller Voͤlker verfuͤgen nach Billig⸗ 
keit, daß, wenn die Reiſe eines Schiffes aufgehalten 
oder deren Anfang durch irgend eine Urſache verzoͤgert | 


wird, welche einerfeits nicht von Wind und Wetter 


herruͤhrt, andverfeits- nicht dem "Schiffer oder den 


Eignern des Schiffes zu Laften koͤmmt, fuͤr den 


Schiffer und das Schiffsvolk eine durch die Geſetze 


mehrentheils beſtimmte Zehrung berechnet wird, der 


NR 


Lohn aber ; welcher fonft dem Eigner des Schiffes 
zur Laſt fälle, für  diefe Zeie fuͤr Rechnung aller 
Theilnehmer an der Ladung fortlänfe. ‘ Die Auf⸗ 
bringung eines Schiffes in Kriegszeiten gehört zu 
diefen Fälen. Wenn aber aud in andern Fällen 
tem Schiffe befonders für die Verfaumnig etwas zu 
Gute koͤmmt, fo wird es in diefem Falle nicht ſo 
gerechnet, weil es ein Fall 2 der Schiff und * 
zugleich betrift. — 
Dieſem gemaͤß ward in Aufmachung der Avarie | 
toſe fuͤr ein aufgebrachtes Schiff ſonſt, auch noch 
waͤhrend des ſiebenjaͤhrigen Krieges, -anf die Ladung, 
das Schiff und die bie dahin verdiente Fracht die: 


— 


‘ 
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pafchirt, welches freilich hoch genug anlief. B. 


moͤgen folgende auch in andrer Ruͤckſicht belehrende 


Aus zuͤge aus drei Dispafchen jener Zeit dienen, 


ı) Ein im Jahr 1757 von Hamburg nach Rochelle | 


gehendes Schiff Tänft wegen böfen Wetters 


in Dover ein, wird reparitt, kauft aus, 


wird: aber- von zween Kapern angehal— 
ten, nad Dover zurüädgefchleppt, nad 
166 Taggn durd ein Urtheil. der Admis 


| ralitaͤt zwar wieder frei gegeben, aber 


— 


Schiff und Ladung. in alle Koſten ven: 


bemmirt. 
Bon. diefem. Schiffe — der Werth der frei⸗ 
‚segebenen Güter und der Fracht zufammen genoms 


men — Bio. ME. 23,505. Die Unkoften in Eng - 


land 3987 2, ©, wovon die Gerichtskoften 248.6, 


f 


. 


lich — pC. 


Die Reifen des Schiffers nach London 76 8, S. und’ 
"die Zehrung des Schiffsvolks, zu zo Pence täglich 


auf den Mann, und das zu Courant gerechnete Mos 
natsgeld kamen, weiche beide fi aber durch den 
gluͤcklichen Umſtand fehr verminderten, daß das Schiffs: 
volk bis anf. Mann bald deſertirt war. | 

So betrugen denn die gefammten Unfoften nebſt 
den in Hamburg. entfiandenen Bco. ME 6155, folge 


— 


— 
1 
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— 
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2) Ein im Zahr 1758 von — nach Nor⸗ 


wegen mit Wein und Branntewein beftimmtes Schiff 


ward von einem Britifchen Kaper beraubt, und von 


einem zweiten nach Dover aufgebracht, nad) 112 Tas 
gen mit der Ladung freigegeben, “aber in alle Koſten 


condemnirt. Der. geſammte Wertb betrug Deo. ME 


20057 me. 8 ßl. Die Unfoften in England 3578. ©. 
Davon waren die anmerklichiten Poften: zweier Advo⸗ 
taten Rechnungen, jede von 90 — S.; an den 
Kaper fuͤr deffen unkoſten in Dover 
40 L. G. Koſtgeld des Schiffsvolls, ohne deſſen 
Monatsgeld, 84 Thr. Cour. p. Mt., für 112 Tage 


28 L. S. Die geſammten unkoſten fuͤr dies 


ganz frei erklaͤrte Schiff — 6155 
> ME. d. i. 2615 Pe 


| 3) Ein 1757 von Eetie nach Oftende beftimmtes- 
i Schiff ward in Doder eingebracht, ein Theil der far 
dung für verfallen erklärt, und ed nach 319 Tagen ents 


iaſſen. Die freigegebenen Güter betrugen mit dem 
Schiffe und der Fracht 27,359 Bro. Mk. Die Uns 
koſten in England 352 &, S., und‘ darunter das Koſt⸗ 


geld des Schiffsvolkes 133 8. S., auſſer 1074 Thr. 


Courant Monatsgeld, die geſammten Unkoſten 10,489 
se DE, ſolgtich 385 » 
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Fon 8. 

In diefen und allen Dispafchen diefee Gegenden 
geht der Schiffer für feine Perfon immer frei auf. 
Aber dag Schiff und deſſen verdiente Fracht trugen 
das Koſt⸗ und Monatsgeld in der Avarie Groſſe ſammt 
ber Ladung. Nun aber bringt das Britiſche Gericht 


ſeit dem vorigen Kriege der freigegebenen Sadung alles 


zur Laft, und theilt dem Schiffe 1L8. ©, auf jede Laſt 


Kür jeden Monat zu. Diefe Rechnung rührt daher: 


wenn ja’ einmal das Britifche Gericht fo helle fieht, ' 
daß es. nicht umhin kann, den Kaper in die Koſten 
zu verdammen, ſo iſt freilich dies der Erfag, den es 
dem aufgebrachten Schiffe zuerfennt. Ob durch Be⸗ 
ſtimmung eben dieſes Gerichts, oder ob durch bloße 
Befolgung eines fuͤr den Schiffer und das Schiff ſo 
vortheilhaften Beiſpiels? das Schiff jetzt eben ſo 
viel von ſeinen Befrachtern bekomme? weiß ich nicht. 
Genug, dieſe Rechnung iſt in die Stelle von jener 


getreten, wenn — wie nun immer geſchieh ht — der 


Britiſche Richter Die freigegebene Ladung mit den 


| Koften belaftet, da denn auch das Schiff nichts davon, 


in der Großen Avarei wit trägt. Welch eine unges 
heure Laſt dadurch auf die unſchuldigen freigelaſſenen 
Guͤter falle, wird ſich aus folgenden drei Beiſpielen 
ergeben. 


t 
J 


* 
J * 
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1) Ein 1778 von Hamburg nad) Bourdeaur mis 
“ Hanf, Blei, Zinn, Kupfer, Segeltuch und andern 
Waaren gehendes Schiff ward in Dover einges ' 
ſchleppt und nach zehn Monaten und acht Tagen er⸗ 
laſſen. Nachdem ein Theil der Guͤter als unfrei 
heransgenommen ı war, "blieb der Werth der freiges 
laſſenen Ladung Bcomẽ 41160. Die, Unkoſten be⸗ 
liefen ſich aber in England auf 2097 &. S, worun⸗ 
ter 1959 2. ©. dem Schiffe zu Gute kam, weil es 


‚190 Laſt groß und über 10 Monat feftgehatten war. 


Der Belauf der geſammten Koſten war Bcom 
30728, d. i. 7485 pCt. Sie wuͤrden noch hoͤher 
geſtiegen ſein, wenn nicht der Kaper — aus welchen 
Gruͤnden weiß ich nicht — 644 L. ‚©. wieder heraus⸗ 
gegeben haͤtte. | 

.. 3) Ein Schiff von Hamburg nach im J. 
1778 fegelnd, verlor nad) Einſchleppung in Dover 
einen - Theil ſeiner Ladung nach britiſchen Rechts⸗ 
gruͤnden. Der freie Theil der Ladung blieb Bcom 
23410 werth. Die untoſten in England beliefen 
ſich auf 1038 &.®., wovon dem Schiffe 650-8. ©, 
zu Gute kamen, weil es 70 Laſt groß und 9 Monat 
aufgehalten war. Die geſammten Koſten betrugen 


Bceome 13501, folglich 4174 pCt. die von bt kadung 


allein getragen werden mußten. 
v 
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5) Ein daniſches Schiff im Jahr 1779 von Ham⸗ 
* nach Cadix ſegelnd, ward in Dover eingefchleppt, 
und mußte einige wenige Güter der Eonfiscation 
Preis.geben, die man für Spanifches Eigenthun 


dem ı20 Laft großen Schiffe zu Gute kamen. _ Es 


⸗ 


erkannte ober dafür erklärte. Um diefer Kleinigkeit 
- willen ward es zehn Monate aufgehalten, und die 
-  Untoften fliegen auf 2266 £&. S., wovon. 1200 2. ©. 


mußte auch zum Behuf der fharfen Unterfuhung ber 


-Briten. gelöfcht-und wieder beladen werden, welches 


180 8, ©. foftete. So beliefen fih dann die Koften 


— 


insgeſammt auf Beomẽ 33092. Weil aber die La⸗ 


‚dung ſehr reich, nemlich Beomẽ 232735 werth war, 
ſo trug das Verhältniß in Progenten nur 145 pCt. 


/ 


Gerne gaͤbe ich auch den Werth der confiscirten 


Güter an. Aber weil diefe als ein reiner Schaden 
von den Berfiherern ganz bezahlt werden und 
der Nichtverficherte den Verluſt ganz allein leider, 
| folglich fie nicht in die Avarierechnung kommen ſo 
bin ich nicht dazu im Stande. Es wuͤrde ſich in⸗ 


ſonderheit in dem letzten Veiſpiele zeigen, wie uner⸗ 


heblich deren Werth gegen den großen Softenbelauf * 


# 


in den meiſten Faͤllen ſei. 


er 
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J Dog habe ich ein Beiſpiel, in welchem fi fich das 
was jene drei nicht" geben, ſehr genau ‚angeben 
ße Te nn 

Ze gi 9. Ze: — 

* Ein Hamburgiſches Schiff auf Bourdeauß 

mit Dielen, Kupfer, Blei und andern Waaren bes 
laden, wird den 13ten Junius aufgebracht. Es 
fanden fich in demſelben ſechs Faͤßer Blech. Auf 
die uͤbrige Ladung hat gar kein Anſpruch Statt. Sie 
wird alſo nach ſtrenger britiſcher Gerechtigkeit ſammt 
dem Schiffe frei gegeben, aber auch die durchs 
Aufbringen verurſachten Koften ber La⸗ 


dung. zur Laft gebracht. Aber die britiſche 


Gerechtigkeit nimmt ſich Zeit. 13, fehreibe dreis 
| zehn Monate verliefen; das Schiff mußte ent⸗ 
laden und wieder geladen. werden. Der mit mitge⸗ 
theilte authentiſche Auszug der „darüber gemachten 


. , Dispafche iſt diefer, welchen diesmal, ganz her⸗ FR 


fegen will: 


. - Belauf der freigegebenen ee; 
Buͤter⸗806335 Beomẽ 
Dem Schiffe, das 80 gap ae | 

groß war, wurden zu ee) 


2 R 
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Gute gerechnet go 8, u E 


&,, macht für 13 Mo: | 
1 1: Due Be Br a 7.71.91 0 S. 


Des Schiffers Reiſe nach 


London und zuruͤck io — 
Zehrung in London, 7... 
Tage zu 5 Sh. Stel. : 21315 — 


Prozeßkoſten 1006-⸗5 Sh. 4 80. J 
Koſten des Aus-und Ein⸗ | 


ne 


ladens zußalmoutd : - 404:8 + 6; 





/ 


I 19969L. 8- 10 ⸗ 


| Unkoſten in Hamburg be 24198 Beong 10 fl. 


trage⸗ 2562 — 2⸗ 





26760 — 12 = 
Das ift 334 pCt. für die Ladung. 


Nun war der Werth diefer Faͤßer Blech nur 450 
Mk. Erſt dei dieſem zweiten Abdruck habe ich aur ’ 
ehentifch von dem Derlader, Herrn Joachim 
Zastrow junior, hieſelbſt erfahren, daß der 
von mit in der erſten Ausgabe auf 720 ME.Bro, an 


gefchlagene Werth kur 450 Mk. gervefen, zu welchem 


fie auch damals verſichert worden find, Doch: mehr 








| 
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als dieſes. Ich erfahre erſt jetzt, daß ſie auf Ordre 
und für Rechnung von Wilhelm Otto in Hild— 
burgshauſen, und zwar mit einem beeidigten obrig— 
feitlichen Certificat verfandt worden fein. Bas 
nun in England für ein Vorwurf gemacht wurde, 
um fie dennoch zu confisciren, iſt ſelbſt dem Verlas 
der nie bekannt geworden, und ihm während des 
Laufe der ganzen Sache kein Beweiß abgefodert 
worden, daß ſte deutſches Eigenthum ſei. 


| Das iſt doch im ejgentlichſten Verſtande much 

- „ado about nothing, Aber ein haͤßliches Ado, das 
"ganz Unſchuldige in großen Schaden verſetzt. Der. 
Adler haſcht nicht nach Fliegen, ſagt ein ſehr altes 
lateiniſches Sprichwort. Aber der hellſehende Ad⸗ 
ler, welche auf dem Gerichtsſtuhl der britiſchen Ads 
miralitaͤt fißt, haſcht nach Fliegen, wo nur immer 
er ſie wahrnimmt. Dieſe moͤgte er immerhin has 

ſchen und verſchlucken, wenn nur nicht fein Fraß den 
ganz Unſchuldigen fo theuer zu ftehen kaͤme. "Das 
aber glaube ich Doch mit Grunde, daß, wein det 
Dey zu Algier einmal feine Trartaten auf den Fuß 
des Eonfolats dei Mare fließen follte, feine Cadis 
noch heller fehen, die in einem neutralen Schiffe vers 
ſteckten Fliegen ſchneller erkennen, und nicht dreizehn 
Monate beduͤrfen wuͤrden, auszumahen, daB 


[i 
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nut ſechs — Blech, und nichts mehr, rechtmagt 


ger Raub für fie fei. 


Man mögte indefien fragen : wer foll die Koften 
bezahlen, wenn es nicht das freie Schiff und La⸗ 


dung, oder die Ladung allein iſt? Sch habe bereits 
oben gefagt: das Objectum litis. Das ift die com⸗ 


demnirte Waare, keinesweges aber das für frei er; 


S 


. "Härte Schiff, oder die Sadung. So ſpricht die 
Billigkeit, ſo verfaͤhrt man in jedem Rechtshandel, 


und es wird nicht darauf hinausgeſehen, daß die Ko⸗ 
ſten den Werth des objecti litis oft bei weitem über: 
fteigen, wovon. die Beifpiele fo häufig find. Diefe 


find auch in Gr. Britannien gewiß um fo viel ges 


wöhnlicher, je Eoftbarer der Rechtsgang dort iſt. 


Nein, wird der Brite jagen, was auf dem Lande - 


Rechtens iſt, kann es für die See nicht fein. Dem 
Kaper würde alle Ermunterung fehlen, den Handel, 
welchen wir nun durchaus nicht erlauben wollen, zu 


 firen, und er würde fogar abgeſchreckt werden, ein 


neutrales Schiff aufzubringen. Er weiß nicht vor⸗ 


ber, wie groß das objectum litis ausfallen werde, 


Es fällt oft fo klein — in dem legten Beifpiele auf 


6 Faͤßer Blech — aus, daß er davon nichts abgeben 


kann. Er aber hat das Schiff nach britifhen 


Gründen mit Recht aufgebracht. Denn es wa; 
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vn doch ſechs Fäßer Blech (vermeintlich) feindliches 
But darin. Er kann alſo nichts zu denKoften alsStrafe- 


beitragen. Meil aber Koften entftanden fi nd, und 
bkzahlt werden muͤſſen, ſo nehmen wir ſie, wo wir 


wir nichts, alſo muͤ ſſe n mir ‘von der Ladung alles 


nehmen, wenn gleich auf diefe gar fein Vorwurf fälle, 
‚und wenn ‚gleich der Kaufmann durch den langen Zeit⸗ 
verluſt, den wir ihm durch den langſamen Gang un⸗ 
ſerer Juſtiz entſtehen machen, und durch Verluſt der, 
Eonjunerur ſchon ohnehin empfindlich für fremdes Vers 
fehen a gebäßet hat. Doch dem ſei, wie ihm wolle, 


Fiat justitia nostra , et pereat mundus! 
er — 
55. 10. 
Ich trage hier — einen Vorfall aus einem auf 


richtigen mir mitgetheilten Berichte nach, ‚welcher 


von dem äußerft langfamen Gange der britifchen Ges - ' 


sechtigfeit in Seefachen, den eben dadurch entftehen; 


den Zwifchenfällen, welche suleßt allen Regreß der 
Reclamenten vereiteln, den Widerſpruͤchen der Ge⸗ 
richte gegen ſich ſelbſt, und der Bedenklichkeit einer 


von dem Unterrichter abgewagten Appellation ein: 
er delehrendes | giebt. | 
* 3 


ö — 
t / 


fie nehmen koͤnnen. Nun haben wir das Schiff, 
wir haben die Ladung. ‚Von dem Schiffe wollten 


— 


L 


\ 


” 
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5) Im Jahr 1781, den sten /Januar, trat 
das neutrale Hamburger Schiff, Hendrit und 


Jacob, Schiffer Joh. Chrift. Nabe, mit ci: 


ner Fruchtladung fuͤr neutrale portugieſiſche Rechnung 


die Reiſe von Porto nach Nantes an. „Den ı4ten 


Sanuar ward es von einem britifchen Kaper genom: 
men, den ı7ten Januar aber diefem von einer fran⸗ 
zöfifchen Fregatte wieder abgenommenund nad) Nan⸗ 
tes gefandt, worauf es beim Ginfegeln in die Poire 
firandete und fanır der Ladung verloren gieng. Dieſe 
franzoͤſiſche Fregatte wurde denſelben Tag von einer 
engliſchen genommen, und kam den gten Februar 
mit drei Mann von dem a Schiffe in Ports⸗ 
mouth ein. 

Der Schiffer reclamirte in England Schiff und 
Ladung. Der Rheder des Kapers, ein Jude, Na: i 
miens Dacoſta, mußte zwei Bürgen- ſtellen, jeden 
für 1500 Lſterl. und alle Rheder des Kapers In 
in solidum garantiven. 

Nach Ablauf des vierten Sahres, 1785 den 
agften Gebr. entfchied der Admivalitätsrichter zum 


Naͤchtheil des Rerlamenten, und zwar vechtfertigte 


er den Kaper, weil das Schiff nach einem feindlichen 
Haſen gefegelt fei, und weil er die Wiederwegnahme 
des Schiffs durch einen franzöfifchen Krenzer eben fo 


x 
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——— als die Zuruͤckgabe des Sqhiſe 


und der Ladung an deren erſten Veſther PREISE und 


anfah. — — 

(Atfo ‚vier Jahre brauchte Sir James Mat, 
riet, um diefe Gründe einer ungerechten Entſchei⸗ 
dung auszufinden. Freilich hat es ein jeder Richter | 
leichten, wenn er aus deutli chen Geſeten ſpricht, und 
den Willen und die Gewiſſenhaftigkeit hat, Recht 
ſprechen zu wollen. Aber ‘dag feine Gefeße, und 
Gründe ‚bei den Urtheilen der britiſchen Admiralitaͤts⸗ 
Gerichte zum“ Grunde liegen, habe ih ©. 114 
erwiefen. . Muß man- aber nicht über die Unverz 


er ſchaͤmthelt eines Mannes erſtaunen, der die Beſtim⸗ 


‚ muhg nach einem feindlichen Hafen für eine gültige 
Urfache der Wegnahme des Schiffes macht, und alſo 


‚gerade, wie im Jahr 1689, allen Seehandel auf 


Frankreich für unerlaubt erklaͤrt; der ‚die Wieder⸗ 
wegnahme des Schiffes für eine Zuruͤckgabe an den 
Eigenthuͤmer will geltend machen, da das Schiff = 
drei Tage in des Kapers Beſitz geweſen, und alſo 

nach Franzoͤſiſchen nnd andern Seegeſetzen verfallen 
war. (Valin, Cap. 6. Abſchn, 2) -Zwar mögte 
es vielleicht von den Franzoſen wieder, herausgegeben 


. worden fein, wenn fie die Unvechtmäßigkeit der Weg⸗ 
‚ nehmung durch den ’britifchen Kaper anerkannt haͤt⸗ 


Ä 
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ten. (Valin 6. 12. a a. O. ) Aber es war nun 

durch Zufaͤlle verloren gegangen, die nicht anders als 
‚Für Zolgen der erftien Wegnehmung angefehen wer: 

den Eonnten, und es mußte daher. der Erſatz ganz. 

auf den erfien Kaper zurücfallen Wem dies nicht 

einleuchtet, der erinnere fih, daB es gemeinen Rech: 

tes ift,. daß wer etwas ohne Recht und Befugniß 

thut, für alle Folgen feiner Handlung haften muß, 

es mögen gleich noch fo viele Zufälle fih nachher 

‚darin mifchen. In Seeſachen hat dies vollends Statt, : | 

fo daß umgefehrt auch der, welcher für alfe Zufälle | 

von der See einſteht, die eine Folge der in der Po⸗ | 

iize beſtimmten Reiſe fein koͤnnen, frei von allem Er⸗ 

ſatze iſt, wenn der Schiffer ohne Noth einem an . 

dern, obgleich nähern Hafen zufegelt ‚ und auf die: ’ 
ſem Wege verunglückt. Denn dies gilt nunmehr für | 
. eine Folge folcher Zufälle, die nicht eben fo entftans | 

den fein würden, wenn der Schiffer nicht die unbe: 

fugte Handlung gethan und die Reife verändert hätte, 

uͤber welche contrahirt wat. Das Verungluͤcken je⸗ 

nes Schiffs vor der Loire, wenn gleich auf demſel⸗ 

ben Wege, welchen es genommen haben wuͤrde, war, | 
ſo fehr von Zufällen abgehangen haben mag, eine 





Folge von der Wegnehmung defielben. Ohne diefe 
wuͤrde es zu einer andern Stunde und unter verän: 


\ 
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2 berten Umſtaͤnden in die Loire eingefegelt fein, War 


alfo die- Wegnahme ungerecht, ſo fielen alle Folgen 
derfelben anf den Kaper. ), 


‚Hierauf ward der .befannte große Advocat der | 
‚ Krone, Doctor Wynne conſultirt, und fein 
Urtheil gieng dahin „ daß dieſe Gruͤnde und dies Ur⸗ 


theil unmoͤglich im geheimen Rath, als dem competen⸗ 


ten Obergerichte, Statt haben — und je 


zur Appellation. 
(Würde Herr Wynn e zu — ſo ——— 


Schritt gerathen haben, wenn ihn. nicht die 
eben jetzt von mir angegebenen. Seunde nn 


hätten? ?) 
Man appelliste Den — Mai 1786 ent⸗ 
ſchied das Obergericht dahin, daß die Gegenparthei 


— 


gezwungen ward, den Proteſt gegen die Appellation 


aufzuheben, daß die von dem Kaper wegen der 


Wegnahme des Schiffs eingebrachte Rechtfertigung 


fuͤr ſeicht, null und nichtig erkannt wurde, und ihm 


die Producirung ber. weggenommenen Schiffspa⸗ 


piere, nebſt einer gegruͤndeten Juſtificazion der Auf: | 


und Anhaltung des Schiffes anbefohlen ward. 


Nun waren die Rheder Dacofta und der eine - 
Bürge bankerot. Im fernern Verlauf des Procefs 
ſes foderte man ein eidliches Certificat vom Schiffs ⸗ 


in 


.. 


15 / aap 3. . 10. 


Zimmermeiſter uͤber den Werth des Schiffe. Seh 


biges ward 1786- den ıften‘ December in richtiger 
' Form von hier überfandt, und der Werth aufao 20000 
Mark Courant beeidigt. | ba 


Ob man gleich dief eg nur — backe, ſo 
ward es abgewieſen, weil dabei der Werth fehle, 
| - welchen e8 in den Boͤchern der Rheder habe, und 

wie viel das Schiff im Werth ſeit der Beſichtigung 
verloren habe. Da das Schiff ſeit der letzten Beſi ch⸗ 
. tigung nicht. gefehen war, fo Eonnte ein ſolcher At⸗ 
teſt nicht geliefert werden. Lord Ca mbden gefiel 
es vom Mai 1786 an nicht eher wieder, Gericht zu 


halten, als 1788 im März, und nun erfannte-er 


im Junius 1788 “dem Kaper eine unbeſtimmte 
neu e Zeit zur Vertheidigung einzuraͤumen, Darum 
ev 1781 das Schiff genommen habe. 


Auf beftändiges Anpalten des Rerlamenten, re 
- quirirte 1798 im October das hohe Appellations⸗ Ge⸗ 
richt an den hieſigen Senat, um den Schiffer 
Nabe eidlich über die ihm von dem Raper aufge; 
bürdeten Befchuldigungen zu vernehmen. Diefe- 
giengen dahin, der Schiffer hätte Papiere Aber Bord 
geworfen, er haͤtte keine Flagge aufgeſteckt, es waͤ⸗ 


ren heimlich Pulverfaͤßer geladen, und er haͤtte ſelbſt 


* 


e 
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geantwortet, er ſei ein Dutchman , welches Kol 


laͤnder heiße. 


Der Hamburgiſche Senat antwortete, 1aß der 


Schiffer gerade dermalen auf der ‚Reife nach Porto 
und Amerika begriffen ſei. Gleich nad) feiner Zus 


ruͤckkunft legitimirte er fich eidlich über alle diefe fat; 


ſchen Beſchuldigungen, und der Senat Br ſolches 
an das hohe Gericht. 

Im Auguſt 1789 ward die Sache wieder im 
Gerichte vorgenommen, und die Agenten des Kapers 


erboten ſich, alles zu widerlegen, wenn man ihnen 
bis zum November Zeit ließe. Es wurden eine 


Menge Zeugen geftelt, abgehört und ein ſo weit⸗ 
laͤuftiges Gewaͤſche kam daraug zuſammen, daß ſoi⸗ 
ches gedruckt den Richtern vorgelegt werden 
mußte. 
Endlich ward 1790 den — Julius ſnaluer 


entſchieden: “den Werth des Schiffes und 
der Ladung zu erſtatten, aber feine Kor 
ten.” Es präfidiree ein neuer Richter, Lord Ars 


dens, an der Stelle des alten Lords Cambden, 
der beilaͤufig die Urſachen angab, warum kein Kor 
ftenerfag ftatt habe. . Er fagte nemlih: “Die Nas 


tur der Sache erfodere eine Milderung des Richter⸗ 
ſpruches, da der Kaper nicht aus Bosheit geſuͤndigt, 


— 
2 
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fondern durch den Ausdruck des Schiffers Rabe; er | 
fei ein Dutchman, nur einen Irrthum begangen 
habe,” (Aber einen Irrthum, der ſich fogleich aufs 
flären mußte, als der Kaper den Hamburgiſchen 
Schiffer mit feinem deutfchredenden Schiffsvolf am 
Bord und die Schiffspapiere in Händen hatte. Denn 
man erinnere ſich, daß er drei Tage lang im DBefls 
des Schiffes blieb.) “dag er im Niedergericht ſchon 
einen Spruch für fih erlangt, folglich einmal 
gewonnen, und nur halb die Zeche bezahlen 
Eönnte. Und endlich, daß der totale Verluſt des 
Schiffes unmittelbar von der Hand Gottes herrührte,; 
and ‚wenn folcher nicht, erfolge wäre, die Recla⸗ 
menten ihr Eigenthum in Frankreich hätten wieder 
finden koͤnnen.“ 
(Man bemerke, daß ber —— eben ſo we⸗ 
nig, als der Unterrichter, rein aus den Gefegen 
fpricht, fondern räfonnirt und difeurirt, und den 
ktaͤrſten Unſinn als Entſcheidungsgruͤnde vortraͤgt. 
Wo-in der Welt, wenigſtens bei polizirten Völkern, 
wird ein Oberrichter den Urtheilsſpruch des Unter⸗ 
richters, welchen zu reformiren er angerufen iſt, als 
einen Entſcheidungsgrund anfuͤhren duͤrfen, um die 
X von dieſem erlittene Ungerechtigkeit zu halbiren? 
Was laͤßt ſich aber zu der Einmifchung der unmittelbar 


N‘ 
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wirkenden Hand Gottes ſagen? Mit einer lolchen kann 
man ein jedes Verbrechen ſchuldloß machen, und alles 


vereiteln, was poſitive Geſetze uͤber die in Criminal⸗ 


und Civil⸗ Vorfaͤlle ſich einmiſchenden Zufälle und 
‚deren Folgen ſtatuiren.) 


Im November 1790 bietet man Hamburgiſcher 


Seits einen Vergleich über den verlangten Werth 


von ohngefähr 12 bis 1300 L. &. an. Im März 
1791 war noch fein Bot darauf erfolgt, bis man 
endlich im April 400 e. ©. bot, Es ward aufgute 
- Mannfchaft — welche den Schadenserſatz 
fuͤrs Schiff auf 90o L. S. 

und fuͤr die Ladung es 1548. S. 29 Sh. 


\ 





in allem alfo auf ur 10548. ©. 29 Sh. 
beftimmte, welches 1792 den 2ten März gerichtlich 
beftätige wurde, Weil aber nun feine Serichtsfigung 
mehr gehalten ward, fo war auch Feine Bezahlung 
zu befommen. Im October 1793 hieß es: « Da 
dag Urtheil nicht fagt, wer erftatten folle, fo kann 
nur zuerſt der Capitaͤn des Kapers, weil er die meiſte 


F Schuld hatte, gefodert werden, nachher die Rheder 


(aus welchen man nun nach zwoͤlf Jahren noch einen 
Zahlungsfaͤhigen will entdeckt haben) und dann erſt 


— 
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die Buͤrgen, wenn ſie noch in statu quo find. Sa 


gen diefe kann man nichts anders anfangen, als bei 
Nichtzahlung fi fi e in Verhaft nehmen. - Wenn die 
Lords einmal wieder Gericht, halten, will man 


fuchen in diefer dreizehnjährigen Sache eine Moni⸗ 


rion gegen die Rheder und Buͤrgen zu erhalten. 


"Die Koſten dieſes Prozeſſes betragen bis 1793 
gooo Mark Bro. Sie würden viel größer fein, 


weswegen fein Liegsgeld , auch Feine Koft und Lohn 
des Schiffsvolks mit in Anſchlag kommen. Dennoch 
‚aber ſteigen fie. insgeſammt — das verlohrne Schiff 
mitgerechnet — an 100 pEt,, Hund werden, wenn 
von den Rhedern und Buͤrgen nichts zu erlangen iſt, 


auf 200 PC. anlaufen. Indeſſen ift der durch 
Erbſchaft in bie Stelle des erſten getretene Eigner 
| des Schiffes, da er fich mit feinem Vermögen aus. 


der Handlung gezogen hat, der Sache müde gewor⸗ 
den , und hat den Verſicherern alle ſeine Rechte ge⸗ 


gen Ausjahlung der bisher von ihm ARE: 


ale, u 
§. 114 | 
Ich habe hier ein auffallendes Beiſpiel von dem 


Gange ae Saden in dem britiſchen Obergerichte 


F wenn nicht das Schiff verlohren gegangen waͤre; 


— — — — 
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gegeben, zu einer wichtigen Belehrung, wie wenig 


fuͤr die Appellanten, auch bei dem klaͤrſten Rechte, 


| zu erwarten,” fondern wie vielmehr ein Aufjchwellen- 
der Koften ins ungeheure und ein unbeftimmbarer — 
in dieſem Falle 13jaͤhriger — Zeitverluft zu befuͤrch⸗ 
ten iſt. Jetzt da ih mid bet der zweiten Aus⸗ 
gabe aufs neue erfundige, weiß man mir nichts zu 
fagen, als daß die Sache noch nicht beendigt.fei, und 


wahrſcheinlich verbiuten werde, Eben deswegen - 


wird fo felten appellirt, und Marriets Wort bleibe 


daher gewöhnlich das erſte und das legte. Wie na⸗ 


türlich das alles zugehe, ” "wird man aus folgendem 
einfehen: 

Das Obergericht iſt kein anderes, als des Koͤ⸗ 
nigs Geheimer Rath, (Privy Council) welches von 
dem koͤnigl. Miniſterium zu unterſcheiden iſt, aus 
den Miniftern des Königs beftehend. Marriet ift 
Beiſitzer in denifelden, in AppeNationsfällen- über 
Seeſachen. Ob er nur als Conſulent, als Referent 


oder als Stimmfuͤhrender beiſitze, weiß ich nicht. 


Das aber hat man mir erzaͤhlt, daß er waͤhrend der 
Verhandlung oft: ſehr laut wird, wenn er merkt, 
daß feinem Urtheilsfpruch eine Reform drohet, mit 
Lebhaftigkeit erklärt, daß die. Autorität feiner Urs 


theile nicht geſchwaͤcht werden muͤſſe. Man ſieht 
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die deutlichen Folgen feines Einfluffes in der erzähl 
ten Sache, da der Dberrichter auf. das erfte Urtheil B i 
fo gefällig zuruͤckſah, und weil deſſen Ungererhtigfeit . 
ſo auffallend war, den Apologeten des Kapers machte, 
auch die. Hand Gottes mit einmifchte, um nur end; 
lich Halb durchfchneiden zu können. 

Die ungeheuren Zögerungen erklären ſich 4) aus. 
der Seltenheit der für Falle diefer Art beftimmten 
Sigungen. Schon Marriet, der einzelne Mann, 
laͤtzt ſich viele Zeit, und achtet des großen Verluftes 
der armen Neutralen nicht, wenn fie ihres Eigen: 

thums ſo lange ungewiß bleiben. Aber es gehoͤrt 
mehr dazu, ehe der Lord Oberrichter die great men 
die mit ihm ſitzen, einer ſolchen Sache wegen ver⸗ 
ſammeln kann. 2) Ein jedes Schiff hat in dem Un⸗ 
tergericht ſeine Numer, unter welcher deſſen Sache 
—vorkoͤmmt. Hat dann Marriet abgeſprochen, fo 
wird in dem Obergerichte ihm nach der Appellation 
die letzte Numer unter allen Sachen gegeben, und 
alle vorgehende muͤſſen abgethan ſein. — | 





Marriet hat in mehreren Fällen erklärt, daß er | 
für dasmal auf politifche Entſcheidungsgruͤnde hin, 
ausfehe. Und warum follte der Ehrenmann das 
nicht thun? Denn eigentliche Geſetze hat er nicht, 

‚die er zum Grunde feiner Entſcheidung neh: 


7 


Vrerfahren Frankr. und Or, Britann. 159 
men könnte, „Er wird gewiß. felten Schwierig: 
keit finden, folche politifche Gruͤnde in einer Ber; 
ſammlung der great men geltend zu machen, um einen 
feiner, zum Nachtheil der minder mächtigen Neutra⸗ 
len, von ihm ſelbſt gethanen Machtſpruͤche bey Eh⸗ | 
ren zu erhalten. 0. 

Der jegige Krieg wird der Beifpiele von Britt: 
fcher Gerechtigkeit um fo viel mehr entftehen machen, 
weil fie von demſelben Anlaß nimmt, die Gegen⸗ 
ſtaͤnde ihrer rechtſchaffenen Behandlung gegen Freunde 
und Neutrale ſo zu vermehren, daß keines ihrer ſoge⸗ 
nannten Privilegien, keine in vorigen Zeiten gel— 
tende Ausnahme mehr Statt hat. Weil jedoch 
Marriet ſich Zeit laͤßt, fo kann id nur Ein Bei, 
fpiel nach völlig aufgemachter Diepafe darftellen. 
Ich fege indeß folgende hieher: 


6) Am 27ſten November 1792 (alſo noch vor 
Ausbruch des Krieges) gieng von Hamburg dag 
Schiff Latona miteiner Ladung von Stuͤckguͤtern und 
Korn nad Bourdeaug in See, mußte aber wegen 
erlittener Befchädigung. in Plymouth einlaufen, id⸗ 
ſchen und repariren. Nach ſchon ausgebrochenem 
Kriege war es zwar wieder geladen und ſegelfertig, 


\ 
\ 


1 


— 


— 
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als die Admiralitaͤt es wieder. anhalten, und den 


| einhabenden. Hanf herauenehmen ließ, welcher ſo 


verkauft wurde, daß diesmal der Eigner zufrieden ſein 
konnte. Nun war er bereit abzuſegeln, als das Schiff 


ze = 
wegen des Korns wiederum angehalten ward, Man 
ſprach von defien Confiscirung, doch nicht, weil es 
. Korn wat, fondern weil man wiſſen wollte, es ſei 


Franzoͤſiſches Eigenthum. Triftige Vorſtellungen 


| dagegen fanden einen fo guten Platz, daß das Korn 


‚ war nicht confiscirt, aber a tour prix verfauft, jes 
doch dem Schiffe weder Fracht noch ſonſt einiger 
Erſatz zugeſtanden ward. Der Verluſt am Preiſe | 
des Korn; der Fracht, dem Aufenthalt ıc., welchen 
allen die Verſi icherer zu erſtatten haben, betraͤgt nach 
der Dispaſche 45 P- C. Es galt fuͤr nichts, 
daß das Schiff ausgegangen iſt, als noch von 
dem' Kriege und keinem Aushungerungsſyſtem die 


Rede war. 


Dieſem ließen ſich viele Beiſpiele entgegen ſtel⸗ 
ten, daß die Franzoſen neutrale nad Spanien. mit 
Weizen beftimmte Schiffe zwar auffingen, aber Die 
volle Fracht nergüteten, und das Korn fo bezahlteh, 
wie es in Spanien bezahlt worden ſein wuͤrde: Aber 
ich darf dies hier noch nicht thun. i 


“ 
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7) Ein Hollaͤndiſches Schiff, de blyde Bood⸗ 


Pr a p, lief um gleiche Zeit und unter glejchen Umſtaͤn⸗ 
den in Dover ein. _ Dies Schiff Ing noch. 1794 da, 


weil die Admiralität des guten Willens war, die Las. 


dung Korn als Franzöfifhes Eigenchum zu condems 
niren, ungeachtet fie vor Ausbruch des Krieges abs 


'gefande worden. Nach ſechszehn Monaten. hörte 
ich von demſelben, daß auch nar ein gewiß verluſt⸗ 


voller Verkauf fuͤr Rechnung der ER erlaube 
worden wäre. ae 


8) Ein Daniſches Schif, Etten —— 
war ebenfalls vor dem Kriege im November 1792 
für Sranzöfifche Rechnung beladen, nad) Eette von 
der Elbe ausgelaufen. Die Stürme ‚nöthigten es in 
Norwegen einzulaufen und zu überwintern, Nun 
hätte ber Schiffer wohlgethan, Schottland zu ums 
fegeln. Allein er nahm getroft den. Weg durch die 
"Nordjee, warb nach London aufgebracht und ohne | 
Gnade condemnirt. 


Man ſi seht aus dieſen Beifpielen, dag bei ‚den 
Britifchen Gerichten Vorfälle von Sturm Ind Unge⸗ 
witter nichts gelten, wenngleich ein Schiff in Abſicht 
auf die Zeit der Kriegserklaͤrung ſchuldlios if. Sa, 


- 
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dag fie nicht einmal ein Schiff decken, wenn es durch 
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ſolche Vorfaͤlle genoͤthigt, no in Friedenszeiten 


Schuz und Huͤlfe in ihren Haͤfen geſucht hat. 


§. 13. 
Doch hier iſt ein Beiſpiel, was ein Privatmann 
auch mitten im Frieden ſich erlaubte. Im J. 1786 


ſtrandete ein Hamburgiſches Schiff von Vourdeaux 


kommend (Fortuna, Schiffer Albers) bei Dungar⸗ 


voan unweit Dublin. Der Straf, Parfernentsglied - 


| Und Gerichtsherr, R obert Uniake, nahm den 
Schiffer ſehr hoͤflich auf, bewirthete ihn fuͤrſtlich, 
und ließ das Schiff und das geborgene Gut oͤffent⸗ 


lich verkaufen, welches nach der aufgemachten Ver⸗ 


kaufrechnung genau 15369. ©. 8 Sh. 6 Pence bes 
zeug. Vier Jahre durch ſi nd von den Eignern und 


Verſi cherern daruͤber Briefe gewechſelt, aber kein 


Mann in Irland aufzufinden geweſen, der es übers 


nehmen moͤchte, dieſe Summe aus den Haͤnden dieſee 


ſchwer reichen Menſchen zu erlangen. Man iſt alſo 
des Dinges müde geworden, und der Raub dieſem 
ſchlechten Manne rein verblieben. 


$. 14. 


Die igenmaͤchtige Entſcheidung des Sir Mars 


riet, welche ſeitdem ſich alle Neutralen haben muͤſ⸗ 


fen gefallen laſſen, daß das Schiff alles verguͤtet 
befemmt, und nichts zur Avarie Groffe beiträgt, ift 


\ 
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dan ſich hoͤchſt ungerecht und bodenlos. Wenn 
ein Schiffer im Kriegszejten Stüdgiter nimmt, fo 


kommen ihm alle biefelbe tveffende Papiere su Han—⸗ 


den. Er, oder vor ihm fein Makler, der in Volks 
macht dev Rheder und des Schiffers handele, koͤn⸗ 


. ten allein wiffen, ob unter dieſen Papieren einige in" 
der' Form oder Buͤndigkeit fehlerhaft find, und fol 
‚ten fein Stuͤck Gut annehmen, welches die uͤbrige 


Ladung in Sefahr der Aufdringung feßen koͤnnte. 


Die aͤbrigen Einlader koͤnnen davon nichts wiſſen, 


und ſorgen in dem ihnen vorgeſchriebenen Wege fuͤr 
hinlaͤnglich ſichere Certificate. Iſt alſo von Schuld 


oder Unſchuld bet ſolchen Vorfaͤllen die Rede; ſo iſt 


ja Elar, daß fie unmittelbar ganz auf den Schiffer 
und auf den Makler, und mittelbar auf die Rheder 


faͤllt. Wenn Marriet fi ch haͤtte ‚einfallen laſſen, 
dem Schiffe alles zur Laſt zu bringen, und die La⸗ 
dung von allem Beitrage zu der aus ſeinen Entſchei⸗ 


dungen entſtehenden Avarie Groſſe freizuſprechen, ſo 


waͤre, fo hart dieſes auch fein wuͤrde, doch noch ein 
Schein von Gerechtigkeit darinn. Aber ber wahrs 


ſcheinlich Schuldige wird ganz aͤberſehen, und die no⸗ 
toriſch unſchuldigen Eigner der uͤbrigen kLadung muͤſ⸗ 
fen allein buͤſſen. Und. das befieht hun ſchon feie 
20 Jahren + nachdem Marriet. geſagt hat: ſo ſon 
‚ga 
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es kaͤnftig ſein. Dieſe Verweiſung der ganzen Abe⸗ 


rie Groſſe auf die Ladung iſt der Handlung viel 
nachtheiliger, als wenn Schiff und Ladung damit 


belaſtet werden. Denn die Waaren ſind es doch ei⸗ 
gentlich, mit welchen gehandelt wird, nicht das 
ESchiff mit feinem Zubehoͤr. Auf jenen fällt nun 


der. Verluft ganz, In dem enzählten, Borfall bäßten 


Waaren 8oooo ‚Mark. an Werth mit 334 pet. für 


die 6 Faͤſſer Blech, an welchen man die Haͤndel 
ſuchte. Das Schiff verlohr nicht nur nichts, ſou⸗ 
dern bekam alle Koſten fuͤr 13 Monate bezahlt, ohne 
in dieſer Zeit einige Gefahr gelaufen zu haben. Man 
kann doch dies für einen. Bewegungagrund mehr 
anfehen, der den Kaufmann veranlaffen-fann, feine 
Handlung in Kriegszeiten einzuſchraͤnken, wenn gleich 


st fich auf feinen Verſicherer verlaͤßt. Der Verzug, J 


mit dem die Schiffer und Rheder zufrieden ſein koͤn⸗ 


nen, ſtoͤrt ſeine Speculation, und der Geldverluſt 
ſo vieler Procente ſeine Rechnung, zumal wenn er- 


nicht verfichert hat. Sehr natürlich werden auch 
Schiffer und Makler in der Beurtheilung der Schiffes 
papiere leichtfinniger, weil für fie fein Schade dar; 


aus entftehen kann, und fie die britiſche. Meertemis 


und deren Oberprieſter Marriet nicht zu en 
Gaben. = - 


* 


\o 
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37 
Sn ſolche ſchreiende Ungerechtigkeiten leitet * 


die Verſagung des Rechts der neutralen Flagge hinein; 


Ungerechtigkeiten von den Obern der Staaten herruͤh⸗ 
rend oder wentgftens beguͤnſtigt, und Bloß Auf Pris 
vatleute zurücfallend,, die nichts, gar nichts an ih⸗ 
nen yerfehen haben. Gebe doch Sort einmal dem 
wohlwollenden gerechten Könige der Briten menfchen: 
freundliche Rathgeber, die Ihn erkennen machen, 
weich ein wichtiger Grund bloß darin für einen. ſo 
ebeldentenden Monarchen liege, und wie fehr die 
| wahre Ehre feiner Krone darauf beruhe, diefen kalt: 
bluͤtig begangenen ER ein Ende zu 
machen! | 


x 
\ 4 


zu en $. 16. — 
Ich mag den Argwohn nicht rein ausſprechen, 
daß auch dieſer Grund mit auf die Verfahrungsart 
der Briten wirke, daß dadurch den Gerichten, den 
Einwohnern der Haͤfen, und wer ſonſt an dem Ges 
winn Theil nimmt, die Kaperei auf Kojten der Neutra⸗ 
len einträglich gemacht wird. Die fechs armfeligen 
Faͤſſer Blech in jenem Schiffe brachten dem Kaper 
hoͤchſtens 410 ME. aber dem Volke Bco. Mk. 24198. . 


ein. Denn auch von denen 2040 8% ©, die dem — 


- 
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Schiffe zugetheilt wurden, blieb der — hei in 
England in den 13 Monaten feines Aufenthalts. Sf: 
dieſes, ſo habe ich Grund zu folgender Vergleichung: 
England koͤmmt mir vor, wie ein großes Wirehshaus 
an einem Paffe, durch den eine große Handelsſtraße 
geht, Man raubet, man mordet nicht in demfelben, 
Aber man noͤthiget die Vorbeireifenden mit der Piſtole 
auf der Bruft in dafielbe einzukehren, und entläßtfie 
nicht eher, als nachdem ſie lange und reichlich ge⸗ 
zehrt haben, da ſie dann Pfand und ſichere Wechſel 
hinterlaſſen muͤſſen. Jedermann iſt uͤberzeugt, daß 
dies bloß das Werk der Bedienten und Knechte des 

Wirths ſei, van dem man ſchon lange mit Grunde 
erwartet, daß er dies Unweſen durchſchauen und ihm 
ein Ende machen werde. 

Mun wird man verſtehen, ob ber Britiſche Herr 
Richter Recht habe, in den von mir ausgeſchriebenen 
Worten ſeinen Entſcheidungen einen ſo vortheilhaften 
Anſtrich zugepen. Die Schiffer und Schiffsrehder 
befinden ſich freilich gut dabei, und moͤgen es in 
manchem Fall für ein Gluͤck haften, in England einge: 
ſchleppt zu werden. Aber der Verluſt des Kaufmanns 
iſt ſeitdem viel größer geworden, als er in vorigen 
Kriegen war, wie auch die Vergleihung ber drei ers 
fien mit den vier fegten Beiſpielen es beweiſet. 
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Es iſt auch leicht — daß das Gericht 
sehr gutes. Spiel mit dieſen fimpeln ehrlichen 
Schiffern habe. Dieſe bindet nun. gar Fein Intereſſe 
mehr an die Ladung, und fie müßten nicht bioß ſim⸗ 
pel und ehrlich, fondern Männer von, felfenfefter 
Rechtfchaffenheit fein, um In ihren Ausfagen das alles 
beizubringen, was fie mit Grunde-der Wahrheit für - 
ihre Ladung fangen koͤnnten, auch um die Sache fo zu 
betreiben, wie es in ihrem Vermögen ftehen möchte, 
‚Se länger fie aufgehalten werden, defto mehr Geld 
wird dem Schiffe zu Theil. Sie fönnen dazu füs 
cheln, wenn der Herr Richter Die öffentlichen Akten ' 
nicht zur Hand hat, die den Entſcheidungsgrund fuͤr 
ihn enthalten, wie wir oben ©. 155 ein Beifptel ges 
fehen haben. Defto Äfter koͤnnen ſie zwiſchen London 
und Dover hin und her reiſen, und auch dies auſſer 
dem dem Schiffe zukommenden Gelde berechnen. 
Sch hoffe, daß Deutſche Lefer mir diefe aufrich⸗ 
tige Darftellung ber Sache verdanfen werden. Sie . 
werden es vermuthlich nicht mehr mit ſolcher Gleich⸗ 
guͤltigkeit, wie bisher, in den Zeitungen leſen, daß 
nun dieſes, nun jenes von Deutſchen Haͤfen ausge⸗ 
gangenes Schiff von den Kriegfuͤhrenden aufgebracht 
ſei, und dabei hedenken, daß es Deutſches, ſehr viel 
Deutſches Geld ſei, was bei ſolchen Vorfaͤllen in 


> j 
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England haͤngen bleibt, wie ſchwer es der Dentſche 


| Kaufmann habe, der unter dieſen Umſtaͤnden die 
deutſche Handlung uͤbers Meer fortſetzen will, und 
wie großer Schade eben auf diejenigen Nationen 
falle, welche gerade das alles thun, was ſie glauben 


thun zu muͤſſen ‚ nachdem fie, nad) des Herrn Rice 


‚ ters Ausdruck, der Nation auf den — ch 
“Haben. 


6. 7 


Man moͤchte glauben, ein jeder Laper werde 


feine Vorſchriften haben, um ‚zu wiſſen, was ihm 
in Anfehung neutraler Schiffe erlaubt fei, oder nicht. 
Aber auch aus folhen Vorſchriften iſt nicht. viel 


Licht zu holen. Der Sammler der angeführten 


Laws and Ordinances of the Admiraliey, geſteht dies 


i ſelbſt ©. IX. feiner Zueignungsſchrift, und verſpricht | 


‚ in der fechfien Section, die Seeleute auf Kaperfchifs 


fen zu belehren, „von ihrer Pflicht gegen ihre Rhe⸗ 


„der und die Nation, und dem Verhalten, welches 


fie, beides gegen Freunde und Feinde im. Kriege 
zu beobachten haben.” E Diefen Abſchnitt las ich 
mit großer Erwartung, und fand nichts davon, wol 


aber ©, 223 folgende. Marime: „Wenn ein Theil 
„einer von einem Kaper genommenen Ladung in 
» verbotenen Gütern — und der — Theil 
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„in nit verbotenen, aber doch ſolchen, die in Zolge 
„der Nothwendigkeit des Krieges fuͤr ſolche angeſe⸗ 


hen werben koͤnnen, (ſuch as according to the neces- 


»sity of the war shall be so deemed) fo kann dieſes 
„eine Verdammung des Schiffes ſowol, als der La⸗ 
„dung zur Folge haben. Wenn ein Theil der Las 
„dung in verbotenen Gütern. befteht, und der ans 
3» dere bloß zum Vergnügen dient (is mercly for pleafure), 
„ſo fol nut erfterer als gute Priſe erfläct, und der 
3) Reſt der Ladung us dem — frei gegeben | 
„,’, werden.” | 
Wenn nicht 8 ganz fonderbare Revolutionen entſte⸗ 


hen, welche die britiſche Handlungspolitik veraͤndern 
und ſie zu mehrerer Billigkeit gegen andere unabhaͤn⸗ 


gige Staaten noͤthigen, wenn inſonderheit nicht ver ⸗ 


aͤnderte Zeitumſtaͤnde eine bewaffnete Neutralitaͤt wie⸗ 
der werden entſtehen machen, fo wird die Nachkom⸗ 
menfchaft es noch mehr als jegt erfahren, daß die 
Briten aus den Segenftänden des Handels bei ‚ihren 


- Kriegen wenige übrig laſſen werden, bie fie nicht in 


Solge der Nothwendigkeit des Krieges 
als verbotene Güter anſehen, nachdem ihnen der ges 
genwaͤrtige Krieg eine ſo erwuͤnſchte ſcheinbare Bes 


— gegehen bat; auch iſt dies in dem I 


— 


allerdings ſo arg damit. 


t 
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ıgten Artikel des Tractats mit Nordamerika man 

ſehe oben ©, 83) ‚fchon fehr deutlich eingeleitet. 
Nun denke man fi den rohen raubbegierigen 

Seemann, der mit diefer Maxime an neutrale Schiffe 


koͤmmt; wird er nicht bei jedem berfelben bie Hoffe 
nung faſſen, es ganz oder zum Theil zu einer guten 


Beute zu machen, und zu der Auslegungskunft ‘feines 
Richters das gegründete Zutrauen haben, daß er, durch 
Notbwendigkeit des Krieges geleitet, für verbotene 
Güter alles erklaͤren werde, was nicht bloß allein 
zum Vergnuͤgen dient? Doch geht es freilich nicht 

Noch möchte man denken, dieſer Sammler von 
Geſetzen habe in Diefem Abfchnite die Kaper mit ein; 
zelnen gefegmäßigen Verordnungen in Anfehung dev 
Raperei bekannt gemacht, oder habe ihnen einen Aus; 
zug aus denen Trastaten gegeben, welche die Nazion 
wenigftend gegen einzelne Völker binden, daß fie ſich 


nicht alles erlauben darf, Denn wenigftens erkennt Ä 


fi) noch dieſelbe durch den Tractat von 1642 mit 


| Portugall gebunden, Aber.von dem allen findet' man. 


fein Born ’ 

Doch mas kann man von einem Schriftfteller 
erwarten, ber den Anfang feines Buchs mit einem 
neuen, ” wie et glaubt, bändigern, als Seldens, 








— — 
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Beweiſe von der Herefchaft der Briten über dag 
Meer macht, bei deſſen Beleuchtung ich bier niche 
verweilen mag. Indeſſen weiß ich nicht, ob die 
ſpaͤtere Ausgabe dieſes Buches, zu welcher ich nicht 


babe gelangen koͤnnen, etwas mehr oder etwas beſ⸗ 
ſeres in dieſem Artikel uͤber die Kaperei enthalte, 
Wäre gleich dies, fo hatten doch meine Leſer gefe; 


ben, wie 1745 ein Mann fihrieb, der feiner Nazion 
dag ihr fehlende Licht zuerſt geben mollte, 


In dem lebten Seekriege vor dem jetzigen er; 


ann, erſchienen nach einander, ſo wie Gr. Britan⸗ 


nien einen nenen Feind bekam, und ſind faſt ganz 


gleichlautend. Denn daß zuerſt Nordamerika, dann 


Frankreich und zuletzt Spanien in dieſen Seekrieg 


eintraten, brachte nichts Neues in die Sache. Man 
moͤgte erwarten, daß in dieſen Verordnungen den 


Kriegsſchiffen und Kapern Weiſungen gegeben waͤ⸗ 


ren, wie ſie ſich in Anſehung der neutralen Schiffahrt 
zu verhalten haben, daß ihnen infonderheit angege⸗ 
ben waͤre, was wirklich Contrebande ſei oder nicht, 


was aöfenberti in Anfehung derer Nationen au 


. 
— 


— 


ſchienen fieben Inſtructionen und Zuſaͤtze zu denſel⸗ 
ben fuͤr die britiſchen Kaper, welche man in dem 
"weiten Bande der Henningſchen Schrift leſen kann. 
Die Hauptſtuͤcke, die man S. 27 bis 62 nachleſen 
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| Beachten fei, mit welchen England Handiungs-Traetar Ä 


‚ten gefchlofen hat, und dag in Anfehung berer, 
die noch keine Tractaten haben, derfügt werde, oß 
und wie weit fie das Recht der neutralen Flagge ge⸗ 
nießen ſollen. Aber von allem dieſen iſt kein Wort 
geſagt, vor der vom 2ıften December 1780, welche 
eine Folge der bewaffneten Neutralität war; fondern 
der Raper wird bloß belehret, wie er ein jedes mit 
oder ohne Grund genommenes Schiff in einen fi ichern 
brittiſchen Hafen zu bringen, die erſten von der Be⸗ 


ſatzung des aufgebrachten Schiffs zum Verhoͤr nach 


London zu bringen habe, inſonderheit aber, daß er 
auf keine Ranzion fuͤr ein genommenes Schiff ſich 
einzulaſſen habe. Denn freilich moͤgten die Richter 
und Advocaten zu viel dabei verlieren. Es ſcheint 


— 
„ 


e night unbeutlich dur), daß ‚man in diefen Keglemens | 


ten es nicht rein vom Munde geben wolle, wie man 


in Anfehung des Rechts der neutralen Flagge, ſelbſt 
in Beziehung auf aͤltere oder neuere Tractaten, gei 


finnt ſei. Mittlerweile ſchleppen die Kaper ein, 


wann ihnen nur irgend ein Vorwand dazu erſcheint, 
‚und erfahren oft mit ihrem Schaden, daß das, mas 
gegen eine Nation gilt, gegen eine anbere nicht 
‚ gelte, und daß, aus Ihnen nicht bekannten Grün: 
den der Convenienz, Einer alles dem Tractat gemäß 














U 
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gehalten wird, wenn man der andern alles, wae | 
die Tractaten im Munde führen, abſpricht. So 


ward (S. 178 a. a. O.) ein Kaper zum Erſatz aller 


Koſten genoͤthigt — doch wie es heißt, durch Ueber⸗ 


einkunft, — welcher: ein portugiefifches Schiff aufge 
bracht hatte, von deſſen Ladung es jedoch erwieſen 
war, daß ſie ganz franzoͤſi ſches Eigenthum waͤre. 


Man ſieht aus bieſem Beiſpiel, daß die britiſchen J 
Richter ſich auch der aͤlteſten Tractaten zu erinnern 


wiſſen, wenn ſie wollen. 


4. 18. 
Aber vollends ſchlimm find diejenigen Staaten 
mit den Briten daran, welche gar feinen dag Voͤl⸗ 
ker⸗Seerecht betreffenden Tractat fuͤr ſich anfuͤhre 
koͤnnen. Sie koͤnnen ihrer Seits auch nicht vom 
Munde geben „ daß fie das Recht, weiches ihnen 


jede andere ‚„Nazion, Öffentlich oder im Stillen ein: R 


räumt, gegen bie Briten ganz aufgeben, gegen. die 


Nation, melche doch immer in ihren Manifeften. j 
vom Völkerrecht, von allgemeinen‘ Seegebrängen, 
und dergleichen mehr redet. &o gab Hamburg im’ 


Jahr 1778 ats eine Weifung für feine Kaufleute und 
Seefahrer ein mufterhaftes Reglement, in welchem 


es heißt: “um fo mehr, da der allgemeine Wunfch 


FE 


— 


L 
’ 


| 174 Kap. 2 $. 18 r 


und die Hoffnung dahin geht, es werde noch, ver: 
möge der edelften Ge finnung der Kriegsmächte und 
der ausgebreiteten Handlungsliebe, der In dem Voͤl⸗ 


kerrechte feft begründete Sag, daß frei Schiff frei 


Gut mache, gegen Handelsplaͤtze, die in Anſehung 


‚der Contrebande und ſonſt eine genaue Impartiali⸗ 


tät beobachten, überall zur Richtſchnur genommen . 


J werden.” (ennings. ©. 369.) 


Da weiß man dann zwar zum voraus, daß 
man bald von den Briten ein anderes erfahren 
werde. Auf den erften Vorfall diefer Art fragt man 
bei denſelben an, wie fie es eigentlich wollen gehal⸗ 
ten wiffen, und welche Paͤſſe und Atteſte fie für 
Schiffe und Güter verlangen. Aber aud) das mit 
Beſtimmtheit zu erfahren, haͤlt ſchwer und dauert 
lange; und mittlerweile wird ein Schiff nach dem 
andern eingeſchleppt, und den Reclamazionen werden 
folche Einwendungen entgegen geſetzt, auf die man 
gar nicht hinausſehen konnte, weil das ganze Ver⸗ 
fahren keine beſtimmte Norm hat. Ich weiß es, 
daß in den erſten Reclamazions-Vorfaͤllen der erſte 
und zweite Atteft als unzulänglich zuruͤckgeſchickt wor; 
den ift, und man erft bei dem dritten erfahren har, 
sure das hohe Admiralitaͤts, Tribunal in London es 
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‚gehalten wiſſen wolle, aber doch immer noch ohne 
eine allgemein geltende Beſtimmung. 


6. 19. 
Aber ſelbſt Nazionen, welche ihre Tractaten ha⸗ 
ben, dürfen fi) von nichts fi her haften. . In dem 
oben ©. 125 angeführten Raͤſonnement des Richters 
wodurch er den Daͤnen das Recht der neutralen 
Flagge abzufprech en vermeinte, liege man folgende 
-merfwürdige Worte: (©. 168 a. a. 9.) “x fin: 
det nur ein Weg Statt, alle Privilegien und Con; 
tracte, öffentlihe oder private, zu erflaren. Die 
‚alte und ununterbrochene Gewohnheit, ‚von mehr 
als hundert Jahren her” Chat hier nicht State! 
Denn, England ſelbſt unterbrach das Entſtehen einer 
See-Uſanz, weiche die Folge feiner bis dahin einge⸗ 
gangenen | Trartaten hätte werden Finnen, im Jahr 
1689 durch nie erhoͤrte Zumuthungen, die nicht nur 
den Tractaten, ſondern dem allgemein anerkannten 
Voͤlkerrecht gerade entgegen liefen; wovon weiter 
unten.) Liſt der beſte Ausleger der Meinungen der 
contrahirenden Partheien; und Ertheilungen eines 
ſpeciellen Privilegii, das von dem allgemeinen Buͤr⸗ 
‚ger: oder Voͤlkerrecht abweicht, find sericti juris, 
In der Geſchichte des Tractaten findet fichs nicht,” 


— 
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(mas ift Geſchichte der Tractaten? EN bedarf 
es einer folden ? Der Tractat fpricht ans, was Ein- 
Theil dem andern einräumt oder nicht. Die Ge 
fhichte, wie der Tractat entftanden, die Gefchichte 
“aller Vorfälle, die darauf gefolgt find, ändert nichts 
in deſſen Buchſtaben) “dag die Privilegium den 
Dänen geftattet fei,” (Aber der Tractat von 1670 
fügt es ihnen auf den Fall zu, der mit dem Jahr 
1674 durch den mit den V. Niederländern gefchloffer 
nen Tractat voͤllig eintrat) noch daß fie es ausgeübt . 
“hätten.” (Im Jahr 1689 ſtoͤrte England ſie, wie 
alle andere neutrale Nazionen, nicht bloß in der 
Ausübung diefes Rechtes, fondern verbot ihnen alle 
Handlung mit feinen: Feinden.) “Eine unwandels 
bare Reihe von Nechtsfprüchen .in allen vorigen 
Kriegen“ (Die Unwandelbarkeit in den Rechtsſpruͤ⸗ 
Gen der britifhen Admiralitaͤt beftätige fich ſehr 
ſchlecht demjenigen, der ſie naͤher beleuchtet und mit 
einander vergleicht.” Gehören denn auch die nach 
dem Jahre 1699 gefällten Nechtsfprüche mie im diefe 
unmandelbare Reihe?) “und die Entfcheidungen 
des Königs und des Eonfeils” (gegen deren fo manche, 
wenn gleich ohne Erfolg, Borftellungen gefchehen 
‚and proteffirt worden iſt) “zeigen das Gegentheil, 
and die Meinung beider Nazionen.” (Nur die 


- 
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einfeitige Meinung der Briten, nimmermehr der 
Dänen.) “Wei dem erſten Ausbruche der Feind⸗ 
feligfeiten,, wie die gegenwärtigen find, war es 
für dänifche Unterthanen natirlich genug, den‘ 


Pulsfchlag dieſes Landes zufühlen.” (Ich werde 
zu dieſen Worten noch ausdruͤcklich wiederkehren.) 


Es giebt aber auch eine vorläufige Antwort” (ſitzt 
denn ein Richter da, um vorläufige Antworten zu 


geben?) “berreffend den vierzigften Artikel des 


Tractats von Copenhagen, fo ſtark derfelbe 


auch in feinen Ausdräffen beim erften 
Anblick ſcheinen mag” Cnicht ſcheinen, ſon⸗ 


dern wirklich für einen jeden fein maß, der Tractar 
"ten aus ihrem: Buchftaben, nicht nach britifchen In⸗ 
J terpretazionen beurtheilt.) Alle beſſere Artikel, 


Contraete, ‚Freiheiten oder Privilegien, deren darin 
erwähnt wird, ‚beziehen fi ich: bloß auf ſolche, melde 
irgend einer andern Nazion zugeſtanden find, oder 
zugeſtanden werden ſollen, in Beziehung auf Ta⸗ 
rifs und Zölle, auf ein: und auszufuͤhrende Güter” 
Micht wahr! In dem aoſten Artikel ſteht Fein Wort 


davon. Es if: bloße gemaltfame Interpretazien.) 
Stände diefer Artikel allem, fo möchte er wohl 


einen keäftigern Grund für das frei Schiff, 
feet Sur abgeben. Aber alle Artikel in einem 
: ei, Mm 


t 
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Tractate muͤſſen, beides dem Buchſtaben und dem 
Sinne nah, als ein einziger Contract angeſehen 
werden.” (Eine neue Regel in der Hermeneutik 
der Tractaten ‚ durch weiche man aus deren jedem 
‚eine wachferne Nafe machen kann! Was der Bud: 
flabe nicht giebt, wird der Sinn,und was der Sinn, 
nicht giebt, der Buchftabe geben.) “Der Sinn des 
Tractats, welcher allen Beiftand des Seindes vers 
bietet, ’* (um Unglüd beige der Tractat auch ein ’ 
Allianz⸗Tractat) lautet, wie ein folher lauten muß, 
in den vier erften Artikeln, dad ohne diefen Ause 
druck zu behaupten. Aber nur britiiche Hermeneu⸗ 
tie macht die Ueberführung auch von folchen feindlis 
- den Gütern, als in dem vorliegenden Zalle Seife, 
Del, Lakrizen ıc. waren, zum Beiftande des Feins 
des) würde durch das terlamirte Privilegium voͤl⸗ 
ligvernichtet, und der Buchftabe des 40. Artikels völlig 
dadurch umgeftoßen werden.” (Nicht Ein Buchſtabe 
dieſes Artikels fagt etwas davon. zZ 
Ich finde es der Mühe werth, diefen aus des 
Dumont Corps diplomatique Tarı. VII. Part, I.p. 132 ſq. 
ganz abzudruden. Denn bei dem Dumont allein 
. habe ich denfelben vollſtaͤndig gefunden. 
ILIAa étèé aussi aecordé , que,’ si les Hollandois ou 
quelque autre Nation que ce soit (à Pexception de la 
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Nation Suedoise. seulement )- ont.deja ohtenu ou ob» 
tiennent cy-apıes du Roi de Dannemarc quelques Ar- 

- ticles, Conventions, Exemptions ‚ ou Privileges plus 
aavantageux, I ceux, qui sont’contenus au present, 
Traitk, les memes ct semblables Privileges seront 
‚ pareillement accordés au Roi de la Grande Bretagne, 
et & des sujers pleinement er effi cacement 
en toutes manieres et dispositions, et d'au 
tre Nation, que ce soit, a deja obtenu, ou obtieng 
ey-apres de sa Majeste de ka Grande Bretagne quel- 
ques Articles, Conventions, Exemptions, ou Privile- 
ges-plus avantageux, que ceux, qui sont contenus au 
pr&sent Trait&, les m&mes et semblables Pri- 
. vileges setont pareillement accordes au 
"Roi de Dannemarc erä ses sujets, et 
d'une maniere aussi ample et aussi of 
. fic acc, en 


Bon alfen Eier: wird nur Diefer — 
als zwiſchen England und Daͤnemarf geſchloſſen ange⸗ 
führt. Aber beim Du mont findet ſich ein zwei; 
ter indem Jahre vorher mit Friedrich II. geſchloſſe— 
ver im Lateinifchen Original, Er ſelbſt ſagt, daß 
er jenen ſpaͤtern nur: aus einem Meanuſeript habe, für. 
defien Authenticieät er nicht buͤrgen koͤnne. Doch 
ſei er — und dieß iſt auch wahr — jenem Lateiniſchen 
ganz gleichlautend. In dem Lateiniſchen heißt es 


vollkommen fo on quod eadem talia sr consimilia 
DM 3 z 
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DominoRegi Daniac et Norvegiae et subditis suis com- 


muniter, libere er, cum omni plenitudine concedantur, _ 


Es ift anmerflih, daß Dänemark, fo viel ich 
auffinden kann, in (päteren Vorfaͤllen nie Gebrauch 
von dieſem goften Artikel gemacht hat, fo wie der 
| Advocat des dänischen Schiffes, der es mit feinem. 
Elienten ſehr⸗gut meinte, und, wie man fieht, den 
- Richter dadurch fehr in Verlegenheit ſetzte.“) Die 
fer Nichtgebrauch eines fo Elaren und für die dänis \ 
[he Nazion fo wichtigen Artikels ſcheint mir nur da⸗ 


) Dies iſt doch Ein Exempel eines Addocaien, der mit den auf 
ſeinen Begenſtand ſich beziehenden Tractaten bekannt war. 
Aber auch in England mögen ſolche Maͤnner felten fein. Ag 
vor etlichen und zwanzig Zahren ein angefehener Bürger Sams 
burqs nad London reitete, und den Auftrag mit fih nahm, 
einen verſtaͤndigen Rechtägelehrten zu ‘befragen, wie den ims. 
mer weiter gehenden Einichränkungen der don Carl II. den 
Hanſeſtaͤdien veriheitten Befreiung von der Navigazions⸗Acte 
zu begegnen wäre, vieth diefer dennoch mit 100 2. S. bes, 
lohnte Mann, man möge ſich ja ſtille halten, und mit dem 
zufrieden ſein, was die Briten den Hanleſtaͤdten in. Folge jes 
ner Befreiung noch übrig liegen. Denn Carl IT. habe feine 
Befugniß zur Ertheitung eines ſolchen Privitegii gehubt, — 
Das war freilich wahr; aber der Mann mußte nit ‚es, 
nemlich, dab im Jahr 1690 alle ſolche vormahlige Aeten 
de unwiderrufich waren erklaͤrt worden. Man ſehe 
meine Geſchichte der Navigazions⸗Aete im zten Bande unſrer 
andi. Bullothet. S. m 
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| dur erklaͤrlich zu ſein, daß die ſo weit gehenden . 


Sumuthungen Englands und der V. Niederländer 
an die neutralen Nationen im Jahr 1699, gar nicht 


mit Frankreich zu handeln, die gute Sache der neus 


tralen Flagge in eine ſolche Lage brachten, in weh - 


her von vorgängigen Tractaten gar nicht die Rede 


fein konnte. In dem darauf gefolgten ſpaniſchen F 


Succeßionskriege ging es gelinder zu, zals in einem 
der andern Kriege, Als nun 70 Jahre nach dem 
Schluſſe des Tractats mit den: Holländern aus. dem 
Öfterteichifchen Succeßionskrieg ein Seekrieg entftand, 
England fein altes Spiel wieder anfieng, den Hol⸗ 
laͤndern felbft fo viele Schiffe einſchleppte, und in 
den folgenden Kriegen nicht milder verfuhr, ſo daß 
es im Jahr 1780 daruͤber zum Bruch kam, da war 
freilich nicht viel fuͤr Daͤnemark zu erwarten, wenn 
es ſein auf jene Tractaten gegruͤndetes Recht hätte 
geltend machen wollen. 

Jetzt kehre ich zu jenen — Worten 
zuruͤck, daß die Daͤnen bei dem Ausbruch 


der Feindſeligkeiten der britiſchen Nas 
sion hätten auf den Puls fühlen ſollen. 


Was koͤnnen dieſe Worte für einen Sinn baben? 
Denn eine buchſtaͤbliche Erklaͤrung hat nicht Statt, — 


Sewiß feinen andern, als diefen: die britiſche Ra— 
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tion hat zwar Tractaten, wie mit andern, ſo mr 
ber daͤniſchen Nazion, die neutrale‘ Schiffahrt bes 
treffend. Aber auf diefe koͤmmt es nie an, und - 
fie muß nicht darauf rechnen, daß fie diefelben hats 
ten werde. Sie muß alfo bei dem Ausbruch eines 
jeden Seekrieges nicht etwan geradezu vorfragen. — 
denn das heißt nicht auf den Puls fuͤhlen — ſondern 
fein kluͤglich und ſaͤuberlich ihr abmerken, was fuͤr 
eine Verſahrungsart ſie für dasmal annehmen wolle. 
£ " Denn auch das muß man nicht erwarten, daß fie ims 
mer auf gleiche Art verfahren werde. Ihr Puls: 
ſchlag geht ſo, wie der eines Menſchen v- oft feltfam 
und regellos, nicht immer gleich. | 
| Man möchte fagen, das fei bie, Privarfprade 
Eines Richters; aber fie iſt doch öffentlich gefprochen 
i und gedrudt, auch ganz in dem Geifte der Nazton, 
- welche ſich in die Herrſchaft der Meere geſetzt zu ha⸗ 
ben glaubt, und freilich durch ihre Lage und die Bes 
2 u ſchaffenheit ihrer Kuͤſten Herr: desfenigen Theils der 
Meere if, durch welchen der Weg der Handlung 
wom Oſten in den Weſten und umgefehtt geht. Nur 
ſolch eine Nazion kann ‘es verlangen, daß andere 
Nazionen ſaͤuberlich mit ihr verfahren, nicht auf ihr 
Recht pochen, ſondern jedesmal ihr den Puls führ 
fen, um von ihr zu erfahren, was ſie für Unrecht 
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geften faffen will, und was fie, wenn fie ja auftdie 
Tractaten zuruͤck ſieht, uun aus den Worten, nun 


aus dem Sinn, nun aus beiden annimmt, nun aus 


ber angenommenen allgemeinen ao des Tractats 
folgern will. 


$ 20. 
Dieſe Darſtellung des Betragens der Briten ge⸗ 
gen die Handlung der Neutralen in jedem ihrer Kriege, 
ihrer Wortbruͤchigkeit, der Chikane und der Winkels 


zuͤge threr Richter, der feltfamen Interpretazionen, 


durch welche fie die Ungerechtigkeit und Widerfi innig⸗ 


keit ihrer Entſcheidungen zu beſchonigen ſuchen, iſtt 


weitlaͤuftiger ausgefallen, als ich dachte. Aber 


nehme doch niemand deswegen eine Partheilichkeit 
gegen die Nazion ſelbſt in mir an, wenigſtens nicht 


eher, als er meine Darftellung falſch und übertrie 
ben finde. Wäre ich ſelbſt ein Brite; fo würde 


ich mit dem Sinne, den ih für Recht und Wahr⸗ 
heit habe, und mit eben der Strebſamkeit ſie 


geltend zu machen, dieß alles ſchreiben. Ich bin 


aber gewiß, daß, wenn ein Mann von Kopf und 
herz in der Nazion ſelbſt, frei vom Nazlonalſtolze, 
der in der Grille von der Herrſchaft über das Meer 


Nahrung findet, das Intereſſe für die Sache faßte, 
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in welches mid, meine Unterfuhungen hinein — 
tet haben, er dieſelbe von eben der Seite anfehen, 


“ 


und den Miniftern es begreiflih zu machen fuchen 
werde, wie fehr fie die Nation durch dieſe Eleingeis 
figen und nur für einzelne Gewinn —— Haͤe 
keleien entehren. 


$. 21. 
So viele Ausdruͤcke in meinem Buch und in die⸗ 
ſem Nachtrage, zu welchen ich immer Briten nenne, 
ſo oft ich von Ungerechtigkeit und Gewalthaͤtigkeit 


gegen andere ſeefahrende Nazionen ſchreibe, moͤgten 


vielleicht dieſe oder jene Leſer auf einen Haß gegen die 


Nazion felbft deuten. Darüber muß ich mich erklären. 


Ich erkenne nichts für unvernünftiger, als einen 
Haß gegen eine gefammte Nazion. Käme ich jegt 


“unter eines der ungefchlachteften Voͤlker, ſo wuͤrde ich 


doch mit der Erwartung unter daſſelbe treten, auch 


in Ihm gute Menſchen anzutreffen, fo wenig ich aud) 


dieſes Volk Eennte, und würde mich, wenn ich fie 
anträfe, deffen erfreuen. ‚Aber wider eine polizirte 
Nazion, die man einigermaßen kennt, Vorurtheile 


faſſen, fie laut ausſprechen, die Handlungen einzel 
ner auf Rechnung aller ſchieben, das kann nur ein 


BSlis dſt nniger thun. Die Briten Eenne ich keines 
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wege in der — Haͤtte ich — nie einen Zuß 
aus Hamburg geſetzt, ſo wuͤrde mein Aufenthalt in 
dieſer Stadt mich ſeit mehr als vierzig Jahren, mit 

ihnen genugſam bekannt gemacht haben, weil ihrer | 


fo viele zu ung fommen, und ich ſo lange ſchon ihte 


Sprache geläufig genug rede. Aber: ich habe auch 
ihr Land beſucht, und fo kurz mein Aufenthalt dort 


war, fo werden meine 1736 erfchienenen Bemerkuns 


. gen über diefe Reife, von welchen ich weiß, daß ſie 


viel gelefen find, einem jeden beweifen, daß ich fie 


‚nicht fchief beurtheiit habe, nicht. mit Vorurtheilen 


zu ihnen gefommen bin, auch nicht Borurtheile von 


"ihnen zuruͤckgebracht habe. Ich fand die Menfchen, 


wie ich ſie uͤberall Eennen gelernt habe, nemlich ges 
miſchter, Art, ſehr viele herzlich gute, manchen, der 
wohl beſſer haͤtte fein mögen. Aber recht boͤſe ken⸗ 
nen zu lernen, war ich nicht lange genug im Lande. 


Denntn fo zahlreich find die böfen Menfehen-in feinem 


Volke, daß man als Reifender. so leicht auf fie ftieße, 


. wenn man nicht Tange in einem Lande lebt, durch 


En 


Reidenfchaften niemand reizt, oder. Geſchaͤfte treibt, 
in deren Behandlung der böfe Menſch, der -Berrds 
‚ger fi batd entlarvt. Doch mehr als dieſes! Ich 


habe in einem Theile meiner Thaͤtigkeit dieſer Na⸗ 


zion ſeht viel zu verdanken gehabt. Meine Hand⸗ 


lungsaeademie iſt zwanzig Jahre lang durch das, 


Wohlwollen britiſcher Väter, von welchen die größere 
Zahl mih mit einem unumfchränften Zutrauen 


| beehrte, völlig fo ſehr unterſtuͤzt worden, als von. 


allen übrigen europäifhen Ntazionen. Immer has 
ben in diefen zwanzig Jahren Briten die halbe Zahl 
"meiner Eleven ausgemacht; und es fielen Perioden 
dazwiſchen, in denen ich dies Inſtitut nicht wuͤrde 
haben erhalten Eünnen, wenn deffen Beſtand von 
ben Deutfchen und andern handelnden Nazionen ab? 
. gehangen hätte, in denen nur wenige deſſen Nugen 
recht haben einſehen wollen. Sch bin nie in mei 
- nem Leben wiſſentlich undanfbar geweſen; und, wenn 
gleich ich nun nicht mehr diefe Beweife von dem Wohl 
- wollen britifher Väter bedarf, fo mögte ich mich 
ſelbſt verabſcheuen, wenn ich jetzt noch dieſe Nazion 
zu haſſen anfinge. Das kann 'ich nicht, das werde 
ich nimmermehr. 
. Aber Briten habe ich bisher. in meinem Buche 

nennen muͤſſen, wenn ich von ſolchen Vorfällen redete, | 
. die immer unter dem Namen. der Nazion geſchehen. 

Welche Umſchreibungen haͤtte ich nicht noͤthig gehabt, 

wenn ich Briten nicht haͤtte nennen wollen, ſo oft 
ich von der Unſicherheit der Tractaten, die dem Na⸗ 
men nach mit der Nazion geſchloſſen waren, von der 
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Einſchleppung neutraler Schiffe Durch. britiſche Kaper, 
von den ungerechten Urtheilsſpruͤchen ihrer Gerichte, 


- und dergleichen mehr ſchtieb! Konnte ich denn im⸗ 


mer den Sir James Marriet, der im Namen 
der Nazion ſpricht, nennen? Das habe ich fo oft ger 
than, daß es mir ſelbſt eckelhaft ward, und ih wirt 
lich im Wanuſcript feinen Namen oft weggeſtrichen 
habe, um Briten dafür zu ſetzen. - Sollte ich im: 


meer der Minifter oder der Advocaten erwähnen , uns 


ter deren Einfluß er felbft handelt, oder auf fie Eins 
fluß hat? Wie iſt es doch fo allgemein, daß man in 
” Erwähnung der Weltbegebenheiten die Nazion nennt, - 
deren Minifter die Triebfedern dieſer Begebenheiten, 

ſind! Sollte ich etwa, um den Namen Briten zu 
vermeiden, Miniſter nennen, und meiner fo ernſt⸗ 

haften Schrift den Styl einer Sritifcjen-Oppofitione 
Zeitung geben ? Sollte ich etwan gar, wie biefe, auf 
a certain high. person hinaus gehen, und dieſer Unge⸗ 
rechtigkeiten gegen die neutralen feefahnenden Nazi 
nen aufrüden ? Sehe man doch m. B. nach, was ich⸗ 

von diefem fo moralifchen, fo gerechten, fo. ſehr das 
Sute wollenden Könige erwarte, und weiter unten 
wie ich annehme‘, dag aud) in der Sage der Stadie 


fhen Confiscazion pieras optimi ‚principis uͤberraſcht 
worden fi 
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Dierres Kapitel 
Beweis, daß jede bekriegte Nation in gewiffer 
Abſicht mehr gewinne, wenn das Recht der . 
neutralen Flagge nicht gilt, und Grümde, die 
dennoch dem a et dawider übrig 
—— u 
| 6.1. 

Ya habe bereits oben gejagt, daß ich das Widerr 
ſtreben Gr. Britanniens gegen das Recht der neu⸗ 
tralen Flagge nicht dem Einfluſſe der SO 

des Landes zufchreiben koͤnne. 
Handlungsneid gegen die befriegte Nation ift 
dem: Kaufmann eines feindlichen Volks natürlich und 
zu verzeihen. Diefer iftja ohnehin im Frieden Aufferft 
wirffam, und athmet aus fo fehr vielen Akten, durch 
welche Gr. Britannien alle möglichen. Vortheile der 
| Handlung für ſi ſich zu erhalten. und an fih zu ziehen 
ſucht. Wenn der Krieg diefen Handlungsneid noch 
wirkſamer macht, ſo kann man ihm auch noch verzei⸗ 
hen, wenn er wuͤnſcht, dem bekriegten Volke alle 
Handlung abgeſchnitten zu ſehen. Ich moͤchte des⸗ 
"wegen nicht leugnen, daß ber im Jahr 16089 gewagte 
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Schritt, da Gr. Br. allsn neutralen Volkern als 
Ien Handel auf Frankreich wehren wollte, wo niche 
von Britiſchen Kaufleuten angerathen, doch derem 
Wunſche fehr gemäß geweſen fein Aber diefer. fo 
harte als unvernänftige Schritt des Könige Wil 
Helm III. ift nur Einmal gefcheben, und wird geras 
dezu wol nie wieder gewagt werden. Eben diefer . 
Schritt half dem britifchen Handel fo wenig im Gan⸗ 
zen, daß derfelbe vielmehr in jenem Kriege mehr 
als in irgend einem andern durch das Gluͤck der Trans 
zofen in ihrer Kaperei niedergefchlagen ward. Sie 
. verlohren in einem Jahre mehr ald 4000 Rauffarthey; 
Schiffe, welche die durch die Seeſchlacht bei la Hougue im 
Jahr 1692. behauptete, und nicht wieder verlohrne: 
Uebermacht zur See nicht retten konnte. Die Ban: 
Serotte in London waren damals zahllos, und der 
Seehandel der Neutralen mußte doch am Ende der 
geſtoͤrten britiſchen Handlung ſehr zu Huͤlfe kommen. 
In dieſem Kriege iſt alles fuͤr ſie beſſer gegangen. 
Zwar haben ſie nicht unterlaſſen, den Seehandel der 
Neutralen in ihrem gewohnten Wege zu ſtoͤren. Aber 
ihr großes Gluͤck in dem von den Franzoſen ſo uͤbel | 
geführten Seefriege,. die frühe Eroberung fo vieler 
Kolonien, der ganz niedergefchlagene franzäfi fhe Kos 
Toniepandel, und aulegt Das raſende Deeret der 
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Franzoſen im Jahr 1798, nach welchem kein SH 
anders als’ unter britifcher Flagge oder Escorte ſich 
völlig fiher hielt, hat ihren Seehandel zu einer 


Höhe gebracht, weiche er nicht erreicht haben würde, 


wenn es noch einmal feinen Beherrſchern eingefallen 
wäre, allen Handel auf Frankreich zu verbieten, noch 
weniger, wenn von allen in neutralen Häfen auf ihe 
Anmuthen gethane Eide Feiner falſch geiwefen, und 
nichts als wahrhaftes neutrales Eigenthum über die 
Meere verſchift worden waͤre. 
§. 2. 

Nun wollen wir die Sache ſo annehmen, 
als wenn das Recht der neutralen Flagge ganz und 
gar nicht mehr goͤlte, und die Kaufleute jeder neus 
trafen Nation, durd Furcht oder Gewiſſenhaftigkeit 
‚getrieben, kein Stud Gut, keine Parthei Waaren 


mehr über See verfchickten oder kommen ließen, des 
ten Eigentbum fie nicht mit freiem Muthe beeidigen 
könnten, daß z. B. Fein nordicher Kaufmann irgend 


. ‚eine Einkaufs: Commiffion von Tranfreich her ans 
naͤhme, und jeder in franzöfifchen Häfen ladender 


Schiffer keine Waare aus eines franzoͤſiſchen Com⸗ 
miffionäre oder Speditoͤrs Händen in fein Schiff . 


nähme, wenn er ihm nicht einen feinem Kaper verdaͤch—⸗ 
tigen Beweis gäbe, daß die Waare von einem nordk 
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jöen Kaufmann verſchrieben, der Wechſel dafuͤr auf 


f 


ihn gezogen, und folglich fie deſſen Eigenthum ſei. 


Bag wird die Folge davon fein? 5 
Wahr iſt es freilich, daß es nicht leicht dahin kom⸗ 


men wird. Das Recht der neutralen Flagge iſt zu 
ſehr in den jetzigen Gang der Handlung verwebt. Oh⸗ 
ne daſſelbe kann in Kriegszeiten Fein Commiſſionshan⸗ 


dei natuͤrlich fortgehen. Die Zumuthung der Briten, 


‚und wer jonft jenem Rechte entgegen fireßt, an die 


Handelsleute neutraler Staaten iſt durchaus unnatür; 


lich. Denn fie befiehle ihnen: © bald ung ein Krieg | 


entſteht, ſo ſollt ihr den im Frieden gewohnten Gaug 
eurer Handlung mit der von ung befriegten Nation 
durchaus veraͤndern. Ihr ſollt weder Einkaufs: noch 


Verkaufs; Commiſſionen von derfetben her annehmen, 
fondern alle eure Sefchäfte in dem Wege des eignen, | 
des Speculationshandel treiben, alles ſelbſt dort⸗ 
hin verfenden, was ihr glaubt mit Vortheil verkau⸗ 


fen zu koͤnnen, alles von dorther verſchreiben, was 


ſonſt auf euren Markt gebracht wurde. Kann das 


ein Kaufmann thun, der bis dahin nur den Commiß 
ſions handel trieb, ohne ſeinen Wohlſtand aufzugeben? 
Aber er foll es beeidigen, daß er ſo verfahren, nicht 


etwan ein für allemal beeidigen, wie dies bei einem 


jeden shrlichen Manne fonft genug it, daß er immer 
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fo Handeln wolle, fondern in jedem einzefnen Falle - 
beeidigen, daß er. dasmatl fo gehandelt habe. 

Iſt auch ein ärgerer Mißbraud) des Eibes dent: 
Bart Er, der im Himmel wohnt, fpottet ‚gewiß der 
Menſchen, die, vom Kandlungsneide getrieben, feine 
‚ Einmifgung in ihre Sumuthungen an andre Völker 

begehrten. | 


Aber ih bin doch innig überzeugt; daß ein Theit 
jener Umaͤnderung der Handlung abſeiten gewiſſen⸗ 
hafter Kaufleute wirklich erfolgt, und es iſt feine 

leere Vorausfegung‘, daß, wenn einmal zur Strafe 

der Menfchheit ein Seekrieg ſehr lange dauert ‚fie 
allgemein, werden, und aller Handel ein Eigenhandet. 
der neutralen Völfer werden koͤnne. Dann wird 
derſelbe gewiß leichter, als unter den jetzigen Ber | 
klemmungen fortgehen. ! 


Er wird wirklich leichte: werden, wenn es dahin 

. *hmmt, daß’ der Britifche Kaper immer die ganz vers 

gebne Mühe der Durchſchauung der Schiffspapiere 

hat, und, wenn er es dennoch wagt, ein Schiff aus 
Chikane einzufchleppen, in den Erſatz aller Koften und 

alles Schadens condenmirt wird. — Denn das thun. 

Boch die Britifchen ‚Gerichte, wenn die Sache fo 
zein iſt, als ich jegt annehme, Daß fie werden fol.— | 


* 
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Die Folge wird diefe fein: der nordiſche Kaufmann 


wird alle Narurs und Kunftprodufte des Nordens, " 
Deren Frankreich bedarf, eigentliche Contrebande aus; 


genommen, in Verkaufs⸗ Commiſſion dort hinſchi⸗ 
den, dafuͤr zwei Procente in Frankreich ſich anrech⸗ 


nen laſſen, und wird für alle Retour⸗Ladungen, und 
was er. aufferdem als Bedürfnig des Nordens vers 
langt, den Einfaufspreis mit noch zwei Procenten 


Proviſion an Frankreich bezahlen. Der Franzoͤſiſche 
Commiſſionaͤr wird auch die Wechſelproviſion, und von 
dem bei einem ſolchen Gange natürlich entſtehenden | 


Vorſchuſſe ein Dritteils Procent Zinfe für jeden Mos 
nat ziehen. Bei jedem ‚auf diefe Art gemachten Um 
faß werden alfo fünf Procent wenigſtens in die Taſche 
des Franzoſen fallen, wenn er dagegen in dem umge⸗ 
kehrten Gange „- welcher im Frieden, wenigſtens in 

“ einem großen Theil des franzöfifchen Handels befteht, 
dem nordifchen Kaufmann eben fo viel zufließen laſſen 
muß. Wer nun weiß, daß in dem jeßigen. Gange 
der Handlung die Provifionen der. ficherfte Theil des 
faufmännifhen Gewinus find, "wenn dagegen der 


Kaufmann, der in feinem eigenen Handel Verkaufds 


und Einfaufss,Commiffionen geben muß, immer uns 
gewiß von feinem Gewinne bleibt, der wird einfes 


hen, daß ein folhes Verfahren der ficherfte Weg ſei, | 


N 


\ 
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— die — Nation zu bereichern, und die Gefahren 


des doch nie zu vermeidenden Verluſtes ganz auf die 
neutrafen Nationen zu werfen. 

. Dente doch niemand, daß die Britiſche ia 

schaft dies weniger wiſſe, als man es dieffeits. des 


‚Meeres glaubt. Aber ob es die Minifter wiſſen, oder 
ob dies Argument bei ihnen Kraft habe, oder ob die 


Advofaten es je werden zur Kraft kommen laffen, 
das find andere Fragen. Ich will das nun Geſagte 
durch die aneſahre Rechnung beſtatigen. 

§. 3. 

Ich kann dieſe ohngefaͤhre Berechnung nicht fir 
ein Jahr des jegigen Krieges machen, ſeitdem der 
‚ganze Kandel mit Sranfreid in der Einfuhr von 
dorther, ſo wie in der Ausfuhr dorthin, fo fehr ges - 
ſtoͤrt iſt. Ich nehme alſo ein Jahr aus dem ſieben⸗ 
jaͤhrigen Kriege an, im welchem es doch noch gewagt 
werden fonnte, unter allen denen Beeinträchtigun, 
gen des Sechandels durch die Briten, von welden 
ich fo viele Beiſpiele angegeben habe, Franzoͤſiſche 


“ Bandes und Eolonieprodukte, auch Manufakturwaa— 


ren über See herbei zu holen, "und Doutſchland alle 


feine Natur; und Kunftprodufte gern nach Frankreich, 


ausführen ſah. Ich nehme für beide den Belauf 
yon 100 Millionen Livres für Ein Jahr an. Er if 


\ 
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| u, ttein, auch nur für die Elbe und Wefer gerechnet, 


wenn Man die Einfuhrt und Ausfuhr zufammen 


nlmmt. Aber ich will eine runde Zahl. 


Nun nehme ich an, die Haͤlfte dieſer Guͤter waͤre 


in dem gewoͤhnlichen Gange ber Handlung bis dahin 
burch Eommiffi onen der Deutſchen, die andere Haͤlfte 


durch Commiſſionen der Franzoſen hin oder her gegan⸗ 
gen. Damn aber waͤren nach entſtandenem Keiege, 


bie Anſi innungen der Briten puͤnktlich befolgt worden; 


der Deutſche Kaufmann haͤtte dem Franzoſen geſchtie⸗ 
ben: Sende mir nichts in Verkaufs: Commifften, 
fondern warte, bis ich dir eine Einkaufs:Commiffion 


gebe. Deine Commiſſi onen auf Kupfer, Stabholz, 


Korn u, dal. kann ich nicht annehmen, weil ih bes 
ſchwoͤren muß, daß ſie mein Eigenthum ſind, und 
ich nicht falſch ſchwoͤren will. Warte alſo, bis ich 


ode das alles in. Verkaufs⸗Commiſſionen ſende. Denn 
fo will es Sir James Marriet; fo wollen es 


bie Minifter und Advokaten, mit weichen er in bruͤ⸗ | 


- derlichem SSR and. ſteht. 


Indeſſen waͤre die Handlung bis zum — 2 


Belauf fortgegangen. Denn wechſelſeitiges Beduͤrf⸗ 


niß erhaͤlt die Handlung auch ungeachtet allerlei Bes 

einträgtigungen, f6 lange nicht, wie im jesigen: 

Kriege, ein Volk in ber Verkennung feiner wahren: 
N. 2 13 


& 
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Veh: — 


Vortheile in der Berbindung mit dem ganzen Gange 
der Handlung, oder and Eigenſinn und aus vermein⸗ 
ver Wiedervergeltung dem Beduͤrfniſſe zu kaufen oder 
zu verkaufen entfagt. _ Sonſt aber werden die Be: 
dirfniffe und die darauf fich gründenden Spefulatigr 
nen durch den Krieg felbft vermehrt. Ich kann alfo 


‚bei den so Millionen Liores gar wol ſtehen bleiben. 


Was wären nun die Folgen davon gemwefen ? 
9) Der Deutfhe hätte nun feine Proviſion 


‚duch Gin: oder Verkaufs-Commiſſionen von den 


- Sranzofen verdienen dürfen. Das war ein Verluft 
von 3 pCt. auf so Millionen, folglich Eine Million. 


Livres. Er hätte aber diefe nicht nur entbehrt, fon 


dern für eben diefe so Millionen Livres auf alle feine 
nach Frankreich hin gegebenen Ein: und Verkaufs; 


. Commiffionen den Franzofen 2 pCt. Provifioh ges 


‘ben müffen. Dies giebt eine zweite Million Livres. 


2) Die natürliche Folge, wenn alle Einfaufs:Coms 
mifjionen nach Frankreich gehen mußten, wäre ein 


- Steigen der Preife der Franzöfifchen Exporten gewe⸗ 


/ 


ſen. Nun durfte der Franzoͤſiſche Armatoͤr nicht mehr 
ſeine Coloniewaaren, der Weinhaͤndler nicht mehr 
ſeine Weine auf den Hamburgiſchen Markt ſchicken, 
auf Zweidrittheile von deren Werth traſſiren, daͤnn 
aber ſich jeden Verkaufspreis gefallen laſſen. D 


*F 
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Hamburger durfte feine Steigerung der Preife durch 
die Commiffi onen der‘ Fran zoͤſi ſchen Speculanten ab⸗ 
warten, ſondern mußte ſie ihnen auf ihren Markt 
ſenden, und den dort ſich beſtimmenden niedrigern 
Preis fü ich gefallen laſſen. . 

Wenn ich zwei Procente fuͤr jenes — der 
Fran zoͤſiſchen und dieſes Sinken der Deutſchen Erpor: 
‚ten rechne, fo iſt dies nichts wetniger als übertrieben. | 

Gs geht aberauf das Total von beiden 100 Millio⸗ 
nen, und bettaͤgt folglich noch 2 Millionen Livres 
— Di 

3) Wer nur einige Einfiht von der Handlung 
bat, ‚der weiß, wie viel größer die billigen Vortheile 
des Kaufmanns auſſer jenen find, der die Einkaufs⸗ 
und Verkaufs: ;Commifjionen des Auslanders mehr 
‚anninmt, als er jenen giebt. Er geht in jedem Se: 
ſchaͤſte ſicherer, und bat feinen ai re (eier 
in Haͤnden. 

Traſſirt diefer auf ihn in — einer Verkaufs: | 
Commiffion, fo. berechnet er ihm. x pCt. auf den 
Monat. Das ift wenigfiens dem Handelsplage ges 
wonnen, wenn gleich der Kaufmann fein Geld lieber 
in anderm Wege beffer benutzen möchte. Inſonder⸗ 
heit aber wird alle Eurtage in dem Plage verdient, | 
wohin die Commiffionen gegeben werden, Diefe ges 


— 
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fammten Vortheile betragen menigftens 2 Procente 


ı des umgefesten Capitals von so Millionen, In dem 
entgegenftehenden Fall Eommen fig der andern Nazion 


zu Gute. Alſo iſt Hierin ein Unterſchied von — zwei 


Millionen Livres. 


” Das wären alfo ſechs Millionen Livres, welche 
Franreich in dieſem durch die Briten erzwungenen 
veränderten Gange der Handlung anf so Millionen 
feiner Umfäge mit den Deutfchen theils erfparte, theils 
gewoͤnne, und der Deutſche theils entbehren, theils 
ihm zahlen muͤßte, wenn den Briten ihr Wille ſo 
ganz geſchaͤhe. Wenn dies bisher kein Britiſcher 
Schriftſteller feiner Nation geſagt hat, fo moͤchte 
dies unbegreiflich ſcheinen. Ich kann nicht behaupten, 
daß es keiner geſagt haͤtte. Denn wie koͤnnte ich alles 
geleſen haben! Aber der Geſi ichtspunkt der Briti⸗ 
ſchen Schriftſteller Über die Handlung iſt fo einge 
ſchraͤnkt, ſo ganz auf ihren Staat geheftet, ſte wuͤh⸗ 
len bloß in Rechnungen, in welchen die Ab⸗ oder Zu⸗ 
nahme ihrer Handlung und Indauͤſtrie erſcheint, ſo daß 
ihnen dergleichen Ueberlegungen felten entſtehen. 
Denn freilich erfcheint in dieſer Berechnung fein Bere. - 
luſt für den Britifhen Kaufmang. Sollte es dahin 

kommen, daß fie aus meinem Buche, das fie doch 
ſchon durch die Anzeigen einiger ihrer Zeitſchriften 
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Eaneit; vermittelft einer Ueberfegung lernen wollten, \ 


. for wird die Sache ihnen nur, von der Seite interef 


fant. werden, daß fie ihren Feinden einen Vortheil zus. . 
jagen, den fie ihnen gewiß nicht gänzen. " 
“. Aber auch das beforge ich, daß unter meinen. deuts 


ſchen Leſern, und feldft unter Schriftftellern, manche u 
dieſe Folge wenig beherzigen werden, Mancher wird 


es als einen Verluſt anfehen, der bloß auf die Kaufs 


leute der Seeftädte Deutfchlands fällt, und in den 
ſchiefen Vorurtheilen, mit welchen er dieſe betrachtet, 


ſich vielleicht freuen, daß ſie weniger in Kriegszeiten 
gewinnen. Aber dieſe irren ſich ſehr. Deutſchland 


muß den Schaden bezahlen, wenn es ſeine Beduͤrf⸗ 
niſſe aus dem Auslande durch dieſe Staͤdte zieht, oder 
ſeine Erporten‘ verſendet. Ein faſt allgemeines Stei⸗ 


gen der Importen iſt eine gewoͤhnliche Folge des 
Krieges. Gelangen ſie nun auch in Folge jener. Ums j 
‚fände thenrer auf die Speicher der‘ Seeſtaͤdte, ſo muß 
der deutſche Conſument ſie theuer bezahlen. Auch der 
Preis der Exporten ſteigt diſkch den Krieg, aber nicht 


. 16 fehr, wenn ſich dieſer in den auswaͤrtigen Seepläs 
gem beſtimmt, ald wenn die nad) den Deutſchen 


Marktplägen  hingegebenen Commiffionen ihn ſchon 


hier erhöhen, Und das entgeht dem Dentſchen 
‚überhaupt, wo er auch wohnt.” 


- 
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GE 4. | 
Den ssandlungsneid mag es freilich bei dem 
Ausbruch eines jeden Krieges um zwei Dinge vers 
drieſſen, F 


1) daß der Krieg den Sa des in denfel⸗ 
ben gerathenen Volkes ſelbſt ſtoͤrt, 


2) daß derſelbe die Handlung uͤberhaupt zwar bes - 
lebt, und die Speculationen vermehrt, aber der meiſte 
Vortheil, den neutralen Natienen zuwaͤchſt. 


Beides kann den einzelnen Kaufmann verdrieſſen, 
der im Frieden einen Handel gewiſſer Art, und infon: 
derheit die Schiffsrehderei betrieben hat, wenn er dies 

fein Gewerbe duch den von feinen Obern geführten 
Krieg unterbrochen fiehe, und es wohl gar während 
deſſelben aufgeben muß. Solche Faͤlle ſind unabwend—⸗ 
lich. Frankreich hat einen Handelspiag, Havre de 
Grace, der feiner Lage wegen feine Handlung in dies 
fem Jahrhundert ſchon zum fünftenmal in fo viel vers 
fhicdenen Kriegen’ hat ganz aufgeben muͤſſen. Aber 
für die geſammte Kaufmannfchaft eines ‚großen Staats 
iſt der Seekrieg keinesweges fo verluſtvoll, am wenig:” 
ſten iſt er es für die Britiſche Schiffahrt, für welche 
jeder Seekrieg fo viele Befchäftigungen entftehen 
macht, daß fie dagegen manchen Gegenftand ihres 


. Schaden d. neutral, Flagge für bekr. Nation. 201 
Gewerbes im Kriege ruhen laffen muß. In dem 
jegigen Kriege. ift es den Briten über alle ihre Bermus 
thungen gut ergangen. Schon hatten fie durch die 
fruͤhe Eroberung verſchiedener Antillen, durch die von’ 
Ceylon, and von den Molucken ihren Kandel mit 
dem Produkten beider Indien Auferft vermehrt, als 
die Sranzofen - die Seefahrt aller Neutralen, fo gut 
fie tonnten, im Jahr 1798 niederſchlugen, wavon 


ausführlich zu veden ich bis u Kapitel 10 verfparen ' 


( 


muß. ° 
| s 


Hbersdennoh fann es der gefammten Ban 


haft Feines Staats wünfchenswerth fein, wenn die 


neutsale Schiffahrt gar zu fehr Seide. Sie wird oft . 


bas.einzige Mittel, einem Lande eine Handlung zu 
erhalten, die es fonft ganz aufgeben müßte Die 
Aſſecuranzen, die Koften der Convoyen falten dem 
Kaufmann des Krtegführenden Volkes zu ſchwer, als 
daß er in der Concurrenʒ mit irgend einem neutralen 
Volke beſtehen koͤnnte. Doch auch darinn iſt es in 


Folge franzoͤſiſcher Thorheit in dieſem Kriege umge⸗ 


kehrt gegangen, wovon id) ebenfalls noch viel unten 
zu fagen haben werde. Kam cd doch In dem letzten 
Seekriege am Ende dahin, dag auch die Briten ihre 


Navigazions: Akte eine Weile ruhen laſſen, und den 


J 


- 


. 
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Schiffen neutraler Flaggen die freie Fahre auf ihre _ 
Antillen erlauben mußten. Ich bin gewiß, daß die 
- Raufleute keines Volkes, wenn fie von den Miniftern. 
“befragt würden, in folhe Maafregein einflimmen ' 
wuͤrden, wodurch die neutrale Schiffahrt. erſchwert 

wird. Zwar ereifere fich der Britifche Nichter, deffen- 

- Entfheidungen ich commentirt. habe, mebreremat‘ 
über die | Britifchen Kaufleute, von welchen Güter 
in den aufgebrachten Schiffen gefunden wurden, mie 

falfchen‘ Counoffementen auf neutrale Häfen begleis 
tet, daß ſie ſolche verbotene Handlung trieben. Man 
erinnere ſich auch hiebei an die ſchweren Bedrohun⸗ 
gen der Kaufleute in dem Traktat zwiſchen England 
und Schweden vom Jahre 1661. Aber das deutet 
auf die eingeſchraͤnkten Handelseinſichten der Rechte 


" männer und Minifter, unter welchen der —— 


in ſo manchem Falle leidet. 
8. 6. 

Ziwar rühren die vielen Parlaments + ‚Akten 
‚and Statuten, duch welche die: ‚Engländer die Vor: 
theile ihrer Handlung und Schiffahrt andern Natio⸗ 
nen zu entziehen und ſich eigen zu machen ſuchen, haupt⸗ 
faͤchlich von dem Rath Britifcher Raufleute her. Denn | 
was von diefen der Britifhe Kaufmann im Frieden 
an ſich ziehen kann, das thut er gewiß. Aber er vers 


- 





} 


” 


. 
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liert auch nicht muthwillig im Kriege, was er noch 
einigermaſſen an ſich halten kann. Sch habe oben 
bereits angemerkt, daß die Britiſche Republik | 
während ihrer ganzen Dauer in allen Commerztraf: 


taten das Recht der neutralen Flagge zur Bedingung 


machte, und daß doch eben Diefe auch die Navigationss 


Atte zuerſt feſtſetzte. Sie gab dadurch einen redenden 


Beweis, daß eine Nation, welche ihre wahren Hande 
lungsvortheile kennt, und durch alle auch andern Voͤl⸗ 
‚tern unangenehme und harte Mittel an fich zu ziehen _ 
und zu erhalten ſucht, nicht zu ihren Handelsyortheilen 3 


_ die eben den fpätern Briten fo wichtig ſcheinenden 


Haͤndel und Haͤkeleien rechnet, an welchen jedoch nur 
ihre Miniſter, Richter und Advokaten, gewiß nicht 


ihre Kaufleute eine ſo herzliche Freude finden. Eben 


daher findet man auch in den Entſcheidungen uͤber die 
aufgebrachten neutralen Schiffe keiner Parlaments 
_ Alten und Statuten von dem Richter erwähnt, ohne ° 


in ganz allgemein geltenden Fällen, in weldien «6 


nicht einmai beſonderer Geſetze bedarf. Ich glaube 
auch behaupten zu dürfen, ‚daß, wenn das Beitifche 
Miniſterium folche Akten. bei dem Parlament in Ans 
vegung bringen wollte, um fein und der von ihm abs 


hängenden Richter Verfahren gefegmäßig zu made, 
196 nicht bamit durchdringen würde, 
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Der britifhe Kaufmann wird aber noch weiter 

fehen, wenn er wahre Handlungspolitik befist, und 
feinem Miniſter fagen, koͤnnen: Der Commißions⸗ 
“ ‚Handel wird von uns Kaufleuten dem eignen Handel 
vorgezogen, weil der Eleinere Gewinn von jenem 
fihrer ift, als der größere von diefem. . Aber der 
eigne Handel ift es eigentlich, durch den wir unfere 
- Handlung überhaupt vergrößern und einzelne Zweige 
deſſelben fo feft an uns halten, daß der Gewinn das 
von unferer Nazion vorzüglich vor. andern verbleibe. 
Durch Eure Verfahrungsart noͤthigt Ihr die neutra⸗ 
len Nazionen dahin, daß fie ihren Commißionshan⸗ 
del in einen, Eigenhandel verwandeln muͤſſen, wenn 
| fie während des’ Krieges ihn fortfeßen wollen. Sie 
werden verfchreiben, was fie im Frieden fi in Com; 
mißion zufenden liegen, und ſelbſt das verfenden, 
worauf fie fonft die Einkaufs: Commißionen bes Aus⸗ 
länders abwarteten. ie werden den paffiven Gang 
ihres Handels in einen activen verwandeln, neue 

Wege für denſelben ausfinden, bie fie bisher nicht 
| kannten, aus einzelnen derfelben ung während des 
Krieges verdrängen, und im Frieden fih darin zu 
erhalten wiſſen. Nur diejenigen, welche nicht Muth 
und Kräfte dazu haben, werden bei ihrem Commif: 
fionshandel bleiben, und unſern Kaper durch falfche 


\ 
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Beeidigungen ihres Eigenthums betruͤgen. Seht, 
Herr Miniſter! fo arbeitet Ihr ſelbſt darauf hinaus 
den Handel der Neutralen umzuformen, und ihrem 


Wetteiſer mit uns eine in manchen Zweigen der Hand⸗ 
lung für ung ſchaͤdliche Richtung zu geben. 


| $: 7. 

Ein anderer Srund, weichen man dem Recht 
der neutralen Flagge entgegenſetzt, iſt dieſer: daß 
dadurch die bekriegte Nazion in Stand geſetzt wird, 
ihre Handlung uͤber See ungehindert fortzufuͤhren. 
Haben doch ſelbſt die Franzoſen dieſen Grund zur 
Rechtfertigung ihrer fo verhaßten Schritte in diefem 
Kriege gebraucht, und geglaubt, oder zu glauben 
vorgegeben, daß die Briten zur Verführung ihrer 
Güter ſich neutraler Schiffe wirklich in Menge bes 
dienten. Sie vergaßen dabei, daß die Navigations: 
acte dies dem britiichen Kaufmann nicht erlaube, und 
‚daß infonderheit nach dem 29. Nivofe 1798 bie bri— 
tiſche Flagge allein nur noch Sicherheit gaͤbe. Wahr 


iſt es indeſſen, daß auch die Briten ſich neutraler = 


Sodhiffe in diefem Kriege bedient haben, und fih 
vieleicht noch, da ich dies ſchreibe, bedienen, aber | 

nur um einen Handel mit feindlichen Staaten ‚gu | 
— Die von dem fpanifchen Hofe den Rente a⸗ 


— 
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len gegebene, aber jegt im April dieſes Jahrs wie: 

der zuruͤckgenommene Erlaubniß, auf das ſpaniſche 
Amerika zu handlen, if auch felbft von. britifchen 
a Kaufleuten in vielverfprechenden Speculationen ber 
nugt morden, die fie unter bänifcher und wahrtſchein⸗ 
lich noch mehr unter nordamerifanifcher Flagge ges 
erieben haben. Man weiß auch, wie weit es im 
vorletzten Kriege fo wie in dem jetzigen mit dem 
Neutralificen der Schiffe gegangen fei.. Wie die 
"Holländer in jenem die oftendifche Flagge, und in 
dieſem die preußiſche von Emden her benugten, 
nachdem ihnen die dänifche Flagge, welche fie in Als 
tona ihren Schiffen aufftecken ließen, durch königliche 


dänifche Verfügungeh verfagt war. ‚Man weiß, wie 
die Einleitung dazu gerne dadurch gemacht wird, daß - 


man den Schiffer eine Wohnung in einem neutralen 
Orte aud) nur zum Schein nehmen, und ihn Buͤr—⸗ 


ger defielben werden läßt. Aber man weiß auch wie. 


wenig Segen daraus entftauden if. Die Hollaͤn⸗ 
des haben im vorigen Jahre alle ihre Groͤnlandsfah— 
ver, welche fie hatten Emdiſiren laffen, ‚verlohren, 
als fie mit einem reihen Fange zuruͤckkehrten. In 
dem vorigen Kriege find die oſtend/ſirten Schiffe den 
Verſichern äußerft verderblich getworden, und haben 
in Hamburg den Gall der dritten Afferutanz;Compage 


ir 
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nie allein veranlaßt. Dies Argument iſt wirtlich von 


großer Kraft, ſo lange man noch fortfaͤhrt, die Kar — 
perei als ein gewinnvolles Gewerbe anzuſehen. Es 


iſt auch gewiß, daß wenn von zwei kriegfuͤhrenden 


Nationen die eine das Recht der neutralen Flagge 
gelten läßt, die andere nicht — in weichem Fall die 
Nordameritaner durch ihren Tractat mit England 


‘die Sranzofen zufegen vermeinten, jene dabei ſehr 
verlieren muß, fo fange die Kqperei noch im Oange 


| . "bleibt. Denn in dem erwähnten Fall würden für 


die feanzöfi fen Kaper kein nordamerifanifches Schiff 


riſch erwieſen geweſen waͤre, daß ſeine ganze Ladung 


britiſches Eigenchum ſei. Sie hätten z.B. ein non 


Liverpobl nach und von Veracrur⸗ ſegelndes nordame⸗ 
rikaniſches Schiff mit der reichſten Ladung ftei muͤſt 
ſen ſegeln laſſen, wenn dagegen“ ein jedes neutrale 
Schiff den Briten verfallen gewefen wäre, durch 
welches ein franzoͤſiſcher Kaufmann eine aͤhnliche Um; 
ternehmung haͤtte ausfuͤhren wollen. 

Wenn es jedoch endlich einmal dahin kommt, daß 
die Regenten das erkennen, was der verſtaͤndige 


eine gute Priſe geworden fein, wenn es auch notee 


Kaufmann ſchon lange einfieht, und ich weiter un 
ten aus unlaͤugbaren Thatſachen beweifen werde, daßg 


die: ae für feine ftiegfüßrende Nation eins 
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wahre Duelle des Gewinns ift, fo wird diefer Grund 
‚ganz wegfallen. Bis dahin mögte man denn doch 
wenigftens nur fo viel feftfeßen, daß ein ganzes Schiff 
und Ladung, wenn es dem Feinde gehört, nicht durch. 
die neuttale Flagge gefichere werden folle. Dabei 
aber möste man doch die elenden Plakereien aufge⸗ 
ben, welche daraus entſtehen, daß man auf jedes 
einzelne Stuͤckgut Jagd macht, und alle Kuͤnſte der 
Schikane anwendet, allenfalls 6 Faͤßer Blech zu feinds 
lichem Gut zu machen, und die ganze unſchuldige La⸗ 
dung in 33% pCt. Koſten zu verſetzen. Darum insbe⸗ 
ſondere wird die Kaperei nimmermehr gewinnvoll, 

und erfege einen durchaus nicht erheblichen Theil des 
Schadens, welchen fie im Ganzen entſtehen macht, 
weiches ich bald näher erweifen werde. 


L "Fu DE 08 


w⸗hr oder minder gewaltthaͤtige Perfahren kriegfuͤh⸗ 
renderx Mächte ernſthafte Schritte der durch ſie be⸗ 
leidigten, veranlaßt hat; and den Erfolg von eini⸗ J 


— 
- J — 
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Kunze und-mit e den nochigen Bemerkungen be⸗ 


gleitete Erzählung der wichtigften Haͤndel, 


welche aus dem Mangel. eines allgemeinen 


2 Voͤlkerſeerechts in neuern Zeiten bis an die 


Epoche ber ——— Neutralitůt entſtan⸗ 
den ge — 


⸗ F Be a 5 ı 


on 1 


Mm erwarte nicht, daß ich ale Beine ang bier J 


ſer Quelle. entſtandene Haͤndel hier erzaͤhlen werde. 
Ich werde nur derjenigen erwaͤhnen, in welchen das 


gen derſelben geſchichtlich erzähfen.. Der ungenannte 


Verfaſſer des. Tr. sur la libers@ de la Navigation er du 
| Commerce, hat. eine chronologiſche Darſtellung die⸗ 


fe Händel feit etwa dreihundert Sahren indem neun: 


- ten Abſchnitt gegeben) auf. weiche id, um nicht weiße 
_ lãuftig zu ſein, hier verweiſen daxf. Sie befindet 
re el OR * — 


x A # 


 eiten = 
* 
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fih in der beugfchen: Uebesfegung von ©, 114 big 
187. Ich werde der Kürze halber hier einen Aus: 
zug davon geben, aber bei demſelben fehr vieles zu 
bemerken und einzufügen haben. 
Dieſe Vorfälle find. | Ä | 
rn) Die Zumuthung 8. Johanns von Sauce 
an die Hanfeaten, ben Schweden gar Feine Zufuhr, 
aud) nicht von Lebensmitteln zu leiſten, als er nach 
dem Jahre 1501 die ſchwediſche Krone durch Emyoͤ⸗ 
rung des ganzen Volks verlohren hatte. Die Weg: 
nahme Hanfeatifcher Schiffe, ein Seefrieg und uns 
wirkfame Vorftellungen abfeiten des deutfchen Reichs 
waren die. Folge davon. Willman jedoch) billig (sin, 
fo muß man zugeftehen, daß, wenn, gleich Verbor 
des Seehandels überhaupt dem Völkerrecht durchaus 
zuwider iſt, ein Verbot der Zufuhr zu empörten lin: 
terthanen abfeiten ihres Oberheren, der noch nicht 
feinen Rechten über fie entfagt bat, nicht nad) «ben 
den Sründen zu beurtheilen fei. König Johann 
‘war ohne gültige. Urfache von den Schweden: der 
- Krone entſetzt, als ſeine im Ditmarſchen erlittene 
Niederlage dieſen den Muth dazu gab. Ein König 
kann gegen empoͤrte Unterthanen Strafmittel an⸗ 
‚wenden, und unter dieſen eine, two moͤglich, all; 
‚ geineine Störung ihrer Haudlung wählen, dann 
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aber auch verlangen, daß ihm die Ausuͤbung dieſes 


Strafrechts nicht von andern Staaten geſtoͤrt wer 


de, die ihm in dieſem Galle nur ihten eignen Nu; 


ben entgegen halten koͤnnen. Wenn Jacob det Ans 


dere nach ſeiner Vertreibung aus England älle See⸗ 


handlung auf die britiſchen Staaten verböten hätte, . 


fo würde dies jtoat lächerlich geſchienen haben, weil 
ihm die Macht fehlte, ein ſolches Verbot geltend zu 
machen. Aber es waͤre doch gerechter geweſen, als 
die ohne Öffentliches Verbot von feinem Gegner Wil⸗ 
heim tiIJ. gewalthaͤtig geuͤbte Störung des Handels 
der Nutraien auf Frankreich. Und wenn eben da⸗ 


J 


mals Ludwig xiv. gereizt dutch biefen Schritt und " 


unter dem Vorwande, daß niemand auf die empoͤr⸗ 


"ten Staaten -feines Freundes Jacob hatibein folle; | 


alle neutrale äuf und von England fegeinde Schiffe 
ſeinen Kapern, die in eben dieſem Kriege ein ühers 
hoͤrtes Giuͤck hatten, Preis gegeben hätte, fö waͤre 
dies unter alien Gewaltthaͤtigkelten bieſes Krieges 
die mindeſt ungerechte geweſen. Aber in jedem an⸗ 
dern Kriege kann nicht von Beſtrafung des Sein: 


des, und von einer darauf gegruͤndeten nicht ge⸗ 
woͤhnliche Art den Krieg zu fuͤhren die Rede ſein, 
durch wekche die Vortheile der Neutralen gekraͤnkt 


werden. BUG König Hohänti, den Kaiſet 
= O 2 


# 
a 
D i en “_ 
Re = gi BER. 
— — ——— Br — — ZEN u 


Ei 


#ı 


— 


222 Kap. 5. F. 2 
Wer für feine Sache gewonnen, und ihn verlelcet 
Hatte, das von Deutſchland unabhängige Schweden 
im Jahr 1506 in ‚die Reichsacht zn erklaͤren, fo 
hatte diefer übrigens ganz unnuͤtze Schritt die für. 
den König angenehme Folge, daß die Hanſeaten fi ſich. 
ihm verflichteten, waͤhrend des Krieges ſich aller Zu⸗ 
«fuhr nach ee. zu enthalten. | 


. 2. 
Viel weiter ging es mit der —— Koͤ⸗ 


nigs Guſtav I. an England im Jahr 1556, die nor⸗ 
diſche Schiffahrt auf Archangel einzuſtellen. Dieſe F 


Fahrt war drei Jahre vorher von. den Engländern 
entdeckt. — Schweden, welches Meiſter war, den 
Handel nad) Rußland über die Oſtſee zu fiören, ſah 
diefe ungern, u und brauchte zum. Örunde feiner Zu: 


muthung, daß die Ruſſen, mit denen es damals im 


‚Kriege war, nicht foliten durch die Handlung mit 
England bereichert werden. Aber ihm ward nicht 
weiter gefugt, als dag die Königin Maria verſprach, 


ihren Unterehanen zu wehren, - daß fie ihnen Feine 


Kriegsbeduͤrfniſſe zufuͤhrten. 
En Sr Ge | 
3) Das Betragen der erften unter dem Namen 
der Geuſen empoͤrten Niederlaͤnder, da fie zu Lalais 








— 
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eine firmitche Abgabe, ſelbſt von den Spaniern und 


auch von anderen Nazionen, hoben, wenn ſe nicht 


beraubt oder aufgebracht ſein wollten, war nicht eine 
Handlung eines ſchon beſtehenden Staats mit andern 


Staaten, ſondern Folge der aus einer Empoͤrung 
entſtandenen Seeraͤuberei. Als aber bald nachher 


Hollaͤnder und Seeländer englifhe Schiffe aufbrade 
. - ten,. welche Güter der Antwerper nad Spanien uns-. 
- ter erdichteten Namen führten, und dies die Könis - 


gin Elifabeth durch Anhaltung von vier feeländifchen 


Kaperſchiffen 1576 in Plymouth ahndete, fo war 
dies ein deswegen fehr merkwuͤrdiger Staatshandel, 


2) weit in-demfelben zum erftenmaf meines Wiſſens 


das Recht der neutralen Flagge in öffentliche ‚Frage 


fam; b) weil England bei diefer Gelegenheit zuerſt 
anter allen Seemaͤchten es durch oͤffentliche Hand⸗ 


iungen behauptete, und fuͤr deſſen Kränkung rn “ 


nugthuung ale 


— 
ME: 


6. 4. 


Aber von der Zeit an ſchwankt denn auch fchon’ 
bieſer nur zu fehr zur Gewalthaͤtigkeit gengigte Staat 
in feinen Behauptungen und Maaßregeln. Denn 


4) im Jahr 1589 trifft eine englifche Flotte auf 


Ihrer —— von einem verungluͤckten Seezuge wi⸗ 


⸗ 

* ge 

* F- - Rn - 
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der Liſebon, auf ſechzig mit Korn nnd Sqhiffbau⸗ 
materialien beladene hanſeatiſche Schiffe, giebt die 
Schiffe zwar frei, behaͤlt aber die Ladungen ohne 


einigen Erſatz, ungeachtet der daruͤber gefuͤhrten vom 

Kaifer und Reich unterſtuͤtzten Klagen. Die Koͤni⸗· 
‚gin ftüste iht Betragen darauf, daß fie die Hanfes | 
ſtaͤdte durch Briefe und mit Androhung bes Verluſtes 


der Ladung und der Schiffe gewarne habe,. Aber es 
war eben fo.fehr die Frage, ob fie zu dieſen acer 
| gen berechtigt geweſen fei, 

"Dies iſt, wo nicht das erfle, doch eines der 


erſten Beiſpiele einer von einer Seemacht einſeitig 
gemachten Verfuͤgung, welche ſie von unabhaͤngigen 


„Staaten befolgt zu ſehen verlangte. Waͤre Liſſaben 


noch von den Englaͤndern eingeſchloſſen, oder der 
Tagus nur geſperrt geweſen, ſo haͤtte es dieſem har⸗ 
F ten Verfahren nicht an Vorwand gefehlt; wiewol 
ſelbſt ehemals in ſolchen Faͤllen einem auf den blokir⸗ 
ten Platz zuſegelnden Schiffe die Lebensmittel abge: 
. nommen und. bezahlt wurden. Anmerklich iftes auch, 
daß bei diefem Kriege die Königin Öffentlich erklärte, 


fie wolfe Die, Spanier durch Hunger. ' 
ar zwingen. Ich werde weiter unten Anlaß finden, 
von dieſem Einfalle/ eine ganze Nation nn — 


‚noth in fegen, ernſthaft zu reden. 


7 


‘ 


. 











Seehändel bis zur bewaffn. Neutralität zirz: 
Ich mag nice durth die Etzaͤhlung ähnlicher ’ 

Haͤndel mit den Polen und Preuſſen unter der Koͤ⸗ 

nigin Eitfäberh und zweier andern ivegen einzemee® 
Schiffe unter K. Jacob], weitläuftig werben, in’ 

‚ weichen fich der Hof eines Federfechters, Atbericus‘ 
Gentilis, Profeſſors der Rechte in Drford, eines gez. 
börnen Italieners, bediente, eines Mannes, der 

eine‘ vorzügliche Gabe hatte, falt und warm aus ei: 
nem Munde zu blafen, das Recht der neutralen 

Flagge gegen bie Hanſeaten zu verdammen, und 
eben daſſelbe gegen die Malteſer, Spählier und Tos⸗ J 
kaner zu vertheidigen. Ich verweiſe nur auf $. 127 ff. 
des Buͤchleins, welchem {& hier gewiſſermaßen folge, 
und glaube anmerken zu duͤrfen, daß die Zweideu⸗ 
‚tigkeit ber. Briten, in Beziehung auf das Voͤlkerſe⸗ 

| recht ſchon ſeit zwei en 1 ie 
— 


— 


6. 5. = 
5) Eine beifpieflufe und aufs hoͤchſt⸗ getriebene 
Peaͤtenſi on einer Seemacht an die andere, wenn 
gleich nicht durch Krieg deranlaßt, war gewiß die, 
mit welcher Friedrich II., Konig von Daͤnemark, ſich 
an Engiand wagte, da er demſelben die Schiffahrt 


fach Archangel wehren wollte, bloß aus dem Grunde, 
oo. ae 
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weil weſtlich des Meeres, durch walches biefelbe geht, 
ähm Island und oͤſtlich Norwegen gehoͤre. Er 
wollte alſo dieſe breite Seegegend zu · einer Meerenge 
"machen, die unter feiner. Herrſchaft ſtuͤnde. Kaum 

moͤgte man glauben, daß ſo etwas von guͤtſten je ge⸗ 


wagt werden koͤnne. Dennod aber erneuerte fein 


Sohn, Chriſtian IV. in ‚dem. Jahr 1598: dieſe Zu⸗ 
muthung. Denn freilich mogte es Dänemark fehr- 

verdrießen, einen zweiten Weg fuͤr die rußiſche Hand⸗ 
Yung geöfnet, und feigen Sundzell fo un gu 
ſchmaͤlert u. feben. 


Er 


ie Se 


— 


| . 6. = 
6) Schweden und mit ihm der ganze NRorden 
war von 1560 an acht Jahre durch mit dem wunder⸗ 
Jichen Erich XIV. geplagt, der 1562 den ihm miß⸗ 
fälligen Handel der Luͤbeker auf Narva duch Weg⸗ 
nehmung von zweiundreißig Schiffen auf dem Fahr: 
waſſer diefer Stadt gewaltſam ſtoͤrte. Die Haͤndel 
daruͤber gingen bis zu ſeiner Entfegung-fo fort, wie 
man es von den Handlungen eines halb Wahnſinni⸗ 
gen annehmen kann. Sein Nachfolger Johann III. 


abber trikb die Sache planmaͤßiger, und ſuchte im 


Jahr 1573 durch Geſandtſchaften, die in der Hanſe 
verbundenen Staͤdte ſowol, als die Niederläng _ 


m 
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re Bifchen, und. aalbaderhat den baͤnlſchen Hof zu "hemmen 


gen, daß fie friedlich den Handel auf Narva waͤhrend 


Gewaltthaͤtigkeiten, wofün er den Mäctigern gwar: 


Erfag geben mußte. Aber die Konfegten, als dien, 


| damals ſchon minder maͤchtigen, litten den ganjem 


bes ihm fo fäftigen Kriegs mit den Ruſſen aufgeben: 
moͤgten. Daret kein: Gehoͤr fand, übte er vingelne 


— 


Berluſt ohne Erſatz. vor RER zu 


> Diefet Handel iſt deswegen. — weit 


er meines Wiſſens der einzige iſt, in welchem es 
verſucht worden, die Störung. des einem kriegfuͤh⸗ 


R renden Bike mißfaͤlligen Handels ernfthaft: hei: ‚beit; = 
halachmenden im PERS e. zu bewirken, r. 


4. * — — Ye... — 


nn Eari IX, wagte ſchon mehr in dem — 


den ur waͤhrend feiner ganzen Regierung mit. Polen, 


‘führte, : Aber er. unterhandelte nicht vorher, .fons 


dern verbot den Handel auf Riga, welches damals 


den Polen gehoͤrte, geradezu, und ließ auf das Ben 


F bot offne Gewalt folgen. Dies ward zu einem von 
den Gruͤnden, des ihm von Daͤnemark angefündigs 
ten, Krieges. Aber nun folgen zbei Erempef, die 


nur gar zu klar beweifen, welch ein Spiel Fuͤrſten | 
und. an mit dem, Volterſecrechte treiben,. r 


, 


7 er 72777 5 me 
wie theils ihr ſcheinbarer. Ruchen, ei feindfelige. 


ea fie iten.: a 
— J | 8. 8. | ER x 2 
— Das erſte derſelben * ‚eben der König: Chri⸗ 


— w. der die Stoͤrung der Handlung ſeiner Un⸗ 


terthanen nach Riga zu ˖ einem Grunde in der Kriegs⸗ 


aklaͤrung gegen Ochweden genommen hatte. Denn 


in dem Laufe dieſes Krieges verbot er dem Luͤbeckern 
‚Mb: übrigen Hanſeaten alle Handlung auf Schweden, 


"und. übte, wie. gewöhnlich, ſogleich Thaͤtlichkeit. 


Zwar nicht ſich damals Kaifer Matthias Durch Vor⸗ 
ſteiſungen darein, die derbe genug lauteten. Dies iſt 
einer von ⸗denen wenigen Gallen, . in welchen das 
‚Oberhaupt Deutfchlands ber Seehandlung der dem 
Reihe angehörenden Nor diſchen Staͤdte ſich ange⸗ 
nommen bat. Aber die Geſchichte ſagt nichts von 
einem den Luͤbeckern geſchehenen Erſate. Das iweite 
— 8 
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a Die Klugheit hatte Philipp IL. gerathen, beinahe 
fieb zehn Jahre durch dem Kandel durch die Finger 
zu fehen, welche diefe gegen ihn empoͤrten Unterthe: 

nen auf Liſſabon, als den Stapelplas der indifchen 
KHandfung, und auf manchen Spanifchen Hafen ges 


9) Die B. Niederländer, um das Jahr 1599. 


E 
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“trieben hatten, weil damals, zumal bei dem Veyſall⸗ 


der Hanſe und Antwerpens, Europa keine Nation 


| hatte, die: ſich in die Stelle der Hollaͤnder hätte: 
ſetzen, und die Reichthuͤmer beider. Indien in dem 


Norden verführen koͤnnen, (Wan fehe davpn imelng 
Geſchichto der Welthaͤndel ‚bei. dem Jahr 1603-3 
Aber fein minder weifer Sohn, Philipp IM: dachte 


anders, ‚and erſchwerte ihnen. dieſen Handel ſo, daß 
fie ihn aufgeben mußten, und ihn im graden Wege 
zu führen wagten, weiches ihnen fo gut gelang? 


Baid aber gingen auch Dig Holländer fo weit, daß 
fie allen andern Nationen den Handel auf Spawien . 
zu verbieten wagten. Cie erlaugten ihren Willch 
zwar nicht ganz, aber mehr, als diee in. einem ah 


u Uchen Falle je + gefchehen iſt. Frankreich gab nach. 


WBenisftens warnte Heinrich IV. feine Unterthagen 
anf ſechs Monate, nicht nach Spanien uͤber Sae zu 

handeln, und. erklärte ihnen, DAB es ganz auf ihre 
Gefahr fein würde. Dieſe Erklärung ſcheint mir 
die tinge Maasregel eines Könige zu fein, der ſich 


aufſer dem Ball-feßen wollte, ‚wegen .diefen vielleicht . 
in brauſender Kite genemmencn Entſchlieſſung mit 
einem Volke in Händel. zu gerathen, beflen Freund: . . 


ſchaft thm Die Politik damait weh fo wichtig machte, 
und ber von den mittlerweile vorgunghutenden Unten 


* 
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handlungen — daß fie bieſe Hitze abkuͤhlen 
wuͤrden, wie es denn auch wirklich erfolgt zu ſein 
ſcheint. Andere GStaaten ſchwiegen dazu ſtille; nur 
Ehriſtian IV. nicht, der diesmal fuͤr das Voͤlkerſee⸗ 
rreht, etwas ſpaͤterhin aber auf eine ganz entgegen⸗ 
Befehte Art wider daſſelbe — wie wir bereits 
deſehen haben. ar 
— Diefer Handel hat eine- große Wichtigkeit in ber 
Geſchichte dieſer Sache. Man ſieht 1) ein Volk, 
bet welchem man Kaltbluͤtigkeit als charakteriſtiſch 
akfieht, das ſich der Vortheile des Handels mit feinen 
Frinden ſelbſt ſo lange erfreuet hatte, zu dem raſchen 
Sqritt aͤbergehen, daß es andern Völkern, die nicht 
jenes Volkes Feinde find, die Handlung mit deinfelben 
verbieten will. Doch war es wol nicht Hitze allein, 
; die es fo weit verleitete. Der Handlungsneid, die Bez - 
forgniß, daß nun bald andere Voͤlker ſich in ihre Stelle - 
im dein fpanifchen Haudel ſetzen möchten, die Hofnung, 
- Spanien in Auſehung des Vortheiles der. Indiſchen 
Wagaren recht fehr verlegen zu machen, dann aber. | 
and die Ungewißhett von dem Erfolge ihrer direkten 
Erpeditionen auf Oftindien gaben ohne Zweifel die 
maͤchtigern Brände dazu an. Als nun diefe fo gut 

- gusftelen, und der Hſtindiſche Handel ganz: in ihre. - % 
Haͤnde anfallen anfing, ſo durften fiediefe harte Maas⸗ 


⸗ 
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= — wicht weiter verfolgen. 2) Hier iſt meines Wiß 
| feıts der ‚einzige Fall, da da ein fo mächtiger Staa, wir J 
Frankreich es wirklich nun wieder war, dem ſo ug 
natuͤrlichen Anſinnen des minder maͤchtigen, ſeine 
Handlung mit einem friedlichen Staate aufzugeben. 
wirkhich nachgiebt. Davon aber habe ich die muih⸗· 
ee Urſachen bereite angegeben. ’ .-. er, 


rn. 


—“ 


$ 10. ze. 
Der Vorfal, da im J. 1666. den — Auguſt 


dbhollaͤndiſche armirteSchiffe dieElbe herauſſegelten, und 


im Geſichte Hambui ge funfzehn Veitiſche in Etwar⸗ 
tung einer Convoi vor ihren Ankern liegende Rauf | 
fahrer angriffen, ‚drei davon nebft einem Yaniburgk 1J 
ſchen verbrannten, drei andre, nebſt noch einem 
"Bamburgifchen, wegnahmen und mit ſich fortſchiepp⸗ — 
ten, war ein harter Bruch) des Voͤlkerfrerechts/ nach⸗ 
welchem die Fluͤſſe ſelbſt zwiſchen kriegenden Voͤlkern 
nicht beunruhigt, werden dürfen. Valin giebt in 
ſeinem Tr. des Ptiſes, S. gg. und ©. 2i der Pieces. 
Juftificatives, ein ſehr gerechtes Edirt Ludwigs XIV. 
an, nach welchem ſelbſt über feindliche mit behbrige 

= -Commiffionen verfehene Kaper verfügt wird, ſte V | 
Seerauber zu behandeln, und die Mannjchnft auf 

die Galeeren zu ſchmieden, wenn ſie in Frauzoͤſiſche | 


j Fluͤſſe PRO dort kapern winden Die Hot⸗ 


x“ 


22eKaͤp. 5. J. 11. 
iander hatten eine Zeitlang bei Gluͤcſtade gelegen, 
und wägten dieſe Gewaltthaͤtigkeit aus Rache daruͤber, 
“geil die Briten wegen Lines über ihre Nation; erlang⸗ 
‚von Vortheils Victoria geſchoͤſſen hatten. Wahr iſt 
es, daß die Hamburger Aus Furchtſamkeit die letzten 
Schiffe untet ihren Kandnen hatten wegnehmen laſ/ 
ſen, ohne ſcharf zu ſchieſſen, und, wozu fie freilich 
mehr Grund hatten, den in "Hamburg befindlichen 
Briten nicht. hatten ‚erlauben wollen, dieſe Schiffe 
| mit Gewalt zu retten. König Karl II. warf alſo 
die ganze Schuld Auf fie, und da der Kaiſer ſich 
“ihrer vergeblich angen ommen hatte, auch Holland ſich 
zu keiner Verguͤtung verſtand, ſo war das Ende der 
Sache, daß Hapiburg mit einer beträchtlichen Sums | 
mie ben Briten dafuͤr buͤſſen mußte. Indeß gehoͤrt 
dieſer Vorfall nicht ganz in die Reihe derjenigen, die | | 
ich hier erzaͤhle. Er war eine offenbar unrechtmaͤßige | 
Gewaltthaͤtigkeit, nicht aber eine der im Kriege ge⸗ 
möglichen Beeintraͤchtigungen des Seehan dels— | 


= 8. ii 
nd wat dies nicht das letztemal, daß ven 


an eine Maasregel nahm, die mit ſeiner Hands 
F lungepodittit in det Hinausficht auf das, mas ihm ſelbſt 

ii Kriegszeiten zutraͤglich iſt, ſo ſehr ſtreliet. Sein 

durch den zwoͤlfjaͤhrigen Stillſtand unterdrochener 
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Krieg mit Sypanien war im Sahetasar wieder ſehr 
lebhaft angefangen , und da nun. vier Jahre deranf 


Carl I. König der Briten mit Spanien in Krieg ges 


rieth, ‚trieben, beide Mächte vereint ein ähnliches 


J Spiel. Sie erweiterten nicht nur die Beſtimmung 
der Contreban de auf eine Menge Dinge, bie mom | 


bis dahin nicht als ſolche anfab, ſelbſt auf Gold ud 


— Silber, ſondern man legte es auch darauf an, Sie 


| neutralen Mächte zuerſt in Gute zur Unterfaguäg 


wenn .bies. nice gelingen mol, Senat zu dran ; 
‘hen. Dies geſchah wirklich gegen franzoͤſiſche Schifft. 


x 


und ward eine der Urfachen des bald nachher aus; . 


brechenden — zwiſchen N Britannien und 


Frankreich· DE Pe | e 


Man — daß in den Häudetn iöner Ak nige 


von dem Rechte die Rede war, mit bekriegten BE: 
tern zu handeln, und ihnen Zufuhr aller Art zu 


thun. Es konnte damals noch nicht recht in Flage 


kommen, weil es mit der Frachtfahrt noch nicht deh: 


haft ging, und faſt aller Handel noch in dem Wege 


des Eigenhandels förtging. Dawit mochte es fich in 
der erſten Haͤlſte des ı7ten Sahrhunderes ſehr geaͤs⸗ 
dert Be und u oh im vehr ‚a Elan 


204”. RT . Ben 


Fa « D 


7.246 erſte Beifpieldes. beſſern in feinem Daetat mie 
MPortugall. (S. 49.) ' | | 
Eine Unterbrechung. —— da die El: 
„ Wänder. in- dem Kriege mit ber Britiſchen Republik 
"ren Zahr 1652 an aͤhnliche Störungen der Hand: 
lung auf diefen Staat unternahmen, welchen inſon⸗ 
ARerheit Schweden mis Kraft begegnete, waren die 
-Bahre 1642 —75 gewiffermaßen die goldne ‚Zeit des 
Boͤlker, Seerechts, wie ich bereits S. 66 angemerkt 
habe. Ein Tractat ward nad) dem andern. mit 
‚Einwilligung in das Recht der neutralen Flagge ge: ° 
AIchloſſen. Nun aber gaben die beiden Mürhte, wei: 
‚che demſelben überhaupt am meiften entgegen geftreht 
haben, Sr, Britannien und Schweden, in ihrem Trac 
tat von 1661 wiederum ein gehäfiges Deifpiel des Ger 
wgentheils. Dagegen mußte Sr. Britannien 1667, und 
. noch mehr 1674 und 75 den V. Niederlaͤndern, meht 
nachgeben, als es je einer Nation gethan hatte. "Wir 
und warum Dänsthark es verfäumte, ſich an die V. 
Niederlaͤnder in Roͤckſicht auf jenen ihm zu‘ allen Zei⸗ 
ten vorzüglich wichtigen Punkt fo anzafchlieflen, wie 
feine Tractaten von 1669 und 70 es dazu berechtig—⸗ 
ten, daton habe ih oben die muthmaslichen 
Gruͤnde angegeben, muß aber hinzuſetzen: a) daß 
es mir unerklaͤpbar bleibt; daß Daͤnemark 160 


— — 
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trale Mächte, wovon man jedoch bie Urſachen bloß 


va! 
z \ 
f 


Seehaͤndel big zur bewaffn. Neutralitaͤt 225 
Den Tractat auf edingungen ſchloß, die doch denen | 
bereits 1668 den Hollaͤndern bewilligten nicht glichen; 
D noch weniger leuchtet mir ein, warum der 
Daͤniſche Hof nicht ſogleich im Jahr 1675 bei 
dem Britiſchen auf einen andern Handlungstract 
tat drang, in welchem ihm ähnliche Bedingungen, 
| wie den ‚Holländern, eingeräumt würden. Denn da: 
mals war dieſer auf einem beſſern Wege, als jemals. | 
nachher, dem Recht der neutvafen — alles ein⸗ 
zugeſtehen. — 
6. 12. — — 
Aber. nun. brad) mit dem durch die — 
——— veranlaßten Kriege im Jahr 1689 ein 
deſto aͤrgeres Ungewitter gegen dies ſeinem Beſtande 
ſich naͤhernde Recht aus. Nie iſt dem Voͤtkerrechte 
— ſo Trotz geboten worden, als in dem damaligen Betra⸗ 
— gen Gr. Britanniens und Hollands gegen alle'nens - 


. 


— 


in der Willkuͤhr eines ſchnell vom Prinzen zum Koͤ⸗ 
nige geſtiegenen Mannes ſuchen muß, den die Ge⸗ 
ſchichte ſonſt nicht von dieſer ſo verhaßten Seite 
darſtellet. -Die Erinnerung. diefer Vorfälle: it won: 
turzem ‚vom Herrn Prof. Hegewifch.it feinerfe 
bündigen Heinen Abhandfung Hber die Neutralis 
taͤt nur kurz erneuert. Weit mehr erfähre man aber 
I IC ) | 


Pe 
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von derſelben, $. 135. ff. des Buͤchleins, welchen 
Ah hier folge. Doc hat mir daſſelbe eine Kate 
Nachleſe v von Umſtaͤnden übrig ‚gelaffen, weiche kei⸗ 
nesweges zu überfehen find. Sn vielen der bisher 
dargeftellten Beifpiele großer. Eingriffe. in das See 
. Völkerrecht habe ich geglaubt, die Ausbruͤche gereitz⸗ 
ter Leidenſchaft bei den in Krieg gerathenen Staaten 
zu bemerken, oder bemerkbar machen zu müflen, 
welche fich diefe Eingriffe erlaubten. Aber bier liege 
feine Leidenfchaft zum Grunde, fondern man entdedt 


den kaltbluͤtigſten Vorfag Wilhelms 111. in dem. 


Kriege, den er. mit überwiegender Macht anzufangen 
glaubte, das übrige Europa zu ränfen: einen Bots 
fag, der, fa oft er in Ludwigs XIV. Handlungen | 
erſcheint, von allen gleichzeitigen Schriftſtellern aufs 
härtefte beurtheilt worden. if. Wem dieſe Ans 
| Mage au hart ſcheint, der hoͤre mich, oder lieber 

die Geſchichte. 
| Ludwig xv. hatte mehr Veranlaſſung zu dieſem | 
Kriege, als zu irgend einem andern von ihm geführs | 
ten. Man. fehe meine Welchändel bei dem Jahre : 
1688. ©. 217. Dennoch ging er ungerne an den — . 
felben. Vielleicht waͤre dasmal die Verjagung Ias 
cobs Il., die geſtorte Wahl des Cardinals Faͤrſtenberg 
in Coln, nud die Pfaͤtziſche LER feine 


\ 
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Ä uUrſache eines neuen Blutvergieſſens geworden; wenn 


der König einen gewiffen von Louvois angeordneten 


Bau nicht lebhaft gemißbliliget hätte. So ber ſagte 
— der Miniſter: Man muß dem Könige etwas anders‘ 


zu thun geben; er muß wieder Krieg haben. Und 


zu erwähnen. Bloß ihre Einmifhung in das Coͤll⸗ 


niſche Wahlgeſchaͤft gab den Vorwand. (Man fehe 


| auf König ig Seiir. 


dieſe Erklärung bei Dumont Tom. 7 Part. 2. P. 212.) 


Mit England zoͤgerte Ludwig, und Withelm — 
ihm durch feine Kriegserklaͤrung im Mai 1689 


vor, um die Anerkennung feiner Konigswuͤrde von 


dem Kaiſer uud deſſen Bundesgenoſſen zu rlangen 


welche bisher noch damit zoͤgerten. Da war alfo 
wol noch fein Grund zur Leidenſchaft und Eröiterung 


— 


Auch die Hollaͤnder zeigten ihn 2 ige in der 


F Kriogserklärung, welche fie am ‚gten März 1689 der 


Sranzöfifchen entgegen feßten. Natuͤrlich erklaͤrten 


fie in derſelben den neutralen Staaten, was ſie in 


dieſem Kriege fuͤr Contrebande angeſehen und die Zu⸗ 


fuhr davon den neutralen Maͤchten wehren wollten. F 


Eh re 


F nf 
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ſiehe! es ward Krieg. Doch ward der Krieg gegen 
‚Holland erklärt, ohne der durch daſſelbe eben damals 
bewirkten Britiſchen Revolution mit Einem Worte 


— 
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Hierin leitete:fie natürlich die Ruͤckſicht auf den 
Traktat mit England von 1674, Sie mußten nichts 
verbieten, nichts zur Contrebande machen, was Eng⸗ 
land damals nicht dafuͤr erklaͤrt hatte, um nicht bei 
veränderten Umſtaͤnden ſich von England wieder vor: 
halten zu laffen: Aber fehe, was ihr ſelbſt im Jahr 
1688 gethan habt! Ich kann jezt nicht auffinden, ob 
in den Erklaͤrungen und Manifeſten der Briten 90. 
Jahre fpäter ihnen fo etwas als eine Folge desjenie 
| gen Schrittes wirklich vorgehalten ſei, zu welchem 
fie 1689 ſich durch England verleiten lieſſen. Ein 
Scheingrund hätte wenigftens darin: gelegen, um den 
| Tractat von 1674 als vernichtet anzufehen, von weis 
chem mich wundert, daß er nicht nach der Zeit von 

den britiſchen Miniſtern den Klagen der Hollaͤnder 
| über deſſen Verletzung entgegen gefeßt iſt. 

Man erinnere ſich, dag Wilhelm IM. bis an ſei⸗ 
nen Tod noch Statthalter der V. Niederlande blieb. 
As ſolcher hätte er den Staat, dem er durch feine 
Geburt angehörte, nicht in dem feiner Handlungs 
polititk zutraͤglichen Gange ſtoͤren ſollen. Aber nun 
war er auch König von Gr. Britannien. Der Geiſt 
- Karls IT, in welhem er 1661 in dein Tractat mit 
Schweden und acht und neun Jahre hernach in bei⸗ 
den Tractaten mit Daͤnemark ſich wider das Recht 
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der neutralen Flagge erklaͤrt hatte, in welchen er 
Meeiſter von der Sache war, ruhete — es iſt zu 
wenig zu ſagen: zwiefältig — auf i mh. 
Nach der Kriegserklaͤrung gegen Frankreich foderte 
er eine auſſerotdentliche Geſandſchaft v von Holland nach 
London, um eine Off⸗ und Defenſi to : Allianz für dem | 
laufenden Krieg zu fhlieffen, unter deren ſechs Mit⸗ | 
. gliedern, der auch als Schriftfteler berühmte Bürgers 
meiſter von Amſterdam, Nicolaus Witſen, war. 
Man haͤtte denken ſollen, daß die Erretter G. Britan⸗ 
niens bei dem durch fie auf den Thron geſetzten Koͤnige 
feinen Wunfch hätten vergeblich äuffern duͤrfen. Aber 
fe erfuhren gerade das Gegentheil, Der König und 
feine Minifter geboten ihnen alle Artikel diefes Buͤnd⸗ 
niffes, und. ihre Gegenvorftellungen wurden nicht 
gehört und zum Theil verſpottet. Der Verfaſſer der | 
fogenannten Baterlän diſchen Geſchichte giebt — 
in dem’ sten Abſchnitt des 61ſten Buchs aus Witſen⸗ 
"Berichten einen Auszug, der jeden unbefangenen Le⸗ 
ſer empoͤren muß. Ein Hauptartikel dieſer Allianz⸗ 
welchen der König gebot, war, die Störung aller. — 
Handlung aller neutralen Nationen mit 
Frankreich. Die Hollaͤndiſchen Abgefandten ſtraͤube E 
teſn ſich äufferfis dagegen. Als vier. derſelben nachge⸗ 
— ii that N > nr ae umdie. 


— 
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Unbilligkeit eines ſolchen Unternehmens fuͤhlbar zu ma⸗ 
chen. Dieſe leugnete der Koͤnig ſelbſt ihm nicht at, 
ſagte ihm aber, es müffenun fo fein, und das 
wäredasKanonenredht. In der befondern Ans 
gelegenheit wegen eines mit Tehr beladenen und aufs 
gebrachten Schiffes mußte er die Antwort hören: 
feine Anmerfung, daß Tehr nicht Eontrebande wäre, 
fei naͤrriſch; es fei Wunder, daß er es nicht beſſer 
wüßte, aber manfehe es deutlich, daf Bew 
leute feine Staafsmänner wären. Bor, 
zwiſchen und nadj dieſen Unterhandlungen wurden · die 
Hollaͤnder in allen vorkommenden Faͤllen in Anſehung 
ihrer Sdiffahrt und Handlung von den Englaͤndern 
ſelbſt gekraͤnkt. Vielweniger ſahen ſi ſi e ihre Hofnung 
erfuͤllt, ſich einzelne Vortheile fuͤr dieſelbe neu aus⸗ 
zubedingen. Ich habe bereits oben geſagt, daß in 
dem folgenden Jahre die bis dahin ſchwaͤcher beobach⸗ 
tete Navigations⸗Akte in erneuerte — geſetzt 
ward. 
Endlich unterzeichnete Witſen den — —* 
1689 die verhaßteſte aller Akten, welche jemals mider 
das Voͤller⸗Seerecht erſchienen iſt, durch welche beide 
Staaten ſich verbanden, Guͤter und Schiffe aller Ra 
tionen, die auf Frankreich handelten, wegzunehmen, 
auch ſe lbſt diejenigen, welche von Frankreich zuruͤckt 


- 








N 
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en Ein fechfter Deputitter, vÄn Eitters, 
Ä E erſchien nicht bei der Zeichnung, mußte ſich aber nach⸗ | 
her aud) dazu bequemen. 

Da bie Europaͤiſchen Mächte großentheils gegen 
Frankreich bereits verbuͤndet waren, ſo waren es nur 
die Nordiſchen nud die Hanſeſtaͤdte, welche dieſes heil⸗ 
loſe Unterfangen hauptſaͤchlich anging. Denn auf 


eine Störung des Handels auf Frankreich in der mitt 


tellaͤndiſchen See dachte man wol im Ernſte nicht. 
Man ging fo raſch zu Worke, daß man auch ſogleich 
eine Anzahl Dänifcher, Schwediſcher und infonderheit 
MDamburgiſcher Schiffe aufbrachte, die vor jener Er: 
klaͤrung ihre Ruͤckreiſe aus den franzoͤſiſchen Häfen an⸗ 
getreten hatten. Die Hollaͤudiſchen Botſchafter, in 
fonderheit Witſen und van Citters ſtrebten maͤunlich 
fuͤr deren Freilaſſung ‚aber vergebens. Der 865 
nig wollte es fo, ſchreibt Witfen, es mußte 
fo fein. Doch murden die Dänifhen und 
Schwedishen Schiffe wieder frei gelaflen. Der 
Berfafler des Tr. für la liberté de lamarigarioh fagt 
6. 136: „Die Samburger hatten alſo Unrecht, 
v weil fü ſie ohne Protection waren. Die Daͤnen und 
„ Schweden hatten Recht, weil ihre Könige fih ihrer 
„uanwehmen konnten.” Schlimm genug ! daß ber 
Deutſche Seehandel ſo ganz ohne Protection iſt:?: 


⁊ 


- 
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Aber möchten doch Deutsche Staatsmaͤnner dies fi 


nicht gleichgüftig fein laffen, und einfehen, daß der - 


daraus entftehende Verluſt auch ein Verluſt Deutſch⸗ 
lands, und nicht derer Häfen allein iſt, von welchen 


aus der Deutfche Seehandel getrieben wit 


Es wäre zwar fehr der Frage werth, ob diefe uns 


\ 


erhoͤrte Kraͤnkung des Voͤlker⸗Seerechts befondere rd 
ſachen gehakt habe. Witfens.fo aufrichtiger und ums 


ftändlicher Bericht, deuter auf feine andere, alsbiefe: 


der König wollte es. Aber woher kam — 


dem Koͤnige dieſer boͤſe Wille? Bei dem leichtſinnigen 
Karl II., der bald fo, bald anders handelte, wäre eine 


ſolche Frage nit wichtig. Aber bei dem ernfihaften, '- 


Falten Wilhelm, diefem Könige, der felbft den ernften 
Briten zu ernfihaft und trocken war, fo, daß er nie: 


mals deren Liebe gewinnen konnte, den, wie ich ges 


zeigt habe, feine Veranlaffung bei dem Anfange diefes- 
Krieges aus feiner Faffung bringen konnte, bei diefem 
bleibt es immer der Frage werth, wie konnte er fo boͤſe, 


ſo ungerecht werden? Noch kann ich Feine andere Er⸗ 


klaͤrung finden, als diefe: Er war aus einem eigentlich 


nicht fouveränen Prinzen König geworben, und han; 


deite in dem Gefühl des Stolzes, das ihm feine neue 


Krone gab, und der Uebermacht über ſchwaͤchere Staa: 


ten, zu deren Befig er glaubte gelangt zu fein. Auch 
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. Be Oedanke mag ſtark mitgewirkt haben, dem Stolze 


des Volks zu ſchmeicheln, das fi fi ch der Herrſchaft der 
Meere anmaßt, und dadurch ihm noch ſein neues und 


nicht ſehr befeſtigtes Regiment angenehm zu machen, 


Mar diefes, fo muß man auch eingeftehen , daß die, | 
Briten diefe ihre Anmaſſung in keinem andern Vor⸗ 
fall mit gleichem uebermuͤth bethaͤtiget haben. Aber 


das bleibt auch immer wahr, daß die verhaßteſten 


Schritte, die Ludwig XIV. in feiner für eine-Zeitz 
lang wirklich erlangten uebermacht gethan hat, gar 


wol ‚die Vergleichung mit dieſem ertragen koͤnnen, 


ud minder Höhnend und ſchmaͤhlich für feine Zeitge⸗ 


noſſen erſcheinen. 


wie viel Recht Ludwig gehabt hatte, allen Seehandel 


Po 


Ih habe fhon $. x. diefes — angemerkt, 


auf die britiſche Staaten gleichmäßig su ſtoͤren. Er Ä 


that es nicht. Wilhelm aher erfuhr in dieſem Kriege | 


fo wenig Vortheil von feiner gemeinten Uebermacht, 
. daß die Briten in feinem Kriege fo ſehr durch die, 
franzöfifchen Kaperelen verlohren haben, als eben in 
dieſem. 
Ich mag von den Folgen, die dieſes Handlunge⸗ 
verbot waͤhrend des Krieges hatte, und von den ſtand⸗ 


haften Dinasregeln‘, welche Schweden und Daͤne⸗ 
mark Dagegen nahmen, nicht aufs neue eine Erzaͤhe⸗ . 


1 \ 
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fung geben, welche ſich in allen Geſchichtsbuͤchern ·von 


Daͤnemark und Schweden, kurz in Herrn Hegewiſch 
angefuͤhrtem Tractat über die Neu eralität und 3° 
- vollftändiger $. 137. der Tr. für laliberte dela — 


Mit a a größere Werke —— 


\ 
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Su * darauffolgenden Spanifchen Succeſſone⸗ — 
— Kriege lief alles deſto gelinder ab. Gr. Britannten | 
und Holland möchten ohne die Eiferfucht über die Hand⸗ 
lungs⸗ Vortheile, welche die Gelangung eines Franzoͤ⸗ 


fiſchen Prinzen zur Spanifchen Krone dieſer Nation 
verſprach, nicht in dieſen Krieg eingetreten ſein. Nun 


aber waren die Kaufleute beider Staaten deſto begie— 


riger, die Vortheile der Handlung mit Spanien und 


| Frankreich ſelbſt waͤhrend des Krieges an ſich zu halten. 


Damwider geſchah nun zwar dies und Jened. Auch 


‚machten die Briten im Jahr 1705 den Zuchtmeifter 
der Holländer, indem fie 21 non deren aus Frank; 


reich zuruͤckkommenden Schiffen aufbrachten, aber auch 


wieder losgaben. Aber in den ſpaͤtern Jahren des 
- . Krieges ging diefer Handel ungeftöre und faſt offen: 
= - bar fort. Auch die: neutenfen Schiffe hatten in dems 
. felßen guten Frieden. Dennoch lief dieſer Krieg fo - 
| überaus gluͤcklich, und gab den Briten die Erfahrung, 
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die fie "bisher nicht haben benugen wollen, daß Frei⸗ 
| "heit des Handels im Kriege die. Befiegung. einer bes 
Eriegten Nation nicht hindere nach erfchwere. Und 
noch kann im Jahr 1778 ein Brite auf. feinem Rich⸗ 
terſtuhl glauben: England fei verlohren., wenn die 
- Dänen. Ochfen: und Schweinefleiſch nach Bourdeaurx 
Bi (©. 128.) | 


u“ F c.. 

23) Aber ſchon in gleicher Zeit ſtzrte Schweden 
allen . neutralen Nazionen die oftfeeifche Handlung, 
und verbot 1715 diejenige sänzlig, welche auf die 
ihm abgenommenen Staaten ging. Auch darüber 
mag ich mich nicht verbreiten. Die lehzten Handlun⸗ 


gen Carls XII. ſind überhaupf ſo regellos, die das | 
litik leitete ſo wenig. fein Betragen gegen andere - 
- Mächte, aber deſto mehr felgte er feinen Leidens; 


ſchaften, zumal nachdem ihn das Gluͤck ganz verfieh, 
daß eine nähere Beurtheilung derſelben in politiſcher 


Hinſicht ganz unerheblich bleibe. Eben fo wenig 


mag ich bei dem von Schweden im Jahr 1742 in 
ſeinem Kriege mit Rußland zu ſehr erweiterten Ver⸗ 
- bot der Contrebande verweilen, zu welcher es auch 
den Zeug zu. Flaggen. zaͤhlte, wenn gleich den V. 
— darau⸗ * Anlaß — eine vn 


- 
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in bie Oftfee zur Deckung ihres Handeis zu ſchicken. 


‚Denn Schweden handelte den mit ihnen beftehenden 


Tractaten durchaus zumider. Das fann ich jedod 


nicht unbemerkt laſſen, daß bis zu den neueſten Zei⸗ 


ten Schweden dem Recht der neutralen Flagge am 
ſtaͤrkſten und ofteſten naͤchſt England entgegen geſtrebt 
hat. Auch muß nicht vergeſſ en werden, daß Carl XII. 
das erſte Beiſpiel von Kaperei — der den Deutſchen 
mit Recht r heiligen Elbe gab. | 
9. 15. 
14) Wichtiger, als alle bisher erwaͤhnten — 


del, ſind Diejenigen, welche die x folgenden Kriege 


erregten, nemlich 
1) Der anfangs Spanifch » Britifche Krieg 1738, : 
an ben fich 1741 der oͤſterreichiſche Succeßlonskrieg 


. fügte, aus welchem 1743 ein fehr allgemeiner Sees. 
krieg ward, in welchem jedoch, als ſolche, die in den. 


Landfrieg mit verwickelten V. Niederlaͤnder nr 


mit einträten. 


2). Der fiebenjährige Krieg, ber END: 


. Anfang bis’ zum Ende ein Seefrieg war, an weils 


em aber auch die V. ee er at 
nahmen. no 
3) Der. Nord s Amerikanifche mit den aus ihm 


entflandenen. Seekriegen, in- welchen zulekt andy: 








\ 


D 
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die V. Niederländer , f zu veden, Oieingebräng “ 


wurden, 


‚ Die Wichtigkeit der aus. dieſen — bis — 


Entſtehen der bewaffneten Neutralitaͤt erwachſenen 


Haͤndel wuͤrde mich zu einer weit vollſtaͤndigern ge⸗ 
ſchichtlichen Darſtellung veranlaffen, als ich bisher 


gegeben habe, wenn ich nicht auf die 5. 5. 142 bie 
158 des fo oft angeführten Tractats und die dort 


| benannten Zeitſchriften verweiſen koͤnnte. Ich he 
dieſelben, anſtatt ſie auszuſchreiben, meiner Schriſt 
als einen Anhang beifuͤgen, wenn ich nicht annaͤh hme, 

| baß das Buch in den Haͤnden jedes keſers ſich befinde, 


den auch meine Arbeit intereſſirt, und in der Deut; 


| ſchen Ueberſetzung noch nicht vergriffen ſei. Aber 
mir verbleibt dennoch der Anlaß zu einigen triftigen 
Bemerkungen, von welchen ich glaube, daß fie für 


kuͤnftige Zeiten fehr wichtig werden, wenn es jemals 
wieder dahin koͤmmt, daß man den zu allgemeinen 


Störungen des Voͤlkerſeerechts durch die Briten bil⸗ | 


lige Srenzen zu ſetzen unternimmt. 


Da die V. Niederlaͤnder in den beiden — 

ganz, und in den erften Jahren. des dritten die Vor⸗ 
theile ihrer neutralen Flagge ſo, wie ſie ihnen Kraft 
‚des Tractats von 1674 und deſſen Zuſatze von 1675 
F ofeasar zuſtanden, ganz enden au benugen anfingen,. 


— * ‘4 . 
8 
% 
' ⸗ 
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als dies in den vorigen Kriegen moͤglich geweſen war, 


An welchen fü ſelbſt mit verwickelt geweſen waren, ſo 

erfuhr England nach ſo vielen Jahren zuerſt, d 4ß 
es ihnen in dem erwähnten Tractat, doch infonders 
heit In dem Nachtrage, zu viel für fein Rriegs RL 
tereffe eingeräumt habe. Die Deiten fahen u 
drei Dinge Setvorfommen. 

2) daß die Holländer in der ihnen durch die Na; 
| vigations⸗ Acte zum Theil entzogenen Oſtſeeiſchen 
Brachtſahrt zu viel für den Handlungsneid der Bri⸗ 
ten wieder gewoͤnnen, da fie die Frachtfahrt zum 
Dienft der in allen drei Kriegen —— —— 
trieben. 


gegebene Obergewalt über den Canal, durch welche 


es Frankreich und Spanien die Sufuhr von Schiffs⸗ 


materialien ganz abzuſchneiden im Stande iſt, ihm 
nichts nuͤtze, wenn die V. Niederlaͤnder dieſen kraft 
bes Tractats non 1674 dieſelben ungehindert zufuh⸗ 
sen koͤnnten. 

€) daß inſonderheit ihre Uebermacht — See 
ihnen nicht diene, den Franzofen ihren Coloniehan⸗ 

del zu ſtoͤren, wenn die hollaͤndiſchen Schiffe, nah. 
der von Franfreich ihnen gegebenen Erfaußnig, die 
franzoͤſiſchen Colonien ungehindert befahren dürften. 


b) Daß die: Sr. Beitannien von der Natur 


3 





.e— \ 


8 
* 
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Dazu waren fie mmebeſondere durch die Derlarazior 
vom zoſten December 1675 berechtigt, in folgenden 
. - Morten: beide Partheien “ foßen, nicht nur von ei⸗ 


nem neutrafen Hafen oder Plage zu einem, der‘ dem £ en, 


andern Theife feindlich iſt, oder von einem feindli⸗ 
chen zu einem neutralen übergeben, und Kandelund - 
Gewerbe treiben dürfen, „ Sondern auch von einem 


feindlichen Hafen und Piatz zu einem andern, «8 


> mögen diefe eben demſelben oder verſchledenen Prins . 
zen und Staaten angehören, - mit weichen die am 
dere Parthei ſich im Kriege beſindet. v*) | 


"Das Intereſſe Großbtitanniens dieſe Tracta⸗ — 


ten zu brechen/ war freilich fo groß, Daß, wenn. 
es biejelben geradezu aufgekuͤndigt haͤtte , dem BL 
kerrecht nicht zu nahe getreten waͤre, weil doch kein 

Tractat als auf. immer. oder für. alle. Zeiduwſtaͤnd⸗ | 
geſchloſſen angeſehen werden. kann. Oder #6 haͤtta 
demſelben -Einfhränfungen ſeten, oder, am die 
Fahrt zwiſchen Frankreich und den Colonien zu firen ; 
die Convention von 1675 aufrufen fönnen, Über 
ss that ohne. Kuftänbigung der Tractaten alles, was 


27 Man. BER Hier veilaͤufig an, wie anribtig Der. bvritiſde 
Aichter oben annahm, daß Kart 11. damals auf eine .\ 
enge Vetgmigung mit Holland und auf meßifeitigen, 
VBerſtand — seieden dabe. 
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denfelben zuwider lief, und verurſachte den Hollaͤn⸗ 


dern einen Schaden, den ſie fuͤr den erſten biefer 
Kriege auf 18, für. den zweiten auf 100, Millionen 
Gulden anſchlagen. ‚Allererfi in. dem Jahr 1780 
kuͤndigte es dieſe Tractaten geradezu den Hollaͤndern 
anf. Warum aber that es dies nicht eher? 


> ER WRE © 


— es | | 
. Ganz anders aber waren die Vorfälle anzufehen, 


Ä tele andern: neutralen Mächten zu Klagen gegen. 
die Briten Grund gaben, von welchen. nur Preußen 
“in, dem .erfen dieſer Kriege mit Er handelte, 


Dean 


a7 In Yüfebung diefer konnte doch G. Britan⸗ 
nien unmöglich zur Abſicht nehmen, ihnen die oft: 


= ſeeiſche Fahrt ſtoͤren zu wollen, da ſie faft alle an 


— a ihren Wohnſitz hatten. 


by Den Canal chnen zu ſperren, war dem Bis | 
kerrecht uͤm ſo meh; entgegen, da die Seefahrer dier- 


fer Voͤlker nicht, wie die Holländer, fremde Pro: 


dukte, fondern Produkte ihres Landes verführten, 
die auch die Briten ſelbſt ſich ſehr willfommen fen 


ließen. Ihnen deren Verfuͤhrung zu andern Nazios 


‚nen verbieten und Ihnen die. SE Oeſmuns des ——— 


oa 





‘ 


\ (2 
r - . — 
‘ 


GSeehandel Bi“ zur beweftn. —E rn: 


: niet Graͤnze fegen. weten, date‘ ie weit gm 


haßigere Seite — 


e). Mit der Frachtfahrt zwiſchen deanltaih ib 
deſſen Colonien befaßten ſich diefe wenig oͤder gat 


nicht. Das erfolgte alleterſt in dein leiten dieſer 


Stiege, ih welchem auch Gr. Britannien dieſe iu‘ 
erlauben fuͤr ſich gerathen fand. | 
Ayo kam es in den’ Haͤndeln mit diefen Gap 
fächtich auf Bas Recht an, In neutralen Schiffen nicht 
wirklich conttebande, fondern ſolche Güter aberzu⸗ 
faͤhren, die nur inſofern feindlich heißen‘; weit ber 
Kaufmann der feindlichen Nazion ſie verſchtleben, 


bezahlt oder zu deren Bezahlung ſich verbunden hat, | 


| oder ſoiche die er in ein aus ſeinen Haͤfen fegelndes 
neutrales Schiff noch unverkauft, noch als ſein Ei⸗ 
genthum, verladet; kurz Guͤter, die im Commiſe 
ſlonshandel ihren ſonſt natuͤrlichen Weg gehen. | 
x, J Es wäre doch ſo natuͤriich, dem geſunden et 
ſchenverſtande und der natuͤrlichen Billigtett fe ger. 
maͤß, Als je ein Ding in der Welt es fein fähn, baz 
die Briten dieſen fo ganz unſchuldigen Handel von 
jedem andern unterſchieden, der ihrem Juterkſſe im 
Kriege einigermaaßen nachtheitig‘ fein ‚Tann. - E⸗ 


waͤre vorldugſt in erwarten gewefen, ha fie den j 


an ber Neutralen ——— in fo feine wat 


n 


er 5. I. 
geben, und die Regel: frei Schiff, — Gut, we⸗ 
nigſtens in Ruͤckſi icht auf dieſen unſchuldigen Handel 
der Mentzalen hätten zut Kraft. fommen laſſen; daß 
fie. e.die Ungerechtigkeit fühlten, die darin liegt, wenn, 
pie es das gte Heifpiel S. 143 ff. beweißt, die 
' Eigner einer Ladung 86635 ME. Deo. werth, an 
welche feine britiſche Chikane den geringften Anſpruch 
ſindet, mit 33} Procent dafür buͤßen muͤſſen, weil 
$,6 Faͤßer Blech, eine unſchaͤdliche, aber dem nicht 
‚srwiefenen Vorgeben nah, von einem Franzoſen 
Committirte Waare, un unmigend D dabei bes 
‚ subet. 


A 
+ 
J 


5. 17 . & 
Es iR leicht anzunehmen, daß, wenn ©. Bri⸗ 
/ tannien jemals das Recht der neutralen Flagge fuͤr 
die unſchaͤdliche Handlung uͤber See, vollends fuͤr 
| ‚die mis ‚eignen Producten, allgemein anerkennen, | 
‚dann aber auch das, was es für Eontrebande ange: 
‚eben, wiſſen will, allgemein und beſtimmt, aber auch 
mie Diligkeie erklären, wird, es mit faſt allen neus 
‚traten ‚Nationen außer Streit fein, aud es . keiner 
‚Äefondern Hanpfungs,: Trastaten.über.diefen Punkt 
 bedüsfen ı werde . Aber wie. wenig daffelbe diefes 


Sinnes ſei, wie wenig ſeſbſt das (Entfichen der Ber 
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waffneten Neutralitaͤt es geneigt mashtg,. nur etwas 
‚davon. nachzugeben , das beweißt die Ertlaͤrang vom 
agten April 1780, in wolcher es den vereinigten Nie⸗ 


derlaͤndern die nie gehaltenen Tractaten rein aufkuͤu. 
digt und erklaͤrt, “daß die. unterthanen der Gene⸗ 


ral⸗Staaten auf. gleihen- Fuß angefehen 
‚werden follen, mit den Unterthanen an⸗ 


derer Staaten, die durch keinqh Trace 
tat privilegtirt ſind, — daß dem zufolge, die 
Befehlshaber aller Kriegs⸗ und Kaperſchiffe berech⸗ 


tigt und aufgefodert ſein ſollen, ſich aller Schiffe zu 


‚nen dev Generals Staaten gehören, yon denen 
fie finden, daß fie einige den. Feind en 


S. Maj. gehoͤrende Güter,. oder folde Guͤ⸗ 


ter am Bord haben, welche nad) dem allgemeinen 
Völkerrecht für Contrebande gehalten werden.” 


ri und fie aufzubringen, die den Ungerthas 


“ Der Ausdruf privilegiirt iſt ſehr bemer⸗ 


teenswerth. Privilegien ift die: Handlung eines 
Oberherrn, durch welche er einzelnen erlaubt, was 
nach irgend einem von ihm fürs Allgemeine gegebe⸗ 


nen Geſetze nicht erlaubt iſt. Zwar hat England 


alle von mir angeführte Tractaten in ſolchen Ausdruͤe 


cken geſchloſſen, die auf ganz gleiche Rechte beider 


eodntrahirenden Mächte zu deuten ſcheinen. Aber ſo 


2 . 


- 
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iſt es nicht gemeine, } ſondern, wenn es das Recht 
der neutralen Flagge in fünf Tractaten eingewilligt 
bat, fo hat es nur die andern Staaten —— 
‚das iſt, ihnen eine Befreiung von dem Geſetz, das 

es allen übrigen Nationen in Anfehung ihres Sees 
handels giebt, zugeſtanden. "as ich bier fage, iſt 
gewiß keine Wortklaͤuberei, wenn "anders dem Worte 
Privilegium eine beftimmte Bedeutung zukoͤmmt. 
Es if immer in jenen Tractaten von gleichen Rech⸗ 
ten die Rede, welche eine Nation der andern: gleiche 
Muͤßig einräumt. Auch Heißt es nirgends, dag die‘ 
Briten‘, die Schweden, Portugiefen ihrer Seits 
prieifegtiven, weil dann doch auch es eben fo gut 
Nhaͤtte heiſſen muͤſſen, daß jene Nationen die Vriten | 
Ka ihrer Seits en | a 


4 -_ t: 1 


9. 18. 
Mir iſt keine öffentliche Acte bekannt, in wel⸗ 


: cher das britiſche Miniſterium es ſo rein vom Munde 


ur gesehen. hätte, dag es allen neatralen wicht durch j 
. befondere Irastaten privilegiirten Nazionen die Be; 


E fugniß verſage, feindliche Güter, von weicher Art 


fie auch fein, zu verführen, ohne "einigen Unters _ 
ſchied, ob fie von einem feindlichen Hafen: in oder 


ir Eurypa u einem andern oder Farin fett 


4 
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En ⸗ — 


— 








n 


1. 


4 


t 


| Sechaͤndel bis gur bewaffu Neutralität, 2s | 


chen vder nentralen Haſen gehen. Geine Geiste: 


hatten freilich nie eine Ruͤcficht auf dieſet⸗ Amerſchied 


— Aber die Eneſqheidangen deeſelben find 
keine gffeutliche Erklarungen. So waren ve 4: 
diejenigen Erflätungerüntäht, "BieÜ’in" den Vorhand⸗ 

langen mit dein vreußiſhen Hofe. von bem Brttiſchen⸗ 


gegeben vurben, mehr ſie gleich wachherdie Pakkıa 


meit.erlausten. RU I SL NE Set 


AIn⸗ eben —E —— ⏑ —⏑—— voͤllig ; 


"zur Space aberabitſe für gang Caxopa ſo wichtige⸗ 
Angplegenheit mitzdem witiſchetz Hele gefommen. 


Friedrich der Große wußts ga heſſet, ale gubre Fürs, 
fen dahin zu Sefngen ns daß man, ihn .,.wie daß, 
Syrichwort fagt,-eeinen Wehe ‚einphenten mußte, 
Dia britiſchen Miniſter mußten vier. ‚britifche Rechts⸗ 


geehrte zu Huͤlft zufpy,uuh. ber. Setgas Secretaͤr 


Cartoret in Aniehung HRiner in. heimgnt,,aegebenen 


Eerklaͤrung für un maͤndig erkiaft werden, ‚die.erauf, 
dia lauters unummundene,prenffche Anfrase gegeben . 


hatte, was man rigentlich britiſcher Seits für ver⸗ 


botene Waare Haste, und ob man daruncer auch Se: . 


ide, Planken. Hanf und Leinſamen rech⸗ 
nere/ damit der Kinitz feine Unterthanen unterrich⸗ 


/ 


tent kzune, wie fie. ih b ei ihrem Handel zu. verhal⸗ 


te.” Larterei hatte dam: —— der — 


— 4 * 


aa in: u BR Ber Suiße si. . Narr 


meinen Intmert verſtecken melleR „da nur Bi, 
bedrfuäfßer perboten. wären. hatte aber auf. die. wies, 
derholte -Fuags jene Waaxen für unverboten und Das, 


dx ·iaklaͤst — im Übrigen, (Kriegsdeduͤrfgifſe cus⸗ 


gnammen). hie: Handelsfreihait neutraler Mächte, x 
auf.eben dem Fuße, mie im Frieden, bliebe” „ Die; 


brieiſchen Ulemas machten zurn Freude der" Minifier, 


2 


aus, “die, muͤndliche Erklärung eines: Miniftens; | 
fönke zicar /anzeigen, mis ſeiner Meinimg nach, 


vermoͤge dis Voltereihe verborene Waaren getm; 


aber nie ſo verfländen werbden, als hätte fie die Rratt- 
eines Vertrages, der derhadyt wäre, um dem Voͤl⸗ 


kerrecht etwas von ſeiner Guͤltigkeit zu beichfhen: "*: 


Aber der König halte ber Staäats-Decretaͤr nicht um⸗ 
ſeine Meinung Über das Volterſeerecht, ſondern ak 
bie poſitive Meinung bes’ brititiſchen Miniſteriums 
befragt, Mile‘ efes aigentlich für verbotene Waa⸗ 
edri hatte; nichtinim uͤber dieſe Meinung mie ihm 
zu diſputiren, ſondern ſich darnaͤch richten zn’ können 


—Auch iſt wohl zu Lemerken, daß Verfaͤgungen Abe! 
| diefe Sache Handlungen des Königs. der Briten in 


Kraft der ihm: zuſtehenden ausuͤbenden Gewalt ſtad, 
folglich die Antworten feihes Gkaats /Secdetärs wie: 
in feihhem Namen gegeben und für hiniaͤnglich ente 
ſcheidend angenommen werden muͤſſen. Laͤgen bei, 
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| RER Sache Pirlahnbäktacten zum Srüfbe;' To'haete — 
DR Autwori eines Staato⸗ Sebretaͤrs WIE Wehen, 


Enittgkeleyralsi Infofeene'fie mit diefen, ni 
Aeten abereinftimmte. et N UN = = a 


BSDie NRechtegelehrten mußten mit · allet Werke 
relen horvorrteten, ırit welchen die Drachen thoe As 
dnaßungen zu beſch onlgen· gew ohnt iſt· Sie veriefen 
ſich anf das veraltete Conſdiato del Mars; nis ein 


feſtes: noch beſtehendes Seegeſek. — Bq fiade nicht 


daß man thnen entgegeugeſetzt habe, was ich oben 
BD yianführee; daß baſſelbe darch die Zuſtimmung 
‚and Beſchwoͤrung von · funſgehnſecfahrenden Sta 
An ſeine Eraft gewonnen habe, und dies das Wert 


—— Oahrhunderte gaweſen ſeii... 


eh: moͤgte Ihnen. geantwortet ‚haben: - Damals nn 


Habt Ihr:biea-@iergefrgeniiht gleich andern, Staaten 


beſchworen, auch ſonſt buch Feine, Acte Bethärhigen 
baf.ihn daſſelbe annaͤhriet. . Vielmehr. hat um, dag 


Jahr. 1570 eure Koͤnigin durch ihre gegen die Holl— 
und; Beeländer: ergriſtenen Maaßregeln deutlich 


bewieſen⸗ doñ dies Seegeſet ihr, für irichts gelte. 
Es iſt alſo hoͤchſt ungereimt, daß jhr jetzt 130 Jahre 


ſpaͤter eben dies Geſetz zu einem allgemein geltenden 
Sacgeſetze maͤchen, und in. defien- Folge. fo“ bald 


Und ſeoß ihr: Krieg habt,andertz unpbhängige, Nas 


Ar 
t F 
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tionen zwingen wollt, „ben jetzt aberen angen vchmne · 
nen natuͤrlichen Gang ‚per ganz unſchaͤdlichey uf 
euren Relea ſich gar nieht beriehenden Handluts gang 
zu verwandlen und allen Commiptgnshandet: in ‚Es - 
genhandel zu verändern, waun die Commißion von - 

Seindes Land herkoͤmmt. Es. iſt unger imt, daß 

ihre sur Zumuthungen an umabhännige aentrale Voͤl⸗ 

‚se niemgis in dieſer zwielachen Mücdfiche mntenfcheir 
det, und bei der ‚Srages was iR Contzebande waß 
dt es nicht? immer uns. die neraftete mithen jetz igen 
Art Mieg ju führen und Handlung zu betreibennicht 

mehr zufammenftimmende. Negel aufbringen: wollt: 
100 Ich meines Feindes Gut finde, da nehme ich ei 
ſcheue mich aber Feiner daraus für ben neutralen fen 
fahrenden Raufinannı entfichenden Ungerechtigkeit. - 

- Eben dieſe Ehrenmaͤnner geſtanden zwar, daß 
Gr; Britannien fünf Tractaten dem: Recht Ber nem 
traten Flagge gemäß, und zwei demfelben entgegen | 
ftehende geſchloſſen habe. Aber nach ihrer Logik bes 
wieſen bie zwei Traetaten, daß feindliches Gut in 
geuttalen Schiffen verfallen ſei, als eine Regel, und 
jene fünf das Necht der neutralen Binger a als eine 
Ansnahme Des Voͤkkerrechts. wi 
Doch ich unß abbrechen, um nicht ins Ans⸗ 
ſchreiben hinein u gerathen, ee ich ſo ſehr 


\ 
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Behr. Bhar: darf‘ Ich wicht ‚gan; Aherwähht den; 
Bub ds Röntgen Briten die thatige Veiehrung 
gab, DaB ihro Admtraultaͤt: kein Gerichts hof fuͤr un⸗ 
abhängige Volker fei, indem er die Sache durch eine 


von ihm niedergefegte gerichtliche Commißion unter: 


| ſuta uied, und den Erfatz bes Schadetie feier Un: 


Nas 


tercharien Wähneren Sehr ii” ber: Vurdtchal⸗ 


ruig TEN Vriverteuten gehbrenden noch auf 


HERR hafrenden· Oeidespuchte, weiches ver. 
% — gobvos Lhatern rangie bt. Friebrich 


halr ſich in der Geſchichte · Feiner Feit nur kurzebel 


dieſein Bandel auf ſugt auch nicht, wie derſelbe⸗ 
beendigt ak: < In erh Aradcat von: Weſtminſter 
47th. die Sadıe verglichen. : Der: Rönig med 


Diagen erttarte fr — —* ———— 


a — * 


| 2 36 mu jedoch — weiße a an die deutige Ubgejchung 


des Buchs halten, auf helches ich verweiſe, einen Fehler 
aa "| N rn ST z. 17 anzeigen, der tere deiten 
wutde. Erx— ſagt, dan Kennen. woͤren die ſinfegen zuse⸗ 
ſproͤden. Das franzoͤſiſche fagt: les depens adjüges aux . 
"armaccurs. Darunter aber find die Rheder wder Eigner 
Den auigehrachten. Schiffe Zu Serfichen ‚iweides.Kie Sage’ 
.;gapg ueränpegt. Dies beſtaͤust ſich auch aus S. 157,3. 18 
19. Der Ferthum iſt groß. aber einem neberſetzer brzeih⸗ 
ich in Wergleichung mil derjenigen Mißdentung —** 
ande, armet un vosapeau,, melde Zriedrich der Große, mo 
„nicht ſeut beging, doch unterferich, M. i. unfere Hands 
‚Stange » Biskiehtet in * Si” ee 


BU u. Mi 194‘ 
mitzheren Zinſen au. bezahlen. Englantd vershmete 
den Schaden der prengifchen Nnterchanen mit. zodiso 
8. ©,, die der König — ſie kai Us. >: . 
a Ar. * 
De See a 
—— — unten nad Ren, 6. I. 
‚über die Befugnigg veden, mit waſchor ein jeder 
—* durch ‚feine Gexichten „über. die ‚Polfen ant· 
ſcheiden laͤßt, die, ſei 86 ...unser welchem Vermanh 
Emwolle, In ‚feinen Häfen aufgchradt werden. Stier 
drich I1,, hatte den Bbritendieß Befogniß Badurh 
nollig eingeraͤumt, daß ar Mihts. als die Kegurhes 
— den Briten worſchreiben wollte, ‚fandbern 
bas won ſhnen verlangte, fie ſollten dia Regel mas 
chen, um feinen Untertanen bie derſelban ‚sem 
Beifung geben zu können. Aber dazu "baren ‚fe | 
damals nicht zu bringen, und eben fo. wichen fie bier, 
| fer. erachten Zumuthung. in ihrer durch. die bewaff⸗ 
nete Reutralitaͤt veranlaßten Erklaͤrung im J. 1780 
qus. Der König. hatte alſo völlig recht, diesmal 
de Sage beu.Unserpichung feiner ı eigenen. Gerichte 
au unterioerfen, und andern Regenten ein Beiſpiel 
zu geben,. eben dies zu. thun, wenn fie, wie er, 
‚. daß Heft in Haͤnden haben, und fi an irgend et: 
Li hatten können, wa. fe ie. e den Betot ihrer 


\ 


Is 
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Untgsshungmmerfehge fäunen. „Aber. sum. Ungii 
wird, nur gelten ein Regent ‚in dieſen deil mit ar. 


Briten kommen. ae 
j . — 


Sagen jpaps Walt, Pprgmfieriäte nid Bart, 
Gen und hinlaͤnglich vollſtaͤndigen Geſetzen uͤber die 


| von ihm aufgebrachten. Priefen entfcheiden, wäre 


I 


diefer Schritt Friedrichd nicht gerecht gewefen. Herr 
von Steck räumt ſelbſt S. go ff. ſeiner neueſten 
Essais PTR) daß diup Erg: DB die Ser . 


richte eines ſolchen Volks gehöre. Eben das babe . 
‚ich in meinem Buche gerne eingeräumt. Aber wenn 


ein Volk ſo entblöße von buſtlminten· Cibegepiekh iſt, 
wenn die Entſcheidungen der Michter fo ſchwankend 


find, weil fein geſchriebener Buchſtab zum Grunde 


liegt, wenn dieſe Haͤndel ganz und gar nicht dem 
übrigen. bei-Disfem Volke Pratt habenden ‚Retlr 


. gange gemäß. behandelt werden, wenn. die Richtes 


- faufk: nur nach den Buchſt aben entſcheiden, hier aber 


Ina Bilde faͤlonniten und diſcnrtiren, duͤrfen, wenn 
ie Ip einzm Kriege den Schaden aurh,. aufs Schif, 

in einem, andgen, Plpß auf Die, Ladung vertheilen 
gung an penesß und veraͤndeztes Geſetz ihrer Obern 


5 aqpfuͤhren zu bikfen,, wenn fie, durch ‚ungeheure. Bir 
F aerungen ſolcht Baden Aahtze ‚fang „dehnen, ande. 
im ———————— x Malt 


| 33? Ers i $:: 1 z B 
den Aften Monaten hätten vollente‘ derben muͤffen; 
bann iſt doch wohl keinem unabhängigen Staate zu 
verdenken, wenn er ſeine Unterthanen nicht von ber. 


wink ftet are aöpfngen BR will > 
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D. Krieg Sr. Britanniens mir ſeinen empoͤrten 
tinterthanen in Mordamerita gab demſelben anfangs 
— keinen Anlaß, die Schiffahrt der neutralen See⸗ 
machte zu beunruhlgen. Dein’ noch wagtẽ fich kein 
Mordamerifaner ih ünfere Meere, und wenn einzelne 
Schife,derfelben jenfeits des Eanals von den Beiten 
aufgeßradt wurden, fo waren fi unbejweifetbare 
gute Prifen, und das Recht ber. neutraten Flagge 
Een dabei noch wicht in Frage Go groͤß das Ba 
bvbrtuiß eurspaiſcher Satar in Nordoatierita war, Pr: 


4 
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eher s Ente ber Bessop. Nentral, 253° 


wagten doch lange vom Norden. Earopens berteie 
Scchiffe dere hinuͤber zu fahren, und es entſtand atſe 
fein Anlaß Air Britiſche Kriege: uͤnd Kaperſchiffe 2 
dleſelben anfzubringen, fo fange: der· Ktieg nur zwi⸗ 
ſchen jenen beiden Maͤchten fortging. Aber’ sn 
„anders ward die Sache, als Frankreich und naͤchſtdem | 
"Spanien in dieſen Krieg eintraten. Die Briten gins ar 
gen nun wieder ihren alten Gang, und die von’ mir 
S. 121 bis 149° erzaͤhlten und erlaͤuterten Vorfälte 
find alle aus den beiden erften Sahren des — 
gewordenen Krieges 1778. Fe er 
Sranfreich ‚that: wieder beinahe eben das, was es 
1744 gethan hatte. (©. 76.) "Sein Kapertegle⸗ 
ment vom a6ſten Jul. 1778 ſtand in manchen klaren 
Widerſpruͤchen mit denen Commerztractaten, in denen 
es das Hecht‘ der‘ neutralen Stägge eingeſtanden hatte, 
ſelbſt mit dem in eben dieſem Jahre mit Nordamerika 
geſchloſſenen Tractat. Es Mm dech Auſſerſt ſonderbar, 
daß die Regenten ſi ch nur in dem Voͤlkerſeerecht die 
auffallenſte Widerfprüce ; zu Schulden kommen laſſen, 
vor weichen fie in. ihren uͤbrigen Verfuͤgungen ſich 
‘fo Sehr hüten, und fich ihrer gewiß ſchaͤmen, wem - 
fie aus Irrthum und Uebereilung entſtanden find. J 
Die Widerſpruͤche mit dem: Vaniſchen Tractate vn. 
3744 — bat vn vr — ©; 3: 


— 
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Des erſten Dandet umftandfid) aus einander geſetzt. 
Seine Anmerkungen erinnern an aͤhnliche Widerfpräs i 
Age zwiſchen eben Diefem Tractat und.dem Kaperregle⸗ 
ment von 1744. Der Geiſt ber Ordonnanz von 1681 
antdedt fi in beiden, und daraus entſtanden ſolche 
Bogintraͤchtigungen der neutralen, inſonderheit der 
Daͤniſchen Schiffahrt, wovon ich S. 106 ſechs Bei⸗ 

FW ſpiele beigebracht habe, welchen man aher aus jener 
Dammlung. (1. Band, ©. 33 bis 36) noch zwei aus 
dieſem Kriege, und unter. dieſen das von einem 
in.den Indiſchen Meeren genommenen Daͤniſchen rei⸗ 

"hen Privatſchiffe, die Einigkeit, beifuͤgen kann. (M. ſ. 

beſonders 2. B. ©, 147 fi.) Dazu fam damals die . 

Köfe nun aufs neue entftehende Folge, daß Spanien 

on den Nichtachtung des Rechts der neutralen Flagge 

| durch die Briten Anlaß nahm, in ſeinem Reglement 

vom iſten Jul. 1779. harte feinen Tractaten entges 
genſtehende Verfügungen zu geben. 


** 
— 
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—— 
3 wahle indeß dieſen Ds, ym Umfände 
F "nachjutragen, welche! die Britiſche Rechtsvflege be⸗ 
treffen. Der erſte iſt der Vorfall mit einem kleinen 
Schoreländifgen: Schiffe, welches in dem Hambur⸗ 
ern Hafen im. Jahr 726. freilich Branutewein 
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nk andera für. den: goßswontzebundt Ben Pr 


De :bomalige: Britiſche Hier“ teſidirende Qauniſter 


ließ ſich vorlaiten, Beſchlag darquf zu legem, mehhes. 


Ausdr;.eine um den Maſt und die Seegelſtangen ge: 
Aegte Kette ihr -Die Theilnehmenden wands 


‚sen fich an das Britiſche Miniferium, melden fe: 
erg. Herrn Refidenten alle. Koſten zu erſetzen -aufs 
egte, und ihn erinnerte, daß kein Schiff wegen 


-Spllsantesbande in weiterer Entfernung, als drei 


‚Ssemeilen von der Britiſchen Küfte, koͤnne ange⸗ 


‚geiffen werben. Der mosite Vorfall war dieſom 9” 
‚woiffenhangten ähnlich. "Zwei von Nord⸗Amerika her 


in Hamburg verfqufte Schiffe Hatten sine veihe.da: 


‚vorbei auf die Elbe fegeln därfen,. weil yor dem 


Amerifaner, Tuchte alſo auch auf dieſe Beſchlag bei 
der Hamburgiſchen Obrigkeit, und erlangte ihn. Der 


‚bung fürhje Canariſchen Inſola eingenommen⸗ Dieſe 
Schiffe haͤtten freilich nicht gexadesweges Cuglagd 


Kriege kein Mordamerikaner als britiſcher Kotonift 
‚dies thun darfte. Eben jener Miniſter ließ ſich von 
Leuten, die vieleicht Handlungsneid trieb, ſogen, 
beide Schiffe ſuͤden Kriegscontrebande für die Mord⸗ 


- 


Auégang war eben derfelbe: nur daß der Refirgat | | 
ht des Erſatzes der Koſten ſchuldig erklärt ward. 


Es iſt mir si; diefe Deippieke — — | 
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Bett n Seeſachen dieſer Aet-und unter dieſen Veran⸗ 
laffungen führen zu fönnen, die Aber wicht däs Wöle- 
kerſeerecht ſondern die eigene Seepolizei bettafen. 
‚Keim Volk kann dein andern fo wenig zu Waſſer als 
zu Sande anmuthen, daß es bei ſich der Contrebande 
wehre, die man von ihm aus auf ſeinen Kuͤſten zu 
machen vorhat, oder ein Geſetz hanbhabe, a3 
feinen Unterthanen in Anſehung ihrer Schiffahet ge⸗ 
geben hat. Ihm, nur ihm liegt es ob, Aber beren 
Handhabung thaͤtlich zu wachen, den Contrebandi⸗ 
rer oder den ſeine Kuͤſte vorbeiſegelnden Kolonte: 
Fhiffer durch feine Schiffe aufzubringen, ihn fir die 
Brechung ſeiner Geſetze geſetz maͤßlg buͤßen zu laſſen. 
Der dritte Vorfall iſt wichtiger, und giebt einen 
Beweis, daß die Urtheile des Britiſchen Admirali⸗ 
taͤts⸗Richters nicht Immer bei deſſen Obern für un: 
trüglich gelten. In dem J. 1779 web ein ’Helkän: ’ 
diſches Schiff, von St. Domingo nach Amſterdam 
‚beftitimt, aufgebracht, und viermal von jenem Rich⸗ 
tet condemnivet, nachdem der Reclament alle recht⸗“ 
. liche Huͤlfsmittel vergebens verfucht hatte, um ein | 
gevechteres Urtheil von ihm herauszubringen. Der 
Meclament wandte ſich an das Oberhaus, und eelangte 
ein völlig gewonnenes Urtheil, durch welches der Kaper 
zu alten fo ſchweren Koſten condemnirt ward. "Dim 


5 “ 
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‚in den Augen‘ des. Oberhauſes galt noch die Conven⸗ 
tion von 1675. Wie wenig aber Tractaten und. Eon: 


venzionen bei: dem Admiralitäts ; Richter. geiten, dar 


von, habe ich oben Beifpiele genug gegeben. 

Ein Augenzeuge, weſlcher fehr oft, diefen Urtheiles 
ſpruͤchen beipohnte, hat mir den Rechtsgang auf fol⸗ 
gende Art beſchrieben: Dieſer Richter entſcheidet al— 


lein, phne ‚einigen Beifl (Ber. Die Advofaten pläditen | 
Ad muͤndlich. in Gegenwart der Prokuratoren, die aber | 
‚nur der Formalien wegen. da,find. Er hoͤrt nun auf | 
= ‚eine, num auf.die, andere Seite, und entſcheidei dann | 


Mit Beifügung ſolcher Raͤſonnements, als wovon ich 


‚bie. Beiſpiele gegeben habe. ‚Er inſpiciret die Certifi 
. cate, kritiſirt fie, und verlangt. die Beibringung an⸗ 


rbererz wenn ſie ihm nicht, hinlänglich feheinen. Der 


Rechtohandel liegt mittlerweile ſtille, nicht nur ſo 


lange, bis andere Certificate beigebracht werden, ſon⸗ 


dern big er in. feiner Numer wieder an die Reihe 


koͤmmt. Denn diefen Numern folgt der Richter, fo 
lange, bis die ganze Zahl-durc) Endurtheile abge⸗ 
than, oder durch Interlocute und dergleichen auf die 
— geſchoben iſt, und faͤngt dann wieder von vorne 


Man kann ſich vorſtellen, wie daher dieſe Sa— 
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durch jeden kleinen Umſtand in die Laͤnge gezo⸗ 


gen werden, aber auch wie falſch manches Urtheil 


” 
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andfellen — da gar nichts ſheiſticch —— 


wird; welches doch durchaus in ſolchen Sachen noth⸗ 


en in welchen es. auf Zahlen; Rechnungen 
‚ und beitimmte Ausdruͤcke in den ne ſo 
— antömmt. | 
ü $ 3. | 
Die Ruſſi iſchen Unterthauen erfuhren benn nun 


auch, wie wenig Vortheil der 1766 mit Gr. Britan⸗ 
uien geſchloſſene Handlungktractat ihnen ſchafte, und 


wie wenig diefer Staat durch die allgemeinen oben 
von mir angefuͤhrten Ausdruͤcke ſich gebanden ‚glaubte, 
mit Ihnen anders zu verfahren, als mit andern fee 
- fahrenden Mazionen, gegen welche er ſich zu nichts 
verbunden haͤlt, weil er nicht fie durch Tractaten, fei: | 
‚nem eigenen Ausdrud nad, privilegiiet hat. Den 
Beweis davon giebt: das Memorial der Kigaifchen 


Kaufleute, welches fie unter dem zoften März 1780 


an ihre Monarchin gelangen lieſſen )Y. JR irgend 
einer meiner Leſer, welcher glaubt, ich habe in der 
‚oben gegebenen Darſtellung der Britiſchen ſo gewalt⸗ 


‘9, Man kann daſſelbe S. 363 des gten Bandes der zu Anfang 
augeführten Sammlung des Kammerherrn von Henning 8 
leſen, auf welche ich von Hier an meine Leſer am beften werde 
derweiten koͤnnen, weit ic hier fo wenig, als horher, ganze 
Öffentliche Akten einzuruͤcken, ſondern nur ejnzelne m 

Eulen aus ihnen auszubeben Willens ‚pin, 


J 
v J 
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: chatigen und fuͤr alle unabhängige Nationen fo. em⸗ 
pörenden Berfahraygsart der Sache zu viel gethan, . 


J 


und den, wenn gleich mit Meinung belegten Sau Ä 


den vergrößert, weichti die neutralen Kaufleute da⸗ 


durch leiden, ſo wird · ihn dieſes Memorial Aber 


gen‘ können, wie wahr alles von mir geſagte ſei. Er 
wird indbefondere daräug noch fernen, ‚mit wie vie⸗ 
len Ungerechtigkeiten die Britiſche Admiralttaͤt auch 


das gſcheinbar billige Verfahren begleitet, wenn ſie 


eine Waare, weiche dem Buchſtaben der Tractaten 
mach nicht für Contrebande gelten kann, behaͤlt und 
bezehlt. Sie wollte den Eignern nicht einmal den 
Londoner Voͤrſenpreis fuͤr wer en Hanf 
bezahlen. 2 — 

Es iſt ſeit kurzem — 1e Seife, Bisher nur in 
einer Engliſchen Ueberſetzung, erſchienen, welche 
— Aber das Entſtehen der bewaffneten Neutralitaͤt neue 

Auſfſchluͤſſe giebt . Sie:erzählt, daß der Britiſche 
Miniſter in Petersburg der Hofnung ſehr nahe ge⸗ 
weſen ſei, einen von Sr, Britannien ſehr Be" 
ten Allianz; Tractat mit Rußland zu fehließen, daß 
aber Be Gtaf Panin die Kaiſerin, von welcher ber 


7 The fetret hiſtory of — armed — &e, le 
ten originally in French by a German Nobleman, — 
** 72. 8. ee u. 
— a ——— 


a 


m 
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Verfaſſer es -fehr gelten läßt, 5 daß Cathari ta 
nicht ſich durch ihre Miniſter leiten laſſe, ſondern 


yſſelbſt regiere, davon abgeleitet, und der Britiſche 


Miniſter ſehr erſtaunt erfahren habe, daß die Kaiſerin 
einen ganz andern für Gr. Britannien ſehr unange⸗ 
nehmen Weg erwählt habe. Zwar iſt das erwähnte 
Memorial ſpaͤter datirt, als die erſte ruſſiſche Erklaͤ⸗ 
rung der bewaffneten Neutralität. ‚Aber die Kai⸗ 
ſerin war, wie die geheime Geſchichte ſagt, dutch 
die Aufbringung zweier, Ruſſiſchen Schiffe durch die 
Spanier⸗ aufgebracht. Und nun nehme man an, 


das auch dieſe Behandlung ihrer Unterthanen von 


den Briten zij der Wiſſenſchaft einer ſolchen Fuͤr⸗ 
ſtin — und ſei es denn and) Ihres gutdenkenden 


Miniſters, wofür der Graf Panin doch ſehr allge⸗ 
mein gegolten hat — damals ſchon gelangt ſei, ſo 


bedarf es keiner andern hiſtoriſchen Aufklärung, wie 
Ihre Neigung. dadurch habe geſchwaͤcht werden. koͤn⸗ 


nen, ſich mit einer Nation enger- zu verbinden, 


weiche jeden ihr entfichenden Krieg, ber ‚natürlich 


immer ein’ &eefrieg fein muß, misbraucht, um bie 


‚. Handlung aller friedlichen Natiogen die unangenehm: 


fien Folgen davon empfinden zu laſſen. Die Ueber⸗ 
zeugung von der Wahrheit folcher, Thatſachen kann 
feine andere als dieſe Wirkung auf das Gewuͤth 
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‚jedes Oberherrn haben, dem das auf Handel und 


Sgifahrt gegruͤndete Wohl ſeiner Unterthanen und 
die Ehr⸗ ſeiner Krone und Fuͤrſtenwuͤrde am Herzen 
liegt; und ich wuͤnſche und hoffe, daß die Zuſam⸗ 


=> menſtellung aͤhnlicher Thatſachen - in dieſer meiner 


Schrift auf die Regenten Deutſchlands eben ſo wir⸗ 
ken werde, welche von denſelben nicht eine ſolche Erfah⸗ 


rung haben, als welche. Friedrich dem Großen (Kap. 5- 
9. 17.) entſtand, wenn gleich bei ihnen nicht eine folche - 


a 
/ 


Entſchlieſſung Statt hat, als zu welcher alle 
steh barauf ſchritt. — ec 
4 ö “ 
Diefe größe Fuͤrſtin ließ nemlich den keiegfuͤhren— . 


‚den Mächten eine den 2gften Februar 1780. datirte 


Erflärung duch ihre Miniſter übergeben, in welcher u 
Ihr Syſtem in Anfehung des Voͤlkerſeerechts auf 
das deutlichſte beſtimmt, und ihnen erklaͤrt ward, daß 


bie, Kaiferin diefes als immer fefigefegt  angefehen, . | 


und durch ihre Flotten deren Feſthaltung zu hewir⸗ | 
ken ſich bemuͤhen wuͤtde. | 


Sie fegte folgende Punkte feſt, — alles 


enthalten, was unter den Seemaͤchten bisher zu Haͤn⸗ 


deln Anlaß gegeben hat, und durch deren Feſtſeßung 
ein allgemeines Voͤlker⸗Seerecht feine gaͤnzliche Vol; 


bandigteit . wuͤrde. Ich will ſi en deswegen, 


\ 
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fo bekannt fie find, hieher ſetzen, und mit einigen 


nicht überfläßigen Anmerkungen begfeiten - 
1) Daß die den Unterthanen der im Krieg bes 


| griffenen Mächte gehörenden Güter auf neutralen 
‚Schiffen frei find, die contrebande Waaren ausge 


nommen. | J 


5) Daß die Kaiſerin in Beſtimmung der Contre⸗ 


bande ſich an dasjenige halte, was der zote und ııte 
. Artikel ihres CommerzTrartats mit Sr. Britannien * 
angiebt, und die darin eingegangenen Verpfligtungen 
als gegen alle Eriegenden Mächte geltend ausdehnt. 


Anmerk. Rußland hatte bis dahin, weil eine 
Seefahrt Rußiſcher Unterthanen erſt feit ber Er⸗ 


oberung -Bieflands und Ingermannlands Statt 
gehabt hat, noch Eeinen andern Handlungstracz 


tat geſchloſſen, als dieſen, in welchem bloß fers 


tige Kriegsbeduͤrfniſſe, keinesweges aber Mate⸗ 
rialien zu denſelben für Contrebande anerfannt . 


waren. Gr. Britannien, welches die Bedingun⸗ 
gen wegen der Eontrebande fonft gerne fehr- hart 
‚in feinen Tractaten macht, hatte doch Rußland 


keine weiter. gehende Beftimmung derſelben zu⸗ 


muthen mögen; und Rußland würde fi} zu Fels 
ner andern verftanden haben, weil Sqhiffsmate⸗ 


tialien der vorzuͤglichſte . nd And: 








4 


! « 


⸗ 


a: 


Uber d. Sunchen der deweſu geunral. . 263 


ae Hand lung iſt. Was daher die Briten ger | 
"gen die: Nigaifchen Schiffe (©. \258.) gerhan 
hatten, deren Ladung in ſolchen wiaterialien 
Sbeſtand, war offenbaren. Bruch des, Tractats ges 
weſen. Wenn daher die. Kaiſer in gegen andere. 


BVoͤlker zu einer gleichen Beſtimmung der, Lone 


trebande ſich erbot, fo räumte ſie alles ein, was 
man durch Tractaten non ihr zu erlangen: haffen 


J kennte, und was Rußland jemals einraͤumen 


kann, wenn es nicht feinen Handel in jedem. | 
N m anderer Maͤchte aufgeben mil, ;. 


\ 
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= 5 Bahr die neutralen Schiffe frei von — zu 


= Hafen, und fängft den Kuͤſten der im Krieg begriffe⸗ 5 


nen Völker ſchiffen diefen. a ar 
Anmerk. Sr. Britannien bat zwar noch nie. 9 


"Auffeßt, daß es von feinen Anmaflungen auch 


nur Eine aufgeben wolle. Aber geſett, 5 de = 


uenit ſich jemals dazu, und laͤßt das freie Schiff — 
— auch da. feindliche But frei machen, fg glaube J 
ich· doch daß es dieſen Punct nimmer einräu: = 
men ·werde. je habe ſchon oben S. 236 aeduf 
ſeer, Laß ich denſelben nicht als dem Qölter: 
ESeerecht gemäß. anſehe. Es ik. wirklich mit 
aa bes: Brig. weitryd⸗ daß, wenn. 


a 9 Me een; —— \ 
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eine Nation dutch ihren Feind gehindert wird, 


ihre Handlung läugft ihren Kuͤſten oder zwi⸗ 


ſchen dem Mutterlande und ihren. Cpiohien zu 
‚betreiben, eine andere Nation ſich in ihre Stelle 
ſetzen, und. ihr zu. ihrem eigenen‘ Hanbel. ihre 
"Schiff mit unbeſchraͤnkter Freiheit leihen duͤrfe. 


Das Volk, welches dieſes ſeinem Feinde ein⸗ 


raͤumt, thut eben fo wol daran, wenn es dem 


Feinde feföft ‚erlaubt, feine eigenen Schiffe in 5 


feinem eigenen Seehandel zu gebrauchen, wovon 


ich bald-mehr ſagen werde. Das aber. wird dag 
Volk nimmermehr- thun, welches feine Ueberle⸗ 
genheit im Seefriege fühle -®r. Britannien 
inſonderheit wixd, es nimmer ay Frankreich 


einräumen, da die Natur ihm diefe Ueberlegen⸗ 


heit uͤber daſſelbe durch feine Lage am..Kanal 
und die Beſchaffenheit feiner Haͤfen an bemfel: 
ben giebt. Diefe Ueberlegenheit hat es auch in 
dem fegten, ſonſt nicht für daſſelbe glädfihen 


- Kriege: behauptet. Wenn ich num, gleich es nicht 
für unmöglich hatte, dag wanigſtens ſolche ·Na⸗ 
tionen, welche von dieſer Ueberlegenhait nicht 


gewiß ſind, auch in dieſen Kriegen de yupchäd: 
liche Seehandlung ſich einander chen. ſo frei 


laſſen werden, als es der Landhandel in Land⸗ 
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æeriegen bereits iſt, fo fns- wir dech noch weit 
von der Erfüllung hieſer Erwartung, und durch 
den jetzigen Seekrieg iſt a uns vollends 
wieder entruͤckt. er, 
Auch iſt der Grund, der das. Recht der 
neutralen Flagge allen ſeefahrenden Nationen fo 
— wuͤnſchenswerth ja nothwendig macht, nemlich der 
ur natürliche Bang des Commilfions s Handels von 
. Einem Lande zum andern, nicht auf den Sepinn 
anwendbar, welchen Eigner eines Schiffes durch 
Bermiethung ihrer Schiffe an Einwohner eines 
. feindlichen, Hafens zur Ueberfahrt ihrer Guͤter | 
nach einem andern feindlihen Hafen machen. 
Indeſſen iſt der Frachtfahrt diefe Erlaubniß, 
von feindlichen zu feindlichen Huͤfen zu fegein, 
in :geroiffen Foͤllen und für. gewiſſe Gegenden 
.,: unentbehrlich. Aber es iſt ein anders, menn ehr 
. Schiff die Häfen laͤngſt. einer Küfte, welche ein: 
‚ach: ihm feine Ladung nicht gewiß und zum vol, 
ben: geben koͤnnen, in einer Folge bereifk, die 
fein Pag ſchon vor feiner Ausreife beſtimmt, 
und wenn es z. B. in Marſeille eine ihm dort 
angebotene Ladung nach Duͤnterken, ader von 
Bi nach Ferrol einnimmt. Der von 
ER se. mitgenommene Paß eines eine 


en 


- 


I er 


\. 
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J 


wuͤrde immer deutlich entfdeiden, ob die Seite 
deffelben in dem Gange dyr Handfung und Fracht: 


fahrt feines Staates, ober ob fiein dem Dienfte 
einer feindlichen Nation geſchehe. Wenn z. B. 


ein von Cette und Marfeille ausgefteuertes Schiff 


nachhor mit einer Ladung betroffen wird, -die den. 


Eonnoffementen nad von. Marfeille nach St. 
Malo beftimms ift, fo iſt entfchieden, daß dies 
eine Reiſe ganz im ee ber — ur 


‚tion ſei. 
So lange alſo die Kaperei in Serteiegen.. 


= nicht ganz aufgegeben wird, wuͤrden ſolche Rei⸗ 

. fen’nur von ſolchen Nationen in ihren Taacta⸗ 
gen den Neurralen verftattet werden, bie’ ihrer - 
als einer Aushilfe für ihren Handel In Rriege 


bedürfen. Andre werden deſto mehr ‚dagegen 
fireben, und wenn fie auch fie in Tractaten eins 
geräumt haben, diefe im Kriege brechen, wie Sr. 
‚Britannien es im Anfange des. fiebenjährigen 


Krieges gegen die Hollaͤnder that. Rußland 
hat feinen Grund darauf zu befiehen. Denn 


bie Schiffe feiner Unterthanen werden ſchwerlich 
ihre Frachtfahrt auf dieſen Zweck ausdehnen, Ans 
dre Nationen werden ihr in Kriegszeiten entfagen- 


können, wenn fie nur nicht in ihrer — 


J 














\ 


Ueber d. Emfähen der Gem, Varmraln. 167 


fahrt geſtort werben; ind“ die Schifpäre ent⸗ 


ſcheiden muͤſſen, ob ſie dieſelbe in keindtichem 


men em, oder nie. 


re. 


4 er Def man.bie- Benenuung eines Blotigteh 
Ha fenv nur fuͤt einen ſolchen gelten Kaffe, -im wel⸗ 
sen einzulaufen eine augenſcheinliche Sefahr.Statt 
Hat, in Folge der Verfuͤgungen der denſelben pur 

Scifeangreifenden Macht, drei: ven denfeipen Poſto 


gefaßt und ſich ihm hinlaͤnglich nahe gefelkt. — 


Gec. des vaifleaux arretes er Mengen: prochep); 


"Anm erk. Diefe Bedingung ift zwar dem 
rechte ſehr gemäß, und wird in dem Volkerſee⸗ 


rechte immerfort angenoinmen werden muͤſſen, 


wenn gleich der Fall, auf welchen man dabei 


hinausſſeht, faſt gar nicht Statt hat. " Man | 
Tann eihen Sechafen nicht durch Schiffe Allein. 


ſo blokiren, wie eine Landfeſtung. Die Zufuhr 
von Lebensmitteln vom Sande der wird ihm fo 
lange offen bleiben, als er nicht auch date ge⸗ 


landete Truppen Landwaͤrts geſperrt iſt, Auf 


die Hinderung dieſer Zufuhr wird in biefet De 


/ 


| dingung allein geſehen. Denn von Rriegscons P 
J trebande kann nicht die Rede ſein, weit eih mit - 


dieſer betroffenes Schiff ohnehin verfolien ik, 


r, ” 5 - 
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der — — es it, mas blolirt ſein, 
oder nicht . Fe 
- Aber daraus entfiehe ein Anlaß zu großer Un: 
. geredjtigkeit, wenn ein Schiffer, dem es auf der 
i "See. nicht Fund werden konnte, daß der Hafen 
feiner Beſtimttung vlokirt ſei, demſelben zueilt, 
und angeſehen wirdz . als ſuche er ſich in denfek 
ben einzuſchleichen.Es ſcheint, daß die Him— 
.Aueſicht auf dieſen Gall die wirklich mitde Ver⸗ 
Afagung in dem 16ten Artikel des. Tractats zwi—⸗ 
ſchen G. Britannien und Daͤnemark 1670 ver: 
anlaßt habe, “dag, wenn Schiffe ihre Waaren _ 
einem blokirten Platze zufuͤhren wuͤrden, es ih⸗ 
nen ftei fiehen,, ſolle, ſie den Belagerern zu ver⸗ 
kaufen, oder ſich damit nach jedem andern, nicht 
belagerten Platze zu begeben. ” ‚Daran würde 
auch jede kriegkuͤhrende Macht. ‚em, Abſicht auf 
groͤßere unbewehrie Kauffabrer genug haben. 
Sind ihre Kriegsſchiffe vor dem blokirten Hafen 
gehdrig ſtationirt, fo werden ſie biefelben immer⸗ 
hin zuruͤckweiſen toͤnnen, ohne ihnen ihre An⸗ 
naͤherung zu dem blokixten Platz zu einem Vers 
brechen zu machen, wenn es nicht aufs. Beute: 
machen angeſehen iſt. Nur kleine Fahrzeuge, 





die da ſegeln koͤnnen, w⸗ ein Kriegtſchit nicht 
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ſegeln kann, werden es wagen koͤnnen, einem 
wirklich blokirten Hafen etwas zuzufuͤhren, was 
man. nit. etlauben tkann noch will. = 
7... In dem jegigen Kriege aber'ift man nahe 
Daran; das ganze befriegte Frankreich als blo⸗ 


kirt anzuſehen, und im Jahr 1798 iſt Gr. Britan⸗ | 


nien wirklich fo weit gegangen, alle Käfer und 
=  Ausmündungen. der Gewäffer Belgiens für blo⸗ 
 Sieezu erflären, auch wirklich allen Sechandel 
‚der Holländer thätlich zu ftören. Es tft alſo in 


I 


diefem fo wichtigen Punkt weiter gekommen als 


jemals, und ſehr zu wuͤnſchen, daß es kuͤnftig 
damit ſo aufs Reine wieder gebracht werde, daß 
von eigentlicher Blokade eines Hafens nur dann 


die Rede ſein ſolle, wenn fie zum Behuf des 


Krieges geſchieht, und das Einlaufen eines neu; 

tenlen Schiffs den. Friegerifchen Abſichten Nach⸗ 

theile bringen kann, welche durch die Bstirende 

Flotte erreiche werden follen. , 
we Ber a 

5) Daß diefe Srundfäge als: Kegeln dienen fols 


an 


len in dem Nechtsverfahren, und den Urtheilen über 


die —— dee Priſen. — 


Anmerk. In den bisherigen Haͤndeln, das 


Bat, ne .. erſcheint ia jeder 


f- is 


ee 








Eondemakung vi von — und tern, darin 
ein großes Unrecht, daß diefe von den Gerich⸗ 
ten eines Staates geſchieht, der darin freilich 
als Klaͤger und Richter in ſeiner eigenen Sache 
erſcheint. Das unſtatthafte darin ſcheinen die 
«ontrahirenden Mächte ehemals ganz gefühlt zu | 
haben, weni fie in ihten Tractaten es einander 
uͤberließen, die Contravenienten unter ihren Uns _ 
terthanen ſelbſt zu beitrafen. Die Ausdrüde, 
— in welchen dieſes in dem Tractat non 1661 zwi⸗ 
ur ſchen Gr. Britannien und Schweden geſchah, 
habe ich S. 50 ausgezogen. Pin dem Tractat 
zwiſchen Sr. Britannien und‘ Dänemark von 
1670 heißt es Art. 3. “ber König, deſſen Uns 
terthauen folches thun würden, ſolle verpflichtet 
fein, ſeldige als Aufruͤhrer und Bundbruͤchige 
"(im Orxiginal tanquam seditiosos et foedifragos) 
u beſtrafen. Dennoch ſahen nach der Zeit — 
wiewol auch ſchon oft vorher — die Obern der 
Staaten alle willkuͤhrliche oder zufaͤllige Verge⸗ 
hnuungen gegen die Trartaten als gegen fie ber 
Er gangene Verbrechen an, und unterwarfen ie i 
als ſolche ihren Gerichten. | 
Wenn indeſſen die Frage iſt, welches Staa⸗ 
106 Gericht ſoll entſcheiden, „ob der uͤber einen 
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J Bruch des Tractats betroffene ober deſſen ver: | 


dächtige Unterthanen des andern dafuͤr Büßen 


ſolle, oder nicht? fo Hi-die mathrliche Antwort: - ' 
das Gericht des Staates, der darunter leidt 


oder zu feiden glaube, Iſt die Handlung, wei; 
cher zu wehren diefer ſich für berechtigt Hätte, als ein‘ 
delictum anzuſehen, To jit auch das. forum delicti 
bei ihm. Es iſt nur das Verhaßte immer das . 
bei, daß die erſte Unterſuchung, von welcher die 


Auſbringung des Schiffes die. Folge iſt, auf den 


frei fein follenden "Meere geſchieht. In der 
oben an gefuͤhrten Verweiſung der —— 
an deffen un ift Feine up 

—— Uebel Itegt alſo bloß darin, daß, fe _ 
lange fein ullgemeines Voͤlkerſeerecht Statt hat, 
diefe Gerichte ohne feſte, oder nach einander 
widerſprechenden Entſcheidungsgruͤnden aburthei· 
In. Die glaube ich oben von den Urtheils⸗ 
pruͤchen der britiſchen Admiralitaͤt hinlaͤnglich 
bewieſen zu haben. Bei den franzoͤſiſchen Ge⸗ 
‚richten unter der Monarchie geſchah dies chen 
fo ſehr; und konnte nicht anders. fein, ba bie. 
Tractaten mit den von Zeit zu get. gegebenen, 
Kaper :Meglements , amd, infonderbeit wir dw 
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‚ Ordounanz von. 168: in. fo ofenbarem Wider: | 
ſpruch fanden. . 
Aber diefem Borwurfe wird ganz —— 
werden, wenn die einzigen Entfheidungsgründe 


— auf den zweiten, dritten und vierten vorftehender 


Grundfäge zurücdgebraht werden. Denn durch - 
den erften derſelben wuͤrden die meiften derjenis 
> gen. Fälle wegfallen, welche jeßt die Admiralitaͤts⸗ 
‚ und Priſen⸗Gerichte in Kriegszeiten beſchaͤftigen. 

—J— u .7 . | 
: Die, Kaiferin foderte zu gleicher Zeit Schweden, 
Dänemark, Portugall und die vereinigten Nieders 


‚länder zum Beitritt zu dieſer Erklärung, und zur. 
‚Mnterfiügung mit ihfer Seemacht auf. | 


Schweden trat bei unter dem rffen Auguft. 
Schwediſche Kriegsſchiffe erſchienen auch noch in die⸗ 
ſem Jahre in der See. 

Dänemark’ trat den gten Julius bei, und gab 
geine Erklärungen an die Eriegführenden Mächte uns 


ter dem sten Julius, war aber wenig Tage vorher _ 
- mit Engldnd über einem explicatoriſchen Artikel des 


dritten. Artifels feines Tractas vom Jahr 1670 übers 


:ein gekommen, der zu St. James den sten Zulius 
-und zu Friedensburg den 2ıflen gezeichnes ward. 


‚ 
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Da us in. dem alten Tractat danz alfgemein ‘heißt, 


die verbotenen Waaren, welche man Eontrebande 
nennt,” fo wurden nun auch Theer, Ped, Rus 
pferplatten, Segeltuh, Hanf um Tauen, 


and überhaupt alles, was zur Ausruͤ⸗ 


al 


- 


ſtung der Schiffe unmittelbar (directement) 
dient, für Contrebande erklaͤrt, aber. auch Korn | 
Fleiſch und überhaupt Lebensmittel ausgenommen; - - 


wodurch Dänemark aus denen Häfeleien fam, mos 
von ich oben K. 3. Beiſpiele erzaͤhlt habe. 

Mir iſt keine von Portugall auf den rußiſchen 
Antrag gegebene Antwort bekannt geworden. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt keine erfolgt, weil dieſer Staat gewiß 
genug von England war, daß ſeine alten Tractaten 


mit ihm geachtet würden , wovon id mehrere. Bei : 
ſpiele angeführt habe, folglich, da die bewaffnete 


Neutralitaͤt dieſem hauptſaͤchlich entgegengefetzt war 


ſich ſcheuete, daſſelbe — Annehmung derſelben au 
beleidigen. 
Die V. Niederländer zögerten in der Verlegen 


heit, worin fie fih zwiſchen Frankreich und ©. Bri⸗ 
tannien befanden. Sie beeilten ihren Beitritt, als 


ihnen der Krieg mit letzterem drohete. Da aber 


dieſer am ı6ten December gegen fie loßbrach, wurr 


den ſie von den theilnehmenden Mächten als eine 


vo . Eau J 


274 = Kap. 6. . ee ee 
feiegführende Macht angeſehen, und ihre Beitritiser 
a kam bei allen Höfen zu pät. = 


Be: e. 
Unter ben kriegfuͤhrenden Maͤchten gab G. Seh 


Ra tannien eine Antwort in ſo allgemeinen Ausdruͤcken, 


"in welchen von feinem Bisher befolgten Maaßregeln 
keiner einzigen entſagt ward. (M. ſ. die von Hen⸗ 
niugiſche ©. 22 angeführte Sammlung B. 2. ©. | 


411. ) Des Rechte der neutralen Flagge ward mit 


feinem Worte erwähnt. Man hätte erwarten moͤ⸗ 

gen, Gr. Britannien wuͤrde jetzt endlich ſich daſſelbe 
J gefallen laſſen , da es gerade ı um dieſe Zeit die Vor⸗ 
theile davon für ſich ſelbſt zu benugen angefangen n 
hatte. Seine Seefahrt in die mitteländifhe See 
war durch den Verluſt von Portmahon und die lange 
Belagerung von Gibraltar gaͤnzlich geſtoͤrt. Es 

hatte alſo im Jahr 1779 durch eine Parlements⸗ 
Acte verordnet, daß vom ıften Januar 1780 an Die 2 
. Produften und Manufactur » Waaren aus der Les . 

vante und von der mittellaͤndiſchen See her auf 
Schiffen jeder Nation, ſeiner Navigations: Acte ent 
gegen, dürften eingeführt werden, nad) welcher. 


"fein britifches Schiff mit Waaren zugelaffen wird, 


die nicht ein Produkt des Landes find, wo es zu 
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doufẽe gehört, Es that- durch eine andere Arte ein X 
Gleiches in Anſehung der Produkten der ihm von 


den Franzofen in dieſem Kriege abgenommenen He © 
nern Antillen, (v. Henningẽ, ©. 308. ff.). Es ging 


in der Folge damit ſo weit, daß die neutralen Seife 
auch die ‚übtigen nicht eroberten britiſchen Antillen 


befahren, und die Flagge mehrerer hambücgiſchen — 
Schiffe damals in dem Hafen von Kingſton auf Gas = 


maika, ſo wie in den Haͤfen ber feanzöfifchen Antik; 
len wehete. Die bewaffnete Neutralitaͤt bewirkte, 
daß keines dieſer Schiffe, wegen der britiſchen Guͤter, 


welche es. führte, aufgebracht: ward, und der Kauf 
mann alſo unter dem Recht der neutralen Flagge 
ſeine durch den Krieg ganz geſtoͤrte Handlung wieder = 


aufleben machen konnte. 3* 
Indeſſen veranlaßte doch jener Scritt Ruf: 


lands die freilich ſpaͤte Ausfertigung eines in der 
Antwort des Hofes verheißenen neuen Kaper⸗Regle⸗ 
ments, vom aıjlen December 1781, das forgfältis ' 
ger und mit den genaueſten auf die Tractaten Eng⸗ = 


lands zuruͤckweiſenden Vorſchriften abgefaßt war, als 
alle vorhergehenden, in welchem jedoch auch der Frei⸗ 


heit feindlicher Guͤter auf neutralen Schiffen mit kei⸗ 


| nem Worte erwaͤhnt ward. Coon Hennings, ©. 
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J 
9. 
Frankreich erklärte ſich unter dem’ 2sften April 


> diefes Jahres fehr gewierig, 1 welches feinem 1778 _ 
gegebenen Kaper: Reglement nicht gemäß wer (von 


Hennings, S. 412 ff.) Ich habe jedoch bei dieſer 
Antwort zweierlei anzumerken, 


2) Der gute Koͤnig ruͤhmt ſeine en alten Ges 
finnungen für das Syſtem des Rechts der neutralen 
Flagge, welches er mit dem Blute feiner Unterthas 
nen ‘(au prix du sang de scs peuples) behaupte. Er 
erinnerte fi nicht feines K. 6.9.2. ‚angeführten Kapers 
Reglements von 1778 und der in. Solge deſſelben ge⸗ 
gen das daͤniſche⸗ oſtindiſche Schiff begangenen ſchreien⸗ 


den Ungerechtigkeit, auch uͤberhaupt nicht der oben⸗ F 
“angezeigten Widerſpruͤchen zwiſchen den von ihm ge⸗ 
ſchloſſenen Tractaten, und den harten Ordonanzen 


1681, 1704 und 1741. 


b) Einer Aufhebung des harten Artikels der 
Ordonnanz von 1681 ward gar nicht erwaͤhnt. Wenn 


bdies nun gleich nicht in den Tractat gehoͤrte, ſo haͤtte 
doch dieſe Aufhebung durch ein beſonderes Placat eine 


Folge davon ſein muͤſſen, wenn der Hof ſich fuͤr das 


Syſtem des Rechts der neutralen Flagge als ganz 
entichleden hätte beweiſen wollen. Zn 


© 
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— Ich habe oben geſagt, welche Widverſpruͤche 


und Inconſequenzen die Regenten in Anſehung 


des Boͤlkerſeerechts ſich erlauben, deren ſie ſich 


bei andern ihren Verfuͤgungen ſchaͤmen wuͤrden. 
Hier iſt ein um ſo viel vollkommenerer Beweis das 
von ‚je näher die Epochen dieſer Inconſequenzen an 
‚einander. fieden. Denn ältere Berfügungen koͤnnen 
allenfalls vergeſſen ſein, wenn man neuere macht. 
Die ſo oft angefuͤhrte Ordonnanz war beinahe hun⸗ 
dert Jahr, und die Verordnung von 1744 damals. 

36 Jahr alt. Aber es. war ber 6te Sebruar 1778, 


als das franzoͤſi ſche Miniſterium in den Tractat mit 


Mordamerika der neutralen Flagge ihre vollen Rechte 
einraͤumte. Am 25ſten April trat. es mit dem Ka⸗ 
perreglement hervor, welches den neuträlen Seefah⸗ 
rern anderer Nationen nichts von dem allen zuge⸗ 
ſtand, und hatte dem zufolge die alten Ungerechtig⸗ 
keiten infonderheit gegen bie dänifchen Schiffe wie; 
der erneuert. Nun aber räumt. es am 2ſten April 
1780 ber neutralen Schiffahrt alles. ein, mas Dies. 
bewaffnete Neutralität verlangt, und legt feinem Koͤ⸗ 
nige die uawahrheit in den Mund, daß dies nichts | 
mehr ſeie, ald was er ſchon lange mit dem Blut ſoi⸗ 
‚wer — vet ſochten habe. 
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Der ‚König wuͤnſcht am Ende: feiner Antwort, R 
daß die Kaiſerin beſtimmte Regeln aͤber die Form. - 
der Schiffspapiere geben moͤge. Dieſe waren ſchon 
Am Werke, und erſchienen unter dem 2gften Mai bies 
ſes Jahres. (v. Hennings, ©. 47): Alfo ent⸗ 
“fand für Rußland die Ehre eih Regulativ uͤber die⸗ 
‚fen Hauptpunkt anzugeben,“ dergleichen Gr. Britan⸗ 
mien bei allen ſeinen Anmaaßungen gegen die neutru⸗ 
sen Seefahrer niemals hat rein geben wollen, 
En 0 ne ’ 
Herr v. Hennings, mein — Fahen 
in dieſem Abſchnitte hat keine Antwort” des ſpaniſchen F 
Hofes auf. die rußiſche Erklaͤrung in ſeiner Samm⸗ | 
lung gegeben, wohl aber S. 349 eine Verfuͤgung 
bdes ſpaniſchen Hofes in Anfehung der däntfchen. Flagge, 
| welche bemerft zu werden fehr verdient. Weil nem⸗ 
lich der König erfahren hatte, daß Daͤnemark in feis 
ner Convention mit England unterm a aſten Julius 
dieſes Jahrs (S. 273) den Begriff der Eontrebande: 
auf alle Materialien des Sehiffbaues erwettert 
hatte, ſo wieß er nun auch ſeine Kaper an, adaniſche 
Schiffe, die ſolche? Materialien ‘den. ‚Feinden Spa⸗ 
niens zuführen wollten, aufzubringen. Rechte 
konnte die Witkung davon 29 erheblich fein. Denn 
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daͤniſchen Staaten aus nach britifchen Häfen ſegeln⸗ 


1908. Schiff, in die Hände fallen. Aber «6 ift einer 
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Ä mecht leicht wird einem ſpan iſchen Kaper ein von den 


von-den vielen Beweifen, daß das Voͤlkerſeerecht als 


femal um einen Schritt zuruͤckgeht, wenn eine fees. 
fahrende Nation der andern etwas Nenes einräumt, 


und baß. zu feinem: ‚allgemeinen Voͤlkerſeerechte die 


Hofftung iſt, fo lange Gr, Britannien einzelne Boͤl⸗ 
ter zu einzelnen Bedingungen noͤthiget, die demſel⸗ 


R ben entgegen. ftehen. Ich habe bereits K. 6, $. 2 96 


fast, daß eben dieſer Koͤnig im Anfang eben dieſes 


Krieges das Recht der neutralen Flagge denen Nex 
tionen wieder genommen hatte, die daſſelbe in ih⸗ 


‚ven Tractaten mit England aufgegeben hatten. Der 


König nahm jene Convention als einen:Bendeis.der 
Partheilichteit Dänemarks für England an. Naͤe 


here Erklaͤrungen erfolgten bald, und die Daͤnemark 


unangenehme Verfuͤgung ward im Mat ‚78: wieder | 


RE. 
⸗ — 8. 11. | j 

Beinahe ein. Sabı fpäter, nemlich unter dem 
‚sten: Mai 1781, trat. auch Friedrich der Große dee 
bemafneten- ‚Neutralität bel. Er) konnte freilich 


- 


Ach nicht zur Stellung v von KLriegoſchiffen and Dei 
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fügung derfelden zu den Flotten der theilnehmenden 
Seemaͤchte erbieten. Aber es ward ihm auch nicht 
‚einmal zugemuthet, dies durch Geld zu erfes 
gen. Der König hatte vom Anfang des Krieges an 
fich ſehr geſcheuet, in ähnliche Händel zu gerathen, 
als weiche ihm aus dem äfterreichifhen Succeſſions⸗ 
Eriege entfianden waren. (M. ſ. ob. K. 5. $. 19.) Beine 
Unterthanen waren angewiefen, das Eigenthum aller 
. von ihnen über See verfandten Güter dor der gehoͤ⸗ 
tigen Serichtsftelle zu beſchwoͤren. Wan erzäbtte 
mir damals — doch fann ic die Gewähr davon nicht 
leiſten, — daß die Obrigkeiten eine zur CErleichte: 
rung des Gewiſſens der Kauflente ſehr zutraͤgliche 
Nachſicht dabei geuͤbt haͤtten. Der Kaufmann, der 
eine bei ihm committirte Waare uͤber See verſenden 
wollte, erſuchte nur feine Obrigkeit, ihm eine Be 
ſcheinigung auszufertigen, daß er deren Eigenthum 
beſchworen habe. Der Eid ſelbſt ward nicht von 
ihm geleiſtet. Freilich iſt es unter der Wuͤrde einer 
Obrigkeit, etwas ohne Grund der Wahrheit zu be⸗ 
zeugen, wenn ſie gleich ihr. Zeugniß nicht mit einer 
Beeidigung deſſelben begleiten darff. Aber wenn 
man auf den Grund der Sache: zuruͤckſieht, daß nem; 
fich eine Nazion mit unbiegfamen Eigenfinn andere 
unabhängige Nationen zwingen will, ben natuͤrli— 
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Gang ihrer Handlung su verändern, ſobald fie Krieg 
hat, und daruͤber, daß ſie dieß gethan, die Gott; 
heit darch einen Eid zum Zeugen anzurufen, fo buͤnkt 
mich, ſei es doch in etwas zu entſchuldigen, wenn 
man bie. Gottheit aus der Sache, dafür lieber. die 
Obrigkeit ein wenig Tügen laͤßt, und durch ein zwar 
nicht wahrhaftes Veugnis, aber doch due Dieineit 
dem Unierthan aushilft. 

Doch hatte der Koͤnig noch vor en fiemiticen | 
Beitritt zu bes bewaffneten Neutrafitär ſi ch nach Huͤlfe | 
bei‘ den theilnehmenden Mächten umgefehen. Ä Düne 
mark hatte ſi ich dazu verſtanden, die preußiſchen 
Schiffe, ſobald fie keine tractatenwidrige Ladung 
| ‚hätten, gegen alle Anfälle der engliſchen Kaper und u 
Schiffe zu fhügen ,” welches den ſchleſiſchen Kauf⸗ 
teuten unter dem zoten März 1781 bekannt gemacht 
‚ward. ‚Bald nachher hatten ſich Rußland und Schwe | 
den auch eben dazu verſtanden. Es war daher nicht | 

ganz unwahrſcheinlich, was nach der geit gefagt und 
ton vielen geglaubt ward, daß die bewaffnete Neus 
tralitaͤt durch dieſes Koͤniges Betrieb und Einfluß bei 
der rußiſchen Monarchin hauptſaͤchlich entſtanden tel, 
wiewol der K. 6. $. 2. angeführte Schriftſteller es nicht 
für wahr geiten. laͤft. Dieſem zufolge hatte der Koͤ 
wig unter dem zoſten Aprii ebend. I, eine Verorde 


= 
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nung — laſſen. (v. Henning,“ ©. 435. ff.) 
Die In dem zweiten Satz dieſer Verordnung befinds 
Ligen Borte, ©. 439. “Man hofft auch nad 
eben biefen Grundſaͤtzen, daß die kriegluͤhrenden 
Maͤchte die unverbotene Waaren und Ladungen der 
preußiſchen Unterthanen, die ſich auf den Schiffen 
der kriegfuͤhrenden Nationen befinden moͤgten, eben 
ſo wie die unverbotene Waaren und Ladungen der 
Kriegfuͤhrenden Nationen, die ſich auf den preußi⸗ 
ſchen Schiffen befinden, frei und ungehindert paßi⸗ 
‚ten, und dieſelben nicht wegnehmen und aufbringen 
noch confisciren laſſen werden, ” deuten auf eine Et; 
wartung, zu welcher das Recht der neutralen Ztogge 
feinen Grund giebt, wenn es auch in ſeiner groͤßten 
Ausdehnung einmal behauptet und feſtgeſetzt wird. 
Ich habe K. 2, $. 10 einen Tractat angeführt, der dies 


eintäumte, nemlich- den 1655 zwiſchen Frankreich I 


und den Hanſeſtaͤdten geſchloſſenen. Aber er iſt auch 
der einzige, und wird es fuͤr immer bleiben. Man 
hat auch ſelbſt in den Tractaten mit den Africa⸗ 


nern ihnen. dies aut Bedingung zu machen, ſich 
nicht getrauet. 


8. 12. 
Wenn nun gleich Gr. Britannien ſi ſich nicht — 
qui verſtand, von — m nur eine durch 
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J eine: beſtimmte Erklaͤrung Aufgugeben, ſo fiel die 
wirkſame Behnuptung-derfelben in den beiden letzten | 
BSauhren des Krieges doch faſt weg. Zwar fanden 
die brttiſchen Kaper noch manche reiche Beute ande 

oſtendiſtrten Schiffen. So nannte man damals die 
Schiffe det im Krieg begriffrnen Völker, mſonder⸗ | 
heit ber Hollaͤnder, welde:. dich Erkaufung eines 
Paffes in Oſtende und. Aufſteckung einer oͤſterreichi⸗ 
Shen: Flagge ihre Schiffe für neutral gelsend.zu mas. 
chen glaubten. Die Aufbringung und Condemni⸗ 
rung dieſer Schiffe, wenn⸗ es’ erwieſen war, daß 
fe feindliches Eigenthum wären; iſt keineswegs zu 
den Kraͤnkungen des Voͤlkerſeerechts zu’ rechnen. 


Wenn das Recht der neutralen Flagge von — wre 


weiß wie ſpaͤter — Nachkommenſchaft allgemein an⸗ 
genommen, zugleich aber nicht die Aufhebung aller 
Kaperei von Kaufmannsguͤtern beliebt wird, ſo wird 
immer das Schiff mit Recht verfallen fein, das ums- 
ter: einem falfchen. Titel"neutral: gemacht ww, um: 

als ein ſolches das Recht der neutralen. Flagge zu be . 
nutzen. Aber das legte. Kaper Meglement des Koͤ⸗ 


nigs entzog ben Kapern fo viele Gegenſtaͤnde ihrer — 


Sreytgd. Die rußiſchen, ſchwediſchen und däͤniſchen 
Kriogsſchiffe frͤßten ihnen ſo vielen Reſpect fuͤr die J 
urutrale ———— bi BEN 


+. 


bes ee cafe alle Kaperei aufhoͤrte, und die neu⸗ 
tralen Flaggen alle Meere ungehindert befuhren, auch 
die Guͤter der in Krieg begriffenen Nationen von jes 
bem Hafen zu jedem Hafen führten. Es iſt nicht uns 
wahefcheinlih, daß, wenn der Keieg: länger. gea 
dauert hätte, "die Eriegenden Mächte auf dieſen Vor⸗ 


cheil der neutralen Flagge ſelbſt eiferſuͤchtig geworden 


ſein wuͤrden, und es zu einer Convention gelangt 
ſein moͤchte, alle Kaperei aufzuheben. Das mußte 
ihnen die Vernunft endlich rathen,x um ihre eigene 
Seefahrt wieber in Gang zu fegen, deren. Sewinn 
jetzt dem neutralen Seefahrern faft ganz zufloß. 

| - Dies. wäre. ein erwünfchtes Beifpiel für die Folge 
geivefen, fo daß wahrſcheinlich ſchon im Anfange eines 


jeden Seekrieges eine ſolche Convention zwiſchen den 


Kriegfuͤhrenden beliebt worden waͤre, alle Kaperei wi⸗ 
der den unſchaͤdlichen Seehandel aufgehoͤrt haͤtte, folg⸗ 
lich auch von dem Recht der neutralen Flagge gar nicht 


mehr die Rede geweſen wäre. Denn fo weit es mie 


der Raperei in den neuern Seekriegen gegangen ift, fo 
geſteht doch gerne ein jeder politifcher Schriftfteller ein, 


daß keiner der kriegenden Theile Vortheile dabei hat. 


VBielmehr glich ſich der Schaden zwifſchen den Natios 
nen, auf welche wir hauptfächlich zu fehen haben, 


den Briten 'und Franzoſen, dädurch aus, daß bie 


1* 


uecberd. Entfichen d. bewaftn Neutralität, 25 


| Aſſeeunranzen fuͤr die feanzöfi fhen Schiffe fo häufig in 


England genommen wurden. Dies ifk nun freilich 
bei dem Ausbruch diefes Krieges den Briten dur. 
eine Parlaments; Akte verboten worden. Aber noch 


zeigt ſich kein Uebergewicht des Vortheiles der briti⸗ 

| ſchen Kaperei vor der franzoͤſiſchen. Nur die Wie - 

" dernahme zweier reichen Spaniſchen Priſen von den 
Franzoſen wird ein Uebergewicht in dieſer Balanz, “ . 


folglich auf Unkoſten eines durch den Krieg natuͤrlich 
entſtandenen Alliirten geben. Dazu koͤmmt, daß 
die Bemannung der Flotten eben durch die Kaperei | 


ſehr erſchwert wird. Doch dies alles ift befannt und 
anerkannt genug, wiewol ich weiter unten bei bey _ 


Erzählung der neueften füanzöfifchen Seegrenel noch 


einmal darauf werde. zurückkommen muͤſſen. Nur 


dies will ich noch hinzuſetzen, daß der gewiſſeſte Ge⸗ 
winn der Britiſchen und nun auch der ihrem Bei⸗ 


piel folgenden Sranzöffhen und Spaniſchen Kaperei 
aus der Weghahme der neutralen Schiffe entſteht. 


Es bleibe ibnen fo wenig ‚von der Beute, wie da 
wolle, allenfals nur ſechs Faͤſſer Blech, ſo find ſie 


: gewiß, daß das Prifen s Gericht ihnen die Koſten 
j niemals zuerfennen werde, weil es heißt: Aber die 


wenige, dieſe Faͤſſer Blech waren feindliches Eigen⸗ 


thum, und folglich der Gegenſtand eines Handels, 


\ 


⸗ 


2EGEs iſt ſehr — daß Friedrich ber e Orste 


N 


a Rp. Kım | 
den wir für unerlaubt erflären. Der Kaper hat 


alſo Recht gehabt das Schiff aufzubringen, und iſt Mu 


Koſtenfrei. Dagegen aber machen: die neutralen 


Mächte Feine Brifen wieder. Was alfa condemnirt 


wird, iſt für die Nation rein gewonnen, ohne 


Gurt, dagegen etwas einzubäffen. , Aber weit - 


mehr gewinnt fie in den Koften, ‘die der. Ladung 
zuerkannt werden, wie ich ſchon K. 3. ⸗. 16. — 
habe. 


nichts als eine Regel des Seerechts den Briten vor⸗ 
ſchrelben wollte, fondden bloß von ihnen verlangte, 
fie ſollten die Regel machen, um feinen Unterthanen 
bie denfelben gemäße Weiſung geben zu können. Aber 


bazu waren fie nice zu bringen, und werden ſchwer⸗ 
Ich jemals dazu zu bringen fein. Unter vielen ans 


dern Deweifen davon mag auch die Brisifche Erklaͤ⸗ 


‚rung auf-die Ruffifhe Erklärung der bewaffneten 


Meutralitaͤt im. J. 1780 gelten, ‘ die ih eben 


angeführs und auf Heren v. u, Sam. 


fung un. habe. 


L} 
\ 


* 
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B un Kapitel 


Auflien Sefmng ein Ende aller Bayer 
er an, ſchen. — 
Fan Jahre — dem Ende jenes Seetrieges ſhioß 


Friedrich der Große mit den Nord⸗Amerikaniſchen 
Staaten einen Freundſchafts⸗ und Handlungstractat 


. unter dem roten Sept. 1785. deflen 23ſter Artikel‘ 


folgende bis dahin beiſpielloſe Bedingung enthielt. 
„Alle Handelsſchiffe, welche zum Vertauſch der Pros 
„dufte verſchiedner Oerter angewandt werden, und 
folglich beſtimmt find, die Beduͤrfniſſe, die Bequem⸗ 
„lichkeiten und Annehmlichkeiten des Lebens zu ers 

„leichtern und zu verführen, follen frei und ohne 
| „Bekuͤmmerung fahren dürfen, und beide contra⸗ 
y hirende Mächte verpflichten ſich, feine Commiffios 
„nen an zum Kreuzen ausgerüftete Schiffe zu geben, 
„welche dieſelben berechtigt, ſolcher Art Kauffahrthei⸗ 


„ſchiffe zu nehmen oder zu NL oder den Ba 


| »| def zu unterbrechen. ” 
Zwar war der Fall als weit entfernt, ja als kaum 
moͤglich anzufehen, da dieſe ſo weit von einander ent⸗ 


— 


N. 
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legenen Staaten mit einander in Krieg: geyathen und 
dieſer Punkt in feine Erfüllung treten konnte. Doch 
darf es ja nicht immer offener Krieg "werben, fondern 
eine etwas "lebhafte Mishelligfeit zwiſchen zwei en& 
fernten Nationen giebt fo leicht den Vorwand zur 
Kaperei unter dem Nahmen der Repreffalien, oder 


su einem DBefchlage der Schiffe in den Häfen der 


einen und der andern Nation. Indeſſen als Beis 
ſpiel für andre Mächte war es. doc, Außerft wichtig. 
Es ließ ſich erwarten, daß, wenn der damalige 
Friede länger dauern würde, mehr als Ein in kalt⸗ 
blütiger Ueberfegung gefchloffener Handlungstractat 


dgwiſchen Europaͤiſchen Seemaͤchten, inſonderheit mir 


den Nord: Amerikanern, dieſe Bedingung enthalten 
würde. Noch iſt keine Erfahrung entſtanden, aber 
ſie wird natuͤrlich doch einmal entſtehen, wie ges 
faͤhrlich den Europaͤiſchen ſeefahrenden Staaten die 
Kaperei der Nord; Ameritaner werden wird, wenn 
je einer derſelben mit diefer Mation zerfällen wird. 


Schon in dem Kriege, durch welchen fie-ihre Sreis 


heit erwarben, erſchienen ihre. Kaper bald in den. 


Nordiſchen Gewaͤſſern, und 'thaten der Britiſchen 
Geefahrt großen Schäden. Es läßt ſich aud) voraus; 


fehen, daß, wenn die Dinge fo bleiben, wie fie jetzt 
find, diefe Kaper bei mehr als Einer Europaͤiſchen 
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Nation Vorſchib ans Beguͤnſtigung finden werden, 
in Folge der Handlungseiferſucht, welche eine jede 
bekriegte Nation immer abſeiten andrer zu fuͤrchten 

| haben wird, . Sranfreih hatte im Jahr 1777 ſich x 
noch nicht wider Gr. Britannien erklaͤrt, war viel⸗ 


leicht noch nicht zum offenen Kriege ‚wider daſſelbe 


entſchloſſen, als ein zu Duͤnkirchen armirtes Schiff 
| unter. nordamerifanifcher Flagge ein britifches Dafers 
- boot zwiſchen Kelvoet und Harwich wegnahm. Doch 
werden ohne dieſe Huͤlfe ihre Meerſchaͤumer ihre 
Beute allenthalben zu finden wiſſen. Sie werden 
auf reichere Schiffe in den europaͤiſchen Mesren reche 
nen können, als die ihrigen find, und keine von ihr 
nen bekriegte Nation wird auch nur einen maͤßigen 
Erſatz ihres Veriuſtes von-ihrere eigenen wider fie ge: 
richteten Kaperei erwarten konnen. Dieſe wird ſie 
auch nur von ihren Colonien aus treiben koͤnnen 
wenn fie deren hat. Denn mit weicher Hoff: 
nung des Gewinns wird ein europaͤiſcher Privat⸗ 
mann Kaper ausruͤſten, um ſie uͤber den Ocean zu 
ſenden, und an den Kuͤſten jener Nation zu kapern? 
Wenn daher die europäifchen Staaten eben dies Ber; 
ſprechen, wie Preußen, von den Nordamerikanern 
in kuͤnftigen Tractaten erlangen, ſo iſt der Bortheil 
faſt ganz einſeitig fuͤr ſie; und — derſelben hat ge⸗ 


/ 
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wiß urſache, auf dieſen Fuß mit ihnen zu fließen, 


“he der, doch immer mögliche Fall eines Frie⸗ 


densbrüches oder eines Mißvernehmens mit ihnen 
eintritt. Was ſich von der Haltung dieſer Bedin⸗ 
gung verſprechen laſſe, davon werde ich weiter mehr 
ſagen. — 


Aber weit glaͤnzender war 7— Hoffnung dieſen 
Wunſo erfüllt. zu ſehen, welche die erſte franzoͤſi iſche 
Nazional⸗ Verſammlung gleich nach der Revolution 
dem geſammten Europa gab. Sieab zwei Dekrete 
ab, welche dem Andenken dieſer mit ihrem Werfe 


ſelbſt lu vernichteten *) Verfammfung - 


2) Ich ein die Ueberzeugung nicht aufgeben, welche ich ſchon 
im: meiner Darjtelung der Fehler und Miggriffe im 
der franzoͤſiſchen Revolution im 83ſten Stüc der 
hamburgiſchen Addreß⸗Eomtoir⸗Nachrichten 1792 geäußert 
habe, daß allẽs jetzige Ungluͤck Europens von dem unjeligen 


Entſchluſſe der conftituirenden Verſammlung herruͤhre, daß 


fein Mitglied derſelben in die folgende Nationalverſammlung 
foue twieder gewählt werden därfen. Sie vernichtete atio 
feloft ihren EinfAuk auf Zahre hinaus, und Vernichtung bier 


fer. damaligen Mitglieder durch einen gemwaltfamen Tod war ' 


die Folge däbon. Aber fie vernichtete auch ihr eigneg Berk; 
und dag mußte fie borausiehen. Zwar fagt der Oberfle von 
Mei fehr wahr S. 30 feines Coup '#?oeil sur les relations 
politiques de R; ‚Republique Frangaise: “On observaiec 
‚deja ches les Grecs, \que les Chefs de revolution en vo- 


yent rarement la fin. Aber wenn er binzufeht; “Un cou- 


/ 
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bei der ſpaͤten Nachwelt Ehre machen nern nen; 
lich 2) daß die Nation. in feinem ihrer künftigen. . 


‚Kriege erobern, und b) keine Kaperei erlauben wolle. 
Jener Beſchluß, von einer Nation gefaßt, die ſeit 
| Jahrhunderten nur in Abficht auf Eroderungen Kriege 


unternommen, zwar nicht immer erobert, aber in 


jedem nicht ganz ungluͤcklichen Kriege durch nur 


kleine Erweiterung ihrer Grenzen ſich fuͤr den Auf⸗ 


| wand des Bluts von Millionen Menſchen, und die 


x 


Außerfte Erſchoͤpfung ihrer Kraͤfte belohnt gehalten 
hatte, ſchien Europa einen langwierigen Frieden zu 


verſichern · Man konnte hoͤffen, daß waͤhrend bef 


% 
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« ” rang ‚irreststible les entraine loin de leurs opinions et de - 


leuıs desseins. Jettes un coup d’oeil sut les deputes les 
plus influens ‘de la premiere legislature. Rien de e plus 
ptopre a calmer l’ambition, que d’ examiner le. sort acruel 


“de ceüx, dont elle.a exe couronnee. des succes les plus _ er 


brıllans;” fe trifft dies auf diefe Männer nicht zu. She“ 
Zehler war; daß fie ſich außer Stand festen, in den untwts 
derſtehlichen Gteom ferner einzuwirken. Gr, von 
Weis, hatte ſeibſt nah ©. 56 ihnen gerathen, die britiſche 


Conſtitution zum Modell dev ihrigen zu nehmen. *Vous 


aurés, fagte er ihnen, un grand tableau prur modele, un 


u + point de reliement, un hl, qui vous dirigera dans le la- 


birinche. Das molten fie ae. Kein tableau, kein me. 
dele , fein poine de raliemens, Sein al de direction war 


Se ET.T — 
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felben mehrere Staaten den zweiten Befhluß auch zu 


dem ihgigen machen, und in ihren Tractaten einzeln 


der künftigen Kaperei entfagen würden. Denn 
nur. die Erbitterung zu Anfang eines neuen Krieges 
Tann einem Staatsmann diefelbe als feinem Staate 


| | zutraͤglich erſcheinen machen. In der Folge eines 


nicht, zu kurzen Krieges wird er fie ſchon mit andern 


| Augen. anfehen. Aber kaſtbluͤtige, in friedlichen Un 


terhandiungen natürliche Ueberlegungen muͤſſen ihm 


jede Ausſicht angenehm machen, ſeinen Staat dieſes 


im Kriege für nothwendig gehaltenen, Uebels zu ent⸗ 


ledigen. 


Aber, wird man ſagen, wird auch dieſe Bedin⸗ 
gung im «Kriege gehalten werden? Wird, wenn 
das den Krieg erflärende Volk, das nun nichts mehr 
mit feinem Gegner verderben zu fönnen glaubt, ans 
gehalten werden koͤnnen, fie zu erfüllen ? "Sind nicht 


‚die Neufranten felbft ihrem dem ganzen Europa yers. 


Eündeten Entfchluffe wieder untreu geworden ? 


* 


Ich antworte auf das letzte zuerſt. Es iſt kei⸗ 


nesweges die Schuld der Neufranken, wenn ſie das 


von abgegangen ſind. So arg es in Frankreich jetzt 


zugeht, fo viel ärger es mit jeder Verſammlung ges 
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worden iſt, fo hat doch noch die dritte National⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich jenes Artikels der bereits ganz vernich⸗ 


teten Conſtitution gar wol erinnert. ' Sie Hätte no _ 


feinen Krieg erklärt, und war bloß auf. einer Seite 
von einem Landkriege bedrohet, als fie ihren Geſand⸗ 


ten fo viel deren noch im Auslande ſich aufhielten, 


den Auftrag gab, bei allen freinden Staaten, an wel⸗ 


Ge ihre Mißion ging, anzufragen, ob dieſelben, im 

Fall ein Seekrieg entftände, der Kaperei zu entfas 
gen fi erkaͤren wollten, Dies that inſonderheit 
der bei dem niederſaͤchſiſchen Kreiſe angeſtellte Herr 
Lehoc, und fuͤr dieſen war es vorzuͤglich wichtig, 


denn Diefem gehörten bie wichtigen Ausfuhrhäfen 


Deutfchlands an, denen es aͤußerſt erwünfcht fein 
mußte, durch eine gerierige Erflärung ihre See⸗ 


/ 


fahrt zu ſi ſichern, ohne durch die Erklaͤrung: man wolle 


ſelbſt nicht kapern, etwas aufzuopfern indem ge⸗ 
wiß keiner derſelben es ohnehin thun wird. Aber 
zum Unglüc gefhahe dieſe Anfrage nach dem unſeligen 


roten Auguſt, an welchem die Koͤnigswuͤrde ſuſpen⸗ 


dirt ward. Der noch vom Könige accreditirte fer 


hoc konnte nicht in Folge feines Creditivs handeln, 


fondern eigentlich nur als Privatmann. Ich thaͤte | 
der Sache zu viel, wenn ich es eine diplomatiſche 


‘ 


ointille inennte, daß eiuige.der niederſaͤchſiſchen Für: 


L 
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ſten * Stände ihm gar nicht, andere bloß mit pers 


fönlichen Complimenten, aber ohne fich auf. den Ans 
trag einzulaffen, antworteten. Aber, es war doch 


moͤglich eine Antwort fo zu geben, die an den Nas 


tiomal : Convent gelangte, ihm Genüge thäte, und _ 


‚in welcher man.fih in Hinſicht auf die dermalige 


age Frankreichs und feines Nefidenten nicht.conpros 
promittitte, Den drei Hanſeeſtaͤdten war zu fehr 
an der Sache. gelegen. Sie fanden eine folde Ants 
wort aus, welche der Hauptfache ein Genüge- that, 
in welcher fie uber nicht um einen: Schritt weiter 
gingen, als die dermalige politische Lage es verſtat⸗ 
tete. Aber wie wuͤnſchenswerth waͤre es geweſen, 


baß alle deutſche Stände, die auch nur. den kleinſten 


Seehafen an der Nord: oder Oſtſee hatten, ein lei 
ches gethan hätten‘ 

Daß die Bedingung, folher im Frieden gemach⸗ 
ter Tractaten, der Kaperei gegen die unſchaͤdliche 
Handlung zu entſagen, nah Ausbruch eines Krieges 
gehalten werde, kann man nicht als unmoͤglich anſe⸗ 
hen, wenn man bedenkt, was faſt in jedem Kriege 


in Anſehung der Landhandlung geſchieht. Ueber | 


/dieſe ſind keine folhe Tractaten in Friedens zeit 96 
ſchloſſen. Bricht indeſſen ein Krieg aus, ſo iſt es 
fogleich einverſtanden, ober es wird einſtwellig eine 


x 
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Uebereinkuuft zwiſchen den commandirenden Genera⸗ u 


len geſchloſſen, daß der Sandhandei feinen ungeftör: 
‚ten Sarg. behalten ſolle. Man giebt den Wagen die 
noͤthigen Begleitungen, um ſie gegen ſtreifende Par⸗ 
theien und Marodoͤre zu fihern, ‚, Geht dann ja et⸗ 


was noch zum· Nachtheil deſſelben vor, jo iſt es ent 
weder Folge von nicht hinlaͤnglicher doch immer im 
Kriege nothwendiger Behutfamfeit, oder Ausbruͤche | 
pon Gewaltthätigkeitzund Ungerechtigkeit der Subalı | 
ternen, melde nicht auf Rechnyng der Obern ber. 


— 


Staaten geſchoben werden koͤnnen. So fallen in 


= ‚Kriegen auf der See viele Beraubungen durch Kaper 


an ſolchen Schiffen vor, w welche aufzubringen ſ ie kei⸗ 


nen Vorwand finden. Sie fi nd. in gegenwaͤrtigem 


Kriege ſehn haͤufig, und denen ‚allen, empfindlich, 


welche parunter leiden. Uber fie find das geringfte % 


“derer Uehel die der Seekrieg entſtehen macht. 
Freilich wird keine Nozion,. wenn: fe gleich der 
Kaperei gegen die Kaufahrt. entſagt, ‚die freie Ver⸗ 


fuͤhrung der Kriegs⸗Contrebande verſtatten, und in 


„dieſer Hinſi icht die Unterſuchung der Kauffahrer der 
felndlichen Nation aufgehen wölien. Dann wird 


| manches derſeiben aufgebraght und mit Recht odor 


— a wer den. Ya or a EN F 


2 a sg J 
2 Aber auf diefen Zwed allein werden keine Pri⸗ 
vatkaper ausgeruͤſtet werden ſondern die Hinderung 
der Kriegscontrebande wird ein Geſchaͤfte bloß der 
groͤßern und kleinern Keiegefäiffe des Staats 
bleiben. - e & | 
‘Aber die befte — wird —— fein. Wiese 
leich wird ein Staat, der Lieſe Bedingung. einges. 
gangen iſt, dieſelbe ſogleich in ſeiner Kriegserklaͤrung 


aufheben, ſondern vielleicht alsddann wann einzelne ee, 


Vorfaͤlle in dem Lauf des Krieges ihm Vorwand und 
Anlaß dazu gaben. Es werden. alſo nicht fogleich 
Kaperbriefe ausgegeben werden. Die Kaperei thut 

im Anfange des Krieges dem Handel und der Kauf: 

fahrt beider Theile den meiften Schaden, fpäterhin 

weniger, und die Luft dazu verliert fih, wenn im 

dem Fortgange des Krieges die Kaufleute beider Theife 

die Mege ausfündig gemacht haben, im welchen’ fie 
* ihre Handlung dennoch fortfegen Eörinen. Das ge⸗ 
ſchieht gewiß, das Recht der neutralen Flagge mag 
gelten oder. nicht, Dann zeigen fi ch wenig oder gar 


keine Kauffahrer der bekriegten Nation, und den 


neutralen Schiffen iſt auch nichts mehr anzuhaben. 
Alles Eigenthum iſt beſchworen, weil es beſchwo⸗ 
ren werden muß, oder der neutrale Kaufmann treibt 
witklich alles im Eigenpandet, und entſagt dem Com⸗ 


! 


, 
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mißionhandel wenn er die ‚Kräfte dazu dat, ; und 
a. nicht befedei Bil: i 


“ 


Einige Wergu⸗ aus dem Rahiſh-Schwe⸗ | 
diſchen Sechiege, 


‚ 
so,“ .. 
” r 4 * * 
> 
‘ . + 
„’ * — 


* 


. Si dem im Jahr 1788 fo unerwartet woiſhen 
Hupland and Schweden ausbrechenden Kriege war 


die Hoffnung, fehr gegründet, dag beide Mächte bem- 
Syſtem getreu bleiben wuͤrden, für welches ſie ſch 
wenig Sabre vorher in der bewaffneten Neutralität. . 


vereint hatten. . Catharina blieb auch demfelben 


tersburg. mitgetheilte und durch den in Hamburg re⸗ 
ſi direnden taiferlichen Herrn Minifter au hier ber 


kanunt gemachte Erk laͤrung, die man ©. 739 ff. des. 


hiſtoriſch⸗ politiſchen Magazins 1789 im erſten Bande 
ſleſen kann. Es iſt daher faſt aͤberfluͤßig, eines 
dennoch wider Wiſſen und Willen der großen Monar⸗ 


chin gemachten Verſuchs zu erwähnten, der von eini⸗ 
gen nie authentiſch befannten Perſonen, dm Jahe 


voͤllig treu, und. beſtaͤtigte dies durch eine ſchon im 
Mai 1789 an alle Miniſter nenttaler ‚Mächte in Der J 


2789 gunagt werd, vu. kleine arte dehezeus⸗, | 


wı\ 


‚ 


.4 


en Sn ze 


, 


\ 


von der Elbe Aus unter rußiſcher Flagge in. det Nore⸗ 
ſee zu kreuzen, um inſondetheit zwei ſchwediſche ze 
ruͤckerwarcete Chinafahrer aufzufangen. Man erin⸗ 
nerte ſich aber damals bald der durch den osnabruͤgi⸗ 
ſchen Frẽden und die kaiferliche Wahlcapitulationen, 
der Elbe und Weſer verſicherten Freiheit, daß auch 
in keinem Kriege die Schiffahrt gefaͤhrdet werden 
darf, Da nun dieſe ſogenannten Kaper nicht 
mehr in Gluͤckſtadt einlaufen dürften, ſo ver 
lieſſen 'fie zwar die. Elbb; einer derfelben aber 
bemächtigte fig noch in deren Mündung eines 
von Hamburg nach. Mälaya' gehenden: Schiffes 
und fchleppte es nach Pſtende. Den Vorwand gaben 
seinige mic: ;bemfelben Neifonde in tuͤrkiſcher Tracht, 


welche dem Rechte der neutralen Flagge durchaus zus 


‚wider als. ben Ruffen feindliche nterthanen mit ihren 
Guͤtern der Kaper zu ſeiner Beute machen; wollte. 
Dieſe Lemte aber waren alle Marofkaner, ‚welche.et: 


nen · fuͤr Hamburg ſehr wifommenen Berfuch-yensanße 


hatten, dafelßft Leinen einzukaufen, aber nun erfuh⸗ 
ven, daß es auch in den nordiſchen Meeren: baͤſe See⸗ 
raͤuber gebe. Das Schiff ward zwar mit allem was 
es fuͤhrte In Oſtende fietäegäßen, aber diefe Leute blie⸗ 
ben— ſeit den lange Zeit aus. Dieſer Kaper; von einem 
Eoglandet iobimandie lie nachher in. eiven Ablti— 





gohſnung bes nie wie Kaperei ao. | 


iin. Hafen ein, wo er als: ein Seerünber gehangen 
gen ſoll. Den ſchwediſchen Chinafahrern ward zu 
rechter Zeie im Canal Nachricht von ihrer Gefahr ge⸗ 
geben, fo daß fie in einen britiſchen Hafen einlaufen _ 
und eine INNERER abwarten fonnteni : 
F nn de a — 
ee: $ Ei rn | 
Aber was ſchwed. Seits um Biefe ‚Seit — —— 


geſchah unter öffentlicher Autoritaͤt und der Erfolg eine⸗ 


Hiofer Vorfälle war ein ſolcher, daß es genug iſt, ihn 
zu erzählen, weil nur ein Urtheil uͤber denfelden bei 
‚ allen. Gutdenfenden Statt haben kann. Ich hab 
oben mehr als an einem Orte geſagt, daß Schwe— 
‚ben allein dafür geſtrebt habe, auch das Geld Zur 
Contrebande zu maden, und daß infonperheit in def; 
ſen Tractat mit. Englaud 1661: beide Mächte uͤber 
diefen Punkt ‚mit einander übeweinfamen.. . Allein 
< ‚in ‚fpätern -von - ‚Schweden geſchloſſenen Tractaten 
fälle nichts, vom. Gelde vor; am wenigſten ‚in. den 
‚Erklärungen‘ der für die bewaffnete Neutralitaͤt per: · 
„einigten Mächte, folglich auch Schwedens nicht, und. 


in denen mit Holland ward es im. jahre 1669 auge". 


_ genommen, San; Europa | hatte alfo Recht, ale König u 
Guſtav I3I. 1388 den. Krieg mit Rußland wagte, den 
‚ „uggo-fp deutlich erklärten Willen gbgn dieſes Röuige, 


f 
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fuͤr deffen- nochleibenden Willen anzunehmen. Wirk⸗ 


lich wurden ſchon im Jahr 1789 zwei hollaͤndiſche 
Schiffe in Carlscrona aufgebracht, 11000 Thlv, Alb. 


welche fie mit ſich führten, durch die Geẽichte fuͤr 


“eine gute Priſe erklaͤrt, und zwar kraft des fo 
oft erwaͤhnten Tractats mit England 
von 1661, ber doch feine andre Nation im ge⸗ 
ringſten angeht. Mittlerweile mußte natürlich, da 


den Hollaͤndern ihr Geld zuruͤckgegeben war, ein je⸗ 


der anderer ſich Sicherheit fuͤr ſein Ram Rußland. 


zu Schiffe derſandtes Geld verſprechen. — In dies 
fer Meinung gaben hamburgiſche Kaufleute einem 


| yon Luͤbeck nach Riga gehenden Schiffe 10335 Thlr. E 


Alb. mit, zur Bezahlung einer dort committirten 


nach Bilbao beſtimmten Ruͤckfracht. Dies Schiff 
ward den zten Mai 1790 von einer ſchwediſchen Fre: 
Hatte genommen und nad) Carlscrona gebracht. Das - 


Admiralitaͤts⸗ ——— erklaͤrte das Geld fuͤr gute 
Priſe, und zwar' in Folge eines von dem Könige un⸗ 
ter dem gten Junius 1788 gegebenen Kaper-Regle⸗ 
ments, Dies war die eben erwähnte Verfügung, 
mit deren Promulgirung der König fo Tange zuruͤckge⸗ 
halten hatte. Segen diesUrtheil galt die ſtarke Einwen: 
- dung, daß von diefem Reglement in Luͤbeck, dem 


/ 


Abgangsorte, nichts bekannt worden war. 88 - 


\ 
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mad ons Obergericht — ibelches das erſte 
ürtheil beſtaͤtigte, aber demſelben die Worte anfuͤgte: 
jr des Schiffers Klage: ‚gegen das erite Urtheil gu⸗ 
‚ten Grund: gehabt habe, weil aus den beim 
Serthte'gelteferten Beweifen erhelle, 
‚daß. das koͤnigliche Priſen— Reglem ent 
vom 8ten Jutii 1788, wie er von —A 
be abfegelte, daſeld ſt noch nicht be 
kannt gew efenzund. alfo'weder von ihm 
noch den Eigenthuͤmern— der. Galder 
demſelben habe nachgelebt wehden kön⸗ 
nen. Es war auch durch Atteſtate der Magiſtrate in 
Hamburg und.Laͤbeck erwieſen: “ daß ſowohl das 
roͤnigl. Priſen⸗Reglement, worauf das Unter; und 
| Obergericht ihre Ausſpvuͤche gegründet, nicht in Luͤ⸗ 
det und Hamburg bekannt geweſen, wie die Abla⸗ 
dung geſchehen, und er, der Schiffer, den 15ten 
April 1790 von Luͤbek fegelte, fondern daß dafielde 
‚at ben-gten Mai dee ‚nemlichen Jahres beidem koͤnigl 
ſchwediſchen Agenten angekommen und den. zıten all⸗ 
gemein fund. gemacht worden. ” Das war alfo 22 
Donate nach dem Daium des Befehls, und mittler⸗ 
weite hatte der Koͤnig ſelbſt jene hollaͤndiſchen Sqhiffe | 
— er frei geipeogen. 
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. Es ward alfo an diefen appelirt, und — wer 
follte eö glauben? — die erſten Uttheile beftätigt. 
und das Geld war und blieb verloren. Die Juftig 
Reviſion in Stodholm gab feinen Entfcheidungsgrund 
an: Doc) Fonnte bei einer. fo notoriſchen Unkunde 
jenes Priſen⸗Reglements auf Seiten der Eigenthuͤ⸗ 
mer des Geldes, nun wohl nichts anders ihr dafuͤr 
geiten, als jener damals 128 Jahr alte Trac⸗ 
tat, fuͤr niemanden verpflichtend, als fuͤr die beiden 
Maͤchte, die ihn geſchloſſen hatten, nur auf deren 
Unterthanen ſich beziehend, dazu in lateiniſcher 
Sprache abgefaßt, und nur aus ſolchen Sammlun⸗ 
gen noch jetzt bekannt, als aus welchen hier zu⸗ 
ſammen getragen habe. 


* 


Mir iſt nicht bekannt, daß der Sachwalter der 
Verlierenden den acht Jahre juͤngern Tractat mit 


Holland benutzt habe. Denn es waͤre doch unbe⸗ 


greiflich, wie man einem aͤltern nur zwiſchen Eng: 
and und Schweden befiebten Tractat eine allgemeine 
geltende Kraft harte beilegen koͤnnen, wenn ‘ein neue: 
rer demfelben widerfprach, und bie Marime, nach 
—— jener geſchloſſen war widerlegte. 


Indeſſen gab dieſer Vorfall den, ‚überhaupt gel 
genden Dun dag Bo IL. den Marimen der 


t 
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| Bewafheen Meutralict ganz entfagte, bie man alſo | 
yon. viefe m —— an — ganz ——— er R . 
ve an? Tu | — 


— — — 4. | te 

An dieſen ſchwediſchen Krieg ſchloß ſich der Fr 
| eofitionätrieg ſo nahe an, und dieſer begann unter 
bichen Umſtaͤnden, daß bag‘ Recht ber neutralen 


Blagge nicht nur gar nicht weiter in Frage kam, fon 


dern vielmehr vieles von dem, was inan demſelben 
noch immer bisher eingeraͤumt hatte, ‚ganz wegſtel. 

Alles mußte nun dem ſinnreichen Aushungerungsfpe 

‚em weichen ! Glaubte gleich Daͤnemark erſt im Jahr 

15b0 die Lebensmittel als fein vorzuͤgliches Export 
frei von britiſcher Bekuͤmmerung gemacht zu haben, 
ſo fingen doch die Briten ſogleich an, ein jedes dänte 
ſches mir’ dieſen befrachtetes Schiff einzuſchleppen. 
Jene Convention galt nun fuͤr nichts, nachdem in St. | 
" James beſchloſſen war, daß die Franzoſen nichts 
mehr eſſen ſollten, wenigſtens nichts, was ihnen 
das Ausland zuführen fonnte. Nicht beffer wurden! 
andere: neutrale Schiffe behandelt, ſelbſt went deren 
Papiere die Gewissheit gaben, daß ihre Sadung von: 
Sorn und dergleichen ‚für die Allürten der Briten, 
für Spanien und Portugal beſtimmt fe, Die mil⸗ | 
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deſte Behandlung war, daß man fie auspuladen moͤ⸗ 
thigte, ihre Ladungen ziemlich nach Willkuͤhr taxirte 
| und bezahfte, und fie dann ledig davon ſegein ließ. J 
Aber die Unterfuhungen über ſcheinbar feindliches 
Eigenthum anderer Art.in ihren Ladungen, und das 
gerichtliche Verfahren ging ſeinen alten mufterhaften 
. Bang Sir James Marriet blieb ſich immer 
gleich, bis die Laſt des ſo leichten Geſchaͤftes nach 
Willkuͤhr oder nach ſtillen Winken ſeiner Obern zu 
entfcheiden, feinem grauen Kopf zu ſchwer ward, er 
mit einer Penſi ion ab, und nun das Geſchaͤft zur eis 
nem: Sir John Scott, einem bisher ſehr der 
rühmten. Advocaten übergieng. Um das Band en? 
- ger zwiſchen der fügenannten Court of Admirality, die 
aber nur Ein MD ann darftellt, und dem Kings Counsel 
au fnüpfen, an weiches ein jeder appelliven mag, der 
zu appelliven Luft hat, iſt, wie ih vernehme, Sir 
John Scott Mitglied deſſelben geworden, da 
Sir John Marpiet nur von Zeit zu Zeit, um 
zn referiven in daſſelbe gerufen ward Der alfo 
von der High Court. of Admiralty appellirt, findet 
fie ganz in dem hoͤhern Herichte wieder. an — 
er appellirt. 


/ 


Eben die Quelle; Aug welcher ich die Materia⸗ 
bien zur Darſtellung der britiſchen Admiralitaͤtsſeejuſti 
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in frähern Seekriegen Kap. 3. 9. tr geſchopft 
habe, fi ſind noch immer offen für mich. Doch etmuͤ⸗ 
det mich wirklich ſchon dieſe verhaßte Arbeit. Ich 
habe nur eine Anzahl neuerer Arten ans jegigem Kriege 
% mitcheilen laſſen. Aber ich konnte den Widerwillen 

| bei überwindeh-, ‚welchen fie mir aufs neue erweckt 

"Die Uebermacht immer anf einerlei Art gen‘. 
— —— daß Willkuͤhr ſtatt aller Geſetze geltend, 
‚die Tractaten fuͤr nichts geachtet, manche Schein⸗ 
gruͤnde Bei dem Gefuͤhl, daß doch etwas entſchuldigt 
werden muͤſſe, angewandt, zu ieſen, und kaum wiee 
der 'anter veraͤnderter Wendung zu leſen, dag kann 
doch nicht anders, als den ehrlichen Mann zuletzt F 
aneckeln. Nur dieß muß fh anmerken, daß ber 
Pulsſchlag der Nation; welchen Marriet von den . 
Neutralen gefühlt gu werden befiehlt, auch in die⸗ 
ſem Kriege ſo fieberhaft geweſen iſt, daß kein poli⸗ 
tiſcher Aeſculay ſich in denſelben zu finden, und die 
ſich erneuernden Paroxismen zu ahnden wußte. Nach⸗ 
dem Bas Aushungerungsſyſtem aufgegeben war, 
ſchien man bꝛitiſcher Saäts doch etwas billiger vere 
fahren und: der handlung der Neutralen etwas meet 
Willen laſſen zu wollen. Aber in den letzten Mor 
naten, ba’ich dieſes ſchreibe, har das Priſen⸗ Fie, 
gewaltig * neue ingenommen, und iſt von 
% ; 


N 
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einer großen infonderheit auf dänifihe Scyife — 
teten  Sefrägigteit beat sewelen. — 


U 
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F Bar nun gleich während der Hitze des Krieges | 
nichts: zum. Vortheil des Rechts der neutralen Flagge 
ru erwarten, fo ließ ſich doch hoffen, daß die Fran⸗ 
- zofen in ihren Friedensunterhandlungen deſſelben 
eingedenk ſein wuͤrden, da ſie noch immer uͤber die 
brittiſche Deſpotie der Meere aufzuſchreien Fortfuh⸗ 
ron. Das Wichtigſte war von dem Frieden mit Or. 
‚Britannien zu erwatten, ‚und hier mag freilich fran⸗ 
aöfifcher Seits daranf angetragen worden ſein. Denn 
wiewohl der Antrag nicht diplomatiſch kund gewor⸗ 
den iſt, ſo if doch daran nicht. zu zweifeln, daß 
Grenville an Malmesburi reſcribirte: Se. Majeſtaͤt 
And der. unveränberlichen und entſchiedenen Meinung, 
von ideen, Geinden feinen Vorſchlag anzunehmen, der 
auf die Rechte und Anſpruͤche der. Seemaͤchte Deus 
hätte, Dies finde ich, da es mir damals ſchon kund 
geworden war, durch Arnoulds oben angeführten Bude 
4 bekraͤftigt. Dies- beſtaͤtigte die .. fortdauernde 
Snrfhfoffenheit des. britiſchen Hofes fuͤr feine alten 
Maximen, die auch natürlich durch den wei Jahre 
‚vorher, ben Nordamerjanern abgelockten Tractat (fe, 
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— ich ihn / nuunen duͤrfen,) befeſtigt war. I — 


glaubte in ſo vielen Asten und Schriften def Frando⸗ | 


fen ‚eine große Unkunde von den Gruuden des See⸗ 
a voͤlkerrechts dei allem Aufſchreien über. ſene Deſpotie 


wahrzunehmen. Und wohet ſollten die Franzofen 


"Renntnif. dieſer Gruͤnde ſchoͤpfen, da ihre Seege⸗ 


5 Jene und Tractaten fo wenig mit einander zuſammen⸗ 


ſtimmten, und die Miniſter und ihre Monarchen ſeit eis 


nem Jahrhundert fo inconfequent gehandelt haben, 


wie ich oben Kap. H. 1 und a gezeigt habe. Man⸗ 
cher Meutſcher, ja ſelbſt an Franzo ſe, der dies 


‚wein Buch. kannte, fagte mir: warum iſt denn big⸗ 
ihre Sehrift auch nicht im Franzoſiſchen erſchienen, 
umal bei jetzigen Zeitumſtaͤnden ? Se ſehr dies für. 


die gute Sache zu wuͤnſchen war, da unter allen | 


Voderungen, welche die Franzoſen an ihre ‚Seinde 


‚Mächten oder noch machen. koͤnnten, tkeine ſo gerecht 


als dieſe war, daß ſie das Recht der heutealen Flagge 


anerkennen mögten, fo glaubte ich nichts Uehels zu 


j than, da ich einen Anszug meiner Schrift, aber als 


| von einem andern geſchrieben, in wenigen Bogen, * 


franzuͤfiſch aufſete, und dieſen nach Paris zur Ein⸗ 


ruͤckung in irgend ein beliebtes Journal befördert, 


Da es mit dieſer Einruͤckung ſich verzog, fo fand ich 


Mittel don Anszag im Deanufsripe nach Lille an: die 
a, — 


Li} 
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— ðeſendiſcaf zu ERS : Aber nun 
. tam ber gie. September heran‘, der Kongreß ward 
aufgehoben, und meiste Mühe war vergeblich. Dech 


hatte um eben diefe. Zeit der Congreß zu Raſtadt | 


andere Hoffnungen in mir erweckt, von weldhen ic, 
weil ſie eben ſowohl vereitelt worden find, michts 


weiter ſagen, ſondern meine Leſer auf meine kleine 
Schrift: le droit des gens maritime consider comme 


‚Wobject : ‚Jun traite de ‘commerce’ 3 anexer a celui 
de pacification entre. PAllemagne et la, france. werde 
verweiſen dürfen. Sie war vorher Deutſch abge: 
| fast von mir bei dem Reichstage zu Regensburg vw: 


‚tbeilt, Franzoͤſiſch ließ ich ſie in Paris abdrucken. | 
Einen’ ander, ebenfalls feanzöfifchen Abdruck, Be. 
forgte ich im Hamburg, und ließ ihn im. Negensbutg 
demnaͤchſt aber auch in Raſtadt ſelbſt vercheilen. 


Man lege indeß dieſe Erwaͤhnung meiner Bemis 
ne eine fo. große Sache zu’ befördern mir nicht 
aut Ruhmredigkeit, oder als den Beweis von’ mei⸗ 
ner zu großen Meinuns von meiner eigenen politi⸗ 
ſchen Wichtigkeit aus. Mit bloßen Flugſchriften, 
die man deim Buchhandel aͤberlaͤßt, laͤßt ſich nicht 
viel anseichten, "auch werin fie mit-aller Kraͤft eines 
guten Schriftſtellers geſchrieben ſind. Ss habe ich 


— meine mm die das: Volter ſeerecht betreffen, 


| 
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| Koffnung des Eades aller Kaperei. ao0 
ht dem Jewoͤhnlichen Sei, Beuätag; oder Zeits 


ſchriften uͤberlaſſen. Ich. hatte ſchon im Jahre 7293 | 


gegenwaͤrtiges Buch in ſeiner erſten Ausgabe, und 


| "gleich darauf den Nadtigg, an. alle deutſche Fürften 
und Staatsmaͤnner befördert, wohin ich es ohne Bots ci 
-wurf der Bubeinglichkeig than Eonnten 36 hatte zu 


viel Beweiſe von der guet Wirtung derfelben erfah⸗ 


ren, und daß ich anf guͤnſtiges Vorurtheil fuͤr meine 


Faͤhigkeit, dieſe gute Sache zum Beſten Deusfhlandg 
inforsberheit.:zu. vercheidigen:. eiaigermaäßet: Yöchnen 


könnte. Sch wußte, XP guir gelungen war Vor⸗ 
urtheile niederzuſchlagen, weiche bis 1793 Niemand 
in Deuiſchland widerlegt hotte. Auf der. andeſe 
Seite war ja der Wunſch der. Franzen. dunch hrx 
fruͤhes Dekret: aller Kapargiıza entſagen, d-da 
unahläßtigse Geſchrei kbye die britiſche Ser Meſpori⸗ 
| deutlich getug beſtaͤtigt „Meine. Hofftung, habe 
Voͤlter in, ihrem Friedensſchluffe in: dieſem wichtigen 
Punkte aulammenſtimmen, und wenigſtens rin zweig 
tes Beiſpiel vach dem von Frigdrich dem Großen ‚ges 


gebenen entſtehen zu ſehen, war doch wabl. ib. 
gang grundiog und eitel. gie, ‚denn por ee 


| = gaſchlagen, ſp wird . mir viel leichter A 


baruͤbate a trÄfeng: AS, DeWen Bielen, weiche 
‚wel Jahre durch a die Beruhigung, al 


I} 


vo. we 
pie duch IndSefondere Deutſchlande seharst nn 
— haben. zer 
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Bu dee Reviſion aa Rapiteis in n biefem ı neuen 


Abdruckſtand ich eine Weile bei mir an, ob ich e⸗ 


nicht ganz. unigearbeitet auf. eine andere Otelle nach 
der Erzaͤhlung der ſpaͤtern Borfaͤlle der lehten ſechs 
Jahre verſetzen wollte. Doch fand ich os am Ende 
gerathen/ ihm feine Se laſſen, da es wenig⸗ 
ſtens davon zeugt, wie ich die Zeitumſtaͤnde noch Si 
vor ſechs Jahren anſah, und’vieleicht manchen mei: 


dir Leſer verleitet Habe; ſie mit mir angufehen. Ich 


werde alſo nur wenlge Veraͤnderungen und Ber ichti⸗ 


dungen, auch wohl! tinzehte Zufäße ih daſſelbe ein⸗ 


tragen, oder in der ‚ser Ger Dein untee ben‘ Sur 
Bringen?! yet dena Vs 
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Dir ——— Krieg hat "Beranfaffuns- 


gen. gehabe, Vergleichen Me Geſchichte bei ‚teinem 


fhaden, als weiche man fonft anwenden zu’ dürfen 


deß ſie michts nunverſucht ließen, um ihm wehe zu 
cthun. Es drohete nicht nur in feinem wilben Mu⸗ 


the allen Königen: and Bären. die Vernichtung ihrer 


politiſchen Exiſtenz, fondern auch allen Breiftanten 


dahin. üfter : Crtfng ſich erfreuet "harten, ja 
ſelbſt den perföulihen- Untergang , . wenn es 


nicht anders fein konnte, durch Meuchel⸗ 


— Keiege anglebt. Schon ehe doerſelbe aus⸗ 
xSrach,, war es voraus zu ſehen, daß eine Etbltte⸗ 
runz in der Art ih; zu fuhren entſtehen wuͤrde, weiche 
nioan in den Kriegen uͤenerer Zeit nicht mehr. bemerkt. 
Es war vorauszuſehen, daß Maaßregeln ergriffen 
werden wuͤrden, um dem allen europaͤiſchen Maͤch⸗ 
dem. wenigſtens durch oͤffentliche Ankuͤndizung des 
Krieges zuvorkommenden Feinde empfindlicher zu | 


glaubte. „ Dies: Volk ſelbtt hat alles gethan, um - 

- - beibesibin Gruͤnbe des politifchen und des Religions⸗ 
BZucereſſe,/ welche — * sinzeln heftige Krieg verans 
kaften, ein Diefem Ariege gegen.fich aufs. hoͤchſte wirk⸗ 
fan zu machen, und ſeine Feinde dahin zu ringen, 


die Vernichtung aller Ordnung, in welcher ſie bis 


= 


Be. en 
mot. *), Aber es drohte auch allen zugleich die Ber⸗ 
nichtung ber Religion ipper Wäter, nicht um-Ihnen 
eine neue Religion aufzubringen, fonbern uya alex Got⸗ 
tesverehrung bei. ihnen ein Ende zu machen. 


Ich hoffe indeſſen, daß jch nemandes, weißen Stans 


bet auch fei, Leidenſchaft rider mich erregen 
werde, wenn ich bloß dasjenige darſtellen werde, was 
mir bie Thatfachen angehen, mit Vermeidung aller 
reſpectwidrigen Anmerkangen uͤber rigentliche Worte 

der bei ya ans Bublitum — 


mie — = — 


= > v80 2.. 
J an bat Aberhaupt eine Methwendiſhi ange 


nommen, den Sranzofen das alles zu entziehen, und 


man als Gegenftaͤnde der’ Handlung: mit ihnen dus 
Frieden, and vorzüglich in: Rriegszeiten kannte. Ob 


man die Unentbehrlichkeit dieſer Dinge, füh nicht 


‚größer vorgeſtellt Habe, als fie wirklich iſt, werde ich 
‚weiter unten, aber bloß in Ruͤckſecht auf N 
„Befcheiden —— 


) Seoius 206 zur Beit IM ESore ichhent ein —* er 
Convents dffentli vor, eine Legion des Tyrannicides ju ers‘ 
richten, meiche .den Kegenten der Staaten aufauern, umd, 
wo und ai fie nur konnte, binricheen foltt: , - 


- 
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Wenn. in vorigen Seetriegin der unfſchadli⸗ 
— ſchon dadurch, wenn das Schiff auf'eh; 
yon, blokirten Pag ging,. gefahtsodier ward; el 
- bie Matur der Sache es erfoderte, wie ich oben Rt 
. 5 gezeigt babe, ſo iſt es beinahe dahin gekom⸗ 
men, daß das. ganze Brantoeid wie ein Ktofirant 
ade ne wurde. ee, . or 


* 
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"an iſt in Deutſchland darin ſo weit —& 
daß man den Vertrieb faſt allge Funk: und Naturs 
 Produrten nach Frankreich unterſagt hat, durch 
welche Deutſchland ſich allein in ſeiner Handlungsba⸗ 
en erhalten tat. a — — n 

Man 'iſt in dieſen beutſchen, britiſchen und an⸗ 
dern Inhibiter ien⸗ uͤberall weiter ‘hinaus, gegangen, 


als irgend eine auf das Velterſeerecht ſich berihend⸗ J 
Acte in — det ——— gegam 
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Rußland — * uaiter. — ben fie, , 
dafleihe ſo wichugen Bertrich Dat ‚Schifb- Matering 

Uen nach. Frankreich. entſagt. Doch ſchien die Hit, 
af a ben dartus —8 ——— in 


a1 = Kap. 2 S. 1 


bee Handlungebalan; Rußlands das Verbot aller — 
| zoͤſiſchen Waaren für Rußland veranlaßt zu haben. 
1. N Yegt aber da Raßlande Monarch in den offenen Krieg 
wider Frankreich eingetreten iſt und biejen mit eis 
‚ner von demſelben gewiß nicht, vieleicht: and) nicht 
wor dam übrigen Europa erwarteten. Anfttengung 
und Thaͤtigkeit durch feine Flotten und Heere foits 
führen laßt, ſo entſtehen daraus eben deswegen, weit 
\ "es. offenier Krieg iſt, keine Vorfälle, weiche zu er⸗ 
| zahlen, oder ein urtheii darüber — is hie 
einigen am — 

. ee. 
6 sein — feinen. alten Weg, kann 
72 aber jun dieſem Kriege fich fo anfehen, als vollziehe 
es die-Verfügungen dex-mit ben Dieufranfen in Krieg 
R be fangenen Maͤchte, wozu ſeine Lage es ſo vorzuͤg⸗ 
lich in Stand ſeht. - Sein Tractat mis Rußland 





vom 25ften März 1793 verpflähtet es gewiſſer maaßen 


zu dieſer Handhabung, wenn anders darin etwas 
verpflichtendes auch für heutrale Mächte liegen kann. 
Wenigſtens erklaͤrt die neueſte ſeitdem erſchienene 
koͤnigliche Verordnung es für gefegmäßg, ale 
mit Setraide und Diehl nach Frankreich beſtimmte 

| Sqhife in NT Höfen einbringen, und * 
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Sahennhen im gegen Beige a: 


— ihnen, jedoch für: Berahlung, abzu⸗ 
nehmen: ., Man. hat aber auch ungern. irgend einer 
"europäljäen. Macht erlaubt, neutrab zu bleiben, und 
unter denen Beſugniſſen, weicht die — 
‚Pie — auf —— fortaufegen.. 
EN ach 

‘ Die Neufranken haben das alles. als Kegel ih⸗ 
res Betragens in Anſehung des neutralen Seehan⸗ 
dels angenommen, Ihnen galt keiner derer Tracta⸗ 
ten mehr, in welchen fie es gelten ließen, daß ein 


6B 


Freies Schiff das Gut frei mache. Sie haben das 


mit angefangen, daß fie fich aller ihnen vorfommen: - 
"den Schiffe bemächtigten, welche andern Völkern Le: 
bensmittel zuführten. Weil jedoch ihr Beduͤrfniß 


nicht fo groß ward, als man überall angenommen 
hatte, fo ging es damit nicht weit, und bald ſetzte 
= fie die gute Erndte des Jahres 1793 vollends aus‘ 


„dem Bedürfniß fremder Kornzufuhr heraus. Ich 
werde weiter unten aus dem Anhang der erſten Aus⸗ 
gabe wieder eintragen, was ich 1793- über die u 
Km ſchrieb, welche den Mähgel in denen Gegen 


den FZrantxeichs ſo ſcheinbar groß“ machten, :weithe 


an ste tZufuhr re über Ser Braun gr 
— len," 5 dt. Ben 
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— Viet weiter ging Spanien, ſo lang es in der er⸗ 
ken Eoafition it begriffen ı war, ans nicht ganz bes 
anni gewordenen Gründen. Seine Käper brach⸗ 


ten alle Schiffe auf, weiche von franzoͤſiſchen nach 
neutralen Häfen, -ober von diefen zu jenen giengen. 


€. fehlte fogar nicht an Beiſpielen' von Ogiffen, die 


von neütralen zu neutralen Haͤfen giengen. Inſon⸗ 
derheit litt die daͤniſche Schiffahrt auf eine unbe. 


greifliche Weiſe darunter. Die Zeitung, bes Tages, 
an welchem ich diefes vor 6 Jahren ſchrieb, gab un⸗ 
ter dem Artikel Copenhagen ſechs daͤniſche von. 
Cette mit Wein kommende, und ein von M arfeille 
nach St. Thomas beſtimmtes an, und zaͤhlt über: 


dem eilf andere von den Sp aniern aufgebrachte das 
| niſche Schiffe ohne Bemerkung von beten Beſtim⸗ 
wung. Ich habe K.6. 6. 10 erzaͤhlt, was eben Die 
ſer Hof in dem nordameritaniſchen Kriege. gegen. die 


Daͤnen verfuͤgte. Es gieng aber nicht weiter bamit, 
als daß derſelhe. fuͤr Contrebande genommen wigen 
wollte, was England in ſeinem Tractat mit Daͤne⸗ 
mark dafuͤr erklärt hatte. Aber, der Handlungetrac⸗ 


tat von 2742, und das darin anerfanute Recht der 


2 


neutvalen Flagge blieb damals in feinem Beſtande. 


' 


— 


ww 


Hollands geſchah, den Handel auf und von Fran: 


Erchenungen im othemin Kege. 8 17, 


Nun aber verfuhr derſelbe ſo „3 ai⸗ wenn er Bien 
un gar . kenute. — 


⸗ ” ' Eu ß. 8. F — F 
. ©: truͤbe Zeiten fuͤr die Seehandlung friedi 
cher Nationen ſind gewiß fett einem Jahrhundert... 
nicht geweſen. Zwar iſt noch keine Macht ſo weit 


gegangen, daß fie,’ wie 1689 abſeiten Englands und 


-reich geradezu unterfagt hätte, "Aber viel fehle doch 
nicht daran, da fo wenig Gegenſtaͤnde dieſes Han⸗ 


dels fret gelaſſen find, und Deutſchland ſelbſt ſich 
‚ben: Handel mit folgen Gegenftänden unterfagt- hat, 


‚die ſonſt in jedem Kriege frei blieben. Rußlands 
Monarchin ſchien das groͤßte ihrer Werke votjetzt 


"aufgegeben zu haben, welches Sie durch; die bewaffnete 


Neutralität beinahe vollendet hatte, Fuͤr dasmal 
ſage ich. Denn ‚Ste erneuerte den fo unbeftimmit 
lautenden und der neutralen Schiffahrt nichts we; 
ſentliches zůſi ichernden Handlungs-Tractat mit St. 


“- Britannien: ‚nicht. wieder, ſondern ließ ihn nur, von 


laͤufig fo beftehen. ° Dänemark und Schweden, weicht 


damals ſich mir Ihr fo willig für jenen großen Zwen 
vereinten, behaupten denſelben noch ſtandhaft; ha⸗ 
ben aber, — die dänifgen — de 
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reita viel bafür leiden müffen. ie: Diige baben 
‚beide fi der Bumuthung ber coaliſirten Moͤchte er⸗ 


wehrt, aller Neutralität zu entſagen, und offenba⸗ 


ten. Antheil an dem Kriege zu nehmen. — 
Indefen iſt dies der gewoͤhnliche Gang menſch⸗ 


Hiper Dinge, auch in den. wichtigſten Welthaͤndeln, 


daß eben dann, wenn es aufs aͤrgſte gekommen iſt, 
” 8 bald wieder um fo viel beſſer wird. Die Vers _ 


wirrung iſt zu groß in dieſem Kriege geworden, ala 
daß nicht alle Seemächte, wenn deffen Beendigung 
ihnen Zeit zur kaltbluͤtigen Ueberlegung von deren 
gegenwaͤrtigen Folgen läßt, die Nothwendigkeit fuͤh⸗ 
len ſollten, denſelben fürs kaͤnftige, fo viel moͤglich, 
ahzuhelfen. *) Sch habe oben R. 5.5.14 des fpantı 
- Shen Succeffi ionstrieges als eines Beweiſes ertaähnt, 
daß, auch ohne Befümmerung des Handels auf eiq 
befriegets Land, der Krieg gegen — ſlegreich 
ausfallen koͤnne. 
Der gegenwärtige Krieg wird dabei inter⸗ 


— eſſitten Waͤchten die entfcheidends Belehrung geben, 


—— Auch vett nach ſechs Jahren wird dieſe Hoffnung peferee 
Zeiten , die ich ſreilich wohl nicht. erleben werde, noch um 
fo viel größer | für mich, weit der neuefte don ben Franzoſen auf 


auen Meeren begangene Unfug in tänftigee Erinnerung viel⸗ 


leicht mebt wirken wird, ald er in feiner ee Dauer Hat 
wirken koͤnnen. es — 


— 


N 


Li 


Eeumnce im Garmin. Kriege. 'Sı9 


86, ‚das Berbot —— Zufuhe von Lebensmitteln, = 
= aller Materialien zu wirklichen Kriegsbeduͤrfniſſen, 
and ob. Überhaupt ſolche Velümmsrungen der Gen 
handlung, als zu welchen fie ſich diesmal entfchloffen 
haben, ein wirkſames Mittel fein, um ein ftartes 
Bolf zu demüthigen,.- in deſſen Herten ein feder 
Otteiter duch die hochſchallenden Wörter, Frei 
beit und Gleichheit, in eine Schwaͤrmer ei | 
geſetzt iſt, die ganz anders auf ihn wirket, ‚als die 
welche ehemals. auftaufende wirkte, wenn fie glaubten, 
für bie Ehre dex Nation und für ihren König zu fechs 
ten: Ainfonperheit mögen: zu feiner. Zeit die nord 
ſchen Maͤchte uͤberlegen, was dadurch gewonnen fch Su 
wenn bie Europaͤer in ihren Meeren ſich die — F 
dung fo m ra a 
AIch Boniine bier zum —— af einen Bunte, 
weichen fi die Kandlungspolitif der eutopäifchen 
Mägte ſehr wichtig mag ſein laſſen. Kann ich mir 
gleich von Meinem deutſch geſchriebenen Buche nicht 
verſprechen, daß ſolche Große der Erde es leſen wer; 
den, welche, ſo ſehr ſie jetzt die Franzoſen haſſen, 
doch noch lange Zeit den geſunden Men ſchenverſtand F 
nice achten werden, wenn er nicht Im Franzoͤſiſchen 
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Sewande vor ihnen erſcheinet, ſo werde ich doch 
meine Borausfiht in die Zukunft äußern dürfen, dag 
‚Nordamerika ihrer Politik theiis überhaupt, theite 
insbeſondere ihrer — — eine go neue 
Richtuns — werde. 

Dies Bolt, auf beffen Seite m damate u 
nicht mar, als es feine Freiheit aus Gruͤnden, die 
mir keinesweges zulaͤnglich ſchienen, su erkaͤmpfen 
anfing, / dem ich aber jetzt mit warmem Herzen zu⸗ 
zufe: Seid fruchtbar und mehret eudt 
Seitdem es zeigt, daß es bie von ihm egrungene Frei⸗ 
heit vernuͤnftig benutzt, und in deren Benugung 
gluͤcklich iſt: dies Bolt leitet ſchon jetzt die Handlung 
in ganz neue Wege. 6:1”: die V. Niederlaͤnder tha 

thaten, als ſie von den Spanlern ſich frei zu machen 
| anßngen, aber: noch einen J——— Kr durch⸗ 


) Ich habe anfangs bei mir angeſtanden, ob ich nicht ſelbſ 
Dee franzbſiſche Gewand dieſer Schrift geben woute. Dei 
. mie die Faͤhigkeit nicht ganz fehle, mich in dieſer Sprache, 
wo nicht ſchoͤn, doch richtig und deutiich uͤber Commerz« ·Sa⸗ 
chen auszudruͤcken, habe ich mehrmals bewieſen. Aber ich 
ſchreibe hauptſaͤchlich für meine Nation, unter welcher viel⸗ 
leicht fuͤr manchen Leſer der kranzötliche Ausẽdruck eben in 
ERBEN mn haben möge, a 


. 
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fechten mußhen, das tun. dleſe ſchon jetzt viel freie, 


feitbem, ihr Zrelheitskrieg geendigt iſt. Sie werden 
weit mehr rhun, als dieſe jemals thaten und kanf⸗ 
tig thun koͤnnen. Sie werden, falls nicht Erobe⸗ 
rungsſucht fie verleitet, nicht, wie jene, in jede 
u Zankererder europaͤiſchen Staaten verwickelt werden; 
and, was bad Beſte für ſie iſt, nicht, wenn! ſte neun 


tral Bleiben wollen, in ihrem Seebandel und Sec 


fahrt unter den in jedem Kriege erneuerten N 
leien der enronhiſchen Seemaͤchte leiden. Denn, 
F welche iſt es unter dieſen, bie ihnen zur Leiegtzeit 


ihre nad ipter, Convenienz feſtgeſetzten Seraeiche - 
aufzudringen wagen moͤgte? Daß Gr. Veltannien 


es jeizt ſchon fetöft nicht wagt, und warum es bie 
ſes nicht wagen kann, habe ich bereits oben eſagt. 


| Ste werden alſo Ihe Voͤlkerſeerecht angeben, wie fie 
es baden wollen, Sa vlelmehr fie geben. es ihn 
jetzt an, ohne es durch Tractaten von dei Europaͤern | 


zu ſuchen. Cs wird ſich seigen, was bie Bepnahme 
uniger nordamerik. Schiffe von den Spaniern und 


Sriten fürZofgen haben wirb/ falls nicht etwa mir unbe 


kannte Anıfdude ſolche vollends rechtfertigen, oder eine 


| gute Behandlung der qitfe Weiterungen vorbeugi.t) — 


7 ‚re dat. Pr gelagte mnchin ſtchn bleiben. Eeht ich 
8 meine Im a 1293 gehuderie —— derch bei, | 
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Neuntes aapiel 
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Bon dem fanfenben Verhallen. u. 
zoſen in Anſehung des Voͤlkerſeerechts waͤhe 


r 


rend des jetzigen Krieges, und von den neue⸗ 
fm franzoͤſiſchen Seegraͤueln. dr die 


Em fo wenig; irren mich “in meinen Heffnun⸗ 
gen fuͤr die Zukunft die fa ſeht verſchiedenen Schritte 
‚ber franzoͤſiſchen Machthaber, in welchen fie Bei 
ſpiele des beſten und des’ ſchlimmſten Betragens in 
Anſchuns des Vollerſeerechts ſeit der Revolution ge. 


zwei Jahre ſpaͤter durch Jay geſchloſſenen — dieier 
Nativn mit England durchaus getaͤuſcht, ſo glaube ich doch⸗ 
daß derſelbe keine längere Dayer als bis zu, einem, zukuͤnfti⸗ 
gen Seetriege der europaͤiſchen Maͤchte haben werde, weil ee 
dem Juͤtereſſe der nordamerikaniſchen Handlung durchaus” jus 
wider iſt. Die Energie, mit welcher es eben jeit. dieſem Zractat 


den ihm drohenden Franzoſen zu begegnen, ‚nicht blos gedrohet, 
" fondern wirklich angefangen hat, mag England als ein auch 


ihni drohendes Zeichen anſehen, daß es nicht immer in der 


Zolgſamkeit beharren werde, welche -ihm.für jetzt Mo viele, 


= Zreude macht. Kurz, es irrt mich nicht in der Hoffnung beſſez 


— 


rer Zeiten, die aber ich nicht erleben werde, Daß died 
Volt vorietzt einen Schritt gechan hal, weicher dushaus vei⸗ 
nem, Haut: ungsintereſſe zuwider st, und von welchem es ſich 
über kurz oder lung in dem Gefäpt größerer Kräfte, die ihm 
aus feinem immer mehr machſenden Wohftande gewißtentfer 


hen werden, wieder loeſagen bo m u rn 
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Bea d. Franz. im: —* Kriege, izeg 


geben haben... Die letzten in ſonderheit werden kuͤnf⸗ 
tigen Generationen zu einem Bewẽeiſe dienen, wie 
Ichuodlich für ein Volk ſelbſt / ‚das der Kaperei eine 


grenzenloſe Freiheit giebt, die Bolgen, davon werden. _ 


| De ich dies ins. Licht zu ſtellen, mit ſchon ftuͤhe und; 
ſotzte „ fo habe ich bisher ausdruͤcklich vermieden, 
über die neueſten franzoͤſiſchen Seegraͤuei etwas der 
Erzaͤhlung der Übrigen Vorfälle einzumiſchen, anf 
wa mich’ der — meines — führte.” Fe 


K “ 8er” [1 29 
\ Fr, | * 24 
FE Ss 1, 37 ‘ „NA NY i t M, 


Die TER Rarionetoreferimtend. hatte 


nech nicht Lange. destättet, dat Frankreich kunftig 
oiteh Eroberungen jenfeite‘ feiner bisherigen Gteiith 

ieſaügen wolle, als Fe auch bet allen Mächteh,: vie 
murietwas Seeufer haben, und’ für die ein kimnfti⸗ 
HE Seekrieg als ſolcher kiniges Intereſſe haben 
kynnte, durch die franzoͤſiſchen Abgeſandten anttageß 
tließ! daß man doch bei etwan ausbrechendem See⸗ 
kriege der Kaperei auf alle Kauffahrtheiſchiffe, biefkine 
J Kriegstonttebande fuͤhren, entfagen möge; :Biegd 
Abgefandten!Seftanden damals un’ allen Hoͤſen inody 
küle dem Ereditiv dis Königs, bis zum roten Auguſt 

1793, ba die Rinigswärdesfufpendire ward. Die 

Dtatlonatoerſummling hatte blo dahin genug brwie⸗ 
KR} daB ſie u) — ncht wollte, und das 

x z 


ae ’ 


Be ER BEE 


eben erwaͤhnte Decret buͤrgte gewiſſermaaßen dakue. 
Man hatte alſo keinen Grund bei dieſem Antrage eine 
ſchiefe Mebenabſicht zu vermuthen. Faſt jede 
Staat, an welchen fie gelangte, konnte fi denfel: 
den arwuͤnſcht fein laſſen. Nur von den Briten 

war es nicht anzunehmen, daß fie. ihrem Widerſpruch 
wide das Recht der neutralen Flagge auf-deu bloßen 
Agtlag: laßt uns inunfern künftigen Kriegen menfch⸗ 
licher verfahren, wuͤrden entſagen wollen. Die 
Nachwelt wird Muͤhe haben, die Kaͤlte zu glauben, 
mit welcher dieſer Antrag faſt von allen groͤßern oder 


leinern, nähern oder entferntern Staaten und ſelbſt 


Benjenigen aufgenommen ward, die bei ihrer: Schwaͤ⸗ 
qhe und Entfernung ihn hoͤchſtens als ein in der Meihe 
mitgemashtes Kompliment anziehen Urfachs-hatsen. 
Darin hätten doch wenigſtens die  dentichen 
Meichsftände, melde etwas Seefahrt haben, Die zu 
ſchuͤren fie ganz unfähig find, und ehen ſo wenig 
an der Kaperei Theil nehmen koͤnnen, keine Bedenk· 
lichkeit finden ſollen, ſo aber: Fehlen das gänztiche | 
Eeu ſweigen anf einen; wicht guten Willen für. dich 

in ſich fo billig und heilſaꝛe Sache zu deuten, und 
berechtigte die Tranzoſen nach. dem Ausbruch des 
Krieges fie fo anzufehn , als wollten fie ‚linkes: Die 
Side und Guͤter ihrer Untesthagen aefopeis ſehen, 
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— "Daß RE ſeibſt zum Kapern weder Lut 


noch Rat: hatten, wußte han in Frankreich gut 


gerne We Find nähe micht als zwel OR 
halt ms ühumtbandent:gegebene Antworten bekannt 
geworden⸗· Andere warba auf Schtauben geſtellt, 


und erwaͤhnten der Hauptſache gar nicht. Bei wei⸗ 
tein die nielſten aber blleben ganz züruͤck. As ill 


| ‚Ber zofen' Auguſt 1892 vie Konigs wuͤrde ſuſpendire J 
= war FRE © gab es für die bie: dahin verzogertẽ Antwort 


ein:&tand fer gar nicht zu geben a, DaB das Cre⸗ 


Bitte der franzbſiſchrn Abgeſandten dadudch erloſcheix 
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Dagegen aber are 10% Beanpöfen‘ Ben der 
reich she de⸗ eeieges nicht nur die Ka⸗ 
petet in hbem hewoͤhntlchen Wehe wieder “anfaligen, 


gb ein Engiknb: erſonniene Audhüunge⸗ 


a in Wirkſamkeit gefetzt. Von bikfem 


Con; atum es den grauzoſen ntzeachtet es 


an fie gan nichtig iſt, wihe that, werde ich un⸗ 


AR iatnn vrſonbern Abſchuiete reden. Dir Zeh 


ei ln Sb" diu Wbepkiffder aAriegeloutiebande 
. it See erweitert, auf wetche Mei Fer 
“ Acm⸗ — Br u En auczadehnen. 
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Man ſehe davon inſonderheit den von der Koͤnigſn 
Ehſabech 1589 gegebenen Beweis Kap 5, $ 4 nad, 
.- Sie Hatten aber doch in manchem Tractat die Lebens: 
mittel ausdruͤcklich ausgenommen, und noch zuletzt 
im. Jahre. 1780 den Dänen,in einer befondern Con⸗ 
yention darin nachgegeben. Diefe aber brachen ſie 
nun fogleih. wieder, und ſchleppten ‚afle.: Dänifehe 
Schiffe ein, die mit dieſem Hauptproduft Daͤne⸗ 
marks vurch den. Kanal fegelten. Aber fie eutfern⸗ 
ten uͤberhaunt bei Disfen und andern neutrafen Schif 
den. die Frage. wohin ſie beſtimmt wären: «Mehrere 


yon. der Elbe auf Portugall dem treueften Alkiisten, 


Großbritanniens in diefem Kriege beftimmte Schiffe 
wurden aufgebracht. Die mildefte Behandlung war, 
daß .man, deren Ladungen ‚den; Preig ſetzte und bes 
zahlte.» Nie Norbamerffangr fuchten.cifeig,has Be⸗ 
duͤrfniß der Franzoſen zu erfüllen. , In ‚dem, erſten 
Sahre des; Krieges. ſchienen die Briten ihnen nach au 
‚ Seen. ‚Die erfte Auflage: dieſes Buſpeg, ſagte vie⸗ 

les über die ‚non mir vermutheten Gruͤnde dieſer Vach⸗ 
ſicht, „was. ich jetzt ‚Habe, weglaſſen wälfen,... Denn 
hald.verfuhren fie auch mit dieſen anderß, und fisten, 
ihnen, durch Beguehmung, ihrer auf. Frankreich 6 be⸗ 
fmmdfn Gehefe Außsept hast-,, . Peusfhlant, Hatte 
durch Das Pefkfunmg partjculariſitte Verhag aßgs feinen, 
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Aysfugensnren., ‚für, welche, aur ein: entfernten. Ge 


danke an ‚deren Brauchharkcit für den Krieg galt, 


 wovon,ic. unten mehr zu ſagen haben werde, den 
Begxiff der Zrieggcontrebande über alle ſanſt erdent⸗ 
liche, Grenzen erweitert, nad, die, Briten. machten 
Bo gerne ‚gelegentlich, zu Exteutoren det Inpibisg: 
riumf Auch. die hanndveriſche Regierung ſchien 
duxch die Wegnahme eines hamburgiſchen mit go Laft 


Bajzen nad) Bourdeaur beftimmen ah diefe | 


yon 


Role mieſpielen iu tollen. I, — 


N IAye 33 SIE 17734 ae ⁊* 
.Das Klee fiel in die Zeſten der Oi tensen 
sierung, und im din Jahr, welches — 


— op, DR s 9* 
*) Die fhreiende Ungere tigkeit in dieſem —— die 
iniſonderheit in der de Fiebendeit mit welchet man ze 


deniiche Schiffe, zu chen dar Weit. — zij rat Jegtt,. 


hate ih aus Gründen des de tichen Staatsrechts in meinem pu⸗ 
ölichtiſchen — Vogen in So. "und Voch inals 

“ur abgedrucer im Tyson Bande uneven Hund (ungdeYibsios. 
., tg 4 .Tonnenklar gemacht, {n, deß auch hicht die geginafte, Ant⸗ 

| wort darauf erihienen iſt. Doch das ſehe ich elbſt nur ae 

© tin merituin Causae hicht meiner Jeder an. gIndäſſen habe. 
ST re Ypr ap htm Sr ungen a 
h echt gb en Orts zu erkennen fcheint, 

* a ehe a," zur kimeitung riner 


CHE ein der Sache Wie Dhtiverzu vieten, weicher ich Hei 


—8 eufien mgrau in de ber, ihrem Ende, er 
—— mit Grund —— F * 
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hr ya, * 
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zoſen eind zu ſchlechto Erndte gegeben Harte‘, als dei 
fie nicht hätten die Wirkung der geſpettten, wenn 
gleich nie’ ganz geftörten Zafuhr von Lebenomitreln F 
uͤber Se empfinden ſollen. Natuͤrlich vkrſeit ve 

brauſende Convent auf Maaßregeln, die man für ge⸗ 
recht erffären mußte, wenn man fe au andern Zeu 


ten nicht würde billigen koͤnnen. St waren obs, 
s nigſtens unendlich billiger und gerechter. als die ſpa⸗ 


ter vom Jahr 7798. genommenen. Sie trelätten, 


_daß.fie von nun an das Recht der neutralen dlagge 


keinem Volke noch einraͤumten. Darin hatten. ſie 
recht. Kan wenn daffelbe überhaupt Vortheil auch 
Min an detzuege⸗ Volk giebt, ſd iſ es ungerecht und 
ſchaͤdlich, daffelbe einem feindlichen Wolke zu gut 
kommen zu lafſen, welches ſelbſt es nicht get. laͤßt. 
Hiehel verbient angemerkt ja werden,  baßıple die 
Franzoſen noch jege alle unter der. Monarchie ger 
machten Seegeſetze gelten, weil noch keine andere 
in deren Stelle getreten find. volglich iſt auch noch 
der ſcheußliche Artikel der Ordonnance de: Ia marine . 
mit den:fpätern Befräftigungsacten nicht aufgehoben, 


welchem zu Folge das neutrale Eh, in welchem 
> feindliche Guͤter gefunden werben, ganz. verfallen 


ir. vn 


‚fein ſoll. Aber das war bit noch I Bade er Bei. 
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Eine Jet Merfuͤguns wir it ungerecht ‚abe 
nina Am die neutralen · ja Härten „har die 
Schielerigkelten der Zufuiht vonLebensmittel burche 
zubrechen/ welche ihnen‘ die Feinde Fraͤnkreiche ih def 

— Bey’ testen, ward unter ed Voransfehung der Un ⸗ 
entbehrlichtrit feanzöfifcher Produeten beſchleſſtaz 
dasß keintreutrales Schiff er den Häfen Fraukreichs 
Mitte zugelaffen werden, deſſen Ladung nicht Lebens⸗ 
mittel waͤren, das aber. auch alsdann nicht weht a 
ven werih Siefer feiner Labung au ſrauzoͤſiſchen Kun: 
"ober Naturprobukten fellte zuruͤEnehmen duͤtfen. 
Das war: der erſte Streich Ber af Dachtz 
haber zur Bliedeebräztung‘ det ſchon ſe ſehe dzeſeite 
nien Geehandkung des Beitritt he Beh hweite Ä 
uvWvnm 3. rygn wieder‘ die en — 
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Be Pi Mate Eee © 

m ne wit —* da hie bauviſchen J 
Fe wie keint ſich ſehr uuterfupeitenden 
becher gehibeige Vorfale darbleten. Men !hat dem 
AMe hungeruegefuſtern durth boie ᷣffeutliche Acte eut⸗ 
pie RB: dae balſerihe Dehh ciceian tun: 
feine tette: Verordnung augehoben, her. auch 
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serärliä. Exſchlaſung, hofolgt oder, erreath sine Ant 
gagengeſetzte Strebſamkeit, wo durch die bei iener 
haabſechtigte Wirkung yereitelt wird. Map. konnte 
nicht lange. bei dem Glau ben beharren, daß, es moͤg⸗ 


ULd ſei, ein großes, ‚pon fo vielen Myeren, umfloſſe— 


nat Sand, auszuhuugeru. Insbeſonderz. aber war 
yon, deu, Inhibitorium wicht mehr die Rede, als det 
Friede zwiſchen Deutſchland und Fran kreich. in. wahr⸗ 
ſcheinlich, und der Congreß zu Rofiads. eroͤffnet ward. 


Iber dieſer hatte ur wenig, Monate ‚gedayert, und 
bie Crwartung eines, algrweinen Friedens waren 
kquwmdurch einen zweitfen minder zahlreichen Kongreß 


In Hille sin wenig genaͤhrt worden, als die franzaͤ⸗ 
(Gen. Trhumwiren; at Aten, Septemhtt3797 ren. 
Hauptſietich oolfühtten.,: yon welchem dach. nun dig, 
Abſicht immer klaͤrer wird, feinen. Ariehen,,. fo we⸗ 


nig einen allgemeinen als einen befondern mit Deutfchs 
"fand entſtehen zu laſſen zund ihr Spiel, "das nur, 


” wie’ fle-glaubten, : durch den Krlep im Gauge erhal: ' 


toea: werden konnte, ſo lange als moͤglich forkzussgihen. 


In dieſem Zweck gehört es.uochmendfaw : dan Feuor⸗ 
etfer der Nation, in den ſie ſich leicht hatte ſyban af. 


fonts es auf ihre Dohhſterhaltung, anzufpinmen, 
ſcheen, gegen eben. die Feinde wieder, nzufachen, 
weiche handen Qrenren und der neren Conßitution 
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Vanſancn Ani Belehnenehr droheden. Daa war 
gewiß; nd ſchwerer als ien⸗e gewaſen · war, Die 
VBegenſt nda den Nebitterema mare cotwedar nie 
Mel emzdieſelhen. oden- antenne axsc 
ns Hält, Aa waͤhrend des Srhräetensfafenns, \ 
Die Hidenſchaften ¶ welche Allein in hem Be 
Ebt ange laght / werden konnten und. mußten „um s8s 
an der Ergebenpeit,an feine Dirertoren zu erhalten, 
veichecgetu⸗. Conftitudion äpg,; Meſentlichen / vernichtet 

- Hatten, waren, s Eroberungsſucht, Raubſucht und, 
 Seshlungsneid. Der. Ervbernugsſacht waed ein 
tgreGegongſtgnd an Esypten gegeben, unb;in tar 

lijen haus Ponaparterhio zum Dchein noch indarznenth 
gelaffenan Fuͤrſten und Oetgetem ſchon ſo gehͤbent ha 
et Dir gnr im nut nych Th, auß den Augenhtic be, 

henlen dürfte, da es diefelben gang au Boden fhlan 

den und. ſich hret Londez bampägkkigen. weite. Rn, 

dem Handlungeneide waren Die Briten, naar. ‚den, i 
Honpytaaenkanden/ Zwar⸗ Hatte mon 5. Iqhre Dusch 

N ayabinmäsgn kirche für nichto goachtet. Dan: 
hatte fie-Oyspheaflerlei ne Maaßregelt und Miß⸗ — 
griffe niedergedruͤckt, und wagte auch nicht einmal 
den Muth zur Wiedergeminpuung des Verlornen, und 


un Piedererehruns nee Refppien.an fan, ehe 
SH) — ⸗ ee 
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die Auſen. "Der Neid’ win ſich bein he et ei⸗ 
dene Verſehen vor; aberdee Erinneruug au diefelbe 
fucht ſtiirke Loidenſchaften gegen diejentgen an, welche 
krager oder gluͤcklicher gehandelt haben. ri fühee 
alſo die Station über die Ausfiht hinauf,’ die Wantr - 
amgsvartheile der Briten bioß zu ſchwaͤchen Man 
Heridete fie durch andere weit glänjendire, Nirilich 
fie ganz zu‘ Aberwaͤltigen, und diebet ihnen: zn Zaufe 
in vielen Jahren geſamwmelten Fruͤchte ihter glecter 
ih’der Handlung zu rauben.: - Doch di’ mia veraus⸗ 
ſah, daf es mit dieſem Biendwerk ein Enderhäteie 
wiuffe, ſo konnte der Randfucht ein‘ anderer Gehzen 
Rand: Hingehätten: werden / nemlich der: Kaus aller 
beitlſchen Kunſt⸗ und Neturprobufee auf bei tee? 
ken , Aber. welche ſterdoch due sehen muͤffen! weit 
Ber fo ſehr gehaßte Staat eine Infel iſt. Sc 
vorher hätte wan nicht nur die Einfuhr alle ihrin⸗ 
ſchen Nätur⸗ und Kunſtyroducte in Frankreich vet; 
boten,“ ſondern ſelbſt die dott vorraͤthigen anne Allen 
Mäuagazinen' und Keamerlaͤden wenden, ai 
ee eine gute su. — cetint 
un 5. RE | 
ꝛ Nun ward — Schr yhb de 
. Pr von dem ——— Zweifel — 
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"Ma Sie giſenden wuͤrden, zu: einem. Gegciſtande 


Bald. Gran im eos. Sig 228 | 
Abun Goenl levf. in Rath der sop. ei: ‚Dein E 


vorgiſchlagan, alle englicht Bunfiz und Meauuue 


ↄrete alas Auanehme Tanks ham Schiffe, auf weh 


—RR Heeranbs zu machen⸗ bi 


uhials.ammuhmägig angafehen werden koͤnnen, ANp 
6, Biol San. ſoichen geleen ſollec/ die altz Wagten ide - 
dia Metre gigngen. Aber ſo war as nicht gemtint an 


danzEeſallte ein jedes ſolhes Pyodukt waikıäeheee 


wribete / uth allen Moaren, unter weinen. Fi") 


Di 


heſand, verfallen fein Ala Dies durch, Die: afenttz 
Men. Qläster tund ward, ‚upgifefte man chnige Buße - 
Mas. durch daraͤn, daß ein fo ‚uunernünftiges: / und 


Mrhasiiches Deltet ducchethen werde. ‚her fe 


zan atep Pepteimbee 1297 Anifte mag; faß img - 
athmen daß alle, aß ‚in dem geigpgebenden 


Bach An ‚Antrag gehracht maıd,. auf Auzegnng ‚det 


| Pitsmeriyms erſchlene. Ei. ward ale. fen. 

- agdey Pfunfe-C18. Ipmnar,zrgp2 befetist,, Ankedig 

Aigcnſqhaſt der Schiffe, ob fir als, neutral gber ſtigd, 
U pngnjehen,, nunmehr Durch: die Ladung Rimt 


wid, mmp.haß alle auf. Bew, Mexcre Angefkofehe 
‚var te Kain 7 


s = 


. Vohie, jeher: Nation, masangıes ſigh befand, uztex 
. Wehen Naranlaſſung es auch: barauf nrrathen- Seit 


B _ 
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ngland ode aus⸗ deſſen -Kelanien und Difsungen 
belaben ſind, Für gute Priſen erklärt werben folten, 
vdie Maaren oder Lebensmittel mögen zugshärch; We 
ie wollen. Auch darf künftig fein Si, weiches 
anf jener Fahrt in ˖ England eingeltiafen, anßer im 
Norhfall · in ergend einen franzoͤſiſchen Hafeneinlan⸗ 
fen, "und: muß ſogleich wieder abſegeln, wenn‘ Dee 
Mothfall aulgehort hat; Aber fo- raſead Und durch 
ſchaumende Bosheit veranlaßt dies: Decret ˖ zu ſetit 
ſcheint * wes wegen manauch eine Zeitlang noch an⸗ 
nahm, Daß es nicht dein Buchſtaben nachbefolgt wer⸗ 
ven wuͤede, ſe war. doch gewiß viel dabei gedacht, 
Es ronnee auch nut in Didfer, Mgetmeinheit den Ab⸗ 
fihten von deſſen Arhebern entſprechen. Auf britt⸗ 
fchen Schiffen waren britiſche Produkte ſchon ohne⸗ 
Hin eine giſte Priſe, welcheimn Eigenthuͤmer fie auich 
| Ahorten Huf. neuträfenund folglich nicht Loͤnvohiẽ 
tan Schiffen dürfen fie ja“wegen der Nebigations: 
atie nicht verfuͤhrt werden, ohne hut auf denen der 


— Hambulrget, ‚Bremer. uhd Danziger. Dus Derret 


gieng den Worten nach nur auf britiſche Guͤtet, "Behr 
€ die ELdung eines’ neutkalen Sqiffes ganz" vder 
zum Theil auzmachen. Um nun die Beuke!trecht 
groß machen, wurden auch ſolche neutrale Shift 

als gütd*Prifeh’ungefüpen‘: in welchen ſich Attiiſcht 


— 





— 


Wera d. Fran in gegen, Bee 59% 


 Sunfiplonhee: nicht. nie wahre ſanderg qufatia in Ge⸗ 
vachſchaften ·und Mb eben eih "Sc bedarf, 
wre Seibern ans dim· vem Retfegerätherdes 
ESchiffers und der Mann ſchaft der" Ser: Reiſenden 
ſich fanden. Denn es waͤre dann ein: Meier Raich 


geblieben, wenn nicht,.die ganze eigentliche ‚Ladung 


And dos Echiff relbſt Mic ſolchen Aleinigkeiten zur 


Dente geraden worden wäre. Die Schiffo duza 


in machen war ein kleines / far die Mationiy: ie ee 
qee dierbardariſchen Goſetze rishnigt auftchotten 

Dann; De dub neutdate Echiff mit den fee 
Guͤtern, nelche es führt, zur. Priſe ds. Kupaaz 
men: ‚Uber im Grunde war es wur eine 


me, Feeibeispipty die Kaper, ein Jets Schiene. 
derr Abſicht· anzuhalten und zu vifeiven, um zue o⸗ 


ben, ob nauch nur eine Kleinigkeit derauf befindfk: 


varen adie · far ein brittſches Produkt Kante. angefer 


hen werben. Doch mehr: als dieſes! . IR einen 


‚Stu;etwährten aͤltern Dewet; warder Gerlanpab 
Je britiſchen Waaren ‚in Frankreeich ſelbſt verboten 


und dieſann zußolge wunden dig Masazine ber Kaufleute 


"aa. Keaͤbix Auchgefuct: und gepflubsnt... Diss 


Verbot golt auch, fuͤr alle ben britiſchen ähnliche. Ban 
ten (reputdes angloises) z. B. für taffialetechncher. | 
weil die Briten doch Buche — Das 
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galt pri ei wo. ‚tie. Rap; uub-.fo war 
dem man faſt Rein Gegenſtand des Hanxels mehr 
üibris. Ber nicht xinen Verwand abgegeben; haͤtte, 
nie: jedes Schiff, se wurde, zur 


| — ES ES 


a 


©. war Fri denn wie auf eine — 


| A; and ‚fa. ward dies Deeret 


auch banntzt. Fuͤr jedet Schiff, das auf dem Dieser 


neben; war der Vorwand da, es einzuſchleppen. 


Meloſt feanzäfifche Cichiffe woren wicht ver frau bß⸗ 
Shen: Kapern frei, vielweniger bie hrer Allirtaa | 


Beigiſche und Bataviſche und ſelbſt framgbfirche ihunye 
den Rüßen ſegelnde Schiffe fanden: dieſe Kaper auf 
allen ihren Wegen. Bir muͤſſen doch wiſſen, bie 
u, 0: ihr auch britiſche Waaren an Bord babt. 
Dann war die Jacke des Schiffes, der: eines fo & 


6 Oqiffevolke, sine. wollene Decde nun "nem 


Befte, ein eiſerner Ofen in der Kajoͤte / x. einhlne 
reiqchender Vorwand, nicht hur- zur Ginfhleppinng . 
des Soehiffes, ſondera auch die Coudemnivung beifeb 


ben eine.nie fehlende Folge. Doch davon werde 


m er e.. aus — — um 
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. Eine Zeitlang Ri man. an, und 4 glaubte 


imit jedermann v dis eigentliche Abſicht des Dekrets 


J 
x 


— 


jet. die Vermehrung des Gewinns der franzoͤſiſchen 
durch die britiſche Uebermacht zur See gelaͤhmten 


Kaperei durch Ausdehnung, derſelben auf alle Bey 


fahrer jeder nicht im Kriege begeiffenen Marien. Ei 


war wirklich zwar nicht den Worten noq aber in 


that · und raſch weg coudenmirte. Denn dieſe Leute 


der Ausführang ein allgemeines Verbot ofler. See⸗ 


handlung für jeden, ber die daraus entſtehende Ber. 


fahr. kannte, oder wichtehusch die. aufg ungeheure 
fteigenden Aſſecuranz Praͤmien ſich ſichern konnte 


oder wollte. Die fruͤheſts Folge. zeigte ſich darin, 


daß alle Guͤter von briciſchen Producten nur. auf-drie, 
tifchen, wohl convoyirten Schiffen ‚aufs, Weer ge⸗ 
wagt werden konnten. Und, weil keine im Kriege 
„begriffene Seemacht neutrale Schiffe unter ihre Tons 
vop oder Escorte nimmt, ſo wußten nicht nur Ham⸗ 
burger und Bremer ihre Fahrt anf, und won Eng⸗ 
laud einftellen, fondern auch für alle andere Geerel⸗ 
fen war Die Sicherheit verloren, weil der Vorwand 
zur Kaperei nicht leicht fehlen. fonnte. Dann. murs 
den fie ‚in ‚hen naͤchſten Oafen geſchleppt, wo ein 
franzoſiſcher Conſul war, der den erſten Ausſpruch 


d 


Ar 


J 
* 
d “, 


338 Rap. 8. 5. 72. 


waren in din Kapern intereßket. Wenn fie auch als 
ehrfiche. Leute fprechen wollten, fd warten Tie niche 
genug Kenner der Waaren, um 3. B. beutfthe Ka⸗ 
tane von indiſchen über England gekommenen zu un⸗ 
terfcheiden. Dann warb zwar an bad Caſſations⸗ 
tribunal appellirt, aber ſelten ein Urtheil des Con⸗ 
‚Pils reformiet. Weil dies aber jedoch zumellen-ger 
ſchah, fo wollten die in den beißen Kächer figenven- 
viele Intereſſenten der Raper im Anfanpe dieſes Fahı 
res ein Dekret durchſetzen, daß jedes von einem Con⸗ 
ſu conbemnirte Schiff und Out während Bes Laufs 
dri Appellation ſchon · ſollte verkauft werden duͤrfen. 
Mit: dieſemn - Verſuch "aber ſcheiterten fie, und die 
Sache nahm eine andere Wendung, Wovon ich bald 
wihe ———— we — 


1 


nn 


86. 7. 

Wenn man den franzoͤfiſchen Moachthabern die 
ungerechtigkeit ihrer aufs hoͤchſte getriebenen Belei⸗ 
dtigung des Voͤlkerſeerechts hätte vorſtellen wollen, ſo 
Abs ſich davon keine Wirkung erwarten. "Die Ent⸗ 
ſchloſſenhelt, allen neutralen ſeefahrenden Staaten 
äußerft wehe zu thun, entdeckte ſich zu bentlich. 
"Aber eben ſo einleuchtend war es, daß die vorgebliche 
Abficht dem Kandel der Briten zu — und. ine 
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benderhet bie Verführung ihrer Manufartuesaaren 
in andern Staaten zu hinderh, keinesweges würde 
erreicht werden koͤnnen. Es war vielmehr Fdr, daß 
der Vortheil der Frachtfahrt mit denſelben den Neu⸗ 
tralen ganz. entzogen und den Briten zugewandt wer 
den würde‘, welche allein ihre Schiffahrt durch hin⸗ 
veichende Es corten zu ſichern im Stande waren. Aber 
die übrigen Kandlungsvortheile fliegen noch viel hoͤ⸗ 
her fuͤr die ‚Briten, die ich aber den Leſern nachſto⸗ 
ſtehender Briefe und der angehaͤngten Annierfungen 
nicht werde hier ſchon aus einander ſetzen duͤrfen. I 
8% hielt es wenigſtens fuͤr maͤglich, daß die fünf 
dermaligen. Directoren, unter welchen keiner fih 
durch het Einfihten in die Handlung ausgezeichnet ; 
hat, fi fi in ihren Erwartungen getaͤuſcht haben koͤnn 


ten, und daß eine zeitige Hinausweiſung auf dieſe 


dem Ziveck bes Dertets ganz entgegen ſtehende Fol—⸗ = 
gen um fo viel mehr wuͤrde wirken können, wie früher 
ich fit an Die franzöfifhen Machthaber befoͤrderte. 
Ich ſchrieb unmittelbar an den Direstor Newbel 

ſchon ben 19teh Februar, und ließ dieſem erſten n 
Sriefe bald zwei andere folgen. Sie find in dem 
meinem-hamburgifihen. Briefſteller fuͤr 
| Kaufleute beigefügtem Anhang Hand 


ngeretitifgen Briefe bereite, absedruct. 
— Y 2 


\ . 


340 — 9. 8 
Mich duͤnkt aber, fie dürfen auch in dieſem Buche 
nicht fehlen, und gehören ganz in deſſen Inbalt. 


Kara $. 8. 
Erſſter Briefe. 


- 


ir 


"Anden Director Rewbel. 


Hamburg, den 19ten Febr, 1798, 


Bauͤrger⸗ Director J 


En unter dem Drange — Geſchafte lebender 


Mann hat freilich Urſache bei jedem Briefe, von ihm 


nicht genau bekannten Perſonen, inſonderheit von 


Schriftſtellern ‚eine Zudringlichkeit arzunehmen, zu 
mal wenn ſie neue Ideen zur Wirklichkeit zu brin⸗ 
gen ſuchen. 

Daß dies der Fall bei mir fei, werden St 
nicht von mir annehmen, wenn Ihnen nur von 
Serne bekannt worden iſt, daß ich ſeit mehreren 


Sahren meihe ſchriftſteller iſche Thaͤtigkeit faft ganz auf | 
die Verbreitung und Beveſtigung der wahren Prin:.. 


* 
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eipien des Voͤlkerſeerechts gewandt, und daß meine 
Arbeiten, deren ich nur. Eine franzoͤſiſch ſchrieb, bei 


ben. Daß ich alles nicht in der Stimmung eines 


trinten fondern ganz in dem Geiſte eines Weltburgers 


hamburgiſchen auch nicht in der eines deutſchen Ya: 


geſchrieben habe, bitte ich vor jegt nur den Worten 


eines rojährigen Greifes zu glauben. Mehr Be 


ten. geben, deren eine wider das barbariſche von Daͤ⸗ 
nemark, aber nur an den ſchleswig⸗ holfteiniſchen Kuͤ⸗ 
ſten geuͤbte Strandrecht, ich eben jetzt vollendet habe. 


Doch hoffe ich, daß der Inhalt diefes Briefes, wenn 
Sie denſelben einiger Aufmerkſamkeit würdigen, Ih⸗ J 


nen den ſtaͤrkſten Beweis davon geben werde. Eben 


ſo ſehr hoffe ich, daß die Leſung deffelden, ber Bid: 
tigkeit feines Inhalts wegen, Ihnen die zwiſchen 


andern Geſchaͤften daran verlohrnen Augenblicke nicht 


| wei e wuͤrden Ihnen die Leſung auch andrer Schrif⸗ 


— 


verleiden werde. Die einzige Urſache, warum ich 
denſelben an Sie, Buͤrger-Director! richte, iſt, 
weil Ste unter. den Gehuͤlfen in Ihrem hohen Amte 


der Einzige find, der die Sprache des Volks ver 


. ehr, sag a URDEn —— Zwar 


/ 


deutſchen Leſern ihre Wirkung nicht ganz verfehlt ha⸗ 


u. Rup9. a ee 
bin ich der franzoͤſiſchen Sprache machtig genug F 
Aber ich fühle bei eben dieſem Briefe, daß ich in eis 
ner mir fo fehr am Herzen, liegenden Angelegenheit, 
als das Voͤlkerſeerecht iſt, in jeder andern als in 
‚meiner Sprache nur mit a sn ſchreiben 
yvuͤrde. 

So ſehr ich mir verbieten muß, über das, was. 
8 Kl) von mir zu fagen habe, geſchwaͤtzig zu ſein, ſo 
wage ich doch zu bitten, ſich eine kurze Darſtellung 
von demjenigen nicht unangenehm fein zu laſſen, was 
ich inſonderheit ſeit fünf‘ Hahren in jener wichtigen 
Angelegenheit gethan habe. Als ſich die ſchoͤne Aus—⸗ 
ſicht fuͤr dieſelbe in dem Erbieten der conſtitu irenden | 
Verſammlung aller Kaperei wider alle Kauffahrer - 
zu entſagen, bei dem Stiulſchweigen der damals 
noch nicht laut erklaͤrten Feinde Frankreichs ſich ſo⸗ 
bald verloren hatte, nun aber England defo vafcher 
‚feinen alten Weg wieder betrat, das feltfame Auss 
” hungerungsfgftem. rege machte, die Deutſchen baffelbe 
blindlings adoptirten, ein ftrenges Eaiferliches Inh -. 
‚bitorium bei der Behauptung, nicht allen Seehandel 
mit Frankreich ganz abſchneiden zu wollen, dennoch 
feinen Gegenſtand deſſelben frei lleß, und bie Bri⸗ 
ten ſelbſt zur Erweiterung des Begrifft det Krieges 
contrebande gewifſfermaßen auffoderte, ſuchte ich dep 
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dreutſchen Machthabern In eines nicht Heinen Schrift: 
“über. die Zerrütuns des Seehendels bie 
Augen zu Öffnen. Ich zeigte ihnen, wie wuͤnſchens⸗ 
werth es ‚für unfere Nation fei, dns Recht der neu⸗ 
tralen Flagge durch andre Seemaͤchte zum feſten Be⸗ 
ſtande gebracht zu ſeben, da ſie ſelbſt den thr unent⸗ 


behrlichen nur von wenigen Haͤſen im Norden aus 


betriebenen Serhandel, nicht mit einem. einzigen. 
Scifie beſchuͤtzen kann. Ich legte ihnen alle in dem 
Verfahren der Briten gegen. die ‚neutrale. Schiffahrt 
| liegende Widerſinnigkeit geſetzloſe Willkuͤhrlichkeit 

in vielen von mir gefommelsen Thatſachen vor Angen. 

Sch wieß fie-auf die erwuͤnſchte Wirkung der bewaff⸗ 
neten Neutralitaͤt von 1780 hinaus, deren gaͤnzliche 
Bollendung bei dem nun NE noch ſcheinbar gräußers 

ven Widerſtreben Großbritannienq der. für dieſe gute 
Sache damals zu früh erfolgte Friede ſtoͤrte, fo er; 
waͤnſcht guch derſelbe in mancher Ruͤckſicht dem ge. Me 
fanrmisen Carrta war- ¶ Dies ſchrieb ich im Jahre 
1793. in dam Anfang der beiſpielloſen Erbitterung 

des shen ausgebrochenen Krieges, und fchrieb 4 es nicht 
on Erfolg. _ In einem Nachtrage zu dieſe 
Hauptſchrift wagte ich ſogar den Deutſchen auf eine — 2 
verdeckte Art zu ſagen; daß nur von der großen Ru 
aut, in welche Brent, ra bamalp Silber, die ’ 
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Vewuͤrkung eines beſtand famen Voͤlterſeerechte, nicht 


aber von Konigen und deren Miniſtern zu erwarten 


wire As am Ende bes Jahrs 1795 bie Hoffnung 
eines allgemeinen Ftiedens eine Weile ſchimmerte, 
glaubte ich in einer deutſchen zu Regensburg und bei 
ben wichtigſten dentfchen Höfen von mir vertheilten 
—— mehr wirken zu koͤnnen. Ich glaubte jetzt 
deutlicher herausſagen zu koͤnnen, was ich von Zrank⸗ 


reich und von einer Bereinigung der Deutſchen mit 


demſelben fuͤr jenen großen Zweck erwartete. Ich 
ſuchte zu gleicher Zeit auf die franzoͤſiſche Nation 
durch eine kleine Sorift ; le droit des gens ‚maritime, 
"consider comme lobjei d un traitt de "commerce à an- 
nexer & celui- de Becken entre P’Allemagne’ er la 
France, zu wirken, weiche damals ganz in dem Mo⸗ 

nitene oingeräct ward, und noch beſonders abge⸗ 
druckt bei dem Kieliihen Ers Drofeffor Cramer, jene 
- Bürger und Buchdrucker in Paris, erſchienen If. 

In Deutſchland ward jene meine Meinung in Anſje⸗ 
‚ bung Franfreihe übel genommen. Bon’ Fraukreich 
ſelbſt aber hoffte ich um ſo viel mehr — weil daſſelbe 


u; feinen‘ Vorwuͤrſen wider England den des Deſpo⸗ 


tismus der Meere damals am lauteſten erſchallen ließ. 
Aber aun warh’der verhaßte Tractat der Ameritkaner 
ie England‘ tun, Die m diefes In iegend einem 
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Verhalt. d. Franz im · gegenwaͤrt. Kriege. — 
Deactat ſo uͤber das Recht der neutralen Saggeeckiris 
| -phire als in dieſem, und das bei einer Nation, welche 
the Schnelles Aufbluͤhn dem Cabotage zu danken hat, 
welches fie ſogleich nach ihrer Vefteiung fo lebhaft 
u betrieb, und. auf dieſes hanptfächtich bie Aus ſicht ih⸗ 
res fernern Aufſbluͤhene gruͤnden mußte: Sie hat 
?der fernetn Aufnahıne Ihres Seehandels dadurch ges” 
 ‚gilfermanpen.entfagt, wenigſtens dieſelbe für jeden 
©: fünftig entfichenden Seekrieg ganz- precaire gemacht. 
Sie hat in einzelnen Acten die britiſchen Aumaapun: Ä 
gen lebhafter vertheidigt, als je ein britiſcher Sqriſt 
ſteller gethan hat. Ganz anders haben die V. Nie⸗ 
berlaͤnder fuͤr das Antereſſe ihres Cabotage in dem. 
Met der neutralen Flagge geſtrebt, aber. auch 
dafuͤr dem Briten in dem’ — Sertrisge bitter I 
gebuͤßt. Pre —— 
Vergeben Sie, Bürger» Dieketr wenn ees 
„mie ſcheint, man habe in grantteich nicht allerdings — 
‚die richtigen Vorſtellungen von dem Rechte der neu⸗ 
tralen Flagge, von denen Gründen, worauf es be⸗ 
euht, von feiner-Uebereinftimmung mit dem Boͤlker· 
recht bei dem fheinbaren Miderfpruch mit ber Regel: . 
mo ich meines Feindes Gut finde, ba nehme ich es, 
von des. grandfofen Berufung der Briten auf das 
 Konfolato dei mare, ja ich wage es zu ſagen, auch 
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von demjenigen nicht gefaßt, Das es von- den Bri⸗ 


ee werde verlangen müffen, wenn ‚ed gelingt, im 


Frieden fie zur Nachgiebigkeit zu möthigen, Ih bin 


in meiner Hauptſchrift auf manchen Beweis gerathen, 
wie ſchwankend dteſe Begriffe während der Monar⸗ 


uͤber dieſe Sache mit einander im Widerſpruch ſtau⸗ 
den. Es erſcheint mir. noch nicht, daß ſeit der, Re⸗ 


volution man viel heller darin gehe. Seit der Re, 


volution haben die Grundſaͤtze des Voͤlkerſeerechts 


wohl nicht aufs Reine gebracht werden Eöhnen? da. 


ſo viele Vorfälle für Srankreih daraus entflanden 


find, in welchen es diefelben bei Seite gefegt und 


endlich. erfiäre har, daß. man dem Verfahren der 


. Briten während des Krieges gleichfoͤrmig handen 
wuͤrde. De Vorſchlag des Buͤrgers Riou: durch 


r 


elne Commißion das Project zur Sicherung „der 


Schiffahrt und der Meere beim kanftigen allgemeinen 


| Frieden ſchon jetzt zu entwerfen ‚if eben fo weißt, 


er 


| ats es einen Beweis abgiebt daß man eben jetzt in 
f u ‚ Beanfreich die Unvollſtaͤndigkeit der wahren Principign 


des Voͤlterſeerechts fuͤhle. Vor 40 Jahren ſchrieb 
ein in Sranfreich ſich aufhaltender daͤniſcher Gelehr⸗ 


J ter Huͤbener ein Ihnen wahrfheintich;hefanntes Du: 


qhie gemwefen find, und wie die. Tractaten, die geſetze 
Alichen Verfuͤgungen und bie gerichtlichen Spruͤche 
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sur ha. saisie des batimens neutres. Ich habe es bei 


meinen Arbeiten. freilich benugt, ‚glaube aber in mei 
Her nut halb fo ſtarken Hauptſchrift mehr Licht, in 
fonderheit aus der Geſchichte in die Sache gebracht 
zu haben. Vielleicht würden auch in Frankreich Män; 
mer, "welche ein ernſthaftes Studium der Sache nicht 
ſcheuen, eben ſo davon geurtheilt haben, wenn fie 
-überfegt worden wäre, ‚Aber dazu fonnte und möchte - 
ib nichts beitragen. Als aber der Tongreß zu Lille 


fich naͤherte, glaubte ich Gutes zu ſchaffen, wenn 
ich einen Auszug jener Schrift im Sranzöfifhen in 
SHE Publikum braͤchte. Doch die anſcheinende Beei⸗ 


lung des Friedensgeſchaͤftes veranlaßte mich einen 
Weg zu ſuchen, den ich auch fand, um dieſen Aus 
zug im Manufeript an die franzoͤſt iſchen Unterhaͤndler 
auf den Congreß zu ‚befördern. Ob daſſelbe vor 


der an Lord Malmesbury gerichteten, aber von 
Greenville ganz verneinend beantworteten Anfrage 
= dahin gelangt fei: ob England ſich in dem erwarte, 


ten Frieden in Anſehung des Rechts der neutralen 


Flagge billiger werde finden laſſen ? weiß ich — 
Aber nun ward der Entſchluß zu einem neuen ie 
des Directoriums bekannt, in welchem / daſſelbe in 


der Geſchichte des Volkerſeerechts nur einen Vorgaͤn⸗ 


ger gehabt hat. Dieſer war Wilhelm IH,, der im. 


‚Sahee, 1689: path zog der  Sriegeesttitung m wider | 


— 
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. Franteei alle vor derſelben aus den frauzoſiſchen 
Haͤfen abgegangene neutraie Schiffe im Canal auffangen 
die der „Hanfeeftädte confisciren ließ, aber doch die 
ſch wediſchen und daͤniſchen Schiffe feet. gab. Als 
er bie Holländer nöthigen wollte, eben das zu thun, 


a „und diefe ſich weigerten, fagre er ihren Abgeſandten 
ganz troden: c'est‘ le drait canon. Verzeihen Sie 
mir, Buͤrger⸗Director! wenn ich über diefen Schritt 
einige Bemerkungen mache; fi fi e find der Hauptzweck 
J diefes Briefes. Der Streit, in welhem das ganze 
handelnde Europa. mit ben Briten lisgt, beruhe 
darauf, daß dieſe noch immer das Eigenthum 
der Waare nicht das des Schiffes zum Entſcheidungs⸗ 
grund der Rechemaͤßigkeit der Priſen machen wollen, 
wiewohl ſie ſo gut, Als andre ſeefahrende Nationen 
in ihren Tractaten mit den afrikaniſchen Seeraͤubern 
dieſelben von dieſem Entſcheldungegrunde ganz abge⸗ 
noͤthigt haben. Die Art der Waare eömmit nur in 
Veſtimmung der Kriegscontrebande in Frage. Auch 
dieſe haben die Briten aufs aͤußerſte auszudehnen ge⸗ 
uucht. Ihre im Frieden zn Breda 1667 den Hollaͤu⸗ 
dern eingeräumte Beſchraͤntung derſelben hat nachher 
nur gar zu ſehr zum Schaden der Hollaͤnder ſie ver⸗ 
droſſen. Sie haben in den letzten Kriegen ſchon 
auch bie Lebensmittst zur Eontrebande in machen ges 
ſucht; zwar den Dänen in einem der neueſten Tractate 
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dbarin wieder nachgegebon N aber lenſelben nicht ge⸗ 


achtet. Denn nun hatten fie. des Auchungerungs, 
ſpſtem erdacht und genoffen die Freude, die zur Set 


ganz. ohnmaͤchtigen Deutfheh in daſſelbe mit: einſtim⸗ 


men und in dem ·ſchon erwähnten Inh ibitorium alles⸗ 
ge Seiegsconttebande machen: zu ſehen, une bie 
Briten bei'weitem nicht alles bis dahin darunter ges 
kechnet hatten. Es wind mir ſchwer von dem engliſchen | 
Winiſterium anzunehmen, daß daſſelbe an die Moͤ 
lichkeit, Frankreich auszuhungern, im mindeſten ge⸗ 
glaubt hätte. Aber es ſtimmta mit feiner, Deſpeuue· 


der Meerte zu ſeht uͤberein, die Verwaͤnde zu verviel⸗ 


ſachen, unter welchen fie die Schiffahrt aller nautxa⸗ 
den, die Gonfition wider Fravkreich verſagenden 
Maͤchten ſtoͤren koͤnnte. Aber der von Frankreich in 
ſeinem letzten Decret vom a9ſten Nivoſe (1a8, Jan) 


gethanene Schritt geht viel welter. Er Tritt dem: 
Verfahren Wilhelms III. der es allen neutralen See⸗ 
fahrern zum Verbrechen machen wollte, mit ſeinen 
Zeinden zu handeln, fo nahe, als noch kein anderes 
in der Geſchichte des Voͤlkerſeerechte. Die Haud 


lang ait dem noch Übrigen Sende Feankreiche ganz 
oder nur zum Theil mit deſſen Kunſt⸗ und Nas 


turprodukten zu verbieten, nur die Verführung eigi: 


ae Guͤter übrig. laſſen, oder die Sorte. dee. - | 


ee 
-q 
x 


[ 
1.N 
it 


‘ 


Es 


a 
N 


‘ 


® 


1 — — 4. RE 
Waare ut Entſcheidungsgrunde über die Keen 
— der Pricen zu er iſt fat ganz 


einerlei. .. 


Ri Wenn ich jest vor ghnen Bürger: — ſo 
wie die Hollaͤnder im Jahre 1689 vor Wilhrim IH: 
finde, und Ste mir trocken wie jener. Defpote ans; 
wort eten: c'est le droit tanon, jegt muß alles der 
Abfiche weichen, den Briten zu fhaden, und fie zu 


demuͤthigen, fo wuͤrde ich freilich von Gruͤnden 
‚der Getechtigteit und. Billigkeit ganz ſchweigen. 


Aber verſtummen wuͤrde ih nicht, wenn ich 


ie einigermanfen geneigt fände, ſolche Gruͤnde 


von mir amzuhbren, welche die Ehre und den · wah⸗ 
ven Bortheil Ihret VNacion ſelbſt betreffen. Ich 


wuͤrde mich erkuͤhnen, ghnen vorzuſtellen 


1)Daß die feanzöfifche Nation hanz wieder 
aus der Mole heraustrete, in welcher fie fich bisher 
‚dem übrigen Europa gegeigt, und dadurch die Hoffe 
"nung beſſerer Zeiten bei allen denjenigen erweckt hat, 
welche mit ihr wider die britiſche Deſpotie der Meere 


den verdieũten Haß geſaßt haben. Diefe-fehen-jege 


eben die Matign, von welcher fie die Störung je⸗ 


ues uebels erwarteten, nicht nur in.bemfelben mit 

ben Briten wetgeifeen, fondern es höher treiben, 
als es jemals von Bitelm EI. gettieben if. ‚Grant; 

B i ⸗ - 5 " “ b . 
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Werhal d. Kranz im gegeniein Kriege St 
— teich wit nicht nur WW feindlicht Sia enthum in nem 


trafen ‚Schiffen verfolgen: Ihm fol jedes — 


‚aber Naturprodukt kuͤnftig gute VPriſe fein ; 
britiſches Eigenthum geweſen, und durch den — 
zu andern — ——— — oder noch 
aAbergeht. —— f * — 


J —— Peukatttkt war. «hin. — | 
briiiſchen Defpotie der Meere entgegengeſetzt. Fran | 


reich ſplelte dabei’ nur eine leidende Möße, weit es 
felbſt km Kriege: Begriffen war ,--Ueß fich die Sach 
aber ſehr gefallen. Denn 06:'gewann dadurch wie 


der die Bortheile des durch bie Briten geköeten Er 
botage der Neutralen, welches in ſedem Keiege Ihm 

ſo lange unentbehrlich All; ats die natuͤrlich mangeb⸗ — 
hafte Beſchaffenheit ſeiner Haͤfen am Canal es ihm 
unmöstih machen wird, die Uebermacht im Canal - 
zu behaupten. Gerade jet nad dem ungluͤclichen 
Sange ſeines Seẽekrieges erfaͤhrt es den Machtheil | 
davon mehr alsjemals. KHolland hat alles Cadotage 


— 


aufgeben muͤfſen, durch welches es Frankreich in je 
dem Kriege fo lange die größten Dienſte eher, als 
es ſich dabei "erhalten konnte. Das Cabotage der 


MNordawerikaner ſtoͤrt Frankreich unter ſolchen Veran⸗ 


laſſungen, die dieſe ſelbſt gegeben haben, und dei 
dem alien Rötäge m nun and RER das ihm nun 


+ 
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ſo viel mehe nethwendig werdende Cabotage aller 
friedlichen Nationen Dusch ein bis zu unfern Zeis 
ten unerhoͤrtes — mit Einem — dar⸗ 
Biden. . 0.0: a 
-3) Denn mer * « noch wagen, ein Schiff 
auf die Frachtſahrt auszufenden, wider welches nun 
ein jeder franzoͤſiſcher Meerſchaͤumer einen Vorwand 
findet, 06 zu viſitiren und aufzubringen. Die brie 
uiſche Deſpotie der Deere wuͤrde ſehr erträglich fein, 
wenn feſte nicht zweideutige Verfügungen für dieſelbe 
gdͤlten. Aber den aua der Zweideutigkeit und Um; 


voollſtaͤndigkeit derſelben entſtehende Vormand für je 


den: ſtiner Moerſchaͤumer uͤber die Papiere der 
Schiffo chitkaniren und ſie in der Hoffnung aufzubrin: 
gen, vor dem brätjfchen Admiralitäts, Gerichte, dem 
| unvollfammenften und gefegfofeften aller, Berichte 
ſich gerechtfertigt zu.finden, macht bei weitem das 
größte Ungluͤck entſtehen. Aber ‚von. allen. in das 
Voͤlkerſeerecht eingreifenden Verfügungen iſt eine, 
die eine fo allgemeine Kaperei authoriſirte, und Die 
Vorwaͤnde fo vervielfachte, als die Befugniß, ein 
jedes Schiff aufzubringen, das britiſche Kunſt⸗ oder, 
Naturprodutze führe: Es mag führen. mas für. 
a es wolle; fo wird ein gieriger Laper darun 
ter etwas ſinden, das er, All eine BANN But 
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ausglebt. "Die Uanterſuchungen daruͤber ewurden ·· 
endlos ſein, wenn fie. mit Senf angeftelft wuͤrden. 


Aber ein nicht ſachkundiger oder ſelbſt nicht Habe 
ger Conſul wird ſeine Entſcheidung Ki eben; wird 


Für, ein britiſches Ptodukt erklaͤren, was nie ein fo. a 


ches wur, die Aufdeingung gut beißen; aud die 
Recht swege dawider werden ſchwer zu finden fein, ſo 
lange der jetzt waͤhrende Krieg die franzoſtfche Sefegs 


"gebung hindert, richtige und buͤndige Seegeſetze wie 
der herzuſtellen, und in die Stelle der eben in dieen 


ſem Punkt ſehr mangelhaften 'Ordonnänce de 168: zu’ 
fegen. So fieht 26" ſchon jegt in allen neutralen‘ 


— 


— 1 


Staaten der Kaufıhank und der Rheder oder Eigner? 


der Säffften Bas diefe ſelbſt noch: wagen midch⸗ 


ten, verbietet ihnen der’ Verſicherer der Anden: 


Lauf der Handlung unſerer Zeit uͤber die Thunlich⸗ 
keit einer jeden Unternehmung uͤber See durch si 
Beſtimmung ſeiner Praͤmie entſcheitet. ae 
4) Zf je eine bewaffhidse Neutralitaͤt der metdi⸗ 
ſchen Hanblung wuͤnſchenswerth, ſo iſt ſie es nal 
Iqgh habe mich nie auf: politiſche Vorherſaguügen “sis. 
grlaſſen, am wenigſten in den neueſten Welthaͤndein, 
in weichen alles «den wahrſcheinlichſten und vetſtaͤn⸗ 
digſten uthmaaßungen zuwider ausgefallen 3 


Aber ehe — Matralitat entſtehe Ar: ci j 
® 
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m. lang —* une, welchen — wird s 
haben koͤnnen 2. Jetzt nicht mehr die britiſche Despo⸗ 
He der Meere, ſondern Die neue’ ſich erhebende fran⸗ 
liche, Denn jene ift nunmehr eine Kleinigkeit in, 
"Vergleich mit dieſer. . Die aus’ jengt entftchenden, 
- Borfälle der Gewalthaͤtigkeit und Ungerechtigkeit 
‚find einzeln die welche man von dem nie erhoͤrten 
Verboͤt irgend ein blitiſches Kunſt⸗ oder Natüurpro⸗ 
duckt uͤber See "zu verführen, befürchten muß, find | 
jetzt ſchon unabſehlich, und wenn Frankreich auf ſei⸗ 
nem Sinn beharret, über alle Vergleichung man⸗ 
nigfaltig und zahllotz gewarden. Bei dem allen. 
aber iſt es leicht zu beipeifen, , daß au ohne das 
Entſtehen einer bewaffneten Neutralitaͤt der Schaden 
auf Frenkreich zur uͤckfallen werde, denn 
5) Die feanzöfifchen Kaper werden von nun an 
weit weniger Beute auf den Meeren finden als bis— 
her. In dem vorigen Seekriege nahm die Freibene 
terei deswegen ſchon vor dem Frieden din Ende, weil 
die kriegfuͤhrenden Naͤtionen derſelben müde wurden. 
Jebt wird fie dadurch aufhoͤren, weil kein neutrales 
Sschq iffſich ohne Escorte auf die Se⸗ wird wagen koͤnnen. 
Daͤnewark and, Schweden muͤſſen und werden durch 
Escortiruns ihrer Schiffe dafür Nach ſchaffen. England 
hemich fo vhle Ktiegephife et nzer SUN Dur- Con 
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2 ya feiner Kauffahrt anwenden kann, dayu wirklich 


vnwenden. Wer wird glauben, daß es ſeinen Manu⸗ 


fuaeturhqndel unbeſchuͤtzt laſſen, daß es die ungeheure — 


- Malle der Waaren beider Indien, welche es ſo ſicher 


unter feinen Convdyen vom Weſten her in ſeine Haͤ 


fen zu bringen meiß, nicht auch im Oſten unter ſiche⸗ 
rem Oqute zu verfuͤhren ſuchen werde. 2, F 


6)Das noch übrige Eabornge zum Dien⸗ 


Frankreichs wird durch die erhoͤhete Aſſecuranz ſehr 


uͤbertheuert werden. Dadurch werden die Impor⸗ — 


| ü ten nad Srankreich ſehr im Preiſe ſteigen, und die 
— Exporten eben ſo ſehr fallen. Man wird auf jene F 
die Aſſecutanz— Praͤmie, wie immer gewoͤhnlich, 


ſchlagen. Der Auslaͤnder wird nicht vor Franka 
veich her verſchreiben/ was ihm durch⸗ die Affecu⸗ 
tanz. fo ſehr vertheuert wird, und ber: In laͤn der 
wird, was er in Vertauferommißisnen: verſendet, 
wohlfeiler geben muͤſſen, damit es mit Einrechnung 


| ber‘ ‚Affecuranzprämie doch — außer Landes wertaͤuf 
lich bleibe. 2 : : i RE 2 —BB — 2 . 


* va . Br u 


\ 


% de — „ baß ich Fi € ee wenig — 

. amd nicht bofite, ihn durch den Erfolg ſo beſtaͤtigt zu ſehen 

” Note es wirklich geſchehen iſt, und ich 88 am Schlufſe diefes 
Ktarnlts aus dem Zeugniſſe des — Araoun in “en 
au aimeiſzn mul, 
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7): Aus dem allen wird den Briten nicht Scha⸗ 
"den, fondern, ein reiner Gewinn entftelen, weichen 
ihm die Neutralen werden zahlen müffen. . Wird 
ihnen die Herbeihohlung fremder Produkte dadurch 
—koſtbarer werden,” for werden fie diefe Koſten nicht 
‚den Ausländern, fondern nur fich bezahlen. - Nur 
brritiſche Schiffe werden unter britiſcher Eondoy, diefe 
Waaren zur Elbe, Weſer und in die Oſtſee fuͤhren. 
Sie werden nicht nur die Frachten ſelbſt verdienen, 
„. welche die vom England in Anfebung ber Naviga⸗ 
E tionsacte von 1661 begünfkigtew Han ſeeſtaͤdte bisher 
perdienten, ſondern auch dieſe nach Gefallen erhoͤ⸗ 
hen. Sie werden aber auch alles darauf ſchlagen, 
was die Convoyen koſten. Man rechne 3 pPCt. mehr 
anf die Fracht und 6 pCt, wegen der Convoh, ſo 
sind dies 14 pCt., welche ihnen die Neutralen zab: 
len muͤſſen, weit ſie jener Waaren nicht entbehren 
koͤnnen. Sp wird der zur Escorte angewandte 
Iheil ihrer Marine auf Koſten der ‚neutralen Stans 
* ten im Gange und in Uebung gehalten werden. Bis 
Njetzt find nur wenig Conboyen vor der Elbe und We⸗ 
ſer erſchienen, weil dadurch die Frachten und Preife 
vertheuert wurden, folglich die Schiffe der Hanſe⸗ 
ſtaͤdte ihre Ladung in England und in Deutſchland 
ſehr leicht fanden. Von nun an wird von keiner 
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Eoncubzenj mit. den Briten | in.diefem <heif ihres See 
Handels moch Die Dede fein... 0,0 - | 
8) Vielleicht tft. man in Frankreich der Meihung, 


08 werde den Briten an Schiffen und Matroſen zur 


a 


Vermehrung der. Etorten fehfen. An. Schiffen ge⸗ 
wiß nicht. Sie ſind zu gluͤcklich in Eroberung fran⸗ 
zoͤſiſcher Kriegeſchiffe und der zur Eskotte dienenden 


Fregatten geweſen. Weun fie aber vielleicht in Anſe⸗ 


Yung der Ihnen noͤthigen MWoatroſenzahl. verlegen zu 
werden anfangen, ſo wird die durch eben dieſes De⸗ 


cret nigbergefihlagene Seefahrt der Neutralen ihnen \ 


ueberfluß an Seeleuten verſchaffen. Die Furcht von - 


der Rum: gtaͤnzenlos werdenden Kaperet der Franzot 


ſen haͤlt ſchon jegt einen großen, Theil der zum Aus⸗ 
laufen beſtimmten Schiffen, in ben, nordiſchen Häfen 


zuruͤck, und macht Tauſende van Oeeleuten muͤßig, 
die ihr Brod ſuchen muͤſſen, wo fe’ tonnen, aber, 
durch den hohen Hald gexeize, es vorzuͤglich bei den 
Briten ſuchen werden. Oie Daͤnen und Norweger 


haben jederzeit gertz den pritifchen. Dienſt geſucht, wo 


auch im Frieden die Navigationsacte ein Drittheit der 


Eauipage an fremben Matroſen zulaͤßt, und werden 
ihnen, ſo zu reden, jetzt zufliegen. Die entfernte⸗ 


ten: preüßtfchen, Seelentk muͤſſen eben den Weg für 


“ chen. Ser iſt eine er gro Baht. Nur u at 
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kleinere Theil dient auf der Ste ſelsſt, aber Ten 
tem ber größere auf. mehreren taufend Barken oder 
eichtern in Verführung der Süten über bie fogenann:- 
te Haffe, zwiſchen den. preußiſchen —— 
ten und deren Vorhaͤfen, welche ‚bei dem durch das 
franzoͤfiſche Schreckendecret niedergeſchlagenen Seeham. 
det, ſchon jetzt muͤßig werden. Von der Eibe und 
Wefer, w werden nad) geſtoͤrter "Schiffahrt der- Han: 
ſeſtaͤdte "Saufende der Ufer s'imd Kaͤſtenbebohner aus 
der Nachbarfchaft (denn Hamburg ſelbſt "hat wenig 
ennedohene un nach — — 
F — ſſehe — daß dieſet Brief zu inet klele 
nen Abhandlung gewbtben iſt. Aber ich Hoffe, Bär; 
gen: Ditestor t bie Wichtihkeit der Sache werde den: 
ſelben Ihnen unter der von jedermann erkannten grd 
Ben Laſt Ihrer Gefchaͤfte, doch eben fo leſen gwuͤrdig 

| machen, als er mir” halbbltnden Monte, dei ich alles 
in die Feder fagen muß, des Schrelbens werth ge⸗ 

=. worden 7 Niemand außtr dem Schreiber weiß et: 
was von demſelben. "Seh fünf Ihren san id 


ws Haue i bon Vieten und: DEI RN ten nee — 
fie ihre Wirkung nicht ‚serteht bäpgn „ „10 moͤrde ach. mich· imn 
Stillen Vverſelben erfreuet und niemand wuͤrde bon meinen 
: Sritte eiwas erſahren haben. dder rais mi va ur 
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Weiher b. eg m —* ariege. er. 


Ftemandes Sach bei dei exnſthaften oͤffentlich von 

: mir getbanenen Schrilten, inſoenerheit habe ich Nie , 

ein Mitglied Magiſtvats gefragt, va ‚mid 

dabel Unimer vohl befunden. Ich erwarti keme Ant⸗ 

— wort von Ihnen. Die beſte Antwort werden mir 

ffriniihe Veiveiſe geben daͤß meine Vorſtellung ih⸗ 

ren Zweck nicht ganz verſehlt babe, ynd dazg wird 

Ihnen in der ‚großen. Sphaͤr⸗ Ihrer Wirkſamkeit das 

Vermoͤgen nicht mangeln, wenn meine Gruͤnde ‚Ks 
‚seit —— Vewit ver Ihnen geminnen. 
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— E⸗ 1 fein teiter, wenn gieich air Sauuß alle 
Anfonberpeit d deuitfcher Briefe fuͤr weſentlich gehaltener 
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iin Antwort nijeſandte Sie 362 Kibacteure Eeribine, hie 
— ſteif Rötöbel und feine Eollegen auf: ihren Madinen-Heharreten, 
2.2 fa hielt ih ade, Geheimhaltung fuͤr füberRäßig, und hoͤrte auf, 
den Vorwurf zu fürchten, daß mein Sehritt den umn anden 
I nad) orelfeicht zu kuͤhn geweſen ode, el — u Sage ge⸗ 
.3ihadet haͤne.. Da 
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eos Si⸗ nicht bei Gesticung biefer Zeiten an, 
daß meine Briefe ſich von nun an zu Ihnen draͤngen 
werden. Dieſer wird gewiß der legte fein, ‚an dep 
fen Ende ich mie felöft ſagen werde: tont est, dit! 
Werfhiedene ſeit n Tagen bekannt gewordue Vorfälle 
- Dienen fo fehr zur Beftätigung des Inhalts mei⸗ 
nes erſten Briefes, daß ich mir nicht verbieten‘ 
kann Ihre Aufmerkſamkeit, wo sl, anf bier 
- felben zu seen: — 


Pe 
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1) — — Tagen find zwei —* —— 
Kauffahrer mit ibren Escorten unverſehrt auf die 
Elbe gekommen. England wird nunmehre die 
. Rauffahrer mehr als font für. die Escorten ber 
ehlen machen, und, wie ich geſagt habe, eis _ 
‚nen. a feiner Marine auf Kofen der Rene 


— 4 


| Verhalt. d. Gay im, gegemwärt, Krieger 36x | 
en unterhaften, melde noch mi ihm uhr wollen 
a Al SD. at Br F ME u, 
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2) Wan fast; I auf.o der <hemfe jetzt gegen 
— neutrale Schife Siegen, die wieder auszuladerr 
‚anfangen. Wahrſcheinlich reicht die Bahı der briti⸗ 
Fehen Raiffahrer nicht, für die Vermehrung ihrer Ge⸗ 
ſchaͤffte zu. Aber die Briten duͤrfen jetzt nur den 
Artikel ihrer Navigationsacte ſutpendiren „ daß auch 
"alle Kauffahrer in England gebaut’ fein muͤſſen. Dann | 
34 zen ii alle 2. Schiffe ps wenig Geld; und 


Das brinſche Miniſterium ig; een dur die. ſatſche Moenbre⸗ 
"gel der Sramzofen‘ fo. über alle Bolgen der Sonturrem Kun dane | 
‚Bel Hinkasgrfegt worden, »daß‘ ed ſicher hat wagen konnen, ei⸗ 
nen Zou zu allen den ſchon bereits veſtehenden bon efiva 25 
BE, im Durchſchnut zu eben dei Zeit zu legen, da die Preiſe | 
— meiſten, inſonderheit der weſtindiſchen Waaren durch die 
Amftaͤnde der Beit-fo jehn vertheuert wurden. Däs- wuͤrde es | 
Dicht haben thun Eönnen, wenn Frankreich die See nur fo 
- , Fiber gelaſſen hätte, ald. ge es bis zum Tage dd’ fatalen Des 
, erets war, und wenn die Frachtfahrt der Nordanierikane. 
amd auer Neutralen ſich in der dis dabin noch beſtehenden 
cConeurrenz mit den Briten haͤtte erhalten, und den nofiihen nn 
Ibn Marktplaͤtzen, infonderheit dem hamburgiſchen, die wefte 
mwdichen Waaren noch ‚ferner obne jene Störung hätte zus 
‚fäbren dürfen. Der getseuefte Auiirte Broßsritanniens häite ı 
nicht dortheilbafter für deſſen Handlung und dis Vermehrung 
der Einsare De aus kerfeisen wirken, — | 
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noch mehr werden fie in allen Sägen bes Rordens 
vwohlfeil kaufen koͤnnen, und wenn- dad jetzige fe 
Spiel lange währt, durch die hohe Fracht den Kauf⸗ 
preis dieſer Schiffe von deren neutralen: Bertäufern. 
bald wieder zuruͤck verdienen. *y 


In Hamburg wird ein Scifl. 16. dem andern 


‚ausgeladen, und wagt fi ſi ch nicht in ie See. Die 
„große Amzahl von Seeleuten aus Dänemark und der 


[ 


nähern Mechbarſchaft, wie in en Biete 


*) Dayu Hat Srosbrifannten ſich nicht — gefehen. an 
. Sonn mit wenigen Schiffen mehr ausrichten, wenn man fie 


heſtaͤndig in der Fahrt erhält, wie die Breiten dies in “Zolge 


jenes Detrets der Ironzoſen jet than. Ihre. zwiſchen Lond 


don, Hull und Hamburq unter Convoy fegtinden. Schiffe duͤr⸗ 
fen aur blos · ein⸗ und ausfaden, um wieder in See zu ge⸗ 
hen, wenn nicht nothwendige Reparaturen fie eine Fahrt ver⸗ 
. Heren machen. Dazır kommt dah ſio kaum ein eineines 
* Räuflohrtheifihiff tue die Kaperei berlieren.. Dagegen has 
a die franzeiſchen Kader feit jenem Decret. üben 300 neus 


"srale Schiffe in khre Häfen geſchleppk, und mehrentfeild mit . 
den Ladungen confiseirt. Manſehe daruber zwei Echriften 
y) eine von eimem franzoͤſiſchen Advocat Belayer, betitelt, - 


reflectionsssur fa defayeur des pavillons neütres eh’ france, 
die ih dein hanmb. Addreßblatt "Äderfeit iſt 2) eineandere 
Ethrift von einen daͤniſchen Kapitain‘, aͤhnlichen Inhalts. 
ge wird dennoch den Briten fo fange dies boͤſe Spiel fortgeht 


nicht an Schiffen fehlen. Vielmehr wird die Ermunterung 


neue ‚Si jr vauen in ſhren Häfen ſtaͤrker als jemand 
‚sein. 
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auf unſeen Kenffehrern ſuchten, -find traurig nad 
Hanſe. gegangen. ne in Theil auf den Groͤn⸗ 
andsfahrern hat Dienſte genden. Die uͤbrigäen 
gehn gewiß nach Ertland über. "Det ı 0 jeüen = | 
font hi. —5 F 

4) Die Guide in vadutch ſehr ahöhe, daß die MR 
"legten Londoner. Nachrichten ſagen, das Parlement | 
iverbe zur Sontrelection gegen das framdfſche Deere, 
alle Schiffe, die von oder auf Frankreich ſegeln, fir 
gute Priſen zu — ee me 


a 


4 


— 5) Geſtern * mir einer von denin, Kaufen 
gen, die hisher den ſtaͤrkſten Handel quf drankreich 
führten, ich. habe. alle nieine auf "Nantes ‚gegebene 
Commißionen zuruͤkgenommen. In Nantes iſt kein 
Sehiff in Ladung fuͤr dieſelben, und ich werde keins 
dahin ſchaffen koͤnnen. Ich ann: alſo keine Guͤ⸗ 
ter verſchreiben welche ich, wer weg in. ‚wie. fans ' 
ger Zeit?. ‚nicht auf. ‚mein. Lager Bringen ann, ‚und 
doch ſogleich bezahlen muß Dieſer aber iſt nur eiß 
ner aus vielen, | a 


© a 


Fr 


Er) — we he es Frei nicht — er “ ‚at die 


ale? "der Siiffahri neäheligen — deſte mehr 
Be — 


net x 
am, ee Te BA el. N 


34:0 ut. 
28 iſt mie ‚unbegreiflich) “daßebie' franzoͤſiſche 


Kaufmannſchaft nicht Borftellungen wider das: alles, 


macht. .- Mo. unbegerifticher.: würde es mir fein, 
imenn eine Furcht, deren Gründe. ich ‚sicht tens, 
thr den Mund ftopfte. *) | — F 

6) Daß die Kaperei in Folge des Decrets nicht 


eintraͤglich werden will, laͤßt mich, die von dem Buͤr⸗ 


ger Tallien gemachte Propoſition annehmen, und dies 


beſtatigt, was ich die Ehre gehabt habe, Ihnen ki 
, muchmnaßtich au ſhreiben. But 

Ob dieſer Vorſchtag zu Deeret werden 
werde, weiß ich zwar nicht. Aber wie war es moͤg⸗ 
ich, daß es in dem Rath der 560 nur fo ernſthaſt 


Damit genommen wurde, daß than Eine 6 Eomite zut 


Eimägung deſſelben BER 1) 


Sr, 
r 


4 ʒo will hier die Aninerkung nicht wiederholen, die ich ſchon in 
pr, Meinen Wert hAmdein gemacht habe, daß es unbegeiflich fei. 

warum in den franzöflicher. Nationalgerfammlunge die Stim⸗ 
CI men aufgekidrier RKantleute ſich fo ſelten vernehmen kaſſen, 


uw dieß iR wir nog Jetzt unbegveißicer, ale da ih es im 
Jahr 1796 juern ſchried. 


8 A. 5 
8 Tabien ſchlug ein Deeret vor, daß eine jede Gegentoehe oder 
leichte Wi derfenung eines, neutralen . Saite gegeg tigen 


$ 
—R 


ir 


"228 nad) dieſem Witerfame überwältigten Schifs fein foure. 
Mit dieſem Vorſchlage M es zwar nicht weiter. gekommen, 


- 


framoͤſiſchen Kaper ein hinreichender Grund zur Confliscirung 
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x — d. Franz, im Horgen ie Er 


7) Mag: vor 10 Tagen auch nicht einmat⸗ 


"ale. eine: Muthmaßung anzugeben wagte, daß eine 
." bewaffnete Nentralitaͤt wieder entſteben würde, wer⸗ 


den Sie vermuthlich bald mit Gewoßheit erſahrtu. J 


Es kann voſlends nicht unterbleiben, wenn Talliens 
Vorſchlag durchaeht. Es iſt unmoͤglich fuͤr diejeri⸗ 
gen Maͤchte, die? an der Neutralität ſo feſt gehalten 
haben 2 ihr Cabotage aufzugeben, es ſich gefallen zu 
laſſen, daß ein jedes mit einer Handvoll Leute ‚and 
‚einigem Feuergewehr beſetztes diſcherboot die zeichften 
Schiffe ohne alle GSegenwehr, die man nun demſel⸗ 
ben zum Verbrechen machen will, einſchleppe. Tritt 
Rußland nicht zu, ſo werden Schweden, ‚Preußen. 
und Dänemark micht wagen koͤnnen, die Artikel der 
bewaffneten Zeeutralitaͤt von 1780 ſo zu erneuern, 
daß ſie auch, den Anmaßungen der. Briten entgegen 
lauten. "Sie werden diefer ihre Deſpotie der Meere 
905 3 Acıfien, und 106 blos. der iege antdandenen 


x 


‘ 


— * und nn Hat boy dem darüber niedergefehten Comite und ei⸗ 


- nem berneinenden Berichte derfelden nichts weiter gehört. 
Indeſſen möchte damit das Ülehel nicht viel ärger geworden 
ſein. Die ſpaͤtere Verfaͤgungen uͤber die in Anfehung der 


= -Hrifen zu übende Juſtiz von weicher ich unten. noch etwas - 


‚. mehr Be Tagen — — einen viel böfern Erfolg 
ve en 2 } N ae j v“ 


Le r 
b Be; J 


ug * 
— 77 
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- kansäffigen Defpötie entgegen ſeten. ‚ Vielleicht 


wierden fie ſich genoͤthigt fehen‘, um yon einer Seite 
fich zu fihern, ‚mit Großbritannien einen Tractat zu 
ſchließen, und ſo wie die Amerikaner gethan haben, 
dem Recht der neutralen Flagge zu entſagen. *) 


Auf der andern Seite wird es mir- je laͤnger je - 


nhnere zu hoffen, daß eben dieſe Nation, von wel⸗ 
cher ich als Weltbuͤrger alles fuͤr das Voͤtterſeerecht 
hoffte, der aber daſſelbe in ihrer jeßigen Leidenſchaft 
"fr nichts gilt, bei welcher der Vorſchlag, den Neu⸗ 


tralen es zum Verbrechen zu machen, weun ſie ihr 


Eigenthum nur ſchwach vertheidigen wollen, nur ei⸗ 
nen Augenhlick Gehoͤr gefunden hat, su den. wichtis. 
gen PBrincipien deffelben jemals’ wieber zurüd kom⸗ 


“men werde, auch wenn“ 08 ihr gelingen ivird, dem . 


Srieden nad) a Gefallen nu: F 


eine "pewaftnet Neutralität kann, wie is jent einfebe, — 


J entſtehen, weil Rußland, das ſie im Jahr. 1780 bewirkte, dies⸗ 


"mal ım feindlichen Verhaͤitniß mit Frankreich Recht‘, und dem: 


nad) Däremart, Schweden ‚und Preußen fich nit f mit‘ Rußs 
‚land für diefeide vereinigen Eönnen, ohne in ein gleiches feinds 
liches Verhaltnb wider Frankreich einzutreten, Dieſe deei 


Maͤchte haben daher ſich begnuͤgt, durch dandige aber von den 


Franzoſen wenig beobachtete Vorſteuungen die Vortheile ihrer 

F Schiffahet zu verfechten, and erſtere beide durch die derſelben 
gegebene Convoyen zu vertheidigen wein © dreilich weiß man 
an in parie nur gar zu gut | En R 
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.. Berjeihen Sie, Bürger Director! seinem Greiſe 
werjafeng feine. gute Meinung, deſſen Herr ſeit ſo 
vieien Jahren ſo voll von diefer die. Menſchheit aͤu⸗ 


| ßerſt intereßirenden Sache geweſen if, und der big, 


jeßt doch noch hoffte, nicht ganz in derſelben ohne Eis. 


olg gewirkt in haben, aber nun fuͤrchtet, die trans 


tige Ueberzengung ‚init ins Grab zu nehmen, daß 
das menſchliche Geſchlecht dieſes großen Vortheils 


. auf unbeſtimmbare Seiten hinaus ſich gan) beraube 


EN Zr: 


— ER een 
= — x ODritzer Brief: 
U Ebendenfeiden 


x 


poather / Digi — — 


BE et ait! ſagte 45 mir woͤrkuich— anal. 


des 2ten Mrz, ‚als mir in dem einfiegenben Ze 


wmohun *) die meinen Brief, von ‚ben dieſem 


9 Di 4 witgeſoandte Beituhgdbfatt br das 3sfte Erich ve Us 


„ Pomsurg, vn sten Air 1798. a 


— 


üidibin Merluts vom eten Märj d. 3. wo at in "nem 
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Artikel wi — bom 23ften debruar heißt “die — 
leute find, wit, den für ihre Schiffe nach Cuxhaben, bewiligten 
Condoys noch nicht zufrieden, ſondern die von Hull verlan⸗ ˖ 
gen regelmaͤßig alle 14 Tage eine: Conbop vom Humderfluß 
nach der Elbe, um: de nah Hamburg ſegelfertigen Schiffe - 
dahin zu bringen und die zu Hamburg mit: Garn und andern 
Guͤtern liegenden Schiffe zuruͤck nach dem Humberfluß zu fühs 
ven. In der desfalfigen Bittlchrift fagen fie: Vom ıften Ja⸗ 

‚ huar bis legten Desember 1797 fegeiten 104 Schi, (worun⸗ 
tee 90 neutrale) mit engliſchen Manufacturwaaren ben uns 
= ermeßlichem Werth von Hull nah Hambuxg . Da die neutra⸗ 
len Schiffe den engliſchen Waaren keinen Schutz mehr ge⸗ 
währen koͤnnen, fo wird man nun engliſche Schiffe zur Ver⸗ 
fuͤhrung der Wagren nach Hamburg. brauchen muaͤſſen, und es 
iſt fuͤr die Kaufleute und Fabrikanten von Mancheſter, Leeds 


J Halifax, und ' andern Plägen von äußerfter Wich⸗ 


tigkeit, regelmaͤßige Eonvoys zu, beſtimmten Zeitpuntten zu 
- haben und nur dadurch, daß fie ihre Waaren regelmäßig ju 
Markte bringen koͤnnen, find fie im Stände, taufende von 
Arbeitern jn Arbeit zu behalten, die fie ſonſt enitafien 


Afien.? " N RER: 
ao ü ® Rate Pr 5 
: Eu er ze user 


” 3% eifte, um dieſen äberzeugenden Bereit ‚von den Vor⸗ 
weiten der britiſchen Navigation ur zeri linteritüchung: dee 


rium · zu vringen und ſchrieb dieſen dritten Brief, aber, wie 

dar Erfolg zeigt, ohne Wirkung, Denn das alles gehorte 

nicht unter die Gränbe, welche jenes Decret beranfaßt hatten, 
und auf ne “ Eurzfichtigen I Mann anfangs nicht hinaus 


nentenfen Seiflahrt durch jenesMtkret nell an das Direeto⸗ 
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ſpaͤtere Maqhtichter. zu releviren, tann ·ich my nicht 
verbieten. Aber ich ſchaͤtze den Verluſt der Zeit für F 
einen großen Geßdafftsmann ſo groß, daß ich, um 
‚Ionen biefen. nicht anzumuthen, diefelben frnzoſiſch 
entworfen. habe, ‚ damit Sie defto leichter fie einem 

‚ unter. Ihnen ſtehen den Referenten geben können. . 5 


Ein Artikel von Paris in ber heutigen geitung 
vom 23ſten Februar ſtaͤrkte die guten Wuͤnſche der 
Wohlgeſinnten zwar ſehr durch einen Auszug aus 
dem Redacteur, daß Frankreich nicht abſtehen er 
. bevor es nicht einen "Seecober zu Stande gebracht 
habe, der auch ſogar das Wort Contrebande abſchaffe, 
weit auf einem neutralen Schiffe alles ‚heilig fein - 
müßte, wohin es auch ſegele. Niemandes Waͤnſche 
fuͤr ein ſo wichtiges Evenement koͤnnen varmer ſein, 
alg die meinigen. Aber verzeihen ‚Sie, wenn ich 

vor jetzt noch nicht der; Beſorgniß entſprechen N 
' que le remede ne soit pire que le mal. 


Mit unbegrängtep Hochachtung ꝛc. J 


geichen hatte, nemlich die moͤglichſte —* Audehnung der | 
gegen die Briten nichts mehr bermögenden feanzönigen. Ka 
perei auf untoſten der neutralen Seeſhrer 


% 
ı 


{ R ' 
[ * 


me... sehe 
ı) Jai hesit& de vous fire patvenir cette nou- 
velle, de peur de contribuer faire renaitre Tidee de 
couper par une ferce armée la navigation de PElbe et 


du Wesei,aux- Änglois. Vous voyez dans cer article 


de gazette la necessite indispensable, dans“ la quelle i 


les Anglois se trouvent, de’ faire passer au continent 
les productions.de leurs manufactures, de quelqu& ma- 
.niere er par quelque voye que cela se fasste et de les 


‘ faire parvenir aux nations, qui ne veülent. ni ne peu- 


vent s’en passer. *) Suppesez donc quedes aujonrdhui 


les" villes ‚Anstatiques, se deststassent entiörement du 
‘ [4 - ü 


j N Ich (die jegt nicht meht, daß ih nad der — Hs 


{ande im Winter 1795 es für ſehr wahricheinlich hieit, wie⸗ 


wol ich meine Beſorgniß niemanden entdeckte, daß die Frans 
zofen duch Weftphalen bis an die Weſer und Eibe vordringen 
wuͤrden, um den Briten dieſen ihnen außer dem Sunde allein 


uͤbrig gebliebenen Handiungsweg zu fperren, Damals als noch 


nicht der Friede mit Preußen geihlofien, und die Demarkas 
tiongfinie beredet war, hätte ihnen diefer Streich nicht wohl 
fehlſchlagen koͤmen. Aber zum Gluͤck für unſere Gegenden 
- Sandelten fie damals nicht‘ confequent. Daß ſie aber nad 
der Zeit mehr als einmal diefen Gedanken wiebergefaßt, und 


dag fie eine Erpedition auf die Eibe und Wefer von Houand 


aus mit holaͤndiſchen Truppen und Schiffen vorgehabt haben, 

um dem Schein nad) die Demärcationstinie nicht durchzubre⸗ 

den, ift mehr als wahrſcheinlich, und diefe Beſorgniß war 
auch nah Duntans Siege uͤbor die hollaͤndiſche Flotte noch 
nicht verſchwunden, als ic) diefen Brief ſchrieb. 
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Commerce PAngleierre, la zuite nen seroit qu’ un dian- 
gement d’entrepöt “et fun transport des marchandises 
d’Angleterte meins expeditif erplus dispendieux, mais 
‚tonjours en. pure perte plutöt pour les ‚errangers u 


pour les Anglois. Is feront alors passer leur? vaisso--- 
aux à Tönning er de la par le canal danois dans la/mer 


Baltique. Les vaisseaux plus gros‘ feront bien escor- 
tes le tour du Danemarc, jusqu'à Copenhague [ou aux 
ports dir Nord de [Allenagnc asscz. voisins 'des mar- 


—— 


chẽs ou ils abitent lcurs- manuſaerures. I; nen näi- 


rroit qu'un surcroit des fraix mais en meme tems du x 


2 


* 


prix de leurs marchandises, et en cons&quenge un gain 


peeuniaire ‚pour les Anglois. 


R 


2). Avant la guerre il ne nous patvenoit de Hull 
qu 'envifon 40 vaisseaux par an, la plüpart Anglois. 
Las guerre a fait passer à PElbe la navigation qui se 
faisoit de TAngleterre ‚sur la Meuse, 'sur Amsterdam, 
er peut etre lc transport d’une partie des marchandiscs 


qui passoicnt autrefois par le Sund, vl la hausse de j 


Tassurance. Dans laccroissement de la navigation. 
entre le Humbre, le ‚Weser et l’Elbe,. cell d’Ham- 
‚bourg et de Bréme a gagnt le dessus sur les Anglois, 
rtomme Vousjvoyez, par le noıpibze 90 er 14. Car 
autant que je sache ce ne sont que les valsscaux, de 


a — 


# 
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* 

Breme et d’Hambourg, auxquels en vertu du-privi- 

lege de 1661. nentione dans ma premiere lettre il est 

permis de charger Hull des cargaisons angloiscs, Vous 

oe donc, que dorenarant les Anglois gagneront le 


haut fi&t de go 'cargaisons avec ce que kur en colte 


% 
b 


Pescorte. 
3) Les negotians de Hull demandent au gouver- 
nement une, escorte de quinze en quinze jours., La rai- 
"son m’en paroit etre, qu'ils mängüene d’un nombre de 
vaisscaux neutres mis hors.d’ activite. Us comptent donc 

i de faire faire à leurs väisseaux au mpins trois voyages 


au;lieu d’un, quils faisoient jusqu’ic, La meme 


ehose sans doute aura lieu dans la navigation entre la 


Tamise ednos parages. 1 en naltra donc un surcroit 
d’ activite dans la navigation angloise et en rneme tems 
dans l’emploi de leur marine militaire, 

4) Je viens d’apprendre de la bouche d’un homme 
de qualit& tenant & la cour de Danemarc comme un 
fait constate, que dans la derniere guerre 50000 *) 

matelots danois et. norwegois; ont servi dans la ma- 
rine des parties belligerantes, dont 30000 fürent em- 


x 


+) Weit ich dieſe Briefe mit ipfomatifher Genauigkeit abdrucken 
"fafle, wie ih Me geſchrieben habe, fo faffe ich zwar diefe Zah⸗ 


* 


len hier ſtehen, wiewol ich jetzt überzeugt bin, daß fie zu —* 


* 
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' ployts par les Anglois.- Peutkere l’activite du cabo- 
tage: "danois dahs la guerre presente les ab t- elles re- 
tenus — leut marine marchande kı dans celle des “ie 
les Aanseatiques, "Mais prösenrles circonstances du 
tems les mettront dahs ja ‚necessite indispensable de 
chercher leur subsistance cn Angleterre La cour .de 


 Danemare n’y peut obvier et ce ne sera pas non plus 


par des docrets jfaits & Paris quon y portera. remède. 


Les gens de mer de Daunemarc ct de Norwuegue ont 


la repuration bien "fondee d’erre les meilleurs matelots, 


5) Dans la t£solution publiee IE zome, Fevrier le 
gouvernemept anglois n’a pas procede jusqu‘ a la saisie. 
de toutes les ‚productions de la France, de l’Espagne 


er de la Hollande indistingtement. Mais ‚Vous voyez 


qwil a —— ses procedures ancienges cantre le droit 


du pavillon-aeutre, dans: lesquelles il etoit rallanti 
tput comme verslafin de la guerre dernitre. = i 


| 6) Sans aucunement reträcter mon jugement sur 
Br traitè des &tats unis de l’Amerique avec J’Angleterre. 
surtout par rapport au pavilfon neutte, jose Vous ob- 


‚server cömbien; d’avantage est praveny aux Angloiĩs 


Matrofe vorzüglich den engliſchen Dienft ſucht, und in dem⸗ 
felben wegen feiner, Brauchbart · it IN. ——— * 
— aut dennoch wahr. 


* 
— 


find. Die Hauptſache ader, daß der mößig teerdende daͤniſche 
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des procédutes rigourenses des Francais contre ea‘ navi 


gation américaine. Elle s’proit. si bien tournfe vers 


i les ports du nord er ceux de la mer Baltique, gu il n’en 


arrivoient que cent gros vaisscäux par an sur PElbe, char- 


ges principalement « des denrees des Antilles surtout des 


fiancoises, Ce commerce va tomber eutitrement. 
Les Amfricains voituxeront leuts denrees aux port d’An 


vleterre, dont la marine assure de plus.cn plus leur 
passage. "Les Anglois rentrent donc dans ce ntgoce 
deja'en grahde partie perda pour eux et ‚jouissent a 


. present d’un'gain &norme, epns&quence naturelle de la 


- 


«<essation de la concureäte, qui subsisteit aux marches - 


d’Hambourg entre les Angleis et les Americains. C'est 


“ce qui se fait remarquer dans le haut prix de ces den» - 
. 2665, dom les Anglois sont redevenus les maitres. 


_ Jusquii iei les Yalsseaux neutres ont joui du fatt des ports 


anglois à lElbe, er l’emportoient sur les ‚Angleis daus 


la concurrence avec leurs vaisscaux. Mais 4 present 


- 


. gute concurende n’a pas lieu, et ils seront les maftres 


de hausser.de fret äleur gr, aussi long tems que.les 


vaisseayx gmericains n'oseront plus risquer Je Passage. 


du canal pour artiver jusqu’2 nous, *) 


\ 


. 


®) Das hier göfagte hat fih in dei Lauf. des Gommerd bon. 
1798 ſehr deſtaͤtigt, Zwar haben Ad die Bordamenitaniiten. 
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re ne, Em 
a, britte von vorſtehenden Briefen war be⸗ 


"seits Aecaateen- alt ich, am —— Min unter 
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"Seife wieder — die Elbe und die Weſer gewagt, wohin fie 


ihren Weg nordlich um Schoitland! nahmen, auch hier nicht 


— ein einziges Sciff duch fratjoſitche Kaperei verlohren haben. 


N Aber überhaupt halten fie fi fo fehr an Großbritannien, das 


"wie man in den Zeitungen fi eßt, jede umter dritiſcher Escorte 
don Weſtindien hertommende Kauffahrtheiſtotte groͤßten⸗ 
theils aus nordamerikauiſ. Schiffen beſtand. Der eine Zeile faſt 
gewiß ſcheinende Krieg, wuͤrde dies Band noch feſter getnöpft, 


"und die Zufuhrlbon Weſtindien her noch mehr auf Grekbritannien 


. geeihtetilhaben.. Sie Kommen auf den britiſchen Martt.icho 
„IE vertheuert/ werden es aber noch mehr durch den den 
Briten zufallenden Setwinn t bon "ger Commißion, die hohe 
SVracht bis zut Ebe und und Weſer, den Koſten deri EBndoy, 


u .und, den wie geſagt, nun auf alle aus⸗ und eingehen⸗ 


a * den Woaren neuerdings. gelegten Zou bon 29 pet. « Sn Aalen 


dorigen Kriegen fliegen- freitih Zucker und Caſtoe wegen her. 


erſchwerten und koſtbaren Zufuhr, aber der hoͤchſte Preis des 


Caffee's, deſſen man ſich in Hamburg erinnert, war 14 Scil 


“fing banco. Jeht ik er 19 Schining. -Des zzbchſte Preis, 
des Heften, Yuderzuders‘ war im Jahr 1783. 16 Grot. Geht 
ift er 32 gol, fofglih 100 ser, theurer. Zwar nimmt an 
dielem theurem Preiſe auch Portugal Antheil,. der. einzige 
Stmt außer Sroßpritannien , weicher no Eaffee ‚und Zucker 
dem Norden zuſenden kann. Aber bei weitem dad meiſte 


zieht England. Und ſo wenig Wittähe in Fer Steigerung 
——— dieler Preife ſich annehmen 1äßt ‚To iſt doch, mas aufer dem 


in ‚Hamburg oder Bremen ale Handlangsunkoſten in den 
Preis dieſer Waaren "geht, zu weichen fie‘ auf deren 


- 


voͤrſen verkauft werden, daß alles reiner Gewinn für Eng⸗ 


⸗ 
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376 Reg Far “ 
dem Siegel des Direckoriums das Stüd des Re⸗ 
dacteurs vorm sten Ventoſe 6. Jahrs zugeſandt be⸗ 
tam, welches, eine Art von Rechtfertigung des ver⸗ 
haßten Dekrets enthaͤlt. Man hatte darin auf der 
dritten Seite folgende lange Stelle zur Seite mit 
einer Einte bezeichnet, und die hier Cutrent gedruck⸗ 
ten Zeilen beſonders unteiſteichen. 


LMe gen du eabinct de: Snint- — 
furicux de se voir par nous combattu avec les memes 
‚ arımes qu’il a forgees pout uous andamir, il’a pars-toue 
Xepandu ses dmissairch ‚pour &garer, sinon pour cor- 
rompre les gouvernemens que. leur sagesie a raaywiici 
preserves du Adau de la guerre; ; er dejä meine il se 
‚Yante,. dans les erars du Nord, .d’arm armer une coalition 
nouvelle contre la loi' qui declate les marchandises an⸗ 
—— de eontrebande. | 


Espkre-t- il done faire aublier qncı et iui m&me 
gi a provoqu6 cette mesure ; que C'est lui seul quell 
frappe, st aue, loin de röjndiche aux initat * 


* r v 


land was zu dem ueloränglien u dieſer Waaren in 
. Amerika noch hinzu ibmmt, nachdem fie in die Hände der 

Briten Überäegangen] Mi, es mg, herrähren, woher es 
wol er a 


. 
L 
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‚ pülssances — ja loideur — u contraire, des 
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C'est lui, disons-nous, ‘qui la proroquée. En 

-.effet, fidele à son projet homitide d aflamer la France, 

il a telleinent érendi les articles de contrebande, que => 
rien, d’ weile, ne pouvait plus, patvenir dans nes ports; .. 

il ae west. point’ .born€ à mukiplier publiquement les 

| prohibitions, il a donne des instructions particulitres — 

A chaqut armateur, et ces Ansructions declataient de 


bonne Prise tout ce qui provenait de nos colonies. 





' ‚Ainsi, Ja loi sur les marchandises- anglaises na ee, de. 


- 





notre part, qu une juste reprẽsaille; elle na fait. que 


li — la ‚Feine du talion.. . — 2 
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u Cest lui — aussi qu "elle frappe, ear elle ne pro 
hibe que. les productions de son sol et de ses fabriques; on — 
et de cette prohibition meme, il en resulte &videmment- 
une pröftrenge: infiniment ‚preciense ‚pour les po 00. 
ductions du sol er des‘ fabriques des autres puissances, u 
puisque ce.que P’Angleterre 1% peut plys nous fournir, 
elles sont appell£es à nous le procurer, et que des lors | 
leur lcommerce ⸗ ’ermparant ‚de tout les d£bouches wi 
sons Sermks au Gommsıce anglais, el voiens Sohreit | 


4 
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— elles de nouveller sources de richesses er. dc pto⸗ 
sperité. *) Pourraient- ellen. ‚dose mseconpaltre assez. 

{ 
leurs veritables interets pour ee ceux du gouver- 


" ⁊ 
5) Soute der Verfaſſer di ies uff nicht 1 gewußt oder befgefs 
fen haben, dab ſchon ein Früher erſchienenes Decret eine 
‚ Menge Wagren zu Begenſtaͤnden der, Conſiscation gemacht 
hat, die den Zritifhen nachgeahmt (imitees de PAnglois) 
ſind, worunter ſogar die. rafänirten Zucker ſtehen ? "Oder ſotte 

wol⸗ gar in: Aeſen Perioden eine Apſicht verſteckt ſein, die 
neutralen Handelsteute zu derlelten, vaß fe ihre infändifen 
Bauͤter nun ungeſcheuter wieder aufs Meer wagen, und den 
ftanjdſiſchen Freiseutern zum Kause entgegen bringen ſolen 
In der That iſt dies mit vielen aͤcht deutſchen Manufactur⸗ 
waaren geſchehen. Man hat zum Beiſpiel ſaͤchſiſche Muſſeline 
und Metattwanvek für engtifhe und indifche: erklärt, und as 
dolche mit dem Schiffe onföciet. Dies war natäuli. "Denn 
die Conſuln, welche den erſten Spruch thun, ſind gewiß 
keine ſoiche Waarenkenner, daß fie imitde de Pangleis und 
wahrhafte deufihe Waaren gehoͤrig unperiheiden koͤnnten, 
=. auch wenn fie ebelich genug find, fie unterſcheiden zu wollen. 
Wie fluͤchtig alles m Eaſſationstribunale zugehe, wird unten 
angemerkt werden, wenigſtens koͤmnt das Cörpus delicti, 
die fuͤr engliſch angeſehene Waard nicht dahig. „ Be} den allen 
kann ja Eein deutfcher Manufacturiſt fuͤr ſeine aͤcht deutſche 
Waare ſicher ſein, doß fie nicht mit andern Waaren auf Eis 
nem Scife jufammen komme, wolche der. franzsiihe Mess 
ſchaͤumer, der Conſul und das Caſſationstrihunal mit der gans 
gen Ladung für gute Hriſe erklaͤren. Wenn mar das alle 
uufammen nimmt, fo if. dos jehige dorgeblich aur gegen die 
Briten gerichtete Verfahren der Franzoſen, ein ”gegen. ale 
Manufacturen Europens ee — — ie ſich auf 
ve e. wagen. ui 
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nement britannique? Oublieräiept nelles ‚gu en ſrappant 
ce tyran ds mers, ce. ‚monapoleur adiversel, ce nest 
pas seulement notre propre cause, ‚mais celle de tou- | 
tes les nations Commergantes,quen nous defendons } Qu ’el- 

les se. rappelloat ce que, disairhun € Ecriyain, celEbre en 
garlant de_-la domination exchisive' des mers; 

es. c’ese-la l espðce de monaschie que l’Europe doit oöͤter 

32 FAnglaterse ; en redonnant a chaque @rat maritime _ 
la liberte, la puissancg, quil a droit d’avoir sur dell 
ment qui Pchrisonne, Ces un systeme. de bien pu⸗ 
blic fonde sur P£quird naturelle; ici Ia jussice est lex -· 


1 


* 


y 


preision.do interet ‚genetal,”. Zr 


- Ces — sont les nötres: q us Soient aussi. 
, ce de. tous les &tars commergans,, et veunis par les . 


L 


mmes sentiments comme par les memes interéts, for. — 
gons enfin P’Ängleterre ä_ une paiz telle que hegalitẽ 
sur mer soit pour toujours rexablie, La Republigie 
‚frangaise ne demand pas mieux que de Poser ces ba- 
‘ses et d’ adopter in codo qui abolisse ius- 
qu' au. mot de contrebande, tout devant. 
etre sact& sur, un nayiro neutgc, quelque. 
‚part qu il aille. | u 
Mais sĩ des puissances ‚ & Pombre' d’une Seusralice 
peihide, se ralient à Atgleterre, ‚au lien de se.präger - 


380 — 9. g 12. 


a ees vues — et philaniropigques, „ si.,' dans. le 


i coup que {ui porte la Joi sur les denrees et marchandises’ 


pravenane de son sol et de ses fabriques, elles trouvent 


ne atteinte personnelle, alors’eltes donnent elles me- 


u" 


mes la pteuve qu ’elles Font he leur cause & ia sienne, 
‚er leur profession de foi est faite. ee 
Quielles se. declarent: la Republigue frangaise pr&- _ 
fere une inimitie franche aune guerre sourde qui tour= 
ne entierement au profit de Fennemi de genre humain. 
Maiheur toutefois & ces gouvernements esclaves du 
corrupteur de St, James! Ils attireront sur leur tete la 


malediction meme de leurs peuples, dont ils auront 


veviu le sang au poids de For anglais. Quꝰils craig- 


tion deleur zrafig infame. 


nant Pheure de leur réveil: elle sera celle de la puni- 


nz 


Aa 6. 12. 

"Diefes koͤnnto ih nun freilich als eine Antwort 
auf meine beiden Briefe, und zum Troft für meine 
Bekuͤmmerniſſe des Voͤlkerſeerochts nehmen, . 


Aber ode wenig troſtlich dteſe Antwort für mich wäre, ” 


hatte ich. ſchon vor deren Empfang In dem dritten 
Briefe dem Divertor- Rewbel geäußert, que je 
cröyois je remede pire que le mel. Indeſ⸗ 


J 
A 
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5 Verhalt b. Franz. um gegenwaͤrt. Krieger. 33x 
ſen hatte ich zu eben der Zeit, bie freilich nut tkurze 


Freude von Paris her, mit Zuverlaͤßigkeit zu ver⸗ 
nehmen, daß meine Briefe Eindruck gemacht, daß 
man eine Relation aus denſelben, ich weiß nicht 
welchem Manne aufgetragen, haͤtte, daß dieſe ſehr · 


verſtaͤndis und billig abgefaßt, und ‚daß großer An⸗ 
i ſchein da.fei, dieſe wichtige Angelegenheit an die ge 


feßgebende, Verfammlung zuruͤck gebtacht, und das 


| Decret. wo nicht aufgehoben, doch gemildeet zu fehn. | — 


Vielleicht mögte etwas dergleichen erfolgt ſein, wenn 


nicht um eben die Zeit vorſeienden Wahlen eines 


Directors und ſo vieler Repraͤſentanten den Berathr 
ſchlagungen dieſer Art im Wege geſtanden haͤtten. 
Noch hoffte ich, daß wenn es damit geſchehen fein " - 
würde, die Aufmerkſamkeit auf diefe wichtige — 


wieder aufleben würde, 


Es. ward nun völlig klar, daß bei der Boffnung J 
die Kaperei recht ointraͤglich zu machen, es der Ma⸗ 
joritaͤt für nichts galt, daß die Briten vielfach das — 


5 wieder gewannen, was die armen Mentralen verlo⸗ 
ren, von deren Schiffen, waͤhrend der kurzen Bit, 
da fie unbewußt ihrer neuen Geſahr ſegelten, drei 


hundert, in kurzer Zeit eingefangen waren, und meh: 
rentheild ohne Gnade comdemnirt wurden, Die 


Anzahl der Prifen minderte ſich bald, als die neu⸗ 


1382 “ E- 9 1J 1% — 


tralen Sqhife fi) nicht mehr hervorwagten, und NP 


Amerifaner von den Briten unter ihre Convoyen aufs 
genomimen wurden. Aber noch immer wär der Ge; 
winn einzelner in den beiden Näthen figenden Mits 
‚glieder zu groß, als daß die Vernunft und die den 


neuttalen Mächten gebuͤhrende Gerechtigkeit dies von 


deren Miniſtern ſpaͤter als ich geſchrieben hatte, wie: 
derholt und ſpaͤter als ich geſchrieben hatte wieder; 


holt und dringend vorgeſtellt ward, haͤtte Eingang 


ſiaden — 


ern 5. 13. Be 

735 möchte behaupten, daß, wenn Roberts— 
pierre, ſcheuslichen Andenkens, auf diefen Einfall 
gerathen waͤre, doch er in der Vorausficht von defs 


fen’ Unausfährbarkeit von demfelben wieder abge 


- 


fanden fein wärde, weil die englifhe Seemacht fchon : 


die Oberhand gewonnen hatte. Aber zu allen Zei⸗ 
ten bat die Kaperei nicht einer ſtarken Marine bes 
durft. Das wiffen die Deys-der batbariſchen Staa⸗ 
ten und-der Kaiſer von Marokko. Sie dürfen nur 
eingelne M eeejhäumer im Gange erhalten; fa häft 
ſich kein Kauffahrtheiſchiff mehr ſicher. Doch haben 


die Franzoſen bei allem Gewinn yon ber Seeraͤube⸗ 


rei ihrer Meerſchaͤumer den Schaden davon auf einer 


a —— — — — 
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aändern für fie fehe empfindlichen Seite erfahren! Sie. 
‚ hatten damit die Kaperei nicht der Marine zu viel 


Leute entzoͤge, befohlen, daß die Kaper ſi ich mit un⸗ 


befahrnen Leuten bis u. zwei Drittel, wo ſie dieſel⸗ 
"ben auch hernaͤhmen, ‚und nur mit ein Drittel be: - 


fahrner Leute: bemannen ſollen. Dies ward aber 


nicht gehalten, "Aus vielen Urſachen, und infonders 
' heit, weil bie Marine vom ‚Staat ſchlecht bezahle 


liefen die befahenen. Seeleute den Kapern zu, dervn 
nun ſo viele genommen ſind, daß noch am Ende des 


vorigen Jahrs das Directorium ſelbſt die Anzahl der 
franioͤſiſchen in britiſche Geſangenſchaft gerashenen 

. Seeleute auf 20000 angab, und die Schwierigkeit, 
ihre Marine noch in diefem Kriege zu heben, durch | 
den Mangel an Seeleuten unuͤberſteiglich wird. Es 
hat. ihnen nur ein Decret gekoſtet, um 200,000 
nee Landſoldaten auszuheben, aber den zehnten 
Theil an. neuen beſahrnen Seeleuten aufzubringen, . 


wird ihnen unmoͤglich bleiben. 


. er 


. 36 ſollte billig anſtehen, durch ——— fo — 


neuer Vorfaͤlle als das Dekret und defien Folgen Ind, 


mein Buch zu dehnen... Aber die dahin gehoͤrigen 
WBorfaͤlle erſcheinen einzeln in oͤffentlichen Blättern,  . 


* 
' 
. 
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384 Kap.9. F. 14. 
und wenig Leſer derſelben werden ſie in einen ſolchen 


Zuſammenhang ſtellen, ohne welchen man nicht rich 
tig über die Sache urtheilen kann. Ih will alſo 


noch zu erzaͤhlen fortfahren, da ich hoffe, daß mein 


Buch noch lange genug geleſen werden wird, un 
quch der kuͤnftigen Generation eine aufammenhäugen 


de Vorſtellung von denen Seegraͤueln unſerer Zeit zu 


geben. Dergleichen die Geſchichte keiner andern 
Zeit aufjuweifen hat. Doc hatte das’ Jahr. 1689 
an dem übermüthigeh Betragen Wilhelm III. den 
‚ ginzigen ähnlichen Vorfall, den ich oben Kap. 4, $. 13. 
. erzähle habe. Aber die Folgen diefes Dekrets gien⸗ 
gen viel weiter. Es wird ſich bald zeigen, doß bei 
der Art, wie es von ben franzoͤſiſchen Kapern uudge; 
übe ward, eine Störung aller Seehandlung die 
Folge davon war. Es war ber einzige bis dahin 
gemachte Verſuch, den unfchäblichen Handel der Neu 
tralen mit einer bekriegten Mation zu verbieten. In dem 
J franzoͤfiſchen Dekret liegt aber viel mehr. Das Ei— 
genthum des Feindes an den Waaren koͤmmt nach 
denſelben nicht in. Betrachtung, fondern die Art der 
Waaren, und ob fie alſo jemals Eigenthum der ſie 
producirenden Briten geweſen ſein. Dem Handel 
mit dem Volke ſelbſt wird nicht audr oͤklich gewehet. 
Das Delret laͤßt I ben Fal kun das 











er 


tiſche Produkte wieder zuruͤckbringt, weiches ohne⸗ 


him die britiſche Mevigatienstte ſeit anderthalb Jahr⸗ 
hunderten nice zulaͤßt. Aber die Ausdehnung anf J 


— vbritifche Kirnſte und Naturprodukt, es mag 


Verhalt. d. gran Imngegii. ariege 985 — 


eher neutrlu- Schiff Presucte Feines: Bates —— 
England überfühsen kann, dann aber and keine brie⸗ 


is Waate od er blos als zum Grbrauch deb Ochiffers 


= — Beſatzung dienend mitgehen, es mag nen 
— getauft ober: ſchon lange um Gebrauch geweſen ſein, 
Be a2.) mag beſtimmt! ſein⸗ fuͤr welchen Hafen oder Na; 
uon'es,wolle gab den Vorwaͤnden, ein Schiff für 


reine gute Priſe zu erklaͤren, eine Ausdehnung, ums 


ter welgjer-den- n Kapetn ice. leicht ein Sa entge⸗ | 
hen tonnte.· Davon werde!bich woiter unten mehk . 
du gen haben. Alles gtenig ſo geſchwinde?in Parts 


a, ep ndai es MS einen Übereilten Schritt auzuſer 


der ran; zoͤſtſchen Machthaber tnſonderhelt in Dim 


‚sen, weiche vie Handlung‘ betreffen. feitdem "die 


Revotution alle Beachtung der Grundſaͤtze der Hand⸗ 
lung And der Handlungspolttit nledetgeſchlagen hat; 


und ſeiten die ne tines Mannes gehort wir 
B 


hen Atſache hatte, von welchem nicht alle Folgen bs 
dacht waren, wie fie mehr für Frankrteich als für 
England ſchablich ausfallen wuͤrden. Denn freilich 

wäre dies nicht das erſte Beiſpiel von Uebereilung 
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der davon mehr als der-große Haufe und. — jeti⸗ 
‚gen Regenten weiß und en oo 


„ 
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Dem Schein — zoar bie BEMERTTEN 
Franz oſen den engliſchen Manufarturhandel zu un: . 


Kar terdruͤcken. Dieſe Abſicht iſt ihnen, inſofern dieſer 


Hanbel uͤber die noͤrdlichen Meere geht, — nicht 
‚gelungen, wenn gleich der Sang des Landkrieges 
ihn im Süden geſchwaͤcht haben mag.: Sroß⸗ 


britannien hat denſelben auf der Not ſee durch feine 


Convoyen ſo gut geſchuͤtzt, duß auch kein einziges: für 
die Nord: und Oſtſee beſtimmtes Schiff frangöfifchen - 
VKavern in die Haͤnde gelallen iſt. Alle britifche Mas 


nufqeturwaaron, deren, der Norden bedarf, find zu 


dem Site. ihrer Beinimung gelangt. -Ee.ntile 
derſelhen wählten die Briten. die Safıt, durch den 
Sund, und fo.gelangte ein großer Theil.der.fie die . 


| — Oſtermeſſea 798 ‚befttmmten Güter duch 


den Sund zu den Haͤfen der Oſtſee, auſtatt wie ſonſt 
uf Hamhurg und Bremen zu gehen. ©. Aigbei von 
(or die Frachtfahrt Hamburgs und Bremen ungemein; 
wie der Zeitungsartife, von London, den. ich meinem 


dtitten Briefe an den Director Rewbel beilegte, ber 
weißt Aber dagegen machten bie britiſchen Schiffe 
wenjgſtens drei Fahrten Statt einer, weil. Re nicht 


. 
ı ) 
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Baal. 3. Bra; ik gefenidtt, Rege. 887 


Säjife: genüg in Berbätenlg zu ihret gemehrten 


Zeachtfahrt bauen oder ſich anſchaffen konnten, auch 
vir Regierung noch nicht erlaubt hat, ihrer Navi⸗ 
sgationcarte entgegen neutrale nun moͤßig 9 geiworbene 
Sdhiffe 30 kaufen, und eben fo wenig diefen vergoͤnnt 


iſt, untet britiſcher Convoy zu gehen. Letzteres ha⸗ | 


den | fü ie jtdo den Mordamerifanern erlaubt, viek 
leicht deswegen, weil fie im halben Krie« ge mit den 
Franzoſen begriffen waren. Aber eben dadurch iſt der 
Boerthei. der britiſchen Handiung aͤußerß. erhoͤhet. 
Die Nordamerikaner haben feitdem bei weitem den 


 seifern Teil Ser Koloniewaaren nicht mehr. ‚auf die Ä 


Ense and Beer, fondern auf. den Eondaner Markt, 
geimengt unter die weitinbijchen britiſchen Kauffahte 


theifistten, gebracht. War denn Tonft Hamburg und j = 


Brenien aud ein Därktpfag für diefe Guͤter, ſo iſt 
London nun bei weitem der groͤßte, ja faſt der einzige 
geworden. Auf dieſen tauei ſie ſehr vertheuert 
durch die Koſten der Cenvoen, und abermals ver 
theuert durch die Convoh von der Themſe der auf die 
Elbe und- Weſer. Dies und nicht hochgetriebene 


Speculation 1} die Urfache von den ‚nie erhörten ho⸗ 


hen Preiſen. Aber es verſteht fich auch, dag zwei 


ir ober mehr per. Tommipion. von der theuern Waare u 
‚dem bc — mehr einbringe, als die 


Bb 3 
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von einer coohlfellen Waare. Aber von TR | 
die font nicht an ihn gelangt waͤren, zieht zr nun 


die Proviſi ion. ‚Und dann will und muß doch auch =; 
det Hamburger eine zweite Proviſſon und Handlunge⸗ 


untoſten dem in ‚Rechnung, bringen, der eben dieſe 
Guͤter von jhm cowmittir 
Es verſteht ſch auͤch, daß wenn bei dieſen * 
MPreiſen noch⸗ eine Conjunctur entſtand, der Brite in 
‚deren Denukung, vorgriff. Gewiß von diefem Gange 
der Handlung, daß er ſo lange nicht von England 
ſich wegwenden koͤnnte als das franzoͤſi ſche Decret "ber 
ftünde, hat das britiſche Minifterfum es magen, ton 
nen, denſelben mit einem außerordentlichen Sol) son 
, pet. zu befaften, und es wird fi ch in der vermeher 


fen Einkunft der britiſchen Zoͤlle jeigen, wie viel fie 


in diefer Abſicht ihren Feinden zu. danken haben, Es 
it nicht lange, als die Zeitungen und fagten,. dag 
die Convoygebuͤhren jest 3,090000 Pfund Sterling 


Ä einbraͤchten. Es vraucht keiner andern ‚Deftärigung 


desjenigen, was ich vor einem Jahre an Kewbei 
ſhrieb, dug-Ötopbeitannien e einen Shell feiner Mas 
eine Dank fei es feinen" Feinden) auf unkoften der 
Neutralen erhalten ——— Bon einigen hun⸗ 
dere Bamburgiſchen und Hiemiſchen Schiffen wuͤr⸗ 
dem die Briten in diefer Beit nichts für Eon; 


——A 


⸗ * 
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vo Gebühren, — haben, e, 1das ‚jest. bie 
Eigener aller von dem Londoner Markt. her gefchiffe 
"gen Std Außer der erhöheten Fracht auf engliſchen 
Schiffen bezahten muͤſſen, die ſchon obnehin wegen 
ser geringern, Zahl der Sqchiffe zum reinen Gewi n 
bloß der Briten viek koſtbater wird. "Man epihe- 
4 Ban baß ſeit anderthalb Jahren die Fracht von 90 
neutralen von Hull abgegangenen Seien, die in’ 
den‘ Jahıe vorher‘ von ihnen verdient ward, in dies 
fe Jahre denen wenigen Schiffen zu Theil gewor⸗ 
den iſt, welche die Huller auch Behuf ihres be 
im Gange erhalten haben‘, ‚. weich ein Gewinn fit 
dieſe den fie auch der Huld der — u * 
den hebt ü — “ &- . 0: jr 


ee 

94 hatte dem Direktor — daß die 

in Folge dieſes Dekrers muͤßig gewordenen Seeleute 
an der Nord⸗ und Oſtſee britiſchk Dienſte Tagen, 
and faͤr deren Matine tüͤchtige Seeleute abgeben 


x 


warden. Das muß man doch wol in Paͤris fich gie 


merft haben. Aber dafuͤr ließ ſich ja geſchwind vu 
ein anderes Dekret Rath ſchaffön, nach welchem alle 


auf britiſchen Schiffen gmonintene: Serleute neutra 


ler Nationen als Searäuder — are mir 


' ‘ 
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Die Strafe dar nicht Seftimmt, ob. fie. nerbrannt, 
geräbert Ithangen oder guilliotinirt werden ſoliten. 
Aber man hatte ſich des geringfuͤgigen Umſtandes 
nicht erinnert, daß. die Briten 40000 franzöfifche 
Seeleute in der Gefangenſchaft hielten, an welchen 
fe bas Vergeltungsrecht uͤben tonnten. Dies ward 
Denn auch wirklich brit ſcher Seits erklaͤrt, und ſo 
hat man pon jener Seeraͤuberſtrafe geſchwiegen. 
Man bemerke dabei, daß die engliſchen Nachrichten 
ſeitdem gar nicht von einiger Verlegenheit in Beman⸗ 
reben. Das mag, g denn doch wohl daher rühren, 
vaß übe. fo viele nengrale Seeleute zueilen, wenn da⸗ 
gegen Frankreich durchaus Mangel an Seeleuten fuͤhlt, 
und, weniaſtens in dieſem Kriege, demſelben nicht 
wird abhelfen koͤnnen. 


8. 16. 
: er ein SHauptbeweis, wenn er gleich nicht wie 
pen gleich klar am Tage liegt, von dem erhöheten 
Wohiſtande der Briten, ſcheint ſich mir in der Will⸗⸗ 
aͤhrigkeit zu zeigen, mit welcher die Nation ſich der 
— ‚großen. Zumuthung des Miniſters gefugt bat, 30 
‚ yet. von jedermanns Einkommen, neben den noch 
elha leienderen und noq — vermehrte 


I 





Er 


Berhalt y Gran. ih aan Kriege. ss 


J tdapn zu tragen. Ni, Sof diefer Antrag m ars. F 
lament ducchgegängen iſe, ſondern daß er ſo leicht 
durchgegangen iſt, daß ſelbſt die Oppoſition ſich nicht 
lebhaft dagegen erhoben hat, und die öffentlichen ans i 
timin iſterialen Blatcer ‚fo wenig laute Klagen dagee 
| gen erhoben ‚- gilt. mir als ein. Beweis des: allgemeis EZ; 
nen Gefuͤhls der Ratinn non ihrem durch jenes Der. | 
fret erhoͤheten Wohlftande, Ich glaube nicht, daß 
am. Ende bes 1792 en Jahrs die Natibn eben fo 
wallig teweſen fein wuͤrde. Damals verſtand fie ſich 
irwat zu ſieben Millionen Pfund Sterl. außerordent⸗ ” 
‚ige ‚nicht bleibender unmittelbar zu veswendender 
Abgaben. Denn bei dieſen konnte doch ein jeder 
denken: ich will mich einſchraͤnker, am.fp wenig als 
maoͤglich dazu beizutragen. Aber bei dieſer Abgabe: 
E wird jedem BGeldetwerbder unmittelbar \n den Deus: 
tet gegriffen,. und er kaum ſich bei xinem jeden Pfunde 
Sterking, das er gewinnt, ſagen: zwei Schilling 
davon habe ich nicht mir, fondern dem Staate ges | 
\ Wwonnen, Zwar habe ich fon manchen ſperchen u se 
hoͤrt, und gewiß iſt es ſchun hier oder da gedruckt zu er 
zuleſen, aber ih ſchene mich nit; &8,.achzufptes rd 
chen, weit 26: wahr iſt, daß, wennder Minißer | 
' Dit zei Mifltonen. Pfund Sterl. zur Beftechung. - 
de Directoriume ent hätte vum jengs De⸗ 





392. Ra in: 
kret zu bewirken, er fein Seid. vertheilhalter für 


SS1HBRchtannun: hätte anlegen. koͤnnen. 


u s 17. 
Zedoch beſtochen iß dies gewiß ———* Saram 


* es denn. daſſelbe gegeben? Warum bat es fo- 
lange die Gruͤnde, durch; welche man es zu Überzens 
gen geſucht hat, daß es einen Mißgriff gethan habe, 


ſo wenig beachtet, als der Dey von Algier auf die 


— Gruͤnde desjenigen achten wuͤrde, der ihm fage: laß 


( 


doch die Seefahrt der chriftlichen Nationen völlig in 
Frieben, und erlanpe ihnen lieber auf deine Stadt 
und deinen Staat frei zu handeln. "Deine Staaten: 
werden fich viel beffer dabei ftehen. Er wirt ant⸗ 
worten: Ich will feinen Handel. Die Seeraͤube⸗ 


rei allein ſoll der Handel meines Volks ſein. Die 


Neufranken find in faſt gleichem Fall. Ihe Secham: 


del if ganz dahin, nicht blos durch. den für fie un⸗ 
gluͤcklichen Gang bes Seekrieges, ſondern in Zolge 


fo manches Sphrittk:feiner Machthaber, durch: welche 


fie ‚denfeiben niebergefchlagen. haben. Ein. fraͤnzoͤſu⸗ 


ſcher Kaufmann ſchrieb in jener Zeit ins Ausland: 


Wir haben zwar faſt gat keine Handlung mehr, aber 
unſre Kaper holen uns alles herbet, was ſonſt * 


die See kam und wir beduͤrſen. 
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‚Bat d Fiamn im zone Kiga Ele 


3.08 He alſo hieher nicht beuchtet we din sn 
Abdſecht des Delrets in dem nordiſchen Meere und. 
im Ocean ganz verfehlt worken.ifk'; Wahrſcheinlick 
J hat man ſchon fruͤh die Ausſicht darauf hinaus genom⸗ F 
men, da in denen. Meeren, die Europa: umflieg 
fen, die Beute deichlicher ausfallen müde. "IR DEM - . 
ſch einbaren rechtlichen Verfahren aͤber sie dort autge 
brachten Schiffe der Ncutralen war: afes. Barauf.ane 
gefehen, .eines den derſelben, ſich bald ac 
Beute zu werſichern. - Die in dem. Häfen, wo ein 
ſolches aufgehtacht wurde, eingeſebten: Canſuln, tha 
ten geſchwind den erſten Ver dammunge ſoruch. Na⸗ 
tuͤrlich ‚hatten ehen fie großen Antheil an Der Aus 


| | fung der Kaper, uud ſe ſaßen ‚in allen franzoͤſiſchen · 


and ſpaniſchen Haͤven eben ſo viele auf gut algieriſch her 
handelnde Dey⸗ ge Confuln der waren. Mon dies 
fem: Ausſoruch ward. an; dieſes oder jenes Ceſſatience 
tribanal appellirt. Auch hier war die Stimmmgr 3 
den Geſi unungen, der Cenſuln gemaͤß, nod die Beie 
ſpiels aͤuerſt Felsen, daß ein Schiff, hrem Spruch 
gegen, wieber fsigegeben wäre... Doch Dies auch 
ner zu veſergen, war dem Kaper und den Conſaln 
zuoel. Sie btachten su Dekret in Anregung, daß: 
‚ohne.das Urthell der Caſſatienetxidunoͤle ahrnware 
si ein en Sa und Sur ah a dem Aus⸗ 


7.394 © 80 L’us 72 See 
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um Sch und Gut zu sondenirleeh. .: 
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. was — Con ſule follie werkauft werden datfen. 
Wie daduych die. Bade eine amdere Wendung gensuns 
wen. werde il Bann pam: VE 
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ee 18. 
Vielleicht Endet. es irgend ein Sarifkeler d der 
Mühe mwerth , xine Sammlung der unglaublichen 
Oce und Juſtizgroͤuel ins Publikum zu geben, zu 
weichen bie Acten In den Strplägen der beraubten 


Neutralen, inſonderheit in Kopenhagen ſich teilt. 


werben auffinden laſſen, von woher die Zeitungen | 
une [how ſo manchen erzählt Haben. , Ich will einige 
mir bekannt geword ene beibringen, von welchen die 
bei el Bo aeiagt — 

"Ein von Dallas * Annbepen, (ts von 
Einem für. diegranzofen freundlichen. Hafen zu einem eri 
dern beſtimmtes Schiff, ward von einem: flandrifgem 
Kaper vor der Schelde genemmen. In ſeiner Ca⸗ 
juͤte fand ſich auf. feinem Bett eine wollene Decke von 
englifher Manufactur, die et’ in Falmouth, wohin 
et durch Sturm war hingettiehen‘ worden, zu feiner 
Erwᷣaͤrmung mitgenommen hatte. "Dies war gemig, 
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Auf — ven amerila herkommenden Sale 
\ mm der gierige Kaper- nichts, was ihm einem Bon 
wand. hätte: geben koͤnnen. Sthr: gewiß · beſtach · et 


zwei des Schiffslehte, die nun außfagten, der Schiffer 


habe ein paar englifche Stiefein fin Gebrauch gehäht; 
Dies Corpus: Aeclioti wat nicht da. Aber fe ſag⸗ 
ten auch aus: ˖er habe ſie bei Annäherung des Lapers 
aus dem Cajuten Fenſter in die See geworfen. 
at un ward er aan Gnad⸗ condemuitt. 


— 


f u 
Ein von der Elbe BERN warb aufs - 
gebracht, welches eine Kifte mit ſuͤch ſiſchen Mouſſeli⸗ 


nen hatte, bie: man burchaus:.für engliſch erklaͤrte. 


Die Conſuln hatten alſo feies Spiel, jede Manue 
haeturwaare für: engliſche Arbeit zu erklären. Um 
barüber entſcheiden zu koͤnnen, muͤßten fie, wenn 
es ehrlich damit gemeint wäre, rfo.feine. Vasrenken⸗ 
ner ſein, als der beſte Macdckler. Aber davon war 


gar nicht die Rede, und auch ‚bei den aͤbern Re 
ten kam TEE oe aa BEE: wen 


Dh Abrigen von den Scifepapiren beigeren ⸗ 
menen Vorwaͤnde giengen ins Unendliche, und u 
fen ſich mit, abermenſchlicher Kiugheig nicht vorqutſe⸗ 
hen. ee a ein daniſches Schi warb er 


! 
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‚u, und auch ah der Appellation :conbemnitt, 
weil ex ˖ ſeine Papiare nicht auf der Rhede von Altouä, 


Sondern im Hamburger Hafen an Bord genommen, 


hatte, da bach Altona. eigentlich koine Rhede ˖ hat, 
und. ans feinemigu kleinen Hafen nur ſelten ein Schiff 
uumitrelbar abgeht, doch iſt dies Urtheil ſpaͤterhin 
wieder zuruͤckgeyemmen, als die Franzoſen, wie dh 
weiter unten: erzählen werde, andere Gedanfen zu 
faſſen anfiengen, und das Lochle vor Hamburg und. 
Altona fich verſtaͤndlich Machen ließen. Bei einem 
andern Schiffe ward zum Grand der. Condemnirung 
angeführt ;; daß ſeine Papiere im gar zu vollkomme⸗ 
ner Ordnung, und es daher zu ghaubhaft wäre, daß 
ſie ſimulirte Papiere fein Doch habe ich mich 
oh dem. en blichen Ausgange mit. gewiß machen 
tzunen. Vielleicht ward biefſer Vorwand nur von 
dem Kaper oder deſſen Advocaten in —— ug 
befferer Gruͤnde gebrancht. a. | 
rin daͤniſches aus Indien zurlickkommendes 
Schiff ward aufgebracht, aber ſeine Ladung war 
durch allerlei Umſtaͤnde ſehr beſchaͤdigt. Eben dies 
‚Ward ein Grund zu einem Verdammungzurtheil. 
Denn,” fagte man, der Kaper glaubte eine g ute 
Peife zu machen. Da fie aber ſo viel wertger werth 
er fo muß er doch etwas m * Mah⸗ haben: 


I} 


% 


u 


——— 


Bahal. rang: in — arlehe. sh 


„ii = Ein Sartre beſtlmanites 


Schiff. wohin: 09 Ran etnmal veine RE’ vollenbe 
batte, ward kurz Wil feinent · Eitifaufeh‘ von eineih 
KFranzaſen genommen j?dort aufgebracht, und iR 


den erſten Doſbanzene vertits Vndemnirer Dog 


word dir Migeng ef: Enhei on: der" Diſpeſſtien Be. 


Giguer aͤber laffen. Mun höre inan "Die feltſamen 


Gruͤnde ber Condemimation: | Erſtlich; "das Schiff 


habe: unter‘ feinen‘ Bapteven. zwur. en" Dockiment; 
nach welchem ebein Altona gebaurt, wvein Schiffbauer 


‚von Hamburger Bürger, abgekauft und bezahlt vor. . 
den ſei. Aber us:hahe doch keinen aiten dichen Bi. 
beiet;5und Pe een wo 
es gebaut fer Zweitens, ro tonr- Ion \ 


eiumäf in Petirebieg geweſen, war dort in Se 


2 fie bes Hafenderbes und andern Abdaden gemeſſen 


worden, und führte öfefen Depsriei noch unter Feb 5 


‚ne Papieten⸗ werfen der Schiffel füeilich wohlse 


Fön hätte, m: imn⸗Vreere mit ju nehmen; mb Ää 
ihm dar nicht nuten wohl aber ſehr ſchaden este, | 
Sinn nun wärd bieſer tetetsburgifche Meſſbrief von 
blun Ftanzoſek! als ein Beweis angenommen, daß ed - 4. 


| din ruͤßiſches Sqhif fel Drittens, in einem dieſer 
Papiere hieß is: ibeß Schiff ſei Auf Craveel ger 
Baut, vr Ki vol ei im en » Balken und. 


EFT WE) Er Kir. 2 
Rippen, abch von außen mit foͤhrnen Behlen betlel 


dee. ipasel „fasten Die „Branzofen, kennen wir 


nicht. in der ‚Landkarte. . Es ‚meuß: ‚aber dog 


mohl Reval fein, welches ein⸗ Vorcha fen von” 


Kiga if, iſt alſe in. Keyakgebäut. und 
wefpränglih ein ru ſſiſche SE Noch 
IR die Soche wicht entſchieten, aber. nich. Kummer 
| wahrſcheinlich, daß daß die Zramoſen ſich die Beute: 
nicht. werben mpllen entgehen igfiem,: und wei nicht 


geneigt fein ‚mgrden,; aus der, Geographie ſich dez 


VBeſſern belehren zu laſſen. Abet ſollten foldye uns 


wiſfende Dchlingel in Vegerichten ſihen und ſpre 
chen dürfen? Ein franzöfigcher, Machtheber ward ger 


fragt: quelie:est donc la notion da Contre⸗ 


J bande, que xous mettes en avant dans vos 


& jugemens?. Er, antwortete crocen: u 
vaut la ‚peinie d’etre pris. 
In den erſten Monaten par, e Baer leist zoo 


Säife in ‚feine Gewalt zu bekommen, : ‚Wenn ich 
| indeß den Werth eines jeden Schiffs: unit feiner, Larz 


dung auf 30000. Shaler anfchlage. weldes gewig 


für eine Durqhſchnittsrechnung ſchon zu viel iſt, [2 


betrugen dies 9 Millionen Thaler, Vreilich ein 


. zu großer Verluſt, um von denen, die ‚ihn unver⸗ 


ſchuldet leiden, p leicht veiſgmnern werden na tm 


- 





die Ladungen 600,000- Pfund Sterl. werth, —V 
Nacdhrichten vom 14ten Junii d. J. fu Folge cons . 
demnirt worden find. Auch haben fhon im vorigen. 

‚ Yahte” die nyr diſchen und ameritan ſchen Schiffer 
beſſer gelernt ihre Reifen.nordwärts am, Schottland 
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.:- Abepyfehr Hein in. Vergleich des ‚großen, Eier 
vom. welcher durch jenet] De Beten Pr 


Foren nes —B — ie em i — 


- PIERRE us 
SE eg, a. ne las en; u Sr 7° 


Er 4 ns 1 = :I9° « “r #2 yes 


Do ——* hald mehrere uſſagen, duch 


er dag: Ynpei gemindert warh.,. ‚Ehne-bavon W 
daß Die Briten Meiſter in der mittländifcen See ger 


worden. find, Ophrogden ‚und. Dännempet, do 


fee Bere infoyderbeit,.. find. in itren tzeranſtaltun⸗ | 


gen zur Sicherung b der ‚Seefahrt ihter Unterthanen 


i weiter, gelangt. . DR hat Sqhpeden d den Verdruß z 
| gehabt. daß inß ſeiner Krieggſchie wite einer . Any 
a von -Ähp cnvogiefer Kauſtahrtheiſchiffe ron deg 


Lislaͤn dern im, anal angehalten, aufgebracht, und 


zu machen. und ſich auf dem Dream, ‚wo die : Rap 


‚rel niemals iohnt, ‚bie nahe ag den Ort ihrer, By . 
ſtimmung zu halten. "Mir iſt fein Beifpiel bekannt 
geworden, DaB nar Eins von bielen zu und ‚yon, det 


Libe rn u Pen Sam MM. 
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—— in die Hände gefallen ſei. "Die franſtte 
{hen Kuper vbedtenten ſich lange der notwegiſchen 
und ſchwediſchen Huͤfen, wohin fie- matches Bricifcht 
. in der Nordſee erobertes Schiff aufbrachten. Aber 
| auch dieſes iſt ihnen natılneßto durch eine für afle 
Laper geltende Erfläryng beider Hoͤfe venommen 
worden. In deſſen fanden auch die Franzofen To vie; 
ten Geſchmack din der Kaperet, erfreuten ſich des An; 
fangs ſcheinbat großen Gewinns ſo ſehr, und’ ge: 
ig waren viele Stimmfährende in beiden Räthen 
in der Kaperel intereßiet, daß weder Die Vorſtelluug 
der nenträlen Maͤchte, und ſelbſt der Bataver, auch 
ſogar ein Verſuch Talleyrands, den’ et als Miniſter 
rhat, am nur die Judkeatut Aber die Priſen in eb. 
hen beſſern a. Be ohne Erfolg gebtiehrn 
find. BE DIS — ar 

ee ——— — Gr 
m ee, 30 er N ge 5 
en gab das Directotium fett durch eine 
Bothſchaft vom: 22. HNivoſe Br 7: it, San. 1799.) 
L. i. ein Zahr weniget ſieben Lage nach jenem ſcheuß⸗ 
| Tichent Detret, an die beiden Raͤthe feine Ueberzeu⸗ 
Jung von den ſchaͤllchen Folgen deſſelben zu erken: 


‚Ber, wiewdl es haudtſachlich nur darauf antrug, daß 


ihn: ten di idlcatut Aber diefe Priſen Bossa 
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an, weiche ih Rewbeln vorhergeſagt hatte ‚aber 
auch, was ich nicht voraus sen fonnte, iden Ver⸗ 
luſt von 20000 Seeleuten mehr; welche auf den Kapern 
waren genommen worden,” fo. daß ihre Seemacht 
dadurch ganz delaͤhmt waͤr. Hier zeigt eine: fie 
- England. ſehr vortheilh afte Paralele, das nur wenig 
eigentliche Kaper hat, und die Neutvalen- faſt allein: 
durch feine größeren ober Eleineren Krießsfahrzeuge au" 
kranken fortfaͤhrt. ‚Von dieſen wird faſt keines mehr 
= von feinen Feinden gensrinn.? 3WEs behaͤlt alſo alle 
‚feine Sedleute zum‘ Behuffeiner Marine,” daB 


; reich fie fortdauernd mit ſeinen Kapern anſönderheit 


feit jenem Dexrrer verloten hatẽ Lann auch ein 
ſtaͤrkerer Beweis von der Sgaduchkeit der Kaperei 


Für ein Volk gegeben werben, dus doch auch als See⸗ 


macht etwas bedeuten win? wenn / ſetzten ſte hinzu, 


die Kaperei etwa fuͤnf Soeplaͤtze bereichere ſo liege 


der Handel ſonſt uͤberall ſo, daß die Produkten 


Frankreichs gar keinen Abgang, hatten, weil die Neu 


tralen gar nicht zu kommen wagten, um ſie abzuhen 
len. So mh das Direetorium⸗ die Felgen der uͤberen 
triebenen Eaperet ein, bütete ſich über sche, bad 


| Belret · von 29. Nivoſe als die Haupturſache anzuger — 


bon... Abe weit belehrender Aber var alte iſt is 
® 5 | & ‘ ’ i * 


* * 


WVerhalt. d. Franz. im gegenmärt. Kriege. ges, 
werden moͤchte. Es geſtand darin alle Bir Sorgen: 
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lange Votin Denzels im Rath der ‚500 und das 
tärzere eines audern Arnouid. Aus beiden will 
ich die duch Zahlen beftätigte Beweiſe auszichen. 


Denn es verlohne fick fehr der Mühe, den Thatbe⸗ | 


weis zu geben, daß die Raubbegierde der Stanzofen 
auf der See ihnen zum größten Schaden ausgefallen 


\ iſt, fo zutraͤalich ſie ihnen auf dem Lande bis 


aͤuch ans = mug. . 3 


Abrnouib — den Gewinn dee Kaperei. in 


dm Kriege nad) ‚1688, mit. dein der folgenden Kriege, . 
Ä Damals, nahmen bie, Franzolen in etwa 8 Sahıen - 


den Briten 4290 Schiffe, ohne ſolche Übertriehepe 
Manfregel, zu ‚nehmen, ungeachtet die ganze aiglis 


— ‚She Kauffahrthei damals unr 300,000 Tohnen bes 


| teng, und, doch „haste die engliſche Seemacht ſchon 
im Jahre 1692 durch den Sieg bei la Hogue die | 


Uebermacht zur See faft, eben fo fehr als in dem je⸗ 
tzigen Kriege gewonnen, "Aber Frankreich hatte das 
mals einen. Jeqn de Barth, Duge > Trouin 
und andere Chefs deEscadre, welche trotz den uͤber; 


mächtigen. Gatifchen Slotten ihre Seegüge, mit dem 


größten Gluͤck yollfuͤhrten. Dergleichen einen- hatte 


| „es in dieſem Kriege hut: ar Richery gekannt der 


user 


aber auf die — aeſchoben au [eis ſcheint. RR 
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da die engliſche Kauffahethei 1,500,000 Tonnen 7 
crtaͤgt, Haben fie feit 1793 nur 2000: Oqiffe geriöme J 
men. Im sten Jahr der. Repudlit 61555) macht 
. ten ſi emoch 662 Priſen, im Sten Jahre aber nach 
jenem grauſamen Dekret nur * Man erlaube 
mir anzumerken, dag, wenh ich an den Director. 
Riewbei als erſtes Motiv wider das Decret ſchriet, 
die franzöfi [chen Kaper würden von nun „an weni⸗ 
X ger prifen madjen, ich dieſem Grunde weniger alz 
den uͤbrigen zutraute. Dennoch aber hat ſi ich diefe 
’ beftärit. Auch koͤnnen die Neun alen ſich es zu eis 2 
. nigern Troſt dienen laſſen, daß ihr ganzer Verluſt 
äh Schifftzaht in dem’ legten Sahre-dod nicht 
Übermiegenb groß gewefen iſt, als man annahm, ſo 
lange man ihre Zahl nicht in einer Summe erfuhr. - 
*— Der größere Schade iſt der dadurch geſtoͤrte Gebrauch 
hrer Kauffahrthei. Im nördamerifanifchen Kriege 
befchaͤftigte das Cabotage 850,000 Tonnen zwiſchen = 
den. Häfen Sranfreichs, wovon 120,000 Tonnen 
| Neutralen waren. In dieſem waren im sten Jahr | 
- He imirte Departemente mit begriffen In den fran⸗ ———— 
Bhihen Haͤfen 8,95000 Tonnen berhäfftige, woron a 
120,000 Nedtralen ‚waren, Hieraus allein laͤßt fh 
etklaͤtenei hitum ⁊ n jenem Ktiege 'bie Handlungsba⸗ 


Fit Ruf, wage britiſcht freilich üu aus andern 
ne er a Si 
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— Urfachen noch ſehe ſchlecht Rand, 3m ste ‚Jahre - 


waren es nur 746006. Tonnen, wovon 33000 Ton 


nen Neutralen. So ſehr hatte deren Schiffahrt 


auf Frankreich abgenommen. Denzel verbreitet 


ſich nun umſtaͤndlicher uͤber die gaͤnzliche Niederſchlae 


gung des Fran zoͤ ſiſchen Handels in Solge dieſes De 


— krets, aber auch des Beliſchen und Beiaviſchen. 
| Denn- aus ihm lerũe ich beſtimmt, was ich aus ei⸗ 
nigen Vorfaͤllen nur muthmaßte. Den Kapern war 
alles Priſe. Selbſt unter feanzöfifher Flagge der Bord 


wand, ein jedes. Schiff anzuhalten, galt ihnen für 


“gie gleich nemlich; au unterſuchen, ob fie irgend ein 


engliſches Natur; oder Kunſtprodukt richt etwan als 
Ladung, fondern blos zufällig enthielten. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind alſo unter den oben aufgezaͤhlten 452 


3 Schiffen manche franzoͤſiſche und nicht. blos neutrale, 


fondetn auch alliirte geweſen. Die Antiverper glaubs 


| ten den Franzoſen für die Cröfnung dee Schelde viel 


zu danken zu haben. Aber die Kaper machien eine neug 
Sperrung derſelben. Sie ſchwaͤtmten vor der 
Schelde, nahmen faſt jedes nach Antwerpen, beftimmte 


Sf, ſelbſt der "Solländer und übrigen Bellen. 3 


und ſchleppten e$ nach Oftende, ZUR T 


‚ Ein Schiff gens, von Bordeaur rult-eingg dar as 
— Wein ab — warf Ta bet ‚dr Be 2 
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| ak Rh "Bier holte F ein frangöncher Raper weg 
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at waren. — Es 


Der Schiffer, deſſen Papiere ihre vollkommene Kid 


tigkeit hatten, ward von Tribunal zu Tribunal gu nr 


ſchleppt und det Pro; eß ward, wie ‚Denzet jagt, 


von ihm aufgegeben. So waren denn die ucherſten— 


Priſen fuͤr die Kaper dieſenigen neutralen Sgiffe, 


welche auf und von franzöfii chen Häfen fegelten; und 
die fie folglich nicht weit von den Küften auffuchen 
durften, Wie war es denn noch möglich, daß die: 


| Neutralen framoͤſiſche Pro ducte zu holen wagen durf⸗ 


tem, Auch war die Aſſecuranz fuͤr Kriegsgefahr fuͤt 


ein auf Frankreich gehendes Schiff ſo hoch als fuͤr je⸗ 
£ des andere. Das empfanden wir hier in dem ho⸗ 


hen Preiſe der Weine und andern franzoͤſiſchen Ltr 
‘ser, sähe; au gleicher Bein .. uterſ weh 
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Die wir klich gute Asfihr ja Diesstortuhns TE 
Dierei wieder aufzuheben‘, ward - bald von dem Mm. 


den, dafuͤr intereßirten und det die Kaperei beganfetn J | — | 


genden Mitgliedern, beiber Käthe bewerte, "Infor 
derheit larmter Boulay Pay’ in dem a 


| goö'ı” deſſen Vertheidigung. >Die Franzoſen ba 


‚ den m ” Im einzelne — leit m and dd 
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. gieren faffen. Er erfand. bie Deoennung Mentraner 


\ nen für die Widerfager des Deerets. Auch ſchina dite 

er ſehr lebhaft auf den alten Mann in ‚Deughland, 
di 

der die Franzofen, die es doch wog! felöft beſſer ver; 


ſtehen müßten, belehren wollte, mas zu ihrem Bor; 


; theil diene. Kerr Seng deutet diefes Schmäßlen 
auf mich — und es mag auch wohl wahr fein, weit 


jener Mann wahrfcheinlich von dem inhalt meiner 
Driefe an Newbel etwas erlahren haben mag, die 
ſchon für die © richaelismeſſe in meinem kaufmaͤnni—⸗ 
ſchen Briefiteller abgedruckt, und von deſſen Anhang 
den Kandlungspohitifhen Briefen Abdruͤcke nach 
Vranreiq befordert waren. a a 
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— Das: Direcrorum Pr 5 Indepen wohl ein, daß 


es durch das geſetzgebende Corps nicht zur Aufhebung 


jenes Dekcets gelangen, ja daß es ihm nicht. einmal 


. gelingen würde, die Judicatur über die Prifen.an 
ſch zu ziehen. Es wählte alfo-den ſichern Weg, um 


die Wirkung deffelben duch bie ihm äuftehendg aus⸗ 
| Abende Bewalt zu vereiteln. Es beſchloß, daß keine 
Marquebriefe mehr ausgefestigt, und allen Kapern 
fo wie fie in die ‚Häfen einkehrten, die ſchon ertheil⸗ 


3 ten wieder abgenommen werden ſollten. Die fuͤr 


P Marine vorrpeilkeftg: BSutas⸗ zeigte ſi ) abi 
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Vehel d. Gran im —— Kriege. — 


Dee: Vern autgeruſtete Flotte son 2 Obinle ü ſchiſt⸗ 
in und ſo vielen tlein ern Kriegs fahrzeugen erlangte, 
— gr fagtei ihre volle Bemannung, Die bekanntlich 
‚Diet zahlreicher Als Die der britiſchen Kriegsſchiffe Te 
und. - ‚ganz unerwartet für die Briten in Se. 


gehen Su den neutraler Seeſtaaten befongte man - 


sine Bee, jeher. Schritt des Dir ectoriutas fei: nur | 
darouf abgezweckt ihre Seefahrer wiederum ficher zu 


he fü ſich aufs neue beivormagten. Dann‘ 


. are: mon. bald durch ein anderes Dekrrt den Kape⸗ 


xel wieder freien Lauf laſſen, und ihr die Beute ver⸗ — 


ſhaffen, die ihr ſeit vielen Monaten. faſt ganz ge⸗ 


‚sehle hatte. Das aber iſt nicht geſchehen, und ich 
meines Theils bin nicht geneigt, anzunehmen, daß 


#8 geſchrhen ſein wuͤrde, wenn auch das veraͤnderte 
Kelegtdlaͤck die ſo hoch geſtiegene Arroganz der fran⸗ 
“ zöfifhen Machthaber nicht gedämpft hätte, ‚welche fie 
feit den fuͤr Frankreich ſowohl als für Europa gleich 
ungluͤcklichen 4ten September, 1797 in einem andak 
- genden Beſtreben, Freunden und Feinden gleich wehe 

zu thun, gzußert hatten, und: wenn nicht and, in 


Baria ſelbſt feie den letzten Wehlen eine, fo KopeR Rn 


vyplution vorgegangen wäre. F 
‚Die, Neutralen befahren alfs die, Merie) be amd | 


ae bir gewitias a ‚mit — 
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Zutrauen. Die Nordamerikaner fegeln Engtänk- 


vorbei wieder der Weſer und dem Sunbe zu. m 
deſſen beſteht das Decret noch immer, und wen je 
‚ein neutrales Sehaff mit britiſchen Gütern einem 
franzoſiſchen Kaper aufſtoͤßt, fo. wird’&_ genomnmien. 
= ‚mm fehlt jetzt bei der Eile des Drucks dio Zeit, um 
‚wid, zu anterrihten, ob und durch, wie viele, ur 


 theile durch das Caſſationstribunal Schiffe, die ſchon 
eingefangen, und condemnirt waten, - wieder fee 
„ gegeben ſi find. Doc kann id) einen Borfall nicht Un⸗ 


a  ergähte laſſen, weil er einen Beweis von ſchnell yes - 


übten Billigkeit gleich tach- jenen neuen Entſchließun⸗ 
giebt. Ein feangöfifcher Raper - näherte" ſich im 
April d. J. unter Aenglifcher Flagge einem von ber. 


Bere aus nah St. Thomas unter heutraler Blagge 


ſegelnden reichbeladenem Schiffe, und that demfels 


ben einige gleichguͤltige Fragen in engliſcher Sprache, 


in welcher ihm der Capitain jenes Schiffes antwor⸗ 
tete. Weil er ihn nun ganz fuͤr einen Engländer 
hielt, fo bat er auch ihm anzuweiſen, wie er von 
der feangöfiichen Küfte aufs: Baldigfte fich entfernen: 


konnte. Nun entdeckte ſich ker Kaper als einen Frans. 


zoͤſen, nahm ihn als eine gute Priſe im Beſitz und 
fuͤhrte ihn nach Calals. Jene Frage ſollte nun zu 


‚einem Beweiſe dienen, daß das or weil veſſen 
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micht ein britiſchẽs fit, doch brilifcbe Guter an Bord 
nz Ha Sala? berſelben zur Mrn aĩipdiitůte v von Cu⸗ 


J FR mie feinen Papieren gieng,: ward beren Richtis 
keit ba” lanerlaunt/ und das Schiff in- wenigen | 
Stunden feel. gegeben. Be, Böen fe bir wäre. 
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einen dauerhaft bleibenden Beweis gegeben, daß die 


j aufs hoͤchſte getriebene Kaperei dem Staat ſelbſt, dee en 


Lt) dazu entſchließt, mehr Schaden als Vortheil bringe. 


Aber das‘ Ende derfelben hat auch in. der Handlung | 
fat. sine gleiche Revolution entſtehen gemacht, ats 
| pelche am Ende eines jeden Seekrieges auf einen 
ſchnen geſchloſſenen Frieden ‚erfolge Dieſe iR vie 
ieicht in dei Belauf des daraus für den Kaufmann. | 


entflandenen Verluſtes besiegen größer, weil fie 
minder vorausgefehen if. Sn der Hinausſi icht auf. 
ö ſeden Frleden und den daraus zu erwartenden Talk 
‚der. Preife ſchraͤnkt jeder verſtaͤndige Kaufmann ſeine 


x 


Er dieſe Art und ſobald hatte ſich heſet noch im⸗ u 
r “ 
mer. in. feiner: Art nener Seegräuel geendigt, und 


u Spechlatiönen ein, und fücht vorher mit geringem — 


Eewinn oder mit moͤglichſt gertugent Verluſt zu vers . 
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Saufen, Nicht fa,Far mag mander Saufnam vo | 


ansgefeßt haben, daß ‚die. Preiſe der „Bigber über 

England gegangenen Haaren würden, folles. muͤſen 
‚ fobald.die Aufhebung der Minderung. der. feanzöfe 
fhen Kapereil denfalßen verſtatten ‚dürfe, zu. ben Marty : 
plägen im. Barden in dem gewohnten kuͤrzern Wen 
zu gelangen. Das iſt nun.. au. ‚erfolgt, . qber zu 
geſchwind fuͤr manchen Kaufmann, der ſeine Lager 
voll von Waaren hätte, aufderen Preis er die hohe 
. Afecutany, „ bie in Lygland. berechnet auiefade Dros 
viſion und alles übrige berechnen - ‚mußte, was ie 

oben als einen den Briten, von ‚den Franzoſen zuge: 
je ten Gewinn angegeben habe. "Dazu fümmt; daß 


Lu Eu SE 


ber Gang des Krieges und der Welthaͤndel auf dem 


feften Lande, und daß infonderheit - die Erwartung 
finfender Preife den auslaͤndiſchen Kaufmann veran⸗ 
laßt, jetzt ſo wenig als möglich zu ch mmitticen, ‚den 
Abzugder. Waaren oſt⸗ und ſuͤdwaͤrts hemmet. Ich 
darf nicht vergeſſen daß der letzte ſo lange Winter 
on manchen auf dem feſten Lande, und inſonder⸗ 
heit in den Hanſeſtaͤdten. in Verlegenheit gefetzt hat. 


| Für feine ſchon im Januar in England gekauften 


Ba find die Tratten ſchon im Maͤrz faüls geweſen. 
Sie Samen aber: erſt im Mai in ſeine Haͤnde, and 


waren de denn. noch: nige Mir Diss 
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u mars eine auptunfue des auf a‘ und. 12 pet. TE 
in Die. ‚Mitte des Jahres ſich erhaltenden Disontg 
in Hamburg, Doch darf ich nicht mehr, darüber far — 
gen; weil eg die Folge inet .n nicht von, dem Sex an: 
feige, und der ihn begleitenden. Sesrind, ‚foaderg — 
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it neben den — noch ein — J F 
1 * Seerecht, und wie hängt. daſſibe dem 
Nanmedht m, — 
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Gun es ein m Sölterferegt außer den mwiden ver u 
Rhiepengn feefahrenden Völkern gefäjtoffgnen Tracta⸗ 
hen; Und, wenn es ein ſolche⸗ gieht, in wie weit 
ft ein Volt herechtigt in Ermangelung ſolcher Trae⸗ = F 
| ‚daten fa) of das — Mr bee. 
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Sn mein Buch nicht eigentlich chepreitth ſein 


fol, fo wuͤrde es doch ein ſolches werden muͤſſen, 


wenn ich die hiet Angetebene Matere ganz erſchopfen 


wollte. es man, ſetze Die Sache in ‚den Sal, baf . 


Er far feite‘ Hlchew-äehörende Trartaten roifggen den pos 


un: 292% 


x 


licirten Voͤlkern erifticten, baun aber dog) eilies ders 


ſelben in einem daſſelbe betreffenden Kriege ſich fuͤr 


befugt zu einer allgemeinen Seeräuberei hielte; dann 


wuͤrde daſſelbe die Bruͤnde feines Verfahrens gegen 


andre Voͤlker, welche ſein beſonderer Krieg nichts 
angeht, in dem Naturrechte ſuchen muͤſſen, welches 
bekanntlich in der Auwendung aufldanze. bürgerliche 
Geſellſchaften zum Voͤlkerrecht wird. Da würden 
dann alle die Grundſaͤtze hervorkommen, welche die 


theoretiſchen Stchriftſteller über das Secvoͤlterrecht 


jn einer ſehr se nen Uebereinftimmung lehren, Ich 


geſtehe gerne, Daß das Recht der neutralen Zlagge 
noch, nicht aus dieſen Grundſaͤtzen uninitkelbar ent⸗ 


ſpringen wuͤrde, ſo lange ein Volk dem Grundſatze 


des Rechtes des Krieges nicht entfaget: Bo ich meis 


nes Feindes Gut finde, da nehme ich es.“ Aber eine 


‚pe gerechte Nation wird es fich gefalleg taffen, wenn 


! 


fe den. jegigen Gang der Seehandlung in Betracht 


zieht, und daranf hinaus left, wie ſehr, wene 
‚bei veränderten · Umſtaͤnden feine Flagge als .nentrat 
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uf ber. St erſcheint, dieſelbe von — frieaführen: — 
- Nation leiden werde, die dieſes Hecht nicht. gelten  ' . 
laͤßt. Dann rathen ihr Klugheit und Moralitaͤt dem 
Grundſatz zu foigen: Bas du nicht willſt, das bir. 1.ge 


- 


ſchiebt, das chu auch einem ändern. nicht. oe ver 


Da nun feine Seefahtende Nation iſt, welche 
dieſen Ball als ſie nie betreffend anſehen Könnte, ſo — 
erhebt die Potiele das Recht der neutralen Flagge a unge 
m dem. Range fines Grundſatzes des See⸗ Voͤlker! u 
“eis, wenn das Naturrecht und die ie Moral dazu 


— nicht zuͤreichen. ae — 
—— 
‚Der oder die, welche das Conlolaio del Mare > 


entwarfen, hafteten noch ganz an dem erwähnten, En 
Srundfage des Kriegsrechtes, das feindliche Gut zu J 
nehmen, wo es ſich findet. Der: damalige Gang — 
Seehandels gah ihnen noch nicht ſo dringende Gründe, 
an, denfetben ganz aufzugeben, als welche in. neuern 
Zeiten entftgnden find. Ader nun leitete fie auch das, 
Bee der Natur, oder die Moral, oder die Poticie!. 2 i 
auf das möglich itige — Hicchen Tor, | 
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"ge —* Zraktaten über eben, diefe Gen | 
‚ gmfände Tolle, # huen — ſi a aus um 3 J 
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ſtande des reinen Vott erreches heraus. Unter ihnen 
wird ates eonvenzionel. Dei Ihnen ſteht es, ob 
ſie in diefen- ihren Convenzionen Vortheile und Rechte — 
aufopfern: wollen, weiche ihnen nad} dem Boͤlkerrechte 
julxehen. Bei ihnen ſteht es auch, ob fie: fi groͤß 
fee Vortheile einander einräumen. wollen, als 
weiche" fie nad dem ‚Bölkerreihte von einander. ver 
iangen koͤnnen. Von der Art waren. diejeni⸗ 
gen. Traftaten, welche Portugal mit den Di 
ten ‚und den V. Niederlaͤndern ſchloß, und chnen 
darin erlaubte, Waffen und Munition ‚feinen Fein⸗ 
‚ben zuzufuͤhren. Wenn noch jetzt eine Nation der 
andern erlauben wollte, in Kriegszeiten einem jeden 
son ihr belagerten Platze ungeſcheut Lebensmittel 
und Munition zuzufuͤhren, und ſich als durch ſeine 
Flagge dabei gefhägt anzufehen, fo waͤre zwar dies > 
dem Völkerrecht durchaus zuwider. Aber wer web 
beiden Nationen einreden wollen, wenn fie nun eins, 
mal ein folches belieben. Es würde ungereimt ſein. 


ihnen das ment dam ſtreitig machen zu wollen. 
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Aber, menn eine, Nation mit einer andern gar 
feine Traktaten hat, wie dies ja zwiſchen "To vielen‘ 
drr dall iſt, oder wenn cs wie je Gtehbritaanien mit 
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| Biere erer jener Nation · feine Traktaten ne tkgeben. 
sl: ſo ccurde er noch ungeteimt ſein, zu brhaup⸗ 
ven, daß:belde Theite dadurch auch aus dein Stande 
der Matur herauceſetzt wuͤrden, aus wel chem die 
Rechte Eines Bolkes gegen das andere, ſo wie 77 vo. 
N nes Menſchen gegen: den ‚andern, herflieifen. Es“ 2 
wuͤrde ungerrimt fein zu behaupten, dag Ihr nun — 
nes von allen denen Vorrechten mehr zuſtehe, 
ihr das Voͤlkerrecht billig ſichern ſollte, weil kein a 
— Buchſtabe es ihr verſpricht. — 
Wo alſo kein Traktat exiſtirt, da hat jedes Volt 
das Recht, von jedem andern Volke das zu erwwar⸗ 
‚ten, was klar And deutlich in dem Volkerrechte liegt, J— 
A und darf es nicht als eine Beguͤnſtigung anfehen, BEZ 
wienn es in dieſen Rechten nicht geſtoͤrt wird, 


Viel weniger borf das Volk, welchem in wirkt 
den, Traktaten diefe Rechte woͤrtlich eingeftanden. 
"worden, dieſelben als eine ihm ertheilte Beguͤnſi 

gung anfehen,. oder dem anderen Volk ——— fe. 
‚für eine. ſolche zu erklären. ir: 


Daͤs Naturrecht, mithin auch dus in; detefelhen 
— gegruͤndete Boͤlkerrecht und Recht des: Ktigen, "du. a 
fügt miemanden, wenn er ‚mit einem andern in P 
z ‚ Geinafgektbke.in pſſenen — einen J — 


436 8a 10% Be: = — N 
Dritten zu zwingen, daß er an. hiefer Feindſchaſt y 


eheit nehme. Eben ſo wenig iſt er befugt zu von 


laugen, daß, wenn dieſer allen Beſchoͤften mit ſei⸗ 
wem Feinde entſagt, hat, bie: feinen kriegeriſchen⸗ 


a Wege ftehen, er in dem Gange feiner 


übrigen Geſchaͤfte mit demfelben etwas aͤndere, und 
ſich in ein anderes Verhaͤltniß mit dem angefeinde⸗ 
ten Theile fetze, als welches vor dem ihn nicht ange⸗ 
en Er befand. re: 


| | g —— 

"Hierin, liegt ein ſtarker xielleicht nicht — sa 
"tänglich benutzter Grund für das Recht der. neutra⸗ 
len Flagge. Wenn das nicht am Kriege theilneh⸗ 


— mende Volk ſich der Contrebande dathaͤtt ſo darf fein 


Kandel mit ‚allen andern Gegenftänden ihm nicht un⸗ 
terſagt werden. Das hat nur-Einmal König Wil⸗ 
Helm III. gewaltthaͤtigen Andenkens gethan. Aber 
dieſer Kandel geht im Frieden in den. mit einander 
wechſelnden Megen der Einkaufs: und Verkaufs: 
Commiſſionen und der Verfuͤhrung quf Schiffen ver⸗ 
ſchiedener Mationen fort’ Huͤrt dann gleich die 
Kiaggeder bekriegten Nation auf frei zu ſein, ſo iſt 
in dem übrig, bleibenden Wege den‘ Sunfhädtichen 
.. Sandet fortzuſaͤhren and m allen ·ſich auf denſeiden 
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bGbriehenden Verhaͤltniſſen den Kaufkeiste von vLeiden 


Nationen nichts der Kriegenden Machtheiliges. Ja 
ich habe ſogar bewieſen, daß die Umaͤnderung dieſer 
Verbaͤltniſſe dem bekriegten Volke Gewinn bringe, 
Es iſt alſo auch undolitiſch und nicht bloß Sem · Vole 
kerrechte zuwider, wenn Ein Volk das andre noͤthigen 
will, den Handel, welchen es nicht ihm ſtoͤren zu 


. wollen vorgiebt),. ſeines Krieges wegen in einen ver⸗ 
oo änderten Mege zu treiben. Laßt uns dieſes auf das 


Betragen deuten, auf welthem Sr. Britannien noch 
immer. fo hartnaͤckig behart. 8war hat es ſeit 


| Wilhelms: ILL. Zeiten ſich mie wieder das Anſehen 
„gegeben, als ob es den anſchaͤdlichen Handel der 
Neutralen mit ſeinen Feinden ganz ſtoͤren wolle: 
Es hat indeß denfelden durch die Ausdehnung‘ bes 


Begriffs der Kriegscontrebande und erſt neuerlich 


durch ſein Ausbungerungsſyſtem ſehr beklemmt. | 


Dennoch giebt es vor, den, mit Aus ſchlieſſung die 


fer Segenftände, uͤbrig bleibenden Handel ganz frei ” 


laſſen zu wollen, In ſo fern laͤßt es alſo das BL, 
kerrecht gelten. Aber nun draͤngt es fih an. bie 
Meutrale Seemaͤchte mit der Zumuthung, denſelben 
bloß in dem ſeinem Eigenſinn gefallenden Wege zu 
betreiben, und aus den zweierlei Bethaͤltniſſen um 
ger weichen Kaufleute · zweler —— bald als Kaͤu⸗ 
Dd 


> 


| | berechtige? 


⸗ 
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fer Bald als Bertäufer mit einander handlen, fich 


nur an eines zu halten, und immer als Kaͤufer oder 


Verkaͤufer einſeitig und activ mit dem feindlichen 
Volke zu handlen. Wer wird noch zu behaupten 
wagen, daß das Völkerrecht an einem’ ſolchen — 
’ 9. 5. 
Nun aber ſteht der Grundſatz eedetes des 
Krieges da: wo ich, meines Feindes Gut finde, da 


nehme id) es. Man. kann von keinem Volke gerader 
‚hin annehmen ‚ daß es diefem Stundfage - entſagt 


habe, ſo lange es ſich nicht daruͤber erklärt hat, daß 
‚us zu Gunſten des Rechts der neutralen Flagge dem⸗ 
ſelben entſage. Will ein Volt jenes Recht gegen ein 


kriegendes Volt geltend machen, das diefem Grund: 
ſahe noch nicht entſagt hat, fo muß es entweder Ges 


walt brauchen oder drohen, oder es muß / durch guͤt⸗ 
ige Unterhandlung es dahin bringen, dag das krie⸗ 

gende Bolt dieſem Grundſatz entſage. Jenes wuͤrde 
Kriege aus Kriegen entſtehen machen. Doch bewirkte 


ſchon die angedrohete Kriegsgewalt in der bewaffneten 


Neutralität eine weit gehende und Diefem Stagte nicht 
gewoͤhnliche Nachgiebigkeit auf Seiten Gr. Britan 


wind. Mill ein Bol bies durch Traltaten bewinn 


-ten, fo giebt der Krieg nicht. sine dazu bequeme Zeit, 


) 
I) 


— 


⸗ 


a* 
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Eemehi mit a Rain wenichn. re 


— ſind alſo ſchon im Frieden behandelte Traktaten 
‚der. mildere Weg es zu bewirken. Auffer dieſem 


Punkt und der Beſtimmung der Kriege: Contrabande F 


iſt kein dritter, das Voiterrecht angehender, unter 
den Gegenſtaͤnden der oft uͤberfluͤßig weitläuftigen 
Eommerz Traktaten denkbar. Alles Übrige ift bloß 
sonvenziönenl, oder durfte nicht gefagt- werden, nach⸗ 


dem beide‘ Nationen einander erklaͤrt haben, dag ſi fie ee. 


felbſt mit einander Handlung treiben, und die Hand⸗ 
fung mit irgend — en Volke nicht Rören. . 
wollen. | 
— 6:6. 
er aber ein Bolt jeygm Geundſat des Brig 


recht⸗ nicht ans Gruͤnben der Billigkeit, oder der = 


A Politik, oder der allgemeinen Convenien; rüt den 
Seehandel entſagen, und glaubt es, nicht in Folge 


jenes ‚Rechts der Neutralen dazu gezwungen werden 


“zu dürfen, fo muß ihm der Gegenſatz heilig ſeinz 
Was nicht meines Feindes Gut Coder wicht Zelege⸗ 


Coñtrebande) iſt, darf ich sehe nehmen, A dieſen 


Sag knuͤpft ſich ein zweiter: Durch die Vehauptung 
jenes Grundſatzes des Kriegsrechteb muß dem Rem 
tralen Fein Nachthell entftehen, So ſchwer beides 
zu vereinigen iſt, ſo geſchah dies boch nach dem Conſo· 


aaa) del Mare zu eiiet⸗ Zeit}: da bie Mijſchung der 
F D d 2 


— 


— “ 
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Güter in Einem Schiffe noch nicht fo groß mar, und... 

das Cabotage nicht ſo lebhaft ging, als jetzo. In 
unfern Zeiten ift es fo gut, wie unmöglich, eines, mit 

dem andern zu vereinigen. Das Volk, welches das 
Recht der neutralen Flagge nicht anerkennen will, 
muß große Ungerechtigkeiten gegen die Neutralen in. 
Störung ihrer unſchaͤdlichen Handlung begehen. Aber 
eben darans entfteht ein unmwiderleglicher Grund für 
jedes Volk, das ſich mächtig genug. dazu fühlt, das ' 

| Recht feiner neutralen Slagge, und für mehrere 
Voͤlker, es in Bereinigung mit Gewalt zu behaup⸗ 
ten. Es entſteht ein Zwangsrecht wider das Eine 
Volk, weiches in dieſer Colliſtion der Rechte deimjenis 

gen Rechte nicht, entſagen will, in deſſer Ausabung 

. große Ungerechtigfeiten gegen andre Voͤlker unvers 
meidlich find, und welches nicht gehandhabet werden 
ann, ohne daß biefen daraus, mehr Schaden von feis 
nem beſondern Kriege, als ihm ſelbſt Vortheil er⸗ 
wuͤchſe. Wenn ein Volt, oder wenn mehrere, wie 
‚dies in ber bewaffneten Neutralitaͤt geſchah, ohne 
vorgaͤngige beſondre Traktaten allgemein erklaͤren, 
daß ſie dem Rechte des. Krieges in dieſem Punkte 
entſagen und fein feindliheg Gut nehmen wollen, 
wann fie daſſelbe auf neutralen Schiffen finden, ſo 
. werden: fie freilich bei, einer ſolchen Erklaͤrung ihr 


Fa 


2 Seerecht mit Ratte verglichen. gar. 


‘ 
! 


Recht in Anſchung der Rriegscontrebande nigt aufs - 


geben, es mag dieſcibe vom Feinde oder Freunde, 
auf. Heutrafen Schiffen verführt. werden. . Sie wär: 


den aber deutlich: beffimmen muͤſſen, was ſie unter 
derſelben verſtehen, um "den Handel. der Neutralen | 


un 


Pd 


dir ſchuldloſen Faͤllen nicht zu beeintraͤchtigen. 

OR N en ni 
ee ig | 

‚Eine ſolche Erklaͤrung iſt demnach cite €itläeung 


| von der Billigkeit und Gerechtigkeit, die ein’ Volk 


= 


gegen alle uͤbrigo üben will,'mit Aufgedung' eines. 
Rede, weiches nicht *— Zitshuumggꝛeer Unge⸗ 


geſagt daß daraus ein —* gegen andre 


Völker entftehe. Denn nad) dem Naturrecht iſt jeder⸗ 


mann'befugt, die Billigkeik von andern zu erwarten, 


weiche er ſelbſt Abt. _ Wer dieſes längnet, muß du⸗ 


‚gegen zugeben, daß durch Verfagung einer. gleichen 


Billigkeit der Billigere in Einen von zwei Faͤllen ge⸗ 
ſetzt werde. Beharrt er bei ſeiner Billigkeit, ſo 


wird er der Leidende Theil unter der fortwaͤhtenden 


Unbiſligkeit des andern. Oder, um nicht darunter 
zu leiden, muß er ſeine Billigkeit aufgeben. Soll 
alſo der Billige nicht unter‘ Aimier ſchaͤdlichen Abhäme 


gigkeit von dem Unbilligen und Ungerechten leiden, 


* 


— 


J 
- 
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ſo erlaubi ihm auch das Naturrecht den Zwang, db, 
Voͤlkerrecht dem Belle den. Krieg, um den anberg Ä 


a iu einem de billigen —— in abihisem. 


* 
Aher wyzu Bil Zwangerecht ohne —— 
walt? Wozu dient es ben minder mächtigen Staa⸗ 


i = ten, wenn fie wiſſen, wage nicht leiden dürfen, 
der maͤchtigere Staat aber im Vertrauen auf ſeine 
Uebermecht, weiß, und nach Willtaͤhr beſtimmt, wat, 


Pe teidenmäffen? Zwar reden bie Schrifeſtelier 
nicht leicht vom Matur und, Voͤlkertecht, ohne auch 
DB Zwangte chte zu erwähnen. Sie reden vom. 


Recht des Kriegs und des Friedens, ohne Ruͤckſicht von 


der Macht, denſelben zu unternehmen. Was in ſich 


unrechtmaͤßig iſt, wird nicht rechtmoͤßiger durch die 


Unfähigkeit des leidenden Theile zu widerſtehen. 


WBWielmehr wird in jedem Weite, ‚wo einige Meralis, 


. räc herrht, das dem Schwaͤchern angethane Unrecht 


für Rrapmitdiger; angefehen, ala das, was ein Menſeh 


gegen einen andern won gleicher Staͤrle wagt. Wenn 


Staaten im,Bewußtſein ihren Uebermacht andera 


handeln, ſo wird dadurch kein Lehrſatz des Natur: 


J alten, und Krlegetocht⸗ um das ger ingſte geſchwoͤcht, 
der che ——— ungerecht, . Die Ges, 





% + 
‘ 


Ei mit Gerede eagihen 43. 


fugniß des Lellenden, Huͤlfe zu ſachen, wo et nur im⸗ 
mer ſolche ſinden Eat, wird im geringfben nicht duch 
Re gekraͤnkt, und eben fo wenig die Befagniß eines 
jeden Volkes, durch ſeinen maͤchtigern Beiſtand dem 
Mindermaͤchtigen die ihm fehlende Zwangemacht zu 
erſatzen, und ſeinem ————— zu Huͤlfe zu 


ET 2 — 


"2 % re 
— 200 — werden die — 
„Miter von einem Volke geplagt, C ber Ausdruck iſt 
gewiß nicht gu Hart) welches dem fa oft erwähnten - 
Kriegsgeſetze, wie ich es kuͤnftig der Kuͤrze: wegen 
‚menden will, nicht entſagen will. Zwar haben an⸗ 


dere Matisnen ,. z. DB; Frankreich, in einzelnen Faͤl⸗ 
ten und Verfuͤgungen demſelhen angehangen, aber 


es nicht zur allgemeinen Regel ihres Verfahrens ge 


macht, vielmehr demſelben, in bei weitem den met: 


ſten Traktaten, iaut entſagt. Auch Gr. Britannien _ 
har-dies in manchem Traktat offentlich gethan, macht 
dagegen daſſelbe zu einer allgemeinen Regel feines 
‚Verfahrens nicht nur gegen jedes Volk, mie weichen 
es keine Traktaten hat, fendern kehrt auch zu derſel⸗ 


"en in feinem Betragen gegen alle Völker, nur Eines, 
bie Hortugiefen, ausgenemmien, zuruͤck in den Traß — 


Ka a — ARE &s a nie 
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. biefen feinen len dureh eine den tuchẽ von dir 
WMacht habenden Gewalt herruͤhrende Erfrärung oder 
Geſetz, wie doch dies in der Franzoͤſtſcher Dedonnang 

geſchah, kuund gemacht. Ss Hat: nie feine Untertha⸗ 
nen durch beſtimmte Geſetze angewieſen, ihrer Seits 
dag zu untetlaſtu; was es: andorn Voͤltern nicht 
erlauben will. Es hat feine feſte Gerichtsorbunng, 
feiner inländifhen gemäß,’ keine, beſtimmte Geſetze 
weise, aüs welchen andre Ditier nbndhmen koͤnn⸗ 

‚sen, was ihren Unterthancn als Recht geſprochen 
‚werden: werde, wenn ſie voridieſe Kint Gat ichre ge⸗ 
ſtellt merhen. ; Wenn es fa einmal Sefintei feines 
Verfahrens augiebt, fo beruft es ſich auf das Gou- 


:folato del Mare; erhebt daſſelbe zu dans Range 


eines allgemeinen Seegeſetzes, ungeachtet 66 in de⸗ 


x 


+ 


en Zeiten, da es am allgemeinften galt, es nicht 


angenommen hats: und. ungeachtet die: eidliche Ber: 


pflichtung von fünfzehn: verihisbenen Staaten de: 


weifet, daß es: ein convenzieielles Geſetz feindm Ur⸗ 


ſprung nach geiveſen fei, wolches hurch · die ſeit Jahr⸗ 


hunderten verſaͤumte Erneuerung und Wiederholung 
der eidlichen Berpflichtung ſeine Kraft verloren Hat. 
In allon feinen Öffentlichen Alten iſt Feine Spur, dag 
und wann es dieſes Geſetz als ihm. geltend angenom⸗ 


men babe Nun aber nimme es aus demſelben nur 


ı 
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\ * J 


am 











\ 


— mit Rau sie. 425 | 


das einfache Kriegsdeſetz an, und hat ſi ch nie deutlich un 


ertiätt, das nicht davon zu trennende Geſetz: Was 
nicht meines Feindes Gut iſt, das neh⸗ 
me ich! niät, wg ih es auch finde, zum ' 


| Gefetz für ſich zu machen. Vielmehr unterwirft es 


4 


das Eigenthum feiner Nichtfeinde— wo es daſſelbe in 
| Geſellſchaft mit nur wenigen feindlichen Gute, ſelbſt 


in neutralen Schiffen, antrifft, einem fothen Sch: 
den und Verluſte, welcher in manchen Faͤllen hoͤhe 


anlaͤuft, als wenn es daſſelbe gerade zu raubẽ. 


"Wenn dies Voik du Liunzelnen krattaten jenem 
Kriegsgeſet entſagt hat, Ts; nenne es dieſet dir Pri⸗ 
vilegium. Ich wiederhole nicht, was ich daruͤber 
ſchon geſagt habe, und rede keinem Volke ein, das 
auch unter dieſer dem Voͤlkerrecht nicht zJuͤſtimmenbeñ 


| Benennung fid) die Einräumung eines ihm nach beit 


Bolkerrecht zukommenden Reyhtes gefallen läßt. ‚ber 
ſchlimm ift es, daß es dies Privilegium feinem Sea 


‚ fahrenden Volke. ie den Portusiefen anders 
Be gehalten hat. — — 


Doch mehr als dieſes! Es giebt ein — an 


| — am unabhängige Nationen, bticht ed wie⸗ 


der, erneuert es, und bricht es dann nicht nur aufe . 
heite, fondern Bear sau, eben Toten Hin 


4:6 ° R ER Kap. 10. $. 9 | 
gigen Nationen die Neutrafität ſelbſt zu verbieten, 
und fie zur Theilnehmung an ſeinem Kriege zu noͤ⸗ 
thigen. Das iſt der Gang feines Verfahrens gegen 
die Krone Dänemark feit 1670 geweſen. Ich wies 
derhole nicht, was ich daruͤber bereits und an meh⸗ 
xeren Stellen meines Buchs geſagt habe, vielweni⸗ 
| ger „ was die Zeitungen'und Journale uns von dem 
Benshmen Sr. Britanniens gegen Dänemark, unge: 
achtet des ſo neuen. Traktats von ‚m. ‚ während 
dieſes Krieges erzäße haben. u 


i De“ 


Was die V. Niederlande in denen verſchiedenen 
Kriegen gelitten haben, bier nut. Sr, Britanniens 
Kriege waren, und in welchen von einem gemeinfa: 
men Intereſſe Europäifcher Staaten gegen einen 
Feind, ber alle Ordnung umkehren wollte; gar nie - 
bie Rede wat, das ſagt mein Bud binlänglih und -. 
noch vollfländiger der Traite fur la libert€ du 
“. Commerce et de la Navigation, 8142 ff, 


Bon ben, war die SHanfeädte, und infonderheit 
Hamburg leiden, fage ich nichts. Theils freche ih 
ungerne gan dem, wobei Lofer und. Recenſenten aufs 
reue auffchreieh. moͤchton Set da den patriotiſchen 

ELifer! Seht da den Hamhurgiſchen Schriftſtellert 
= ee. aehöst.ed nicht biepets heil ih nur Denen 


4 
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Senedht mit Ranmmrecht verglichen, — * 


der Unfi icherheit aller Traktaten mit dieſem Volke im | 
Abſi cht auf das Voͤlterſeerecht hier geben will, Dam: 


burg aber noch nicht zu det Gnäde eines ſoichen Trak⸗ 


tats eder Peivilegiums bei Gr. Britannien gelangt 
ES Wird. nun aber nach biefen Beweiſen noch ir⸗ 
gend. jemand den Ausdruck zu hart finden baß die 
Seefahrenden Volter von dieſem Volke geplagt. 
werden ? Wenn mat mit dem Dey zu Algier adger 
Handels hat, fü wei man, wie man mit ihm daran, 
_ fe Wenn er den erfauften, Frieden aufheben win, 
| fo erkläre er es laut, und. giebt. eine Friſt bis dur,” : 
‚ Erneuerung der Kapetel, Keine Nation, auſſer den. 
Portugiefen kann wiſſen, wie fie mie ben Briten 
Br fet, auch ‚wenn fie Zegttaten ‚mie ihnen ge⸗ 


03 ‚muß fie, erwarten, daß fie ihnen imie unbeftmum: i 
baren Summen. für- jeden Verſuch buͤſſen werde, 
he Haudlung in einem Wege orczitre den “ 
„dm en nicht gefaͤut. 


‚ 
= 


— 
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AAber wozu, wird man ſagen, in Weiher PR 


nung Br der Mann das alles? Ich will darauf.  - 


Antivotten : 3h weiß, daß ich ein ‚viel zu Keiner. . 
Mann sin, um annehmen in eſen, La⸗ meine 


= . 
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Schrift auf eine Aenderung dieſer Erſchwerungen des 
Seehandels einen unmittelbaren Einfluß haben koͤnne. 
Daran verzweifele ich zwar zumal nach dieſer zweiten 
Ausgabe nicht, daß inein Buch nicht den Briten 
ſelbſt näher. bekannt werden, und daß nicht einmat 
ein britiſcher Shriftſteller feiner Nation -meine mit 
fo vielen Thatbeweiſen belegte Darftellung ihres Ver⸗ 
fahrens vorlegen und zur Kenntniß‘ der Minifter 
. Beingen foffte, Aber glaube do htemand, daß ich 
"der. Thor ſet, der ſi ſi ch elnbildete, die Brittfchen Mi 
nifter in einen andern Gang, üBerleiten zu koͤnnen, 
als in welchem fie ſeit der Reſtauration 1660 ſich bes 
ſcknbig gezeigt haben. Aber den Deutſchen wuͤnſche 
nh die Augen zu oͤffnen, daß ſie eiuſehen, welchen 


— Bekleinmungen ihr Seehandel, Ihr Seehand et 


fage ich, in jedem. Kriege Gr. Dritanniens ausgefegt 
iſt. Doch nicht etwa ſolchen Leuten, als der Mann 
iſt, der ſich in Regensburg noch vor der Erſcheinung 
des Nachtrages zur erſten Ausgabe gu meinem Geg⸗ 
ver aufwarf, welcher mit Lammsgeduld von den Bri⸗ 
ten erwartet, daß fie in andern Kriegen, als der 
‚gegenwärtige, der Erportation Deuſchlands, inſon⸗ 
derheit in Lebensmitteln, keine Hinderniß In“ den 
Weg legen, ja, daß fie ſogar in dieſem Kriege noch die 
Deutſchen Seefahrer zu den Hrten Ihrer Beſtimmuns 


— 
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Ks ale Frankreich convspisen würden. f Für ſolche | 
- Männer fchreibe ich dies, welche uͤber kurz oder lang 
„an den oͤſſentlichen Angelegenheiten Theil nehmen 

| werden, und deren aufgehellter DIhE fie leiten fans, 


| 


- um dem Deutſchen Secehandel Luft zu verſchaſſen. 


len, in welchem es nicht Deutſchlands mehr oder we 
niger noͤthig hätte, Das iſt der Lauf der. Dinge .. 
ſeit 1672 ‚ja gewiſſermaaßen ſchon 1667 gewefen. 
Es wird niemals in einen Krieg wider Deutſchland | 
ſelbit gerathen. Immittelſt behandelt es den Se 
handetl der Deutſchen allemal in feinen ‚Kriegen mit 
‚einer Härte, welche nahe an. offene Feindſeligkeit 
Fa Das wird es immerhin- thun. eönnen, ‚fo. . 
Lange die "Sroffen des, Innern Deutfchlandg ‚den 
„deutſchen Seehandel als ſie gar nicht angehend, ſon⸗ 
dern blos als ein Geſchaͤffte einzelner feier Reiche: 
ſtaͤdte anſehen, die ſie — darf ich es ſagen? — eben 
deswegen, weil ſie reichöfrei ‚ weh fie die Ueber: 
blribſel des ehemals ſo verhaßt gewordenen Hande⸗ 
Bundes find, zum Theil wenigfieng als Stiefkinder . 
des Deutſchen Reichs betrachten. Doch id darf 
es fagen, und. werde den Beweis. davon bat uns 


ten geben. aa ae en 
— 


\ 


A 


von. den. Borfällen ihrer Zeit Gebrauch zu wachen, J 


Sr. Britannien wird nimmer in einen Krieg verfals - ; 


en 


2 
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Noch würde alles erträglicher. ausfallen, wenn 
eben dieſe Mation mar dahin gebracht werben koͤnnte, 
dag fie beftinmte Geſetze für ihre Entfcheidungen 
. Aber die Schiffe und Giterdanderer Nationen machte, , 
weiche fie nad ihrer Sprache nicht privilegiirt hat. 
Dies von einer Nation zu erwarten, ja zu verlangen, 
hat man doch wohl das Recht, in deren Civil⸗ und 
Criminalgeſetzen der Buchſtabe alles allein entfchel: 
“bet, und in welcher Eein Eriminalfall anders als 
durch eine Jury entfchieden werden darf, deren Aus 
ſpruch ſich blos auf den Buchftaben bes Geſetzes gruͤn⸗ 
det, und die gar nicht einmal ſprechen darf, wenn in 
dem Buchſtaben des Geſetzes etwas fehlt oder anders 
lautet, als daß es auf den vorliegenden Fall zuträfe, *) 
°) Die Verlegenheiten Toten wirktich ins Lacherliche - in weiche 
die briliſchen Richter oft gerathen, wenn der Buchſtaben des 
Beſetzes fie nicht veſtimmt leitet. Der Worfau iſt dekannt, 
daß fle einen Menſchen, der üdertoiefen war, drei Weiber 
Zeheirathet zu Haben, deswegen frei laſſen mußten, weil daß 
ſtrenge Geſetz wider die Bigamie nicht auf ihn anwendoac 
war. Vor erwa go Jahren war bei dem Bau einer Brüde 


‚In Bonbon eine hölzerne Baufochihe Uber die Whemfe angelegt, 
die freilich den Watermen, bei uns Joͤllenfübrern, ihren ger 


hoßten Verdienft nahm. Dan fand Feuer an diefe Brüde 
gelegt, das aber werdicht ward, Nun aber entftand die Frage. 


wie man den Feueranleger hätte deſtrafen Kanen, wenn ec 


* - 
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Aber: eben‘ dieſe Nation laßt uͤber Milionen, bie 5 
e das Eigenthum anderer‘ Nationen find, feinen Si 2 
Marrier, nun®cott, in erfter Inftanz, Die ade oe 
wegen der ungeheuren Koſten faſt immer die legte 
bleibt, entfcheiden, ohne überhaupt ein eigentliches — 
| Seegeſetzbuch fich ſelbſt und andern Nationen vorzu J 
legen. Den Beweis davon habe ich oben gege 
ben. Sie. hält nicht die geringſte Aufficht anf den 


Rechtsgang diefer fo wichtigen Angelegenheit. Nicht 


— 


etwan Wochen, ‚nicht etwan Monate, ſondern Jahre | 
dürfen zwiſchen deu „Seßionen verſtreichen, in mel. 
hen diefelben behandelt werden. Man ſehe die Be⸗ 
a an vielen. Stellen m. B. — 


— —— f 
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3 F — 
entdeckt “worden — Dal Bere war de, fr Mortdren⸗ 
“ner zu hängen, den man in Deuſchtand durch Feuer tödter, 
i Uber dieg Geſetz ſorach nur vum Anzänden der Häufer und 
Gebaͤnde auf feſtem Bande, nicht von Broͤcken. Er haͤtte 
diſo nicht geſtraft werden koͤnnen. Nun aber ward ein Om 
‚tut im_ Parlament gemacht, durch welches aud der Berbren⸗ 
- mer einer Bröde Des Hangens ſchuldig erffärt ward, Big in 
. die Beiten.der Rönigin Anna war in England kein Braut, ;.. . 
nah weichem der Schreiber eines kalſchen Wechſeis haite nen 
Yamınt werden £önnen. Nun ſah man die Nothwendigkeit 
dadon ein, und dag Pariament gat ein Geſetz, nach wdichem 
wat ide, Votfaͤlicung oder Nochehmung bon eines andern 
| ‚Hand, nicht Mos in Wechſeln, der Strang. als Strafe geſeht 
wach. Es war in ar dieſes Sram, w De, Bohr ohne ” 
. 9 Woine eye wa, : ET j i 


I. ‚B 
31 


432 3 Kap. I1. Sem 
Und das alles erlaubt ſi ch die Nation, welche 
das fo Billige Consolato del mare den, übrigen 
 Euröpären ald din. Geſetz hinhaͤlt, nach welchem fe 
ſich allein richten zu vollen vargicht. j 


Aber bei dem allen gebe.ich die meine ſchon oft 
geäußerte Hoffnung nicht auf, dag es mit dem Bol: 

‚ Eerfeerechte beſſer, und um ſo viel beſſer werden wer⸗ 
de, je aͤrger es jetzt mit demſelben geworden iſt. 





Eilftes Kapitel. 

Ueber den in Deutſchland ſo nothwendigen 
Gemeingeiſt in Beziehung a die Sees 
handlung. 


5. 1. 


Dr —* und wichtigſte — der in Seutſch 
‚land faſt 400 Jahre durch beſtandenen Hanſe war 
ein lebhafter Gemeingeiſt in Anfehung ber Sand: 
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luug nicht &loß in dem. nordlichen Deutſchland gi 


dern auch in allın- Stanfen laͤngſt der Oſtſee 


walcher man · deutſch redete, ohne dem Reich anzuger 


hoͤren. Die vielen Manufakturſtaͤdte des innern 
Deutſchlandes ſahen den Seshandel der fogenenhten 


Wendiſchen Staͤdte loaͤngſt det Oftfer, und der. weni 


gen Ausfuhrhäfen an der Nordſee als. die vornehm⸗ . 
fie Stuͤtze ihrer Gewerbſamkeit an: Durch fi, 


durch ihre Seemacht und durch den Muth, mit weis | 


chem diefe Städte allen Unternehmungen begegneten, 
durch ‚welche auch die maͤchtigſten Staaten jener, Zeit. B 
‚dem dentfchen Serhandel. Eintracht zu thun wagten, | 
ſahen fie den Vertrieb ihrer Zunftprodufte bis in die | 
fernften Länder geſichert, und fo unterhalten, daß 
kein Staat jener Zeit in Abſicht auf Handlung und 


"Serwerbfamkeit mit Deutichlond in Vergieich geſtellt 


werden konnte. Der Bund hatte ſeinen erſten Ur⸗ 


— foeung der Abſicht zu danken gehabt, den: Landhans | 


def 'gegen die. Raͤuberelen zu ſichern, welche dbis zu 


dem Landfrieden, doch auch noch eine Zeitlang nach kr 
deſſen Einführung vermoͤge bes Fauſtrechts auf allen 


Landſtraßen droheten. Dieſe Abſicht ward ſo gut 
erfault, daß auch viele dem Bunde ſich: nicht vers 
wandt machende Städte, aus welcher ich nur Nuͤrn⸗ | 


| Berg nennen, will, die Vortheile deren erfuhren, 
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Doch entſtand auch in aͤhnlichen Abſi chten, und — 


tand lange im ſuͤdlichen Deutſchland uftd laͤngſt ben 
Rhein der eheinifche Bund. . "So wurden Sahehuins 
yerte durch die großen Straßen der Handlung von 
yem mitlaͤndiſchem Meere zum Ozean und zur Oſtſee 
jeficheet,. und der Flor derjenigen inläindifchen 
Städte durch welche der Zug ging, und deren Ges 
häfte mehr: die Spedition als die Handlung ˖felbſt 
var, % B. Nuͤrnbergs, Erfurts und Braun⸗ 
chweigẽ war groͤßer, und ihre Bevoͤlkerung zahlrei⸗ 
her, als die von ſolchen Staͤdten, welche fi mit 
der Handlung felbft und mit‘ den neun be: 


ar = ' 


| en | | 
Dies war alfo eine Zeir, in welcher in dem ge⸗ 
ammten Deutſchland fü zerſtuͤckelt und ſchlecht zu. 
ammerhängend es auch ſchon damals war, der Ich; 
yaftefte Gemeingeiſt in Abſicht auf die Sandlung 
jerefchte. In jedem inlaͤndiſchen deutſchen Steatr 
noͤchte bamals bie Frage lächerlich gefchienen haben, 
‚db der Sechaubel der ' hordifchen Handelsplaͤtze für 
eine. beſondere Betriebſamkeit gar Fein. Intereſſe 
yabe. Wenn gleich dieſe Seeſtaͤdte ſich in manchen 
Welthandet —— oder gar ſelbſt Vandei 


y 


* 
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ur ii andern Mäcıten anfingen, die ich keinesweges 
* rechtfertigen will, ſo mwar:er doch gewiß bis ins 
ſechszehnte Jahrhundert den innern dentſchen Staaten 
keineswegs gleichguͤttig, ob es ihnen in dieſen Hau⸗ 
deln gluͤcklich oder ungluͤcklich ergienge. 
Nur ſo lange als die Hanſe ihr Anſehen Be 
hauptete, konnten deutſche Manufacturiſten ihre 
Kunſtprodukte über See und Land hinaus. weit. ver⸗ 
treiben, die Vortheile derer großen Niederlagen 
oder Comptoire, welche die Hanſe da, wo es ihe > 
zuträglich fchien, errichtet hatte, benutzen, ſelbſt mit 
ihren Gütern reifen, und die legten Verbraucher in 
großen Fernen aufſuchen, aber auch die Kunſt⸗ * 
Naturproducte entfernter Nationen aufs bequemſte 
und vortheilhafteſte an ſich ziehen. Wenn in dieſer 
Zeitperiode die Wege der Handlung auf den deutſchen 2 


Er 


gluͤſſen durch die von den Oberhäuptern Dentſchlands 


ſo willig verſchenkten Zollgerechtigkeiten mehr und 
mehr erſchwert wurden, ſo war der Gang der deut⸗ 
‚sehen Ausfuhrivaaren ſo viel freier von allen Abgas 
‚ben auf den Meerep, ja fogar in denen Laͤndern 


“feld, welchen man fie zufüßrte, in deren einigen ER 


“bie Hanſe burch ihr aberwiegendes Anſehen ‚es fo 

- weit gebracht hatte, daß ſie nicht einmal die Abgas 

— ben » aahlen,. mwelche die, — A abe 
‘€ 


T 
re 


“N 


% 


* 
’ 
' 


F 
[0 


7 


436 Ray. ın. Sg 


"mußten. Ich habe bei mehr als einer Gelegenheit 
dieſe Schwaͤche der Regenten jener Zeit und ihrer ſo 
weit getriebenen Nachgiebtgkeit gegen die Hanſa ges 
misbilligt. Aber hier erwaͤhne ic ihrer bloß als 
eines Beweiſes, wie wohl das innere Deutſchland 


ſich in ber Verbindung mit den damaligen Seeftädten 


“befunden habe, als der Bund deutſche Ausfuhrwaaren 
zugleich aber auch ſeinem Einfuhrhandel fo große Bor; 
theile zu erwerben Macht und — genug hatte. 


TE ar ve 

Das alles änderte ſich in der jweiten Haͤlfte des 
ſechs zehnten Jahrhunderts, als dieſer unvergleich⸗ 
bare Bund fi aufzulöfen anfing. Die Urfachen dies 
fer Auflöfung gehören weniger hieher, ats die Fol⸗ 
gen davon. Natürlich nahm die Handelsverbindung | 
ziwiſchen den inlaͤndiſchen deutſchen und den Seeſtaͤd⸗ 
ten in dem Maaße ab, wie erſtere nach ihrer Tren⸗ 
nung von’ihrer Gewerbſamkeit mehr und mehr vers 
lohren, wovon jedoch die Urſachen —— ſowol in die⸗ 
fer. Trennung ſelbſt, als in der veränderten Handı 
lungspolitik im Auslande infonderheit in England 
lagen. Es iſt bekannt, und wer da will, mag es 
in meinen Welthaͤndeln bei dem Jahre 1630 nachles 
I wie der legte Verſuch, "don Bund zu eruenetn, 
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fe — nilief, daß feine Sradt ben‘ angefegien” 
Hanſetag beſchickte wie. Damels Nie ’drei ‚Otäbre‘ 
.. Lüßet, Bremen und Hamburg ſich aufe —** 
nigten. ſeitdem unter dem Nabmen ber Drei Hanſe⸗⸗⸗ 
ſruͤdte nuch deſteben und nin · mancher auslaͤndiſchen · 
J Angelegenheit, doch keinesweges in allen; verein 
handeln, wozu bean u hei einzeln Bonfällen Dans 
zig getreten iſt. Der wichtigſtewon dieſem war Die, 
bei König Kart II. im. J. ‚un bewiehter Cremption 
on ber: tin Jahre perher aufs neue Saftärigren. Bade 
— taſchen Novigationsacte In wie weit jene wien, 
Gränee-dabei.nereins gehandeft hafen, werden. dene 
Aechiven zwar angeben. fönnen.: Ich aben weigiah 
bis. jeistinache anzugehen. :ı. Go, viel iſt Fl 7 5 
ihnen das Privilegiummicht inelust, font ne —* 
Sradt ineiner beſcndern Aate⸗ gegeben OR; sr 
Ä welchen aber bie am Luͤbes enthgeiktg: haldrmoceh de mie! 
| ber! aufgehoben wurdesMen sehe hmtkhen meine 
Geſchichte der bracifchen Menigationsante An: 2tzn 
Ä — unferer hondlangahibliaheh. un, = atund. 
nt Munbiefeeiliete: Nahm mitn · koine der ehemaligen 
— Antheil. Dach laͤßt ſich dar mit⸗ 
atelbute: Vortheil daven fuͤr ganz Deutffeſan gricht 
abieugnen.¶ Die eachter von and auf Pierre 
Saaten —— Anh 
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fle es ‚ohne dieſelbe ſein tonnten. Dies hat ſich in 
dem vbrigen Jahre gezeigt, als das franzoͤſiſche De⸗ 
cret die Frachtfahrt von Bremen und Hamburg gang 
niedergeſchlagen hatte, und alle Waaren, die von⸗ 


uund auf England gingen, auf: — — ver⸗ 
| faͤhrt werden muͤſten. 

ID VönBigjähtige Koieg Pen - — um 
Be Gebetbe des innebn Deutſchlande fo” ſeht, und 
es wurden derer Vorfälle, welche daſſelbe noch haͤt⸗ 

ein: an ſejne Handelsverbindung tnit;den. Secſtaͤdten 
mb infonderheit mit den drek Sanfeftäbte ersingen 
j tonnen ar wenige, deg nien derſelben -mehrsiumb. 


Meere vergeſſen anfinge· Nur die großen Städte, 
Bach. welche die‘ Spation- N Süden nd umge, 
kehrt nach wie vor gina, unten derſelben nicht ganz | 


vergeſſin Much jeder innlaͤndeſcher Kaufmann, defſen 
unternehmungon mit dem Serhinbei ih einiger Ber 


Bindung Ratidenmifte ZihrenÖteingedemf.:. bleiben: - 


Wer wennevorhin, als veren Wohnſthe noch in der 

Hanſe begriffen waren, hre Handelsangelegenheiten 
Ver’Segetiftänd gemeinſamer Verathſchlagungen wa; 

ven), fd that jest ein jeder deutfehe-Kanfınann alles 
farſichiſeluſt, und nur: ſeltoͤn wurden feine ‚Unten, 
kehmngenein Gegenſtand Wr Aufmetkſamkeit feiner 
Obern⸗n Dazu ram', Vaß aach der Aufloͤſang ter 
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bin ihren Handel direct trieben, und mit ‚ihren 
. Paaren ins Ausland reifen, die ehemaligen Hanſe⸗ 
aa an der See aber, wenigſtens zum Theil nach 


ranſithandel gewaltſam werden. Man ſehe Be⸗ 


| ‚uieife | davon iR einem Bufachten über die Anmaaf 


ſyngen der Stadt Rofto im dritten Bande unferer 


| ‚Haudlungsbiblinche, , © hat dann bis in die legte 

Säfte diefes Jahrhundertte der inmländifche, Handel 
der Deutſchen faft ganz auf dem eigenen oder Spa” 

Es enlationshandel der a "Seeftädte. beruhen, 
der diyect handelnde Kauf⸗ 
au dpi. jedew, Sergätte von. dem Nugen und 
| Ay Rythwen digheit der deutſchen Seefahrt für. abn 


Ae Heſghrunem⸗eſſhe 


Angbefanbere hat, fehlten ihm lange, und nach ‚nes 


DEN darqi Aher ſo hat auch vielleicht die ent⸗ 
hrs: Ihelinehmung Det.. deutſchen mediaten Sa 
gtaͤdteſan den Baptheiten jenfr Eremptian der briti⸗ 


aan Rovigatlon aote gemacht, daß dieſe Fein ge: 


nes Intereſſe mit. ‚Hamburg ‚und Öremen 


Ueber, sofa Anten,, Bei ihren. DHbern ‚gper-beren Mi 


* gie „det Gedanke: marum wii. 
—— — auch ir — 
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| Haufe, die inlandiſchen Städter weniger al⸗ bis da⸗ 
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Aten porgebligen Statuten. und Herkommen dem , 


1° 


Alost;hnehten Dig deutſchen dleicheſtaͤnde, feine hoben 
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“ oder auch nur ein. Bremen werben? Ich habe die; 
ſes Vorurtheil lange vor dem gegenwaͤrtigen Kriege. 
in mehrern Aufſaͤtzen bekaͤmpft, welche fich theils in 
meinen kleinen Schriftenuͤber Handkungz 
und Staatswirthfhaft; theils in unſeret 
Handlungsbibltothet finden: Aber es ie 
auch noͤch im gegenwaͤrtigen Kriege wiederüm vege,. 
und. auf. eine gehaͤßige Art dentſeibon gemaͤß site: | 
den. und gehandelt worden, worüber ich in der Fottt 
— mind iu fagen haben tech. . 
— ee gi ee w 
"Bis um das Jaht {673 Mika The ich 
noch feine Seekriege vol "unter weile DWiſchland 
gewiſſermaaſſen Härte leiden eönde Anz Sure 
konnte es, and‘ fantı auch noch nie einen vll 
Antheil, daran nehmen. Denn fett der Sure 
2 Hanſe etſcheint kein einziges bewuffnete⸗ Schuff mi ehe 
auf den norbifchen Merten, um Drüefhiands WBand⸗ 
lung zu beſchuͤzen — und then ſo wenig kann vaß 
geſamte $.'töm. Veich Lin ſölches zum: Schutz vol, 
ſelben auf die Meete Singen. * Auch hat RT 
pie dem Jahre rei Berhlkung‘ — 
auf dem: wittetandiſchen Deere ganz’ aufgeben hl, 
| fen. "Dies hatte v0 “ Bir“ einige — 
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uwer den m Cenangatt in Betas. ri 


als in den "Yahten 16727, wong; 1782 — und. 
— 403 da beurtjihe Reich "In vffene Kriege mit Frank⸗ 
reich gerieth⸗ weiches kun feit Eblberts Biften: zu 


einer reſpectabeln Seemacht geworden war: we 


Erklaͤung jedes dieſer Kriege ward: zuföedeiie. die 
Handlung mit. dem Reichsfeinde allgemein verboten. 
Eslward nicht datan gedacht; dag Deurſchland auch 
Um Seehandlung hatte, durch bereichern 


\ 


der iumete Landhandel aufferſt / leiden aeffe: Drur Ein 


Gedanke an bieſem Wien Umſtand band eberle⸗ 


gingen entſtohen machen muoͤſſen, wie man dieſen u 


Seehandet durch friedliche dem · Zwerk des Landfrie 


wvond nicht entgogenſtehende Mettel „= ft mas " 
Shane, zu erhalten ſuchen mäfe na img inieierge , 
Füge, au deſſen -DBephiiung auch? micht ha dinzigas 


Seren auf die Merrtenarizgen koͤnue· 
| Man Härter: mnſviedetheit dies bcachrenunen daß 
tan dem Ferneenenat Toekchersigu Werkbikkt maw alb 


Femein verbletet, das: Recht giebt, allen Handel der 
Malion,/ de diefen Ochritt thut, Ju Bbnin,sünd ein 


Reich; Has unter Beffen Flagge nafbin Mürete 
geriet nie ame dute Priſe zucxrekiareu. Jenes f_ 
, WR R Werbot aller Handlung milk Frankreich, 
har Auvſchtieſſemg des Sechandels, war «ifo cin 
——— rg DIE DEN 


—8R 


PTR sap. 11. $. Tu 
— ohne nur auf der Offer. — Sagie dies der 
Bucſtate nicht, se. ‚war. es. die offenbare Folge da⸗ 
. yon, deren Bemiefüng won ben; en — 
— lamtt. ee Be 
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— a er Er 

— pon — „905 fe Sehe 1993 - — 
por Erſcheinuug dar" erſten ‚Auflage. meiner Schraft 
eine; Keine Marilt unter, dem Risk suchte nen Fun 


gen’ .Aber. das Merbiet: Bea. Kummerist 


in deutſchen Noichsfriegentanit. Ruͤ Apiabt 


auf; be... gegenmwärstgen: : Beispunkit: zu 


Begenshurg in, & Serans... Sioe enthaͤlt eine Eng 


. und bündige Erzählung: ‚aller derer Worgange, weiche 


im Anſtauge bar: arwaͤhnten Kriege aus den zu raſch 


"gegebenen sallgemeinen Verboten hem Oandlungauet⸗ 
boten, eunanhen,...cReiuss Kiefer Werhote skigtenen 
alniger Racſcht zauf die, Setbandlung Und :ingber 


fondereanfrdiender Hanſeſtaͤdte, : unse weichem.ies. 


Boch Hawhburg zuerſt und gewoͤhnlich allein hervor⸗ 
rat, aber auch dicht immer rallein hlieb, wie: ſich 
denn .alich aftt itlan diſche Reichtſtaͤne an, daſſeibe ar - 
3 ſthiuſſen. Man: De Gegenvorſtellungen biefe Brühe 


hätte man ermanten: fallen, daß mam anf dem Reiche: 
nage * mn des Handtudzauerb oes ·a⸗ 


u 





‘ 


| 








% 


Ueborden Semngeit in Deuſchland. 2— 


eine Miſche Maaßeegel und bie Nochwendeskeit 


seiner. Einſchraͤnkung deſſelben zum Vortheil bes.deuß 
ſchen Seehandels ſchnell anerkannt haͤtte. Aber das 
iſt niemals in jenen fuͤnf Kriegen geſchehen. Es 


blict jebesmal ein ſeltſamer Widerwille gegen die ſchein⸗ 


baren Aninaaßungen der Hanfeflädt hervor Es 


wird zu deutlich, daß man die: Handlung derſelben 


ats das Übrige Deutſchland gar sicht angehen anfüh: | 


Vielleicht wäre das rechte Licht daruͤber früher auf 


gegangen; Wenn man haenbuegifchee Beits te Der 


 Geenfcher der medieten deutſchen »iieefülöse. angegan⸗ 


gm waͤre, daß im, hieſer vachtigen Mingelsgenhett 
gameiuſame ·Dache mit · den Hanfeſkanera mechen moͤg⸗ 


20: Hambuts hatae durch ſeigen Gorh wwe dz tereza 


weit Framtteich ſich Ans. efofeitige: Verſpwcho Benlils 


eichs erkennen Apichafciegen · ſeire Bag 
mertral angefehenewenden fplls:- Eieh darauf auf dem 
Meiqhstage beaufen, moͤgte einige gerhatne eiten ger 


ein Vorwurf, WMoaͤre aber die Goche geueinſam her 
„sieben: amd durchgefetzt worden, fo wuͤrden entwz⸗ 
der die Schiffer jener mediaten Staͤdte der Flagge 
einer der Hanſeſtaͤdte ſich haben bedienen koͤnnen, oder. 

es moͤgte durch Maindurg bei ſeinem feledlichen Ver⸗ 

. — nn fe — 
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abt haben, und. eg galt guch ·viellicht dort. Romans" 
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—— will Sie aus meine‘ erſten Kuflage batje⸗ 
nige einzücen, was ich vor ſechs Jahren aus zugs⸗ 
weiſe aus der Selpertfhen, Schrift jn ſie getra; 
BR. habe, ſo weit es bis an den ebigen. ai 
s 3. — et ee Er 

9 Man mögte fügen ; bas — — feisin 
die Kriegsertiaruugen bles als gu deren Form gehts 
— eingefloſſemn Eh gehbre nun Einmal zu einan⸗ 
‚Hr, Mieg erttaͤren und ſeinem Feinde als: Gemein, 
en auftändigen weilche des: Handel veranlaße 
Aber def ass nicht ſo gemeint: fi )-: hat fi zu dent⸗ 
ich in der Abneigung gezeigt, mit welcher die Netchs— 
ſtaͤnde denen: Maaßregein faſt immer entgegen geſtrebt 





‚haben, dudch welche man die Sache in den für 


wWeutſchlanðe Handlung zutraͤglichen Weg nach dem 
ee der Artege mit Rrankreich zuruͤck zu brin⸗ 
sen ſuchtz, wovrn Herrn von Selperts Sarift die 
Zhattewene giebt, a J— — 


re “r 


EL In jedem. biefer — u — die beit 


Kanfeftähtgnfehr. bald, „und. ihnen Ahaten. ich andere 


ne 
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‚ Bergeffenheit.” ch uͤberlaſſe es meinen Leſern, 
fich uͤber ſpaͤtere aͤhnliche Faͤlle aus bieſer merkwuͤr⸗ 
digen Schrift zu unterrichten. ‚Sie werden daraus 

= etrfehen u — Den 


b 


; Ueber pen. Scmeingeft ih Beurlan as. 


£ Hieichoſtaͤdte bei, üm die Bine der Handlung: wie⸗ 


der eroͤffnet zu ſehen. Aber auf dem Keichstage fi 7 
den’ fie gewoͤhnlich wenig Troſt. Man leſe bei Htn. 
v. S. 6. Zz. die Vorfälle des Jahres 1677, da det 
des Beſſern berathene Kaiſer Leopold, durch feinen , 


"Principal; Commiſſarius ein allgemeines Neihsgut: 
achten über die. Barldlungsangelegenheiten Deutſch⸗ 
lands zu bewirken ſuchte. Weil aber in dem kaiſer⸗ 
lichen Commißionsdecret darauf angetragen ward, 


die Sache abſonderlich mit dem Reichs— 


ſraͤdtiſchen Cotlegin m zu überlegen, und 
dieſes nun mirklich rege ward‘, diefelbe; went gleich 


in ganz geziemendem Wege, au befördern, fo: lag 
darin allein Grund genug für die beiden uͤbrigen 


Reichscollegien der Sache abgeneigt zu ſein; und, 
als es dennoch Ernſt werden ſollte, ward das gewoͤhn⸗ 
liche Mittel angewandt: die Geſandſchaften nahmen — 
es ad referendum, und bekamen keine Inſtructio⸗ 

nen. “Mithin, ſagt Herr von’ S., “erfelgteh 
auch keine Berathſchlagungen, 


und ſo gerieth auch 
der Gegenſtand, ungeachtet aller Bemuͤhungen, in 


x 
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j > wie entfernt die Stände der beiden hahern 


Reichscollegien ſich jederzeit von ‚demjenigen Semeins 


ſinn bezeigt haben, welcher in Anfehung diefes für 


die Wohlfahrt Deutſchlands fo wichtigen Punkts vor; 
fängft hätte erwartet werben mögen. 


b) wie fehr vieles dagegen Deutſchland ſeinen 


Kaiſern neueret Zeit zu danken habe, welchen allein 
es zuzuſchreiben iſt, wenn der Seehandel der Deut⸗ 


ſchen in jenen wiederholten Kriegen nicht noch weit 


jede Kriegserklaͤrung gegen Fraukreich ein allgemei⸗ 


nes Handlungsverbet, als zu deren Formular gehoͤ⸗ 


xig, enthielt, fo haben die Kaifer- mehrmal die 


Hanfeftädte mit Publicitung dieſer Kriegserflärung : 
_ und der Inhibitorien und Avocatorien verſchonet. 
z Leopold I. ertheilte 1702 noch vor Erklärung des 
Krieges. den brei Hauſeſtaͤdten die Commerzienfrei⸗ 


heit, und da ihnen dennoch dieſelbe von ihren Mit⸗ 
finden geftört werden wollte; erhielt er- fie dabei 
im Jahr 1705 durch) eine fehr geliude. Commerzien⸗ 
Ordnung. Als in dem kurzen Reichskriege 1734 


dem Deutſchen Seehandel ein größeres Ungluͤck, ale 


jemals ſonſt, drohete, weil Gr. Britannien und 
die V. Niederländer mis Frankreich im Frieden vers 


‘ blieben, galten ale ſolche Gründe nichts bei dem 


mehr gelitten hat, als wirklich geſchehen iſt. Wenn 
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eitichstage, no nur Sachſen * Brandenburg der 


Handlung das Wort ‚xebeten. Aber Kalſer Karl VI. 


half' ihnen; mit einer von den Kaifern nur felten ges 


Fußerten Machtvollkommenheit, „Such eine von ihm. 
an Sen unwilligen unb. vorher von Hamburg werge⸗ 


bens angegangenen Churfuͤrſten von. Mainz und die, 


Kreisausfhreibenden Fuͤrſten erlaſſene Commerzien⸗ 
Ordnung (5. 8. a. a. O.) ‚mie welcher das 
Neid ſtillſchweigende Zufriedenheit, 

wie Hr. v. ©. ſagt, bezeugte. Kaiſer Franz I. * 


rrtheilte bei: den zwar untuhigen aber. mit, feinem’ 


Roichskriege verbundenen Antritte ſeiner Negierung 


eine . Baier den ——— 


⸗ 


—— H. Tin © ar 

Bei dem Anfange bes jeßigen Krieges ſchien n man 
haͤchſt und hohen Orts die Sache anders anzuſehen, 
und ein allgemeines Verbot der Handlung mit Frank⸗ 


reich richt für zuträglich zu halten. Im December 


bes Jahrs 1792 erſchlen ein Eaiferliches Inhibito⸗ 


rium, in: welchem der Land⸗ und Seehandel mit 
Frankreich zwar nicht gerade ünterfagt, aber eitte 
‚Menge Gegenſtaͤnde, die nur eittigermahßen. als 


Kriegebeduͤrfniſſe angeſehen werden konnten, den 
„Geapzofen pmuflßcen - \aärfe nun war. 


. 
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Benn alles Dei, Kupfer, Mebing. und Eiſen 
(ohne Rüdfide, ob fie roh ober ſchon fabrieirt, und 
zu welchem Gebrauch ſie fabricirt ſind) wenn grobe 
Tücher, die zur Montirung angewandt werden koͤn⸗ 
nen, ‚wenn’grobe Leinen zu Kittein, wenn Solen 
und Öberfeder, wenn vollends alle Gattungen des 
Geotreides in Mehl und Körnern, auch Huͤlſenfruͤchte, 
nicht ausgeführt. werden dürfen ,. fo bleibt dem er 
handel wenig oder gar nichts uͤbrig. Ein von mir 
wohlaufbewahrtes Schreiben des preußifchen Gehei⸗ 
menrathe Herrn von Steck, fage mir, bag er 
es hauptfächlich fei, der diesmal das allgemeine Ver: 
bot der Handlung abgewehrt babe. Sch muthmage 
alſo wohl nicht falsch, daß dies Inhibitorium aus 
feiner Feder geflofien fei, um fo mehr, da der Holz: 
handel mit Frankreich nicht verboten war, welchen 

‚die preußiſche Nutzholz⸗Handlungs-Companie nad 
eine Zeitlang uͤber Hamburg ziemlich offenbar fort⸗ 
ſetzte. War nun gleich dieſes Verbot nicht Hand⸗ 
lungsverbot mit Frankreich ein gewiſſermaaßen einge⸗ 
ſchraͤnktes, ſo war doch von der Promulgation def 
ſelben eben das zu befuͤrchten, was die Hanſeſtaͤdte 
ſonſt bei allgemeinen Verboten beſorgt hatten. Die 
. Bekanntmachung. deffelben : warb: alfo hamburgifchee 
Seits bei des Kuifers Majeſtaͤt verbeten, um nicht 
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pie Fegrzoſen zu reizen, „ale Bambnsgifche, Scife | 
u aufzußringen, „und die Verführung aller dieſer Be 
re geifinse, des deutſchen Han eis auch iu. andern Na 
77 Klonen AN; ‚Rren. F Died, ma ard Bin brwiligt, 
und am Ende des März, langte eine. faifepfiche Reſo⸗ 
Autien. AL, Hamburg ag, die aber er. am sten Aprit 

| ‚abbrig inſinuirt werden Eonnte, , Dap . Die, Peanufe 
gation des Inhibitoriums zwar erlaſſen werde, die 


Somburgifche Obxigkeit aber. deſſen Defolgung auf 
. das ſtrengſte zu bewirken habe, = 
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„ger hätte nach dieſen ſo ‚gelind anfgeinenden Bon 
fälen erwarten mögen, dag der Haß wider den See⸗ — 
dandei der Henſeſtãdte lebhafter als in einem der 
vorigen Kriege ſich dußgen. würde. ‚Der Sechandet | 
war nicht im allgemeinen: verboten. . | ‚Hamburg ſelbſt 
hatte weniger als im vorigen Kriege gewagt, da es 
uͤberhaupt die ‚Heinmung, feines, Seehandels, Diese” 
„mal. ‚aber nur die ‚Öffentliche Bekanntmachung des 
ſcheinhar Angeſchraͤnkten Verbots verbat. Dennoch 
„aber w ward es ärger, als jemals vorhin. Ein Mann, = 
‚der. bamals in Regensburg gegenwärtig, und wohl . 
Antgprichte wer, was daſelbſt vorgieng, hat mir I 
er | cyhoſichert pe es ‚mut darauf ee jei daß 
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„einer von den een Relgäiuden die Anker 
dieſer Otadt in Vorſchlaß braͤchte, ſo wuͤrde ſie ſchnell 
beſchloſſen worden fein. Bielleicht aber waͤre doch 
durch die mitdern Geſi nhuiten des kaiſerlichen Ho⸗ 
fes ein fe raſcher Schtiit bgewandt worden. 
Denn tornöftenns‘ in Wien, nahm man es ber Stade 
nicht ben, daß ſi fie die Promutgation des Inhibito⸗ 
riumẽ verbeten hatte, desto ‚mehr aber in dem Reiche, 
 und- Anſonderheit ih Hanndoer wo man behauptete, 
es ſei genug fuͤr Hamburg geweſen, daß das Inhi⸗ 
bitorium in den hannoͤveriſchen Staaten und in den 
Relheeuunsen befatnt’geihiach waͤre, um Hoch, vor 
"der Inſi nuation det taifevlichen. Entſchliehung am 
zten April das Smbißitokium auft genaueſte zu befol— 
| gen. Dies” waͤr der Stind, "durch welchen man 
„die Anhaltung eines hamburgifchen mic go Laſt Wai⸗ 
zen, auf Bour deauꝛ befeadhtereh Schiffs vertheidi⸗ 
gen zu tnnen glaubte, j Aber‘ "ht Votwand ward 
doch dadurch ſehr eträfte dag: man’ ein an eben 
dem Tage von. Altona abgegangenes ebenfalls mit 
Korn, für Frankreich befrachtetes Saif ſogleich 
auf die nigtice Kegiözung zu Stüdftade gegebene 
Antwort entließ, daß das Inhibitsrium auleretſt am 
Enge batauf im Holſteiniſchen von den Kanzein pro: 
| "mulgiet worden ſei. Alſo ſollte ſi q Hamburg ind 
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Ber Chimmohner deffeiben Sk die iin hanutoerlthen u 
ht uͤbrigen Nie derfachſen erfotgte Bekannimns / 
Sg ſchon waͤhrend der Zeit fuͤr gebunden hätten, | 
als deſſen Obkigkeit über btife Sache w wich ha. 


DEE, und in der Erwartung” der katferlichen End, 


ſchtießung bis zum sten Aprifſtand, Hoctein abet 
‚bie zum zuſten März fur ganz entſchuldigt gelten: 


Se man gieng darin noch weiter, daß mam ein mi 
| ver Wochen darauf abermatd:von Altona mi) Rors 
nach Fuankreich abgehendes Schiff war: bee 

.. ebenfallo anhielt, aber eg der Giacktadteſchen Me. | 
gierung ale deſſeiben compekenter Obrigkeit zuniung 


——— über deſſen nun nicht mehr zweifethafte 
SGäeraffaͤlligkeit übergab, In Anfehung jenes haͤm 


burgiſchen Sehiffes aber! verfuhr man ohne Ruͤckſtcht 
auf die Reichsſtandtſchen Rechtt gegen einandet, dd. 
gehoͤrte es unten keinen andern Richter und Obri 


keit als die Stadiſche Regiekrung welche dann in she - 


ten. gewaltſamen Zortſchtitten ich ſo wenig: keren 
MB, baß fie unterm sten: September die Conſtee 
rung deides von dem Schiffe und der Ladung deerry 
Mit "Sch habeerſt feis kurſem erfahren, daß beibe 
baͤniſche Schiffe einen zu Copenhagen dalirren Ba 
gehabt hätten: "Aber wenn man barans einen Vorn 
wa zu sr ee, in dem Brig 
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gegen. hie und "das harubutgiſchẽe Schiff hernimmt, 
ſo weiß man nicht, daß. ein zedes von Holſtein ange 
| ſegelndes Schiff, einen fogenannten Inteinifchen Pag, , 

von Kopenhagen her bekommt, deſſen Abſicht aber. kei⸗ 
ngeswege iſt, es zu einem daͤniſchen Schiffe zu machen, 
wenn gleich. “alle ſoaſche Schiffe die daͤniſche, Ban ' 


ge führen. , So wird kein von Emden ausge⸗ 


Senden: Sciff, durch den. dreuſſiſchen Adler ein 
preuffiſches . Selbſt die Antwort der koͤniglichen 


Vdiiecrung zu ⸗Gluͤckſtadt deutete, nicht darauf⸗ daß 


didlelbe den Adniglichen: Paß als xinen Freibrief ge⸗ 
gen des /anſeht/ was das, daiſerliche Inhibitarium 
einem altehaiſchen für, zerntſch au. ia wei 
a. A ur En u a 
5 Jap babp.in dem: —— der erſten Auflage 
Aber. dieſen. Handel. and insbsfgndere ‚übge ‚meine 
Theilnehmung an demſelben durch ein auf den. Kaufe 
trag des Eigeners der Ladung abgefaßtes rubluciſti 
ſches Gutachten durch Auggighung der in demſelhen 
verfochtenen Guͤnde wider jenes Verfahren mich um⸗ 
ſtaͤndlich verbreitet. So wichtig dieſer Vorfall rich 
im Anfang des Jahrs 1794 als ein Beiſpiel unbe 
fugter von Einem Reichsſtande wider den andernge 
‚übte Gewalthaͤtigkeit war, ſo hat er doch nach ſechs | 
Zahretz ſo viel von feiner Neuheit verloren, daß ich 
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etzt dee Erjaͤhlung aller! ninſtnde nräe SR eine 
nach in diefer Anfiage erneuern Mag.” er, fi ins 
Beß noch jet” davon äntefriäjten wi," wird fie von 


« 


S. yo: bis zoo. des Nachtrages der trfteh Aus dabe de: — 


fen tönnen. Es koͤmmr hin, daß ich ſeit einen 
: Sjahte von. einem mir höchft: verehrlichen Staatsbeam⸗ 
sen aufgefodert bim, das Meinige zur guͤtlichen Be⸗ 
endigung dieſer Ungelegenheitbeijuteagen.'" Ich babe 
5 e8 an- nichts fehlen Taffen, um diefem eftenstien Auf : 


i Srage ein Genuͤge zu thin, bisher aber es nie. fo’ 


weit gebracht, daß dem Eigener des Sthiffes Herrn 
"Peter Siem fen in Hamburg daſſelbe gegen linen 
> Cautkongrevers wieder Übergeben’ tft: Bei dieſer Go⸗ 
egenheit ward’ das Schiff von beiden Leiten af 
123000” Marf. Hansburger Saraht nach feitiein jegigen 
Zuſtande taxirt, welches, leider! nicht mehr der. 


vierte. Theil desjenigen Werths iſt, welchen daſſelde 


‚bei Anfang des Handels hatte, und der alſo blos eine 
goige des unerklaͤrlichen Verzuges von —— 
A. Einiher Erſaͤtz bieſes Verluſtes unb der‘ großen 


— 


Loſten, welche aus der dein Rheder ju vLaſt debtade u 


e ten ‚Bewachung des ‚Schiffes entftanden LE wozu 


dee: ſechsjaͤhrige Nichtgebrauch eines Yo kſtharen Ei. 


Aa koͤmmt, wird fich doth wohl bon'dem Eige 
ne um. ſo vinlwehe —— laſfen Nik, da wi. 
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felbe wicht Hätte eutſtehen können, wenn. mar fein 
& Sf, fo wie das Altonajfche behandelt, und al; 
: lenfalls zum Ueberfluß wor ſecht Jahren eine Eau: 
tion file deſſen damaligen Werth verlangt hätte, wel⸗ 

des bei ‚dem altouaiſchen Schiffe nicht einmal, ge: 

Shah, Ich Hoffe jetzt um fo viel mehr das befte, Da 

84 durch dig mündlichen Erflärnngen der erhabenen 

» Mitglieder des bannoͤveriſchen Miniſteriums ge wiß 

geworden bin, daß die Vorurtheife gegen die ham⸗ 


burgiſche Handlung, welde nor fechs Jahren jenen 


raſchen Schritt veranlaßten, nunmehr gänzlich vers 
ſchwunden find, und man ſich jegt wieder überzeugt 
fühle, daß ber ler. des Seehandels der drei Hanfe⸗ 
ſtaͤdte in einer ſehr genauen Verbindung mit dem 
Woblſtande der ſie ae — — 
Reben. — | 


> 
3 


» a — 9 er 
| Dot. kann ich nicht eben fo biefe vor ſach⸗ Safe 
. ven ſchon gegebene Erzählung derer Vorfaͤlle, und 
Auch der ſchriftſteller iſchen Aeußerungen. unserbudcten, 
in welchen in den erſten Jahren des Krieges ein bit⸗ 
terer Haß gegen die noch übrig bleibende Handlung 

ber Hanfpkädte ſich zu äußern ſortſhr. Bar eu 
ö a am aufn MRN:3793. An dechenitvhn, dat 
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„bie Sandlung » fo dange fotche. nicht von Frankteich 


gebrochen werde, noch aufrecht erhalten werden ſolle. 


| Ob dies blos won dein a: dhandel zu verftehen,. nud 


x 
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pie dies mit Ienen Inhibitorien zu vereinen ſei, oder . 
ob dieſelben in ihrer. vollen ‚Kraft dabei beftchen ſol 

Ten, kann ich nicht ausmachen. Wie wenig auch 
die Gefinnungen in den Staaten ber erfien Reiches. : 
ftände in Anfehung des See handels zu eben der Zeit 


fich geaͤndert haben, davon zeugen zwei Auffäge,| bie, 


ich in dem Muͤnchener Intelligengblatte vom 1zten 
Sutins 1793. laß. Sie find zwar. uaͤberſchrieben: 
Verordnungen, die behauptete Handelsfreiheit der 
deutſchen Hanſeſtaͤdte in Kriegezeiten, und insbeſon⸗ 
dere die haͤufige Getreide⸗ Ausfuhr von Hamburg . 
nad Frankreich betreffend. Sie haben jedoch nichts | 


Rubrik gemäß, angeſehen werden, deren die eine 


von der Form der Werprönungen oder hoͤhern Orts 


abgegebenen Reſcripte, und koͤnnen fuͤr nichts "mehr. 


als für deutſche Staatsrechts: Nachrichten der übern 


Berlin den a7ften März, die andere ans dem Chur⸗ 


branufhmweigifgen den zoten April 1793 datirt iſt 


‚ Ih könnte mir daher gar wohl ohne alle Beſorgniß 


elnes Verſtoßes gegen den hohen Haͤuptern ſchuldi⸗ 


„gen Refpert Anmerkungen, Über. dieſelben als Privat⸗ 


Auſſaͤtze exlauben. Abet J ich a, hie 
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Federfechterei ſondern richtige Darſtelang der ats - 
ſachen mit ihren klar rintruchtenden Folgen iſt es von 
der ich hoffen kann, daß ſie bei den hohen Mintaͤnden 


ber KHanfeftäbte die richtigen dem gemeinen Beften 


Auträglichen Sefinnungen in Anfehung des Seerhan⸗ 


dels, nicht nur der. Hanſeſtuͤdte, ſondern auch allet Aus⸗ 


fuhrhaͤfen Deutſchlands entſtehen inachen werde. In 
dieſem Wege will ich alfo verbleiben. Die Urheber‘ 


beider Auffaͤtze fü find, "mir damals mit großer Zuverlaͤſ⸗ 


ſigkeit bekannt worden. Aber Perſoͤnlichkeit. thut 
nichts zur Sadıe, Es that mir nur darum leid, dag 


beide, was fie ſchrieben, nach dem Sinn ihrer ho⸗ 
hen Obern zu ſchretben glaubten, auch wenn’fle Aus⸗ 


druͤcke wihlten, welchen die Thatſachen durchaus € en” | 


j gegenſtanden. Sehr deutlich machten fie Hainburg 


das Verbitten der Promulgation zum Verbrechen, 


und nannten es Anmaßung einer Handelsfretheit. 


‚Für dem churhannbveriſchen Scribenten war der ein⸗ 
seine Vorfall mit: dem bei Stade angehaltenen Schiffe 
der Grund einer, ich weiß nicht mehr wie oft noch im. 


der hanndͤveriſcheir Zeitung wiederholten Anklage, ei⸗ 
ner von Hamburg aus immer fortgehenden Korn⸗ 8FW 


ausfuhr nach Ftantreich, bei der ihm das alles fuͤr 
nichts galt, was nach dein‘ sten April in Hamburg 
auge —J ARE Willen senäß fortdau⸗ 
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. “ ernd verfügt, und fortbauern beſotgt ward. Den 
Ausdruck: : behauptete Handelefreiheit hätte fich der 
bertittiſche Seribent niemals erfauben ſollen. Denn 
Be Selpertſche Schrift giebt die Beweiſe, DAB‘ de 
in Hanfeſtaͤdte dieſelbe niemals be hauptet, woht 
43 aber fie gewuͤnſcht, unter guten, für ganz Deutſch· 
and heilſamen Gründen gebeten haben; und daß fie 
- von mehreren Kaiſern darin beguͤnſtigt feten. Auch 
that es mie leid, "um die in dem Berliner Kuffag be⸗ 
findliche verhaßte Gegenemanderſtellung des privatis . 
; ven Bortheils diefer Städte und des Nachtheils der 
durch die Inhibitorien gebunden bleibenden nicht 
reichsfreien Haͤfen von. Colberg Dtettin, Emden, 
Wismar,“ Stratſund, Roöſtock, Kiel, Altona ꝛc. 
Jene haben in den meiſten vom Seren v; 8. ße” F 
7 den Votfaͤllen in Vereinigumg mit den Reicheſtaͤdten 
J des innern Deutſchlands gehandelt, und ſich auf 
Gründe des allgemeinen Wohts des geſamten Deutſch⸗ 
lands geſtaͤtzt. "Sie mußten, und muͤſſen auch jebt u 
. den Landesherren dieſer nicht freien Si ißte es" übers u 
kaſſen, dieſer ihr Wort zu rede, und koͤnnen nicht 
anders‘, als ce ſich ſehr lieb fein taſſen, wenn ea — 
dahin koͤmmt, daß auch ih Anfeh ſuns Iprer die Kraft 
der Jůhid irorien gemitdert wird.“ Ein jeder Buͤrger 
——— der benannten Städte wu “ t feinem RER: 
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\qnd deſſen Miniſtern fügen, ‚wie ſehr auch ihre Hands... 
lung und Seefahrt durch jede zu den Hanſeſtaͤdten ge⸗ 
langende große Commißion. zur Ausfuhr dentfcher 


| Produkte gewinne. Das wiſſen ſie alle inſonderheit 
pon dem Jahre 1729 her, als die großen Korncoms 
mißionen fuͤr Frankreich und für, die in Ungarn fies 


henden Faiferlichen Heere nach Trieſt hin von Ham⸗— 


burg aus beeſorgt wurden. Da gab es in allen noxs 


diſchen Häfen von Emden bis Colberg hin, groß zu 
thun, und die Schifahre aller derfelben wurde meht 
als jemals befebt,, Nicht die Haͤlfte dieſes Korns 


kam nach Hamburg, ſondern dag meiſte ging durch 


den Sund, und den’ dänifchen Kanal, von Emden und 


‚von andern kie inern Haͤfen an der Nordſee unmittel⸗ 
bar zu den Orten ſeiner Deftimmung. ' ‚Die Nevolu⸗ 


tion mar ſchon geſchehen. Aber es war gewiß ein 
großes. Gluͤck für das. noͤrdliche Deutſchland, daß die 
Schritte des erſten National... Convents noch nicht 
von der Art waren, daß fie einen Neichsfrieg, und 
för gleiche Inhibitorien veranlaſſen konnten. 
Das norhiiche Deutſchland hat dadurch wenigſtens 
‚zwei Millionen Thaler gewonnen, und moͤgte ohne 


| dieſen Gewinn die nachmalige Beklemmung feines 
Anchabehandeie noch weit empf u) getien haben. 
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Ueber ten —E dechln 4169 
Freilich aschoeibe ich dies keineaweges, am en 


Dant ver Reichsmitttaände der Hanfeſtaͤdte durch die: 


Erinnerung an jenes ſegenreiche Jahr zu erwecken. 


— Aber das moͤgte ſich wohl daraus erwarten laſſen, daß 
| may. mit minderer Gehaͤßigkeit auf die — ich wleder⸗ 


hole es — nicht behauptete, ſondern mit fo 


vielem. Srunde sewänfgte ‚Handlungsfteis 5 


Seit der erſten Ansfuhrhäfen Deutſchlando ſaͤhe, we⸗ 
nigſtens nicht den ſo fehr diſputabeln galt mit dem 
| bei Stade. angehaltenen nach Frankreich mit —* 


beſrachteten Schiffe in einem ſo gehaͤßigen Lichte dare 


ſtellte als dies in beim Auffag, geſchieht. Es war 
‚ mie innig leid um den Staat... in weichen ich gebe. 
ven bin, ‚daß aud im ihm ſo ploͤtlich und unerwar⸗ i 
ter die. großen Vortheile feiner Hanblungorerbindung 
mit den Hanſeſtaͤdten damals fo ganz verkannt wurden. 
ben ia damaligen Umftänden wurde ben Eertifica⸗ 
‚con der von Schleſien und Preußen her Aber Ham⸗ u 


Surg verſchiſften Büter ber Auſatz beigefügt, daß fie 
awar preußischen Unterthanen, aber . aus folchen 
Qraaten gehörten, welche an dem dermuligen Ki 


nicht Theilnähigen, Ob dieſes von den franzöfifchen -. 


Kapern fo beachtet worden fei, wie man as wuͤnſchte, 
weiß ich nicht, werde aber dad; es als ein Veiſpiel 


‚anführen dürfen, wie ſehr man keloſt Dart. ums 
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400.2 | lan. 5. 1 u a ws 
mwan ſqhee, die ben, aber nicht bem Deuiſchen 
Reiche angehoͤrenden Staaten in das friedliche Hand⸗ 

un géverhaͤltnjß zu ſetzen, welches die. Hanſeſtaͤdte zu 

| xrlangen ſuchten,“ und welches die Verfaſſer dieſer 
Aufſatze — katt m — en wohten 
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Es hat aber auch nicht an den Reichsmitſtͤnden 

Her. Hanſeſtaͤdte gelegen, daß nicht bieſelben ig unmit:⸗ 

telbare Kriegs haͤndel mit den. Meufranfen verflochten — 

find. Ich hin ſehn entfent dahon. Einem derer Gruͤnde 
= singuneben,. welche es. rathſam machten, die Entferꝛ 
ung des einzigen Geſandten, welchen die Neufran⸗ 
‚een noch im Norden hatten, von hamburg. weg. zu 
wuͤnſch en. au vexlangen, und, weil. man hefehlen tonn⸗ 
te, zu befehlen. Aber wären dieſe Gruͤnde noch ſo 
wichtig, waͤre alles das, was die Geruͤchte in Anſehung 
dieſes Mannes und ſeiner Berbindungen *) in Ham⸗ 
er xerbreitet hatten, buchſtaͤblich wahr geweſeu. 
— Demit man nicht glaube , als wirkten anth auf mid periöns- 
N Ace Verbindungen, io bezeulge ic» daß / wenn gleich: der wfte 

x dige Bourgoing mein Sreund von dem Tage feiner Ans „, 

}: Eunff on ward), ich mit feinem gRachfotger nicht die geringſte 
Rekanntbehaft gehadt, und ihn nr Tiumal in einet Gefelſchaͤft 


aui dem Lande angetroffen habe, die aber ſo zoblreich war, 
daß ich nicht dazu gelangte auch nur Ein Wort mit ihm zu 
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' ur = Ueber ——e deuſchunde Er 
Po hansper Erfolg gezeigt, dabes Far den echendei 
det geſammten Deutfelands- mohl gethan· guvcſa 
waͤre, dieſen Mann mit, einem folgen Tor 
bnſonderheit mit Paͤſſen ven hoͤberm One ziehe 
Nan dreiſe fiherteg „an entfernen. Cwedurch ollen dei > 
SDe¶ghan dal micht Dambargeallein alondarn fae van, 

ne Ehaͤdlechen Folgan vorgtätnge wär 

"Man fannze die, Neufpanken fhon, genuafani;i sin zu 





wiſſen daß fir.im Fällen, weiche haen ale Betcide - - . 


gung der hoben, Afptungsfür ahre neue Repablit er⸗ = 

| ſcienem ihrer Rache Feine Graͤnzen ſetzen, und die 
bãarteſten Veſchluͤſſe mider —— 

— taßen wilden: De⸗ chaten fie auch ungeſaͤmt, unb 
machten ſogan die ganz unſchuldigen Stäste,. Luͤdeck 
und Bremen, zu einem Gegenſtand ihrer Rache, 6% 
0. Algen ihre. In: den’ Haͤfen Frankreichs liegenden 
— Schiſfe, und hefügten. ihre-Saper,ıfie anß dem freien 
Meere. zu nehmen. Wenn“ die: Neufsanten aus nv 


habe, üch hald eines beſſern belonnen, ſo haben die 

| ‚Üabfeftähte den Deutfchen darin. nichts zu verdan⸗ 

Feny wol aber den :Beriuft von wenigftens (einer 
lin Werth ah Schiffen und Guͤtern/ welche die 
Franzoſen in der- kurzen Zeit, da die Flaggen der 
— Bruträn ed fie kein dlich waren, auf “er Sn 
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= Grauͤnden, von weichen ich oben : Bereits jeredet ae 


ads — 11. eg 10 a 


eg: freinch ließen fie Ti En der he dei 
Schroͤckenſuſtegis dines beſſern bel hren, und gaben 
 dimen THE ihrer Beute wiedet hekans, Aber mie. | 
Ä see are Verluſte der unausbleiblichen 
Folge von ber Aufbringung eines EDchiffes. Ein 
Gen burgiſchet · Kaufmann, "ber Yar keinen Handel 
ut Genntseids trieb, hat von Heben Schiffen, die et 
im Beübjahonngpy: von Pontagal erwartere, auch 
nicht Eine: anfvmmen ſehen, weil fie alle in die 
Haͤnde / der; Neuftanken flelen. Kann dies den doch⸗ 
en und hohen Reichsmitſtaͤnden der Hanſeſtaͤdte 
geerde machen ? Waͤre dies möglich, ſo möchte ich 
fe bitten, ſich; von den direct handelnden Kanſtenten 


Ihrer Staaten fügen zu laſſen; wei ein erapfindils- 


cher Verluſt aurh ihnen daraus entftanden ſei. Denn 
niche alles wird duch, die Aſſecuranzen gedeckt. Und 
iſt nicht ar der Verluſt der Verſicherer Verlur 
fürs Ganze? IE es nicht Verluſt ihrer Untertha⸗ 
nen in benjenigen Dentſchen Staaten, die ſelbſt 
Afnradite und. Affecaranz⸗Compagnien Haben? Won 
dom Tage an, ba Lehocs Eutfernung die Folgen 
davon 'verausfehens fig, wollte uud kounte Fein Ap 
ſaradar, in. Hollandſo wenig dis in Hamburg, wol⸗ 
feiler anf hanfeattſche Schiffe zeichnen, als zu 13 bis 
4420-Prorent. Das haben die Schleſiſchen, Saͤchſi⸗ 
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Ueber den Gemeingeiſt in Deiuſchland. 463 
ſchen Braunſchweigiſchen und Hanndveeſchen und 
alte. virekt handelnde Kaufleute eine Weile zahlen 


muͤſſen, wohin auch ihre‘ Waaren von. Hamburg, 


bed und Bremen aus gingen. "Eben darin liegt 
"Sie Haupturſache des darauf erfolgten großen Stok— 
kens des Deutſchen Leinenhandels. Denn lange 
noch nach dieſem Laͤrmen wußte Fein Aſſuradoͤr, wie 
er feitte Prämie beftinimen folle. Er weiß es auch 


noch nicht allerdings, weil von der Zeit an alles af 


= der See über und über gegangen iſt, faſt jeder Trak⸗ 
tat, der in Anſehung neutraker Schiffe Jalt, nicht 


nur von den Franzoſen, ſondern auch von den' ſte 
bekriegenden Stänten vernichtet if Das erſte Da⸗ 


‚tum in den Speculatichen eines direck —— 


Kaufmanns iſt die Affecusanz ; and,’ sinn. dieſe zu 
hoch ſteigt, ſo ſchlaͤgt ſie diefelben fo lange nieder, 
als nicht aus den uͤbrigen Umſtaͤnden die Gewißheit 


entſteht, daß deren hoher Velauf ſich wieder Bei 


dem Verkauf einholen laͤßt. Es woaͤhrte lange, bdis 
die Hollaͤndiſchen und Hamburgiſchea Affuradbre 
wieder zu to pex. mit Einſchluß des: Krlegsgefahr 
; zeichneten. Aber das if dem Opeeulanten nach zu 
viel; Denn felbſt im tiefen Frieden, wenn nur von 
dev Natur herruͤhrende Unfaͤlle der Gegenſtand ber 


ans find, alt der Eaufmann bie: Sr 
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464 — am. g. Ion — *. 
— feiner Buͤter vom Herbſt⸗ bis ins geuhnahr 
Zuſ, und eutſagt einer Speculation, von welcher er 
nicht gewiß, iſt, daß deren Gewinn ihm die bohe 
Winteror mie gut machen eönne.. Dentfcjland wird 
— “ iedem Seekriege ampſindiich ‚leiden, wie 


| Rxrmeiden, von reichen e8 voraus „ (eben if. baß | 
I. die, Affecuranz für Deutſche Gaͤter betruchtlich | 
on mögen „, ie ae 
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—— — noch Bert — ‚yon der 
z a ſo nanyendem großen Republik auszuhalten, und 
| großen Verluſt davon gehabt. In dem erſten 1795 
| Loͤßte es huͤtz ſehne Anhaͤnslithkeit an die Verbindung 
mit dem deutſchen Reiche, von weiber dies eine 
abſonderliche Jolge iſt, Daß die auswärtigen Mächte 
ihre beim Nicherjächflfehen Kreiſe reſidirende Mini⸗ 
‚Fer! allein Hamburg, als der groͤßten und bedeu⸗ 
tendſten Stadt des Kreiſes ihren Aufenthalt nehmen. 
Neinhard, vielleicht der einzige, feanzöfifche Br; 
‚geb, deſſen mit Lobe zu ermähnen ich mich: in-den 
| jetzigen Beitumpänben grtrauen darf, da ſelbſt ein 
Mallet du Pas than zu: loben, und. ihn gegen 
bie ſobaid mit. ſeiner neuen Warde aufwatchenden 
Vorwuͤrfe einzelger Schreier in Frantkreich verthei⸗ 











uUeber ben Geige Deufäin, 15. 


vs ‚hatte, eine serantur geit im Srilen. oie Privatz 
gnnn mieivol nicht ¶hn · Aufträge; eines Staatl, 
- 3, MHamburs gelebta aodetet Aiel, den gain " 
Macqhthabyrn ein. „seine. Affentliche Anerkennung, er“ 
hen dar Zeit zu verlaugen, als, nach den Ueherwaͤtz 
aus” ein: Heoreazug yon; dorther n un⸗ 
fire Gegenden · ſo mahriheislid; word, und ‚no. nicht 
wine: ‚ Desaamsationglinie. Das, nordliche Deutſchland 
agerto Diet, and; mit. einer großen Majoritaͤt 
and Kambutgiicen, Ratheverſammlung abgefhlar = 
„Di WR Pogleic agb. won, den Srangofen Deſchiatz 
R VWeanehmuns der vbannbursſſchen Schiffe aufs. 
 nmeheichloffen, ad ‚diefe mit einer großen Summe 
: ahsafanft. =, Der zweite iſt ‚auffer allen andern Zur . 
Aammauhanse. mit. der Serhandfung der. Hanfeſtaͤdte 
als daß es nun einmal bie in dem Charachet mäggtie - 
Feet Rrauätiten ſo mofalamguchee Bürften, tiefgegelns . - 
- Arte, Großmuth ihnen ins Ohr rannt: ſchwacht über. - 
Het baude Inde, Stagten möffen ſich alleg gefallen inf . 
Fu⸗ ‚Kenn. man, nur ihren Sdhiffen oroht. Bon” 
‚Ahnen tann man dutch Beſchlag ihrer Spife und 
Zueſendung ‚einiger. Meerfhäumer, ja durch bloße 
Androhung. davon ‚alles erzwingen, was. man vor. 
iniandiſchen Staaten nur durch Ausfendung zahle 
a eraningen f fang, — franzöſiſchen —— 
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66 Rapirre: $ ide! 
Bader svöfteh "or Iweĩ PEN Hüsen)’ unbe 
midigte Lasteyaand vun haufeatiſchen Agenten 
IE tinca, vie viele Mil ionene Tune dea Von 
Karte” eines? Boerse 
ven, abe def dahibis- gewiſſtin Verluſt? von 46 HER 
veitalge:: Wenn ich HINTER WEINEG davon Mieten 
ich in ſonbekheſt nitht ve ren zu welchen Ham 
burg und nachher Bremen nach vanger Wergerikg" fig 
Yaltatiden, Angebe, fo'Ihegt’eb datärl, vaß ich einen ik 
berroltlen Mhte, Aber Vorfẽͤlle gũ fprehei, ih joch 
Ken fig bie Rtoganz are mlchehhen Stagken sehen 
sie “mindermäjtigen 5" ß ab be here Aet 
Vlterrechto to Erde ART Re 
= werhin vis Kultbung "Ver RUE vet Shut 
bet ageöbrähing sed Sroͤßen ünt Wewatiigen 
der Erde fein und bleiben. gehmag init Wobn 
Sa, Talea ich" burehans“ dh “der We 
ni meiner ürkhen‘ Weferfeiguelgei "ih: Verhaſtniſfen 
dabon toiffen. u "Stiche rt‘ gleicher Arkogan, 
abet mit ee mehr niebtiget Schlauheit ſuchle TH 
Is yrand, von den Ameritanern Geld zu erpreſſen. 
Wie übel him dies gelungen, und wie beſchaͤmt für 
ihn und! die übrigen franzöfi ſhen Machthaber es ausge 
J fallen fei, weiß jedermann aus den öfenefthen Vach 
sichten. Mochten doch die wer er 
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"Ueber, —E haDeuſhland. Mer en 
EU ZÜHaRgmaalfe.DpR, Fieffagen der merifaner,. 


oder Dap..ehrmalige Betragen. „det Hanſa hei, ſoicher 
Zudringl chkeit anderet Mh, A nacgpnapımen, im 
„ Stande fein. Dahin wird es zwar aimmer, mjgber. 
kommen; aber beffer wäre es doch für den ganzen 


— 


deutſchen Handel, wenp deſſen Seeſtaͤdte niche ims . 


— fa vor den RB gefek, ſondern von ihren Mit⸗ 
faͤnden / oder. die mebinte Grädte‘ von ihren Landes— 


herren in den Stand‘ ‚gefept würden, in dergleichen j h 


1 Borfälfen, ‚mehr. Muth zu ‚bezeugen, als ſie in, 


"adıfen,” „ Ernjofene‘ foßte ihan- ihnen. nicht den we: - 


geh, Mürh, welden fi ie noch haben, unter ſchiefen 
Bouxiheilungen ihret doge bei jeder Haͤkelei, die NT) 
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‚DEN Beitsegebenbeiten eutheht, fo unbed fm nie J 


| — — — — 
Ein dritter Sturm. dat fe dem: raten Januar 


1798 4 über alle Mess. geweht. Hat vielleicht der 


Deutſche geglaubt, 7— habe ‚nicht auch uͤber ihn ger 
weht, und es ſich gtejhgäikig fein laſſen, wie feine = 
Spenähte, ſich des Erfolgs diefee Hfurms erwehrten, i 


\ ſo irrt er ſich ſehr. | ‚Er iſt es, der ſeit jenem Derret 
‚der Sranzofen, vom agften Mivoſe, oder Freibrief der 


Branzofpn für alfe Saperel, all⸗ Hroducten des Aus. 
landes, deren er nicht entbehren wollte, oder konnte, 


u dem Auffeefi hohen Preife. bezahlt hat, welche die 
" &g 2: — 
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468 Kap. I1. 6 II — 
Seefäbter ihm berechnen mußten, nachdem Braut; 
reich den Briten die Handlung mit denfelben, ven 
blendet durch feine RANDRGUNDE, fo unveehändig 
sngejagt hatte. 
6. 11 Ze 

Die Leidenſchaft, welche in den Sffenelichen Ans 
gelegenheiten zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſo 
lange gewirkt hatte, ſchien ſich nach dem Baſeler 
Frieden etwas, noch meht aber damals gelegt zu ha⸗ 
bey, als der Congreß zu Raſtadt beredet war, und 
wirklich anfing. Jetzt glaubte ih, zu dein guten 
Endzweck wieder etwas wisfen zu fönnen, daß in 
den Friedensunterhandlungen das Intereffe der deut⸗ 
ſchen Seehandlung beherzigt, und eine uebereinkunft 
Deutſchlands mit Frankreich uͤber die Neutralitaͤt 
‚aller deutſchen Flaggen bei kuͤnftigen Seekriegen zu 
Stande kaͤme. Bem eine ſolche ueberrinkunft in 
Hinſicht auf kuͤnftige Kriege als ein politiſcher Traum 
vorkoͤmmt, dem werde ich auf meine kleinen ſogleich 
anzufuͤhrenden Schriften verwelfen koͤnnen. Hier fei 
es genug zu fagen, daß ich hofte, das Beiſpiel einer 
Uebereinkunft zum Vortheil des Boͤtkerſeerechts zum 
erſtenmal in einem fo wichtigen Bricdenstraktat er⸗ 

ſcheinen zu — da dergleichen noch — in keie⸗ 
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Uber be Bonenbeſtä in Denſchiant. PU eur 


um ſolchen etſchienen iſt. Ich gab im. gahr 1796 
eine Eleine Schrift auf meine Koſten heraus, und 

, dvertheilte fie in Regensburg, und an bie Minifter 
vl Höfe, wohin Die‘ ehrenvollen Connerionen, 

deren ich genieße hinceichen fonnten.; Ich ſchrieb 
Me auf feanzößrd nicht ganz gebreli unter dem Titel 
um: ‚Le droit, des ‚gens maritirne,, consider®. 
comme ‚’objet. d’un traitẽᷣ de Commerce a 

= gnexer ; a delui äe ‚pacification entre PAlle- J 
magne, gt Ia France. Hambourg in 8. 1796, 
ließ dieſe wie die deutſche in Deutſchland vertheilen, 

| h aber, auf, ‚angleid einen Abdruck in Paris beforgen, 
der dort verfauft,. aber auch in den Moniteur ganz . 
> gineingerügt. ward. (Man ſehe meinen etjten 

u Brief, an. Rewtel. ). Auch ſandte ich eine Anzahl 

: von Abbe en nad Raſtadt zum Congreß. Ich 
hatten um dieſe Zeit eingefehen, daß das Anfuchen der 
Hanſeſtaͤdte um die Neutraliſi irung in Sriegszeiten 
‚ Am beutfhen Reid) immer eine verhaßte Seite . 
ten, wuͤrde. ‚Den oben angeführten Aufſatz i 
 Diängener Inteligen;biaet ſah ich als ein einzelnes 
Beifpiel, ber Spradie an, ‚welche man im eich über . = 
viefen Segenfland füͤhrte, und wahrſcheinlt ch fo oft — 
daräber , führen. wird j als die Sadıe aufs neue wie 
de bi aemag. win, „Auf der andern Seite 
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at pin ir oe. 
jenem Compenfationspfun yaßten , ſo wareu auch Er 
_ Benachbarten -Bürften mie ganzlichem Verluſt ihrer 
Aeichsfrotheit zugetheilt. Ich eiltd ſogleich Auf ana 
derthalb Bogen über Die politiſche Wichtigkeit Hauu 
burgs und ihrer Schweſteeſtaͤdte Luͤbeck und Beemen 
deutſch zu jchreiben. Dis Elle wegen draͤngten ich 
„die Hauptſacht auf a4 Seiten zuſammen, die jedoch 
mehr für bie Franzoſen als für die Deutſchen ge⸗ 
ſchrieben waten, wie ich dies and in derſelben ers 
klaͤrte. Ich mogte mir aber nicht die Bett Iafen, 
es ſelbſt ine Fran zoͤſifche umzuſchreiben, und in Par 
ris brucken -zu lafſen. Der ſeel. Stoekins 
unternahm dies zu befordern, und ſchickte es Blaͤt⸗ 
terweiſe früh aus der: Preffe nach Paris, wo, wie 
ich nun hofte, bie Uebetſezang imd: Abdruck 
aufs ſchleunigſe :beförhert werden wuͤrden; dem 
dortigen Breunde ward dabel ber Auftrag gegeben, 
er moͤgte den Aufſatz init allenfalle noͤthigen Veraͤnde⸗ 
Zungen, welche die: Musheit: ‚serathen möchte, und 
die wir: ihm erlaubten; ; drucken laſſen, und nad 
Moͤglichkeit damit eiten. Davon hielt ich mich 
, Wochen "lang geweß., bis er ſchruieb, daß ee 
glaube, es waͤre beſſer, die Suche jetzt ruhen zu 
laſſen. ei allen meinen Arbeiten, welche ſich auf 
nut Gegenſtaͤnde Mei: fuags. ich — 
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cher veree wigec in: maſcland. 4 13 


— menden am · Math/nat hin dalet unmer hicher wohl 
| Beſtanden. iR, Taleyrands eben exwaͤhnter ESchritt, 


won den Sanſeſtaͤdten noch Miffionen- u etpreſſen, 


bald Darauf erfelgte; fo. ward ‚meine. gute · Ab ſicht um 
eerwarirt verlitelt. Ich nehme nicht. an, daß meine 


Schrift: biert Schritte ganz wuͤrde gehindert haben, 


ber etwas (hei moͤchte Ne ihn doc gemacht haben. 


Indeſſen faud Ih bald: nachher gut, die erſte kleine 


theile, "bie das Jeſamuite handetüde Eunepa, Folglich 


, £ auch Franken: un.:der hamduryiſchen Dänt, m 


deren jezigen ſo volllommenen Zuſtande „genießt, - 
nnd RG für Luͤnftigt Zeiten. verſprochen Tone, ins 
Licht Teste: Mitlerweile mochten ſich boch:auch ele 
Gedanken in Paris Zeandert haben. Duer Directo 
ren fuhten noch fort, mit ihren gewohnten Arroganz 


die Bedingungen des kaͤnſtigen Friedens zi zu Häfark | 


— >» 


, 


vorzuſchreihen, unter" welchen daun auchbiefe re... 


Achien, daß dieStadte Hombuirg und Bremen bir - 
Ahr Neichsimmedlaͤckt ſollten: vorholten werben: 
Matum nicht auch Leiser "Dingen: nicht, weil 
öde Sad noch nnmer wege; bene 


124. pt 
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deurſche Sohrift. mit diplomatiſcher Genaui eelu vic — 
u :der-abdrurden pur laſſen, aber ihr wichtige Kunert — 
gen detzufuͤgen, melde inſonderheit die großen Boe⸗ 


‘or 
U n 
‚ 
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hubringtiche Yarichnig‘ hf; L:71.2 2077767 wos 
weiß; fie midst-anfitie hat. Brände, welches ia | 
der Stille endlich mit ihnen Abhandelte Jjewunn na 
bie Gewogenheit ‚ser Directoten ſo ſehr, daß fie aech 


guletzt zu einer Friedensbedingung NW Aufhebung 


des Elsſtether Zolles machten, und an nene 
Vetlegenheit auf dom Eongreßictregten, bis derſell⸗ 


ſich Zerſchlug. Hamburg wuͤrde ſehn gewiß rein offer 
nes Dfr,ibek eben denſeiben gefunden: Buken, wenn 


es. ein: gleiches n Anſehnng daR Stachtr. Zolles · zu | 
bewirken geſucht bärte: Der Vorfall mit dem im 5. 


0393, angehaltenen Schiffe wäre ein; Megument beſen⸗ 


Karen Act geweſen. nn . fein: ne nie 
—— gehehen = 2... ;. — 

Aeuſſetſa Aenderbar war 9— Pr ‚am — dur 
ei, ba ich jeher base de la paix für den’ Theil 
Ahr Smohalts,..her. die. Hanfekähte: betraf, meine 
Schrift entgegen ſetzte, ich alsr der Verfeſſer berfels 
‚ben zuerſt im Conrier de. Londres mit dem Zuſatz 
‚angegeben waren daß, das, franzöfifche Direstorium 
mir den Auftrag dazu gegeben hätte, : Viele britiſche 
BZeitungen ſchrieben dieſrs nach — mx. eine ſorach 
‚nich frei dayon, and" bemerkte, daß ich vielmehr ‚da: 
‚gegen geſchrieben Hätte, Dennoch wmard diefe Lüge 
im J ournal de Franctort und — in vielen 
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ueber’ d ‚ben Soningei rardachenbe — 


Biete eltngen — Si und fo ungereimt fi fie an 
F ch wat⸗ ſo Fönite ich wu hicht umhin, ihr öffent: 
lich iu wißerfpiecen. Vvoch auch dies haͤtte ich nicht 


. *8 gehabt wenn meine Sqift überfegt in pa 


ris wäie Abgebrüdt worden. en ir * 
— ae?" True uupR. 12.23 5222 2 
= >. 5 se ei . el, pr ö \ fx * 
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"ri Ater  Seftuspimt, in wWwelchem die — 


Fhurſten Douſchlands jetz den Sechandet 
Mm Folge bes ditecien Handels anzuſchen 
in. babe SE 


* vom - . b — 
ie En HT u 9 % TER. Ne 


Wan in den hehialigen Keichäfriegen Deutſche 
Fuͤrſten keine Verhindung des Wohi⸗ ihrer. Dtakten 


mit dem Seehandel det KSanferäbte. eitfähen, po wir 


. Ahnen das nicht ſeht zu verdehfen. Denn ihre‘ Räuf Er 


eute ſeibſt konnten ihnen aus elgher Erfährhng‘ wenig 
darüber ſegen. mare ihnen 2 fi die — 


a6. ap Ei 


BDaaren theuer, fo (hoben fie ſelbſt die Saul. zum 
Theil auf die Gewinnſycht der über See handelnden 
Kaufleute in Holland, fe wie in den Hanſeſtaͤdt en. 
Wurden beutfche Ausſuhrwaaren mehr’ geſucht, umd 
kolglich theuer, ſo nahmen ſie den Vortheil davon 
vorlieb, und dachten doch immer dabei, ber Kaufs 
mann ber Seeſtaͤdte gewinne mehr darin, als ſie. 
Bas fie von ihm kauften, "hatte alle Gefahren der 
See, aud) die vom Kriege bereits überftanden, und 
darnach deſſen Preis ſich beſtimmt. Was ſie an eben 
bieſelben verkauften, lief ſeine Gefaͤht auf der See 
ohne ihre Theilnehmung. Bon dem Einfluß der Ak 
fecnranz auf die Waarenpreiſe erfuhren ſie wenig. 
Dentſchland hatte tn feinem Innern Kid ner etwa sa. 
Jahren nur wenig in eigenen Opeculatidnen direct 
ai gaufente. a 


Dazu kam, und gewiß wirkt noch jeßt mit ein 

y bie hohe Vorſtellung, welche die deutfchen Fuͤrſten 

und überhaupt faft alle Großen ber, Erbe von dem 

Gewinn bes Kaufwanns haben. Diefe entſteht ih⸗ 

en aus denjenigen Umſaͤtzen, welche Se für ihre 
kLeibes⸗ und Hofbeduͤrfniſſe mit den Kraͤmern, Aus⸗ 

ſchnittern, und ihren beßellten Commißipnären in 


des sr @anbeipäpeen RN. ‚Dt rechnen 








— der Bug Ni nung arr 


— jede. Wehnigkäie und jede Berähurig gewiß 
doch an, und berechnen aledann zumal ſehr. "hohe, 
. Preife, "wenn ne nicht auf einel baldige Beizahliig 
bei einem verſchuidoten Fuͤrſten rechnen koͤnnen. Aber 
ganz ein anders iſt es mit den. aroßen Umſaͤtzen im 
Hondel, in welchen der Kaufmann ganz, von der 
Konjunctur abhängt, und eben Deswegen den Com⸗ 
mißionghandei 29 lieber, ale den ——— n 
laͤßt. * — 
| Wie FR dies Vorurthei bei dem Adel RER 
„heit ſei, zeigte fi ſi ch in Polen nach der Theitung, die 
‚man nun die Erſte nennen "muß. Der auf dem 5 
Reichstag verſammelte Adel fuͤhlte dab Ungluͤck daven 
wie billig. Als aber Friedrich der Stofe nad) heit 
5 uch geſchehener Abttetung feines Antheils ; 1) gleicher 
⸗ Zeit noch den Netzediſtriet zu ſich mahın , und den | R 
Kandel Polens mit. Danzig durch ‘den of zu gor⸗ = 
ban brelemmte, ſuchte diefe Stadt Huͤlfe, fo viel ſie 
deten no hoffen konnte, bei dem Reichsſtage, ward 
"aber ſeht kalt abgewieſen. Keine Stimme erhob | 
"fi, die gefüge hätte: Was Danzig in feinem Bas : 
del leidet, das Teiden wir polnifche Edellente mit, 
und die Bekuͤmmerung des einzigen Weges unſers ” 
Handels zur See witd uns ſelbſt empfindlich druͤcken. — 
Deſto mehr aber und fänger ankte man über 


t 


\ 


as Kap. 1m, a Eee 


den Resdifeic fort... ‚der doch Brig ein — 


| genftand gegen das war, mas Polsn übsrhaupe dur 
die Bekuͤmmerung des Handels auf Danzis ı verlor, 


, Diefen- Sifinnungen ſcheinen mir diejenigen fer 


f ahnlich zu ſein, weide die Fuͤrſten Deutfchlands, in 


den von Herrn v. Serjäßkten‘ Vorfällen äußerten, 
“und, — mögte ich doch dies ntcht hinjüfegen genoͤ⸗ 
thiget ſein ch noch im I, 1y93'nicht. son; * 


| hörten zu äußern. Ä 


en 


F Aber wie ift dies jege noch — Es “ 
awat nicht eigentig, dag ‚Bet deutſcher Faͤrſten, daß 
‚übte, ‚Untertgagn anhe Bireff, als ‚shemale, aber 
doch immer. durch die, Ausfuhrpäfen., Dentſchlande., 
„über. See handels. Et iſt Bir Grucht gebeſſerter 


— Hondlungetenntniſſe und Einſichten detänbiggper deut⸗ 


ſcher Kaußeute erleichtert durch Die Handlungspoli— 
tik der groͤßten Hanſeſtadt, Hambutge — Friedrich 
der. Große trieb zwar feine Kaufleute durch ouie moͤg⸗ 


liche Wege dazu, fo gut er eg verſtand ader es zu 


verſtehen ‚glaubte, wußte aber nicht, ‚daß die Scla 
ſier ſchon unter oſterreiſcher Herrſchaft ‚face direkt ge⸗ 
handelt hätten, und daß die Vorausſicht des Gewinns 


einen jeden Kaufmann, natuͤrlich in eben dieſen Weg 


leite. Andere deuiſche Faͤrſten haben dies, Ban 
= | * 





— 


af ht der —*—* Birken Bandtung a9 


"ern Abrrgedervon ihnen Tape es ſih angenehm 
dein wenn et etfaͤhrt vaß few Gebiet Kaufleute 
Gubo, die die Soche veſſer. vorftehen;;: er ei 
We, umnd ·pelit ſch deſfeũ gereiner Zutuhmeides 
Nahrungsſtandes in ſeinem Lande. u“ „a8® 


su) Adar mim ſeeeb wie auch ienbe⸗ ehrfurchts - 


Yal die Wegen ee 


Yon re d erſtuid iged gdachte den⸗ HKauflauten ih⸗ 
NriStaaten vbalrieen / arlaſſat Vaß oden deawegen 
Wei abet ie nat eingebidete Schetdewand 
zwiſchen dem inländifchen und dem Bechaudel 

_ Auusfinpabtenighe mehr haſteht.hnd, dab Daher, 

Burer3 raller Nachthe⸗ wolchen ſte dom Seehanderder 

Au sfuhehafen Deutſchlauds YoibR Juftigen „oder: — 
len fit auf dem Reichstagt Minden,“ uf ihne 
unterthanen mie zuruckfalle; IIND — 


R 


DB 


— ...b) daß an allen Bortheilen, weiche fe, tie dies ; 
je Seehandel bewirken, eben dieſe chte Unterthanen 
Eau nehmen; ; insbefondere aber 


—— 


0) daß eben: NE rdnde, Weiße die" Raifeute 
dieſer Aus fuhrhaͤfen den Störungen ißres Seehan⸗ | 
dels in Kriegszeiten- entgenſeten, und lie die Der Fr 

- denttichksiten, auf wi fe e bei dem N * | 
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men jeden GSreekrieges Sinausfchen,; auch Gruͤnde and 
Bedenklichteiten für die Regenten derer Staates 


Deutſchlands fein muͤffen, deren Handel und Mah, 


xungsſtand mit dieſe; — in — Verbin 
bung ſteht. — a | 


cdh Daß es für RENNER, mehr als fie. irgend 
einen andern Staat bedenkiichäift,,. wit. irgend einem 
‚Feinde, der. eine Sermacht hat, ſich in daßjenige 
Verhaͤltaiß einer hochgetriabenen feindſeligkeit zu fu 
eben, veiches frejſich ein jeder EEE a Me 
ren Weißt. . ei 0 — 


Deiu niag hat ein ie zur & — 
Staat. ohne viol Badenken ſchreiten. and ſeinen Un⸗ 
terthanen allen Haube mit: dem, feindlichen. Bolke 
, anterfagen, Er mag 18 darauf wagen, weil er hof 

fen kann, ſeine aͤbrige Handinos, Dig gr über Se 
| Be durch feine Seenlache fi fi azu erhalten. Ein 
ſolcher fann auch auf ſeine Kaufleute. rechnen, dag fie 
bald Mittel finden werden, ‚ bie geftoͤrte Hanblunz | 
mit dem feindlichen Wölfe ſelbſt wieder anzuknuͤpfen, 
oder durch ſolche Mebenmege fortzuluͤhren, welche 
felbſt ihre Beherrſchee, wenn ſie Weberlegung Drau 
BR — m men — FE er 
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25 ‚ Doc hat in dem mnbegen Zuſtande und Gange 
der Handlung auch ein folches Volt ‚mehr, uls- che 
mals noͤthig war, zu bedenken, wie weit es bei dem 


Ausbruch eines Krieges-In: den. Aeußerungen ſeiner 
Geindfeligkeit durch Handlumgsverbote gehen duͤrfe. 


Das erfaͤhrt jetzt Gr. Britannien ſelbſt, eben der 
Staat’. weldjer ſich in feinen : Seekriegen 
48 allen Zeiten mehr als alle anders erlaubt hat, und 
oc jegt erlaube. Die To Rhneh auf den Anfang 
des Krieges erfolgte” Störung des Abfages feiner 
Mamufacturen, und die: ſchon im 3. 1793 erfolgte 


Zetruͤttang in den:MBechfelgefchäften: feiner Banker, | 


demnaͤchſt. aber in den Gefchäfften der Bank ſelbſt, 


. ann ung für einen Beweis gelten, daß deſſen Mink . | 


fer nicht alles übsrfegt Haben, was hei dem Aus: . 


Bruch des Krieges in BER auf die. AND m " 


A — 11]. | 
— J 


+ 


U 


Weit mehr aber — die — Seetſe⸗ 
lands und ihre Rathgeber bei dem Aus bruche eines 
jeden Krieges zu bedenken, der denſelben einen Feind 
zur Ser erweckt. Denn da es demſelben auch nicht 


Kin Schiff entgegen fegen kann, fo tft nicht nur feine 
Seehandlung mit dieſem Feinde ſondern and) feine- ' 


ganze Handlung mit andern Staaten, fo viet baren 
- — 95 5 


° 


[4 


nor 


— — 


2 


— 
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üler See geht; für die — — iz gut als. 
veklopren. ns 
en » — 

Ich — mir nicht verbieten, noch — auf 
dig Zeiten der Hanſe zuruͤckzuweiſen. In dieſen 
waren keine Handelsverbote in Kriegszeiten fuͤr 
Deutſchland noͤthig. Der inlaͤudiſche Kaufmann. 
wußte, was er ſich von der Hauſe zu verſprechen hatte, 
gun, feinen Handel bei allen Welthaͤndeln fortzuſetzen, 
oder den Umftänden nach einzuſchraͤnken. Von Affe; | 
‚uranzen wider die. Seekriegs Gefahren: wußte 
mon wenig oder nichts. Wider hefugte oder unbe: 


| befugte Freiheunter ſchuͤtzten die bewaffneten Schiffe 


der Hanuſe feinen Kandeh, uͤber welche Meere er 
auch gehen mogte. : Keine Reichsverſammlung je⸗ 
ner Zeiten durfte ich mit Verfügungen über dieſen 
Mandel beſchaͤffligen, lieg fich aber auch nicht einfal; 
ten, diefelben während der yon Seit, zu Zeit fich ers‘ 
hebenden Kriege einſchraͤnken zu "wollen: — 

Dieſe Schubwebr, die der deutſche Handel an 


der Hanſe hattt, iſt nun ſchan fo lange vernichtet. 


Die Wegnahme von 6o hanſiſchen, deutſches Korn 
verfuͤhtenden Schiffen bei Liſſabon durch die Briten 


„2589, für welche nie Genugthuung erfolgt iſt, gab 


1 N 
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die, erſte Belehrung, nicht ‚bloß. ben: no, abrigen 
Hanſeaten, ſondern allen Deutſchen. Gerade ein 
Jahrhundert ſpaͤter uͤbte Wilhelm III. gieiche Se, 
waltthaͤtigkeit an deutſchen Seefahrern, ſpottete des 
von ihm verlangten Erjages ‚ und ‘jeder Krieg hat 
neue Beiſpiele gegeben, daß Deutſchland nichts mehr 
sum Schutz feines Sechnuvels thun dann :Mielan 
| ſeit eben dieſer Zeit, dir eigentlich jegt fo au, nennen - 
ben Seemächte gewaltthaͤtiger und durchgteifender 
geworden ſind, fo. hätte dur, aber wenigſtens 


Behutſamkeit bei allen denen Maaßregeln zum Gyun⸗ 


de liegen ſollen, welche Deutſchland von deit zu Zeif 
in Anſehung der. Handlung ergriffen hat. Die ehet 
| malige Maaßregel der Kane koͤnnen und ſollen aͤuch 
nie Maaßregel des dentſchen Reichs werden. . Aber 
jegt hat jeder deutſche etwas große Staat ein Hand/ 
dungtintereſſe, das man noch vor zwei Generationgg 
nicht kannte, weil ein oder derſelben -Bäütger hat, 
bie. ſelbſt. dahin zu handetn ſuchen, wo für. I 

Aus; oder Einfuhr ‚ein Weg fi noch Men zeigt den 
aber ‚jeder. Seekrieg ihnen ſo leicht," und ‚Aa. a 
allemal» xerſchlleßt, wenn man den ‚seheamaligge | 
Reichsfeind in zu feindfeligen Kanblungsverboten di 

mit einem fo icheinbaren Muth gum Zorn⸗ reizt, ad. 


kinnte a a) iminer demſelben mit bewaffneten 
| Re ba 


‘ 


= 
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Schiffen, fo wie ehemals bie Kanfe that, anf allen 
 Menen entgegen gehen. 


% 


Veſcheidene Anmerkungen über die hoͤchſten 
Orts ergangenen RE Verbote. - , 
Ich habe bereit# oben — daß dies⸗ 

mal dem Anſehen nach dem Handel mehr Freiheit ges. 
laffen fei, als durch die fonft gewöhnfichen alfgemeis 
nen Handlungsverbote beim Entſtehen der Reiche: 
„Eriege geſchah. Weil aber doch wirklich dem See 
handel Deutſchlands zu viel genommen iſt, und der 
Schade bereits fo bald von dem gefammten Deutfd; 
fand empfindlich gefuͤhlt worden iſt, ſo erlaube man 
mit einige Ueberlegungen uͤber jene Ausfuhrverbote 


ſo vorzutragen, wie ich wönfchen mögte, fie geſagt 


zu haben, Pe fit ergingen: "wenn ih der Mann 
wäre, der erwarten koͤnnte, daß fein Wort in dem 
Rath der Sroßen der Erde ttmas vermögte. 
a a — 
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Die verbotene Ausführ: son Sebenömirtel 
a Sranbreid. | 


— we ne 
Die Königin Eliſabeth gab es vor — — 
Jahren laut vom Munde, baß fie durch Hinderung 
der Zufuhr die Spanier aushungern wolle. eo Ä 
Kap. 3. $. 19. Nun find mir zwar 200 Jahr weiter, | 
und gewiß fo viel Elüger geworden, dag wohl feiner 
noch es ſich als moͤglich einbilden wird, einen großen: 
weitläuftigen Staat auszuhungern, Denn 08 gehoͤ⸗ 
ven drei Dinge dazu, um dieszu thun: 1) daß das 
"Land nicht Ertrag genug von feinem Boden habe, um: 
fih davon zu naͤhren. "Zwar tft manches Meine Land 
in diefem Sale. - Aber in einem großen Lande iſt der 
Erdboden von fo verfchtedener Bitte, daß, was dem ' 


= einen Theil fehlt; ihm durch den: andern erfeßt wer⸗ 


‚den kann. Oder 2) das Land hat gerade zu der Zeit 
"seine ſchlechte Erndte gehabt ; und 3) man maß- es 

- für möglich Halten, in beiden Fällen dies große Land. \ , 
fo, wie: eine Leſtuns ER . Bor diefen - 


er Zu 


„ — 


” 
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486 Kap. 13. u $. 1. 
Vorausſetzuagen gilt die erfie und dritte von Frank⸗ 


reich gar nicht. Die, zweite war ungewiß, als man 


in und außer Deutſchländ beſchloß, die Zufuhr von, « 


Koran und Lebensmitteln nach Frankreich zu verbieten. 


Ich bin weit entfernt, von dem Verſtande der Gro⸗ 
ßen der Erde, die dieſen Endſchluß gefaßt haben, fo. 


lein zu denen, daß ich annähme, fi e hätten babei 
auf die Möglichkeit, Frankreich auszuhungern, wirt 


lich hinausgedacht. Aber die Franzoſen durch Ab⸗ 
ſchneiduns der Zufuhr uͤber See in Verlegenheit zu 
re „fen, "dazu war einige Mahrfcheinlichkeit, non wel 
er ish weiter unten noch etwas fagen erde, 


6. 2. 
Zetzt aber muß ich eine Rechnung vorausſchicken, 


. von welchen ich nicht weiß, ob fie jemals in Büchern 
erſchienen ſei, aber auch gerne geſtehe, daß einer 
meiner Freunde, ein einſichtsvoller Kaufmann, mid 
ſelbſt zuerſt darauf geleiter Habe, Dieſe Rechnung 


wird die Unmöglichkeit, ein fo großes 


Rand, wie Srafreih, auch nah einer 


ſchlechten Erndte auszuhungern, klar er⸗ 
weiſen, aber auch die Wahrſcheinlichkeit, eben dies 


- Bolk auch nur in wahre dringende ———— zu 


ſeben, ehe un 





’ 


— 


xeu. Dies iſt wenig genug. Denn da eine Laſt 


Moden 4820 Pfund wiegt, fü giebt dies noch bei 
weiten nicht 480 Pfund in Mehl aufjeden Menſchen. 
Es iſt nur in einer Durchſchluittsrechnung fuͤr Et⸗ 
wachſene und Kinder als hinreichend anzufehen. 


Zwar tft auch der Walzen ſchwerer, aber Menſchen 


nuͤhren ſich auch von leichteren Kornarten. Dem: 
zufolge bedarf Frankreich im Jahre zum wenigſten 


drittehald Millionen Laft-alleriei Getreide für die in- 


ihm lebenden Menfchen. Denn ich will durch, Auf: 


rechnung bes für Thiere, inſonderheit für Pferde 
nöthigen Korns meine Kechnung nicht zu verwicele 
machen, die dann verftenigmäßte auch auf sleiſch 


‚und alle andere Lebensmittel anwendbar iſt. Wenn 


- Sranfreih Erndten hat, die ihm dieſe Maſſe Korn 


geben, ſo bedarf es der Zufuhr vom Auslande nicht. 


Vielmehr hat Frankreich bei feinem Bisherigen mans 
gelhaften Landbau doc, in manchem Jahre Korn aus⸗ 
geführt, Nun nehme ich eine ſchlechte Erndte an, 
in weicher ein Fuͤnftheil des für die Menſchen noͤthi⸗ 
gen Ertrages, d. i. 500000 Laſt fehlen. Daun 


Verbotene Audfuhr ber Lebensmittel. 487 
SIch nehme in Frentreich 2 ʒ Millionen enfchen i 
Eine ſchon von vielen gemachte Unkrfahung 


= Berechnung giedt an, daß zehn Menfhen im 
Durchſchnitt eine Hamb. Laſt Korn im; Jahr verzeh⸗ 


= 


Fi 


‘ 
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wird es freilich der Zufuhr von Auslande her ſehr 
bedärfen, fie ſuchen, und, wenn es Friede if, fie 
bekommen. Aber man igrt fich fehr, wenn man 
glaubt, daß dies Deficit in dem Ertrage feines Bo⸗ 
dens ihm vom Auslande her nur zur Hälfte erſetzt 
werden koͤnne. Fuͤr den Norden Frankreichs find 


. dann zwar bie beſten Kornukammern die Länder am 
fädlichen Ufer ber Oftfee, und die, welche durch Ham⸗ 


burg und Bremen ausführen Einnen. Aber es fehle 
viel daran, daß dieſe auch nur 100000 Laſt in allem, 
d. i. ein Fuͤnftheil jenes Defieit ausfuͤhnten. Dies 
werden die Ausfubrliften ans allen Häfen der Oſtſee 
demjenigen beweiſen der fie ſich zu verſchaffen weiß. 
Von denen Haͤfen, die am meiſten ausfuͤhren, ließt 


man ſie jaͤhrlich in den Zeitungen, Von dieſen reicht 


die Gumme bei weitem nicht an 100000. Aber ge 


ſetzt, es Lichte fich ſo viel herauarechnen, fo muß man 
bedenken, wie viel von diefem aus der Ofifee vers 


führten Getreide in Holland verbleibt, das in feinem 
Jahre diefer Zufuhr entbehren kann, und wie viel 
Schweden und, Morwegen In manchen Jahren’ zies 
ben, Auf die Ausfuhr von- Archangel iſt jetzt wenig 
mehr zu vechnen, aus Urſachen, deren Erlaͤuterung 
mich zu weit fuͤhren wuͤrde. Freilich koͤnnte die 


| Offer mehr ausführen, und wird es lie, 


J 


Berker Kashfrt der Sehnen. 


„tönftig thun. gJetzt beruhet der uUeberſchuß ai Ge⸗ 
waide .hauptfächlich auf der in den Ländern an dar: 

Oſtſee mehrentheils noch fortdauernden Leibeigenfchafe | 
des Landmanns. Denn von dieſer iſt das noch eine 
gewiſſe Folge, daß durch die von dem Landmann er⸗ 
zwungene Arbeit mehr Korn gebauet wird, als in 
beim Lande sei deſſen ſchlechter Bevdllerung verz zehrt 
werden kann. Aber wenn in einem Lande, wo Frei⸗ 


heit und Eigenthum Statt haben, die rechten Er⸗ 
wunterungen zum vLandbau entſtehen ſo ſteigt der 


ansführbare Ueberſchuß der Kornerndten viel hoͤher. 


Dies hat das Beiſpiel Englands nach v689 viele Jah⸗ 


re durch bewieſen. Dangeu it giebt‘ in feinen. bes 


kannten Hemarques sur les avantages et les’ 
"desavantages de la France et de laGh. Bre- 


ee tagne ©. 77 der Amſterd. Auss. von 1754 eine 


Tabelle ber Kornausfuhr in den Jahren i746 bis so, 


u "ei welche im Durchſchnitt fuͤr jedes dieſer Jahre 96179, 
und für das auch in Deutſchland ſo geſegnete Jahr 


1750 über 15apne Hamburger Laſten von allerlei Se; 


‚ treide giebt. *) Frankreich zog davon in den letzten 


al 
- > 
83 y — — 


*) Dies mag ein jeder aus den dort angegebenen Zahten unter 


der Borausiehung berechnen, daß 11 Auarter Se genau 
eine hamburgifche Laß betrugen. 


\ 
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drei Jahren doch nur 23636 Laſt. - Aber auch Engs 
fand giebt biefen ueberſchuß der Kornausfuhr ſeit 
langer Zeit nicht mehr, und wuͤrde ſelbſt Im Fries 
ben dem Mangel Frankreichs nur wenig zu Huͤlfe 
kommen koͤnnen. Die Urſachen gehoͤren zwar nicht 
| bieher: *) Aber es ift Thatſache, daß Gr. Bri⸗ 

tannien ſeit langer Zeit die Prämien auf die. Korn⸗ 
ausfuhr nur felten zahlt, weil. der. Preis nicht auf 
da⸗ geſetzte Mittel herabfaͤllt, ſehr oft die Kornaus⸗ 

fuhr verbieten, und nicht ſelten die Einfuhr erlaus 
ben muß ,. wie. es fie im Jahr 1793 bis zur Mitte 


j % 1 
*) Indeſſen wird eben aus dem’ Reſultat meiner Berenung 
einleuchten, daß, ſo wie ein Volk, wenn 'es ein Fuͤnftheil 
an feiner Mitte lex ndte entbehrt, ſich burch Erſparung mehr, 
als durch Zufuhr, hetfen muß, fo im Gegentheil ein Veit; das 
durch .Beförperung feines Ackerbaues feine Erndten um ein 
Funftheil uͤber den gewohnten und ihm zu feiner eignen Vers | 
gehrung nötigen Ertrag vermehrt hat, gar mohl durch zu 
ſtarkes Verzehren, durch Anwendung feines Bodens zu Thiers 
gärten zu Graſung für überflüßig viele Pferde duch zu hoch 
getriebenen Verbrauch des Korns in ſeinen Porterbrauereden, 
und dergleichen Ach dieſen Ueberſchuß wieder nehmen, und 
zur auswärtigen Verführung nichts mehr uͤhrig laſſen koͤnne. 
46005 Loft waren gewiß Hei weitem nod nicht ein Fänitheil 
» b23 den Briten ſelbſt nöthigen Getreideg, und es haben alſo 
jene Urſachen ſehr leicht dieſe ihm wieder entziehen koͤnnen, 
ohne daß eine ſehr ſtarke Vermehrung des Volkes angenom⸗ 
men: werben darfte, am welcher auch ſelbſt ihre Statiſtiker 
um Theil zweifeln. ’ | N * 











+ 
4 


| Verbotene Ausfuhr ber Sebensmittel, 491 


Auguſt⸗ und nachher, dach ihr gboßes Bedurfniß 


gerdtfigt, fie. ein Jahr durch von ‚796 bie‘ 1297 es 
latibt hat. 


Be % | ' 
Doch ich will sum Ueberfluß annehmen, die Oſt⸗ 


I: und das nordliche Deutfchland koͤnnen Tooooo Laſt | 


an Frankreich abgeben, wenn fie duͤrfen, und bie 
mittlaͤndiſche See liefere ihm noch ändere 100006 
Saft; fo beträgt dies doch nur zwei Fünfefeit des 
angenommenen Deficits. Was ik nun fiir Rath, 
um die übrigen drei Fünftheile zu erfegen? Es bo— 
darf feines Raths: Die Noth ſelbſt giebt das einzige: 
Mittel dazu an: Das Volk muß weniger. effen. 


Ber Geld hat, ißt froilich bei jedem Srobpreife fih | 


nod) immer fo ſatt, als vorher. Wer des Geld: 8 
weniger hat, ißt nur fo viel, als er bei em vor 


ehenerten Preife mir feinem Gelde anfhaffen kann. 
Freilich ſtrebt das. gemeine Wolf diefem entgegen, ' 


Die Theuerung bringt es anfangs zum, Aufruhr auf 


und bies ſetzt den Staat in-böfe Verlegenheit. Aber 
; Beide das Volk und deſſen Regenten mögen- es ma. 
den, wie fie ‚wollen, fo find doch die einem. fo - 


zahlroichen Bolke mangelnden drei Sünftheife 
anf ‚Feine Beife Ben ſhefen, und da⸗ 


ie N 


— 
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Refultat bleibt immer: es koͤnne nicht von dem 
Volke ſo viel gegeſſen —— als zu andern Zeiten 
gegeſſen wird. 


7 
.! 


Er . 
Ich tann mir hiebei eine Abſchweifung ins All⸗ 
gemeine nicht verbieten. Sie iſt folgende: 
: Benn. ich jeßt gefagt habe, daß in einem Bolfe 
bei wirklich entfiehenden Mangel keine andere Huͤlfe 


ſei, als dieſe: das Volk muß weniger eſſen; ſo hat 


dies ſchon bei jeder Theurung bes Brodkorns Statt. 
Das Jahr 1793 mag mir zum Beiſpiele dienen. Die 
Erndte des Jahrs 1692 war in unfern Gegenden eine 


der ſhlechteſten ſeit vielen Jahren. Man kann ſi ch 


davon aus dem Erndtebericht uͤberzeugen, welchen 


das zweite Stuͤck des ſiebenten Jahrganges (1793) - 


der Annalen der Braunfhmweig: Läne 


burgiſchen Churlande, S. 254 618 294 ent⸗ 


hätt. ; Eine faum mittelmäßig zu nennende Erndte 


‚ war 1792 vorher gegangen, Dieſe aber gab nicht 


d 


ein Fuͤnftheil, wie ich in meiner Ber echnung annahm, 


fondern nur ein Drittheil, ja nur die Haͤlfte des 
Ertrags einer inittelmäßigen Erndte, wenigſtens in 
oinigen Kornarten. Und eben ſo ſchlecht ſtand es 
weit und breit um und — in — ——— 


f 


— 
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Pr nehme‘: ‚gewiß alfo nie. zu viel ah, wenn ich 
. glaube, daß Das volle Fuͤnſtheil einer -mäfßigen und ' 
für- den Unterhalt des Volkes sureichenden Erndte 
‚einem großen Theildes nordlichen Deutſchland es dies 


Jahr durch gefehlt habe, in welchem. mancher Diſtriet | 


gar. nieht: auf. eine Zufuhr aus der Ferur rechnen. 5 


darf. Bei dem: allen: dat man noch nicht von druͤ⸗ 
ckendem Mangel gehoͤrt, und es achdes dies Jahr nech 
nicht zu den Hungerjahren. Aber dies iſt gewiß· hans 
aus erfolgt: Der Becker machte fein. Brod fleiner, 
den Kornpreiſen ſeines Ortes gemaͤß. Wer Gelb 
hatte, der kleinen Brodee: much für fh uad en 
Haus zu Eapfeh, der that kEs, und aß ſich /'ſo fatt,ials 


in guten Zeiten, Wer es micht hatte, degnuͤgte ſich 


mit. dem Heinen Brode. Schon dies Verkleinern 
des Btrodes bewirkt bie Eeſpatung großentheilo, 
welche nach einer ſchlechten Erndte unvermeidlich iſt. 
Bei uns haͤſt ſich der geringe Mann, der nicht fee 
arbeitet, in teuren Zeiten mehr als ſonſt an des 
Watzenbrod, weil er es in kleinern Stuͤcken, ale 
Rockenbrod, in, Kringeln, momit ſich ein ELindhe⸗ 


gnuͤgen kann und muß, wenn ‚auch der Seinget Het: . 
‚ner gebaden wird, bei dem Becker finder. In die⸗ 
ſem Sabre konnte er dies um ſo wie. eher, il der 


Wadzey nicht im gleichen Verbikltnäffe theurer war, 


— — 


“ 
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wie der Rocken. Das Jahr 1771 ward durch die 
aͤnßerſt ſchlechte Erndte ein wahres Hungerjaht für 


beinahe ganz Deutſchland, infonderheit, aber fuͤr 


Sachſen. Als die Erndte des Jahrs 1773 dem 
Hunger ein Ende machte, hatte Sachſen an 100000 


Menſchen durch Sterben und Auswanderung rverlo⸗ 


ren. Aber bis dahin war das von Hamburg zuge⸗ 
‚führte. Korn keineswoges aufgezehrt. Es war aber 
wehen der großen Unkoften nicht unter 12 Thir. für 
ben Dresdener Scheffel verkauflich. Wer biefe zah⸗ 
len konnte, ap ſich ſatt. Wem fein, Verdienſt dazu 


nicht hinreichte, der aß weniger, und viele fo wenig, 


daß Die gar zu ſparſume Nahtung ihnen den Tod zu⸗ 
308... Die Jahre 178h und ge hatten reiche Erndten. 
Aber Sie Kotnpreiſe ſtiegen durch. bie ſtarke Ausfuhr 


‚wach Frau kreich ſaſt ſo Hoc als in jenem Hungerjahre. 


Der Landman af fich gewiß ſatt; aber wer nicht an 
dem Werdienft Theil nehmen. konnte, welchen diefe 
asfahr und die übrige in dieſen ‚Yahren blühende 
Generbſamkeit und Handlung gaben, mußterfih da 


— BE daß er fich minder ſatt aß. 


* 


—— 


J 


— & mag dann die Theurung eneipringen, wohet 


Be wolle, das Deſicit noch ſo groß werden, und die 


x 
x 
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Werlegenheis Dee Siegenten,. um der Noth des Volkes 
Alzuhelfen, uoch fo hoc firigens das Reſaltat Hleißg 
immer: das Volk muß um fo weniger efien werl 
das größere Deficit noch wohl weniger durch: Zu⸗ 


fuhr „von, außen - ae werden — als das 


Aininere. ; De. j a 


Solch ein geht war: — van — anen 


aroßen Theit Europens, amweißten aber für Frank 
sich. Das: Defücie war. vielleicht: zwoi Fünfcheife, 
aber ‚der, Sauphanzel bei weitem noch nicht in einem 
ſolchen Bange, mie jebt, und Frankreich mögte, wenn 


mon dem übrigen: Europa haden bekamen füynen. 
‚Krieg und Defwetwüfeen alle Kornlaͤnder um ae 


Vgſee het. Haste England einen ANaberſchuß, fa 


konůte damals der ſelbe das itges wegen nicht side 


dars als durch Sechleichhandel nach Frankreich uͤbenge⸗ 


ben’; welcham überhaupt der Krieg die Meere ſpantte 


dach, wie ich oben bereits geſagt habt⸗ a | 


im vorigen. Kriagen... ee 


Aber eben. zieſer Krieg mußte fensgefäßet. werden. 
as jedoch his, aus jenen „Urftänden entficharde. 
große. Verisgehheis überwunden - warb‘; davon 


giebe det Gang bis Krieges eben in dieſem und Bein 


Folgenden. Jahre einen Thatkaweis. Im Sim, 


⸗ 


—_\ 


s 
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wo die Zufaße, über..Die:Mittelländifhe See nahe: 
Jcheialich die. BDertegenheit minderte, und am Rhein 
verlohr Zrantkreich nichts in dieſen beiden Jahren. 
Im Norden, wo die fehlende Zufuhr die Verſorgung 
der Armeen am meifien erſchwerte, verlohr daſſelbr 
zwar 1709 zwei Feſtungen, und vaͤumte in Einet 
Schlacht das Feld. : Aber die Franzoſen, welche ſich 
in der moͤrderiſchen Melagerung von Doernick ˖ fo gut 


Sertheidigten; und’ beit Malplaquet fo-airt fochemn, 


daß Billars dem’Rönige Gluͤck beswegen wihafchte, 
daß feine Truppen doch einmal beſſer Stand gehal; 
- ei hätten si ald:in- allen Gefechten vieſes SHriegen, 
tn gewißigut genahrt, und hatten, wie un vn 
erden fast, - Korn in den Knochen. — — 
Dies darf uns nicht under achmen, wenn. 1.00% 
Wir Sache recht benztheilen und mit Nechnung beglel⸗ 
tet: = &o groß auch der Gerreidemangel in dem 36 


re Lande fein-mecrs, fo muß man rechnen, 
"weile. viel Getreido zao,aoo Mann, Die vielleicht mit 
Einrechnung des Troſſes in Flandern’ -im: Felde ſtan⸗ 


den, hedurften. 200o Laſt Brodborn ſind zu we: 


mig, weil alle erwachſene Menſchen waren E 


mögen alfo 30000 geweſen ſein. Aufi das für die 


pferde noͤthige Setreide rechne ich hier ſo · wenig, 


eis. vorhin. fuͤrs Aligemelnue. Daun waren jene 
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‚20900, Laſt Brodtotn. nur 'in ſo fern als eine Ver⸗ 
mehrnng des ſchon fo großen. Oeficits anzufehen, weil 


dieſe 200,000 Menſchen volf-fatt eſſon mußten, und 


nit an der Erfparung im Verzehren Theil nehmen“ 
Leunten, zu welcher Die geſammte Natien genoͤthigt 

ward. Auch wind; im Kriege viel vergeudet, und 
zuweilen ein Magazin genommen ober. zerſtoͤrt. Ich 


ih. alfo-10000 Laſt alaq wirkliche: Vermehrung des 


Deſicits annehmen. Dieſe waren, felbft in jenem 
Saungenjehre‘ für Das. fa ſehr in Mangel gefegte und 


tie Werden älter Zufuhr entbehrende Frankraich nicht 


unerſchwinglich Denn das bewies die That. Die 
ans dar nördlichen ſo ſehr ih Mangel geſetzten Haͤlfte 


vre Reiche herber zu führen, mag erftatuhliche Schwie⸗ 


wigkeit gehabt haben. Aber fie ward. überwunden. 


. 


A 
[2 - 
‘ 
2 


| Stenfreiche: konnte a bei allem. feinen großen Manz ı 


ai nur den Erfolg. haben, den es gehabt haben würs 


de, wenn dieſe 10600. Laſt weniger gewachfen wären. . 


Dans haͤtten auch diefe nicht: in demſelben gegeffen 
werden fönnen, und die ohnehin durch. die Moth. 
gghotene Erfparung im Brodeſſen haͤtte im Verhaͤlt⸗ 


| niß: 750,000 jU 10000, d. i. um ein Fünfundfies i 


bendigtheil höher getrieben merden muͤſſen, weim ich 


eun⸗ahme, daß das Defsit für das geſammto Reich 


4988 Kay: 13 5.4 


zwei Fuͤnftheile des ihm noͤthigen Brodkorns, das 


* 


iſt Eine Million Laſt betragen, folglich jede -Dälfte 


des gefammten Reichs nur 750,000 “ar — 


tee hätte — 

Man wende mir — elm * die Hungrtenoth 
in Frankreich erſt nach! der ſchlechten Exndte des Jah⸗ 
res 1709 entſtanden, und die Magazine für die Hrere 


mæuit dem Korn’des vorigen Jahres gefüllt geweſen fein, 


Denn der Feldzug dauerte ſehr fange. Mone warb 
affererft am 2often Ottober von den Alliirten erobert. 


3Zwar wur den die Verlegenheiren Ludwigs XIVS pur 


den folgenden Feldzuig ſo groß, doß er ſich in den Frie⸗ 


densunterhandluugen zu Gertruydenburg zu Frie dens⸗ 


bedingungen erbot, welche ihn ſehr demuͤthigten Aber 


auch dasmal bildeten feine Feinde ſich feine Verlegen 
i beit größer ein, ala fie wirklich war, hielten ſie für 


anüberfteigich, und glaubten dureh den Krieg mehr 
zu gewinnen, als der Koͤnig anbot. Aber wie Heim 


war der Erfolg! In den Niederlanden: eroberten 


fie vier Feſtungen, welche die Franzoſen keinesweges 
als verhungerte Leute vertheidigten, und in Spanien 


eroberten die Franzoſen ‚alles witder, was fie dur 


Ddie Schlacht bei Saragoſſa verloren hatten. 
Diefes Beiſpiel ‚mag ſtatt vieler andern zum Bes 


| Fun dienen, daf man ein arapeß, ‚Reich. nit derch 


* 
N * 
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| Berbote der Kornzufuhr hindern kaun / jeinb Kriege mit 


Kraft fortzufühten, weil' man nicht die: Zufuhr bag 
. Esemenitte zu dem. Sander ſeiner Heere und den 
in deren Ruoͤcken augelegten Magazinen gzus dem In⸗ 


nern bes Reiche hindern kann, —— 


ui in woßm . er in 


ab: / ur 3 
R 4 e N + 2: — L er 
R a — x 
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Aber nicht ——— ſcheiut «€ bob Krankreich 
anzukouanen. Nicht witklicher Mangel, ſondern der 


- bioße Anſchein zu demſelben· und ein jebes Steigen deg 


Broͤdpreiſes in. beiten großen: Staͤdten hat deſſen Dres 


genten zu allen Zeiten in große Verlegenheit geſetzt. 


Sbeine Konige — nur Ludwig XV. nicht/ ber feibſt 


der aͤtgſte Accaparoͤr war, — haben auch in heiedeas⸗ — 
eisen es ſich Millionen koſten laſſen, Ahr vetzogenes 


Bed, ihte bonus ville de Paris, fein fara zu fürs 
seen, mb burdh: Miedethaldung der‘ Brubpretfeidei 
Poͤbel: in guter Laune. zu er halten. Ver det ee. 
Nanenal Verſammlung ging eben dieſe Vorſorge bis⸗ 
Zur Aengſtlichkelt. Sie hat im. Jahr 1789 Prien 
nen ins nordliche Deutſchland far Dräbkortgefigugt; 
Es at dies bie gtuͤcklichſte Konjunetue‘ fuͤr vie Bram 
denduurgiſchen, die Chur und Fuͤrſtlich Braunſchwele 
— Segatrn/ für er nad GN AT; 
i 


V. 
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fie cheen durch zwei reiche Erndten antſtandenen Ueber 
fluß zu nie erhoͤrten Preiſen abſetzen konnten. Die 
Wirkung davon in dem fe ſehr geſtiegenen Wohlſtande 
der Guͤterbeſier und des Landmannes dieſer Gegenden 
tft deren Regenten zu bekanut 2 als daß fie nicht, wiſ⸗ 
ſen ſollten, welch ein. großes. Opfer fü fie : dem Haſſe 
gegen die unartigen Neufranken durch die Hemmung 
der Korns Ausfuhr zu denfelßen gebtacht haben, und 
bleſes in der Hinausſicht, fie in. Verlegenheit zu 
fetzen, deren Truͤglichkeit ſich doch fo bafd.bemiefen 
bat, — Denn Frankreich iſt ſeit jenen Verboten = 
nicht in’ Beingenden Mangel. gerathen,, und es ward 
nun vollends durch die reiche Erndte des Jahres 1793 
davor geſichert. Die Barbarxi hat ſeinen ſaͤdlichen, 
und Nordamerika ſeinen weſtlichen Kuͤſten zugefuͤhrt, 
ons es bedurſte, da mitlerweile jene Verbote noch 
jetzt in vielen der von ber‘ See begränzten Dentſchen 
‚Staaten wrumulgirt uud in vbllige Kraft gefegt wers 
den. Nach der Zeit fiel Frankreich noch einmal im 
Jahre 1794. Bis 95 in große. Vertegenheit: wiedet 
zurock, und die Brodpolizet in Paris ließ ‚das 
Brob: jedem Individuum Unzenwoiſo. zuſchneiden. 
So etwas. hätte unter den Koͤnlgen nicht geſchehen 
muͤſſen. Aber durch das Schteckenſiſtem gedemis 

bigt, und zugleich auf die noch immer forsdauem: 
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Verbotene Ansfuhe ber — sor 


— de. Siege blickend blieb das Sort wubig, un gerade! 


"rim diefer Periode ward. das Land zwiſchen — 
.und der Maag und 1a — crobert. 
N, En 
Su gleicher zeit — war Eagland, ne eben fo 


4 


‚serfegen.. Die, dorther nicht -gehinderte Ausfuhr 


- war:infonderheit die Urſache der Vertheuerung des 
\Korns in unſern Gegenden, ungeachtet der guten 
Erndten von 1795 und 96, wovon bie Folgen fidh 


vei uns noch. erhalten,. aber keinesweges alle ſegens · 


voll find. , Sie waren e6- infonderheit nicht für 


Hamburg, wovon ich den: Bereis in. meinem Ver⸗ 


fuch einer . Kandiungsgefgihte Hamburgs gegeben 


j bensmittel weit mehr .in ſeine Nachbarſchaft zahlte, 
als es durch die Ausfuhr gewann. Sie hat den 
Preis der Landguͤter zu ‚einer. Höhe getrieben, bei 


welcher alles, was ſonſt als Regel im Kauf der 
= Grundftüde gile,- nicht geachtet ward, - Die Hoͤl⸗ 


gungen det Güter meiden vernichtet, um einen Theil 
des Kauſſchillings zu gewinnen. Die Pachtungen 


wurden uͤbertrieben, und find ſchon jetzt fuͤr den 


Pe. vneiſcwinglich. Doch das iſt meinem r 


e 
= R 
⸗ * 4 
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habe, daß es in dem erhöheten Preife der 2er: 


0. 


* 
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genſtand zu freme, 618 daß ich dabei fange verweilen 
ante, . Es: find die Folgen nicht von dem Verbot 
der Rornausfuhr zudem Neichsfeinde , fondern von 
einer noch immer für bag Kopf deg Ganzen zu 
frei geblichenen und Adereriebenen Ausfuhr. "Aber 
eine. bleibende Folge, Unter welcher Deutſchland 
kuͤnftig leiden wird, moͤchte dieſe ſein Die Briten 
haben (orge und oft dahtn geſtrebt, auch / die Leben; 
. „Mittel, diefen wichtigen Gegenſtand des Handels der 
Nordiſchen Natienen, zur Kriegscoutrebande zu - 
machen. Ich babe an “ineny Orte die Traktaten 
angeführt, in welchen es ihnen gelungen if, dies 
feſtzuſetzen. Bon nun berechtiaten die in Deutſch⸗ 
land ergangenen Verbote fie gewiſſermaatſen dazu. 
und geben ihnen einen bleibenden Vorwant, auch 
in ihren künftigen Kriegen dabei zu beharren. Und 


J wenn ſie darin auch nicht weiten geben, als das. fie j 


fotche Schiffe einſchleppen, ihnen ihre Ladungen abs 
nehmen und fie bezahlen, ſo habe ich doch ſchon Bes” 
weile genug angegeben, wie viel der Kaufmann Dabei 
leide; und getmiß, der verfiche nichts von dem Gange 
der Handlung, weicher glaubt, ſie leide nicht darunter, 
wenn ein Volk ſich für befugt haͤlt, Die Beſtimmung dee 
Schiffe zu ſthren, und eine Art vom Stapelgerechtia⸗ 
keit auf der See in Anfehung eines fo wichtigen Gnade 


N 
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— zu: äben, als es die Lebensmittel J | 


‚dien Ben . ur und bleiben nein a 


e-. 
* 2232 . 2 
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und geſeht, alles — exfolgt, was man darch 
— bieſe Berbote zu bewirben hoffte; Paris und.andse , 
große Sräbse Frankreiche Wwaͤren durch Brodmangel 
in Aufruhr gefeßt worden. War man daun Kuh gewiß 
davon, die Wirkungen daraus erfoigen zu ſehen, welche 
wᷣanwuͤnſchte ? War man eintgermaſſen im Stande, den 
Erfolg dahin zu Aeiten, wohin man wollte? Dies. 
Voll out in den Ausbruͤchen ſeiner Wuth das Gegen⸗ 

| theil von -allen dem, was man vernänftiger, Weiſe 


«& 


erwarten möchte, Das hut ein jeder einzelner Menſch 


in Folge heftiger Leidenſchaften. Bei dem wuͤthend⸗ 


w 


ſten Aufruhr über Prodgiangel wird der TE Ge⸗ 


VC 


genſtaͤnde ſeiner Wuth an einer Zahf von Individuen 
ſuchen, wie er es am 2ten September that, Er wird 
nimmer auf den Gedanken gerathen, ſich einen Koͤnig 
wlidert vieuſczen um den ihn bekriegenden Mohten 


ihren Rilen su: Aha; Die, Byauaoten, haben ſich von 


alten Zeiten her durch Lieblingzwoͤrter und Phraſen — 


regierdn laſſen. Jetzt wurden es die hochſchallenden 


Woͤrter, Freiheit und Bleichheit, welche fie. xegierten. 


Sir Ko auf nichts aa was — oder maß 


„ ‘ 
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‚neben ihnen lag, wenn dieſe Wörter ſte vorwaͤrts 


trieben. Wol wiſſend, wie uͤbel es hinter ihnen in 


Paris ſtuͤnde, fochten ſie an den Grenzen mit einem 


Muthe und mit einer Keaft!, die man feit ‚dem. fie 
Benjährigen Kriege nicht mehr bei ihnen erwartete, 
weil ſie nur Feinde ihrer Freiheit und Gleichheit var 


AG zu ſehon glaubten. Die murrten faſt gar nicht 


bei allem Mangel, in welchen die Unwiſſenheit, auch 


wol der Eigennutz der zu ihrer Verſorgung angeſtell⸗ 
"ten Commiſſqrien ſie ſchon fo oft. verſetzt hat; und 
von der ſonſt unter den Koͤnigen fo gewoͤhnlichen Des 


fertion, auch wann die Truppen vellauf IR hörte 
man je faft gar — 


at, i 27. 





» ie 2) ehntes Ka A 

Nahen Beleuchtung der Wichungen, welche: das 
Aushungerungsſyſtem anf die Franzoſen doch 
gewiſſermaaßen hatte, md OR IR. es 
hate. 


6. I, 


Du Auchungerungehhltem ik eine fü wichtige neue 
Erſcheinung in dem Rechte des Krieges und ˖des 


EBR 
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| veiche in lebtere Ball State hat, daß der geringe 


unge pop shungenmgehfiene: 305 


Spledens mb der Art den Keleg zu fuͤhren, daß ich 
mir nicht verdieten kann, aus dem Nachtrage der 
suften, Ausgabe dasjenige pieher aberzutragen, was 


dh von S. 103. 110 geſchrieben habe, um zu eis 
autern, wie unwirkſam daſſelbe an ſich geweſen fei, 


and immer fein muͤſſe, wie aber auf der andery 


Seite es die Neufrauken in fheindarg Verlegenheit 
EEE u A, Mi 


Es iſt kein Land, in — das Eine — 
— des Brods ſich bioher unter allerlei Zeit; 


muiſt anden ſo oft veild fo laut. erhoben hätte, als In 
Jrankreich. Und doch erinnere ich mich nicht, daß 


Deankreich nur in Einem ‚Jahre dieſes Jahrhunderts 


9 


auſſer 1709, druͤckenden Kornmangel erfahren hätte. 


Selbſt die Jahre 1740. und ı7yı find:für daſſelbe 


weit ertraͤglicher geweſen, als. fuͤr das m wahre .' 
Hungersneth damals geſetzte Deutſchland. Dies 
ſcheint mir inſonderheit von dem Umſtande herzurähe 
ren, daß in diefem Bande der: Preis bes Brobed; 


dem Beduͤrfniſſe and den Korupreifen gemäß, fürs 
Pfund feſtgeſetzt, nicht, wie in’ fa vielen andern 
Staaten, das Brod in Folge ben diefer umſtaͤnde 
Heinen oder groͤßer gebacken wird. Die Stafien, 


L 


. 


F 


u» 
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Kann fih, oder weriuftens feine Sansgensfienfgaft, 
- für geſaͤttigt hält, wenn er ein gleich theures, wi 
wol nicht gleich großes Brod miedergegeffen, ober 
‚feine Kinder hat effen taffen, bat bei den Frauz oſes 
niemals Statt. Der erwachſene Mann und Arbei 
ter, der Einmal gewahnt iſt; 'ein Pfund Brod bei 
jedem Mable- zu eſſen 'entſchließt ſich nicht leicht, 
ein Viertheil oder ein Drittheil deſſelben abzufchnek 
"den, und es für das folgende Mahl binzufegen, 
glaubt auch nicht, ſein Kind werde von einem Drit⸗ 
cheil Bfind Brod ſatt werden können, wenn er 
bemfelben bie dahin ein halbes Mund zugerbeilt hat 
Er glaubt alſo, taͤglich fir feige Heine Miechiſchaft 
eine gleiche Portion Brod haben zu men; nad 
dag wird Ihm bei theurer Zeit unerſchwinglich, wenn 
nicht fein Verbienk fich beſſert. Bahes fcheinen 
mir die. Öftern Aufſtaͤnde des VBolks in den großen 
Staͤdten Frankreichs zu tähren, von welchen wir in 
geoßen Deutſchen Otaͤdten nichts erſahten. Ich 
badbe nun ſchon in einer her größten Staͤdte Deutſche 
“ Sande vier große Theurungen des Prodes, 1740. 
7i, 1799 und 1795 mr 56 erlebt, aber auch nicht 
ar den mindeften Anfhein eines: Aufftandes desigerins 
gen Manıfes' bemerkt - Daher ruͤhrte die. Aengſe⸗ 
Uuchteit der Könige Branfeeilge, Dur, NRiederhettung 








— 


3 " Wetinjen, 28 5 Kuchungenmgefren. ser. 
30 Preife vom Din n de Btod den Poͤbel threr 
Hauptſtadt inforfberheit, ‚in Rube zu erhalten. Daß 


> _ die erſte Nationalverſammlung nach dem Anfang der 


‚ Revolation völlig. fo dringende, urſachen zur Aengſt⸗ 
lichkeit hatte, bedarf: nicht meiner Erläuterung, wies 


‚wor ich unten eine Urſache angeben werde, warum 


die Onpiie deaned daher ale andere, titten. 


* 
F 


— a. Zu | 
366m aiſo weit davon entfernt, ‚Aber ben. fo 

” allgemein‘ entflandenen ‚Gedanken der. Großen der ° 

Erbe, von einer Mihglichkeit, Frankreich auszuhun⸗ 

gern, im mindeſten zu ſpoͤtteln. Den Spott.yerdiente - 

der Einfall der Koͤniginn Eliſabeth, als fie im: Jahr 
ag fi vermaß oder’ nur. vorgab, durch ihre ſe un⸗ 


bedeutende Seemacht Spanlen aushungern zu wol: Kae 


Jahre damals nicht ſo weit im Ackerbau zuruͤck 


waoar, als es ſpaͤterhin unter der Regierung der De. 


lipbe und Enrt II. gekommen iſt. Deum die Franzo⸗ — 
fen haben zuſcheinbare Oruͤnde zu dieſen Gedanken 
gegeben, und geben fie noch chen jetzt. Von allen 
Beweiſen⸗ der: Femdſeligkeit der. mit: ihnen kriegen: | 
ven Maͤchte, ſchwerzt fie. Feiner ſo ſeht, als das Ver⸗ 
| hör, ober die gewaltſame in vorigen Kriegen: nicht 
. ua —. ale: Zufuhr ven ——— | 


508 ae 
zu ihnen. Man las ja faſt in jeder Zeitung, wie 
ſio dDie-neutralen Mächte anfahen, und wie fie es ih⸗ 
nen dankten, daß ſie ihr Recht, dieſe Zufuhr fortzu⸗ 
ſetzen, nicht aufgeben wollten. Man weiß, was fie 
für Verfügungen gemacht, wie fie ihren Seehandel 
ſelbſt adgefchnitten, wie fie, die Ausfuhr ihrer ent, 
behrlichften Produfte mehrere Monate. dur verbo; 
ten haben, wenn die Schiffe, welche ‚diefe aus ihren 

Haͤfen holen wollten, nicht ihnen Lebensmittel oder 
| andere. ihnen. angenehme Produkte inführten, Man 
- Tas täglich) die Beweiſe der Werfegenpeit in ihren 
großen Städten‘, die fo weit sing, daß wol keiner. 
meiner Deutſchen Leſer ähnlicher Verlegenheit in 
Abſicht auf feine Nahrungsmittel fh erinnern wird, 


5 als in weicher auch bemittelte Beute in Paris im 
— März 1793, and zur Zeit der Schreckensregierung ges 


lebt haben, als man ihnen das Brod Unzenweife 
zutheifte. Vielleicht bat Frankreich als Solge des 
Inhibitoriums den Mangel des Horn⸗ und Kauenxvie⸗ 
hes empfindlicher gefuͤhlt. Es war vorauszufehen, ba 

Fraukreich jaͤhrlich ſo viele Ochſen aus Ungarn, Po⸗ 
len, aus Deutſchland, inſonderheit aus dem Hohen⸗ 
lohiſchen, und ſo viel kleineres Schlachtvieh bekom⸗ 
men hatte, und da die Schaafe und Schweineucht 
in demfelben ſo ſchwach in Vergleichung anderer 





— 
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Wundet itt, daß en dies ‚gar (ehr empfinden würde, | 
Dabei "aber vergeſſe man nicht, daß Frankraich in 
allen ehemaligen Neichstriegen alles durch und aut - 
Deutſchtand ihm zugefuͤhrten Sqiachtvlehes ebenfalls 
bat entbehten muͤſſer· ¶ Warum ihm jetzt dieſe Gut; 
behrung härter fällt, wird ſich in andern urladen 
finden, als in dem Verdote Fern & 


J Ba = 8 —— | I: 
; Men bedenke, daß dies Boif. wit der Kedotu 
dien in bie größte, Unssdnung in Abſicht unf ſeine 


innere Witthſchaft gerieth, und wie ‚ine Art den 


Krieg zu betreiben -biefe vermehren mußte. Deutſch⸗ Ba 
‚band iſt der großen Kriege und Heerzuge leider ſehr 


gewohnt geworden. Aber die Mächte, bie bisher 


auf feinem Bobden Krieg, geführt haben „Kelten. eis 
nerſeits nicht eine ſo ungeheure Zahl Menſchen auf | 
eamal und fenahe bei emander unter, bie Waffen; 
andererſeits hatte man in der Qelonomie des Krieges 
ausgelernt. Die Contralte ruͤber Die benothigten 
Lieferungen wurden zeitig geſchtoſfen, und die — J 
den Medaͤrfnifſen gemäß allinähfig, gileiſtet. | 


mwolang Frickrich dem Großen: auch in ben — J 


feiner ehlten: Venlegenheit ‚sie ganz. - Auch bie 
Franpofen veranden:.es zut genug, fü off Aber, 


de ; F 
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ihre eeme emwoe weit in Deutſchland Gineinrästten. 


m 


\ . Dies‘ bewirkte freilich Theurung hie und dott, und 
—F einzelne Länder, wo die Here gar zu zahlreich. und, 


gar zu lange ſtanden, führten druͤckenden Mangel, 
wiewohl — re ze ah "ale, in Sg; 


A Städten j 3 ; — 


"ie 


a * * ..n 
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Nun benke man ch ein Bolt, daß ungefäße 


- den funfsigfien Theit feiner Brodeſſer auf einwal un⸗ 

— eur Die; Waffen ſtellt, und fie: den Graͤngen zujagt. 
u As dies anfing, waren bie Anſtalten zu deren Ver⸗ 

ſorguns ſchlecht, und haben fich ſeitdem wenig gebeß 

ſert. Aber es gelang ihnen, fo weit auf feindlichen 


Boden vorzudringen, dag fi fie ſich großentheils mit 


u deſſen Produkten naͤhren konnten. Nachdem fie in. 
the Srängen zutu egett leben waren, ‚der Kopf 
j manches. Lleferanten unter der: "Suilseine gefallem, 
der- unter den Koͤnigen den Gewinn ſeines Betruges 


ruͤhig moͤgte geſlofſen haben: Aber man hat auch ges 


Zr ſehen, daß fie: ſeirbem in der ardentiichen Verpfle 


gung der Heere nicht ausgelernt haben. 3 Bäl ye⸗ 


bdoch dieſer alsidens-deingenditen aller iheer jegigen 


Beduͤrfniſſe alles nachſtehen mußte, ſo geſchah dem⸗ 


felben ein Grnuͤge, gewiß aber nicht in ber Ordnung⸗ 


* * 





. Wirkungen. des Ausßungerumgöfpfteind. Sur 


iweiche man fonß ei Durch Requifitionen 


> 


und Erpreſſangen von Freunden And ein den ward 
genug fuͤr vie hoͤchſte Nothdurſt ber: Truppen, aber 


beröeigefchaffv und: wie schäßnfich in der Keiegoge⸗ 


villeicht noch mehr für den Maub "der Commiſſarien ws 


ſchichte bie Beifptele non. Heeren ſind, bie der Dan | 


gel der Lebenemattet zuthem NRuͤczuge ndihigt, fo iR. 


faſt kein: Beinpiel⸗ eines nenft aͤnkiſchen Heeres da, 


das aus dieſer ut fachb me um einen Schritt | 


dewichen woaͤrer Wahr Mo »Diefen Heeren nachgel | 


4 


ſchlepyt wird, das entgeht den Städten. Wirte 


. Fon faſt gar nichts vom Mangel Auf dm Platten Lan⸗ 
. del Aber vieſes leiſtet den Staͤdten die Zufuhr nicht, 
welche es ſonſt leiſtete. Einen Bewels bavon i mag 


Ladung Waizen, weniger auf die von Moden waren; 


dies abgeben. "&s begierig die Franzoſen auf joe“ 


die ihren noch Jugefuͤhrt, oder von ihnen auf der 
See weggenommen wird, fe verlangte tönen nah 
feinem Hafer“ und Gerſte aus der Fremde. Doch 
erfuhr man nicht, vaß ſie ihren Heeren ſehlten. Beibe 
ſind aber anch kein Beduͤrfniß der großen Staͤdte, 


| "Sie außerdeni ihre Pferde großontheils zum’ Kriege 


haben hergeben muͤſſen, auch des Seriöse weniger 


zum Biere. bedürfen „als deutſche Städte; Zu ei⸗ 


nemuaͤhern Beweiſe mag folgende Vefhtehbäng bier 
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wen; bie mir vor ſechs Jahren ein vieljähriger glaub: 
wuͤrdiger Eitzwohner der Stadt Bourdraux von deu 
ren Zuflande zemacht har. Dieſe hatte font im 
Brieden za0000 Einwohner, und genoß einen fol 
den Leberfiuß von Lebensmitteln in folger Mannig⸗ 
falttgkeit,, "wie wenig Staͤdte in Europa fie geniek 
ſen. Seitäufa darf: ich anmerken, daß man msir. 
vur Nourdeaux und Gottenbutg als ſolche Städte: 
genannt bat ,- die in Aniehung der Mannigfastigkeit 
und, Güte. der Lebenemittel unſerm in dieſer Abſicht 
ſo gtüdlichen Hamburg fönnsen an bie Seite gefegt 
werden, wofaͤr Se freilich die Gewaͤhr nicht leiſten 
kaun. Aber Vourdeaur verſandte ſonſt ſehr viel ge⸗ 
ſalzenes Fleiſch, wovon ich den Belauf nicht anzu. 
geben weiß, und 200,000 dFaͤſſer Waizenmehl nach 
‚den franzbſiſchen Antillen. Das Fleiſch ward ihm 
von Irland und vom Norden bet gutentheils zuge 
führe. Zu dem Mehl aber konnte bloß franzöfigher | 
Walzen dienen, welchen bie fchönen fruchtbaren Eb⸗ 
nen von Montauban groſſentheils dapin'. ſandten. 
400,000 Faͤſſer Mept, jedes gegen. 260 Pfund fchwer, 
erfodern ‚nad einer Rechnung, durch welche ich diefe 
Schrift nicht ausdehnen mag, welche ich aber genauer 
geben koͤnnte, zwifchen 9 und 10000 Hamburger 
Laſt. Da nun Bonrdeaux dies alleß jetzt nicht nad 
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— vet Su bet in verlaſſen — ueachen baven 
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witmen de Acehtigelingehitend. — 


Am · tikn ausfauͤhren tin, > migee es für feinen 


‚ Öignen Verbrauch einen ueberfluß an Lebensmittelu 


haben, wenn jene 16006 Laſt⸗Waizen ihm noͤch zus 
gefuͤhrt wiesen; und es bas Schlachtvith befäme, 
“ welches ihm ſonſt "Onytohe‘ ‚And Pottou izufahrte. u 
und dies um fo viel mehr, ba ihm ber aries ſo "viele J 
waffenfahme Brodeffer entzogen hat. Denhoch TE 


es von keiner franzoͤfiſchen Stabt ſo wahr, ats van 


dieſer, DAB fie an Lebenstaitetin, wo hikht beſtaͤndig 
doch von Zeit zu Zeit damals größen Weängek: Lite, 
Woher rührte dies? Baher, daß alles dan unter 
Hafen: ſtehenden Heeren ahefaͤhrt wre Man bie 


mir dabei verfithert, daß man bei der Regie —— 
Keiege das Landvolk noch ſehr ſchonte, deſto ſchaͤrfer 


aber die junge Naunfqhaft inisen Städten aufſuchte, 


und außer der in ben Staͤrteu entſtendenen Gewer · 
lvoſigkeit auch die Theubungeder Lobinbmänket ir den; - 


felben nicht ganz unse fah, weit ſie die zunge Wear: | | 
fchaſt abthigie, ſich unker die J Reli, un 
‚RS an Wale: — — 


— Den: 


Sin find aan. Behr be PU: ige 
Pr in Prantreich, gewohnt, ft ſtch auf die Zafuh⸗ von J 


— 


— 
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Abstı. davon Ve noch wa enceint. She Ange 
gebeye NRechneng une deren Reſultate Reben eben ſo 
feſtt, als da ich ſie zuerſt nicderſchrieb. So lange, 
aſs man Hide eiroeifen kunn“ daß der Norden eine' 
ſtaͤrber⸗ Zuſuhr,als söodo Hamburger Laft an Frank 


reich auslafern Lokne ſo Tarige Bleibt es audd wahr, 


daß. mit der Entztehung dieſer 50000 Laft'nur Ver⸗ 
legenhett in beim an. die‘ gJufuhr uͤber See her 36: 
woͤhnten: Rande. Frankreichs, aber kein ‘fo dringen 
ver. Mangtel vewirkt werden. konne, der die Franzo⸗ | 
fen ‚gemeige zum Beigbän, ad" der: unfeligen Krieges 
maͤde machen Tinnte,uin welchen fie: fo. wild ſich eins 
gelaſſen Buben: - Mar nehnne am, die 
Machte hatten damals FHÄR- fire Gedanken verür⸗ 
Bert „dad Aushungerung aſd freufrulr aufgegeben, allen 
neutrafen wird nicht neutralen Seefahreen freizelaſſen 
jene 0000 Laſt ungehlabrec vacht Frankreich ͤberzu⸗ 


yeah, und Holland und DM Fland ern ſtehenden 


Heere der Altisten hätten nichts davon bekomien/ 
dann haͤtten dieſe 50000 daſt nur Brodkorn für 


00006 Menſchen gegeben, und dieſes hauptſaͤchlich nur 


Reiner ir nicht unter den Waffen . 
‚ Menden. Dies waͤre danr ver’ Wırafzigfte Theil deb | 
gefammten Einwoͤhner Freukreicht. Oder wäre 
gti "ie rohen en das venre Dh 


— 


IR | 


wWielacen Ve rungen. su 


| aqcen Äfeiiensjniesnchäiten,; fo whnberedyfen die 


Hoelben Daß. ärin Aaaheni; MEnfhi im Lapak; air 
VBoncgigcheil · nase? imn>Bahte; dert. wann: wir⸗ 


bleten, daß ein Mehr *90 PA 
Zabeı: brauicht ſo würds oi nicht zehu Bfuub Rro⸗ 
mehr im: da ber: haben een: Hörde pe vh 
ihEbeachtej:taf: 1, Pfund Kork: ee. 
züinss regen‘: Arß ee te 
Kizgeningfte in’ Bo bergen ae 
Change den Dinge ——9 


ea Wirden· die Menieaaniet desweger Heim 


mngectichten, bie Zufuhr Deiytenza Hals 
an, zn gifre dene wei za -rerjengan? 
Ben aichte derſe, ege iherbeithdite Me · hin whin 
“mer verlegen geblieben fein‘, wenn dierl an 
zugefuͤhrte Brodkorn allein aufzehrten, wird‘. nicht 
vielmehr daraus erfolget fein, daß mancher-Menſch 
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wvg.ich ohen roh ausegeben habe bete bein Biechunia a: 


) 


wit bet Armen wulich, — der Munger da⸗ 


wi? ee 
Ungefaͤhr eben fr gie von, dem — dergun 

—* Iah babe geſagt/ daß ihnen die Zur 
guhr davon · zu Bande i in jedem Meichäfriege gewongelt 


- Haben . Dagegen hatten fie in manchem darſelhen, in: 
fondachejt ay34, ‚his-Biee.offen, die jhnen bamale 
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duch gefpbero wär. Aler ſie bedefen bagehen alten 


des Fleiſches nicht, das ſer fſeuſt, auch in Kritgazeac 


ten ihren Colonien zufaͤhrten. tan‘ moͤgte aiſo kr 
nehenen, daß die Viehrucht · im Laude ſelbſt die Gtäbte 
nicht ie -Manget gerathen las" tohrte: Abe a 
wela hunderttaufende, die unter den Waffen fichen, 
an Die man durchaus volmf nähern will; . entkies 
her ip dos Fleijch, deſſen: fie: babdrfen:. Dein 
Wie: Zutreibung. bes ledenden Mrchlächtsichts aunigt 
dee di zu einem wot.fe-mohtfäiieh Rahsengeunic 
wel Tür Ma Armee, als dao Mehl, welches als vie 
dedte DAR herbei goſchlepyyt wirb, wozu dit großen 
Koſten der Feldbidereikommen. In jeder audoen 
Oednung der Dinge werden die ſtaͤdeiſchon Fleiß 
ee tm Keeegezeiten nicht weig⸗ voor 
— | » 
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e⸗ mag inden fo Bleiben, wie es iſt, fo mar 
doch Fein anderer Math für die Neufranken, als dies 
fer: . Sie muͤſſen weniger eſſen, noch ein geringen 
‚weniger, als mas fie dann noch effen könnten, mern 
dieſe Zufuhr ohne Hinderung geſchaͤhe. Daß fie da⸗ 
zu fich ſchon entſchleßen, haben uns. die Zei 
tungen bereits erzäple So etwasl IR mie unter der 


Pr 








* ⸗ 


Wirlungen des Auchungedungsipiiemd. Sp. 
RR ende geſchehen und Dies ange’ von eintr 
Weißhenipkeiccbiefen: elle ;in jehigen Umſtaͤnden, 
rweiche niau chwerlic erwartet hat. Der Beweis 
wat alſe da, In write dur Glicingiſche Herr Die: 
ceenſent mir nicher beipftichten Wwollre, da nemlich ein 
Boit wolle wenige eſfen. Doch meine Vehaup⸗ 
tung? 06 muß Wegen effen, ſteht immerhin gleith 
Jeſt. Woll man nicht offen kann, was yıan nicht 

zu oſſen bekenmt; fo muß man weniger een, ober 
tterben. Dabet raͤume ich gems ein, daß es ih je⸗ 
dem Wolle. Menſchen gaͤbe, wehhen das Wenigereſ⸗ 
fon den Tod. zuſtehe, und dag man demjenigen es 
Aut aumuthen kann⸗ derrſiart arbeitet. Dei aller 
Andrdunug der Dinge. forgem: die ftenfranten ſo ſehr 
dafuͤr, daß diejen tgen vollauf haeten, welchen fie bie 
‚Arbeit den Krieges; auflegeen. "Aber > bei weiten 


‘ ber - größte Theil eines jeden-Meits arbeitet weniger 


wer, und kann meniger eſſen, wenn er mu. 
<Diefer fehne größtengeite in Schöten, und. diefeh 
hbettieffen Die bumafigen. Madıthadde Frankreiche 
alle ‚Bolgen 596 Wenigereſſens, und. welches voll: 
Anamen:fe-arg. ii; (bern Zolgem des Werbienkimans " _ 
Yaala,..wahhe fe viele Tanlende hindern, auch nah 
guten Erndten, ſich fans zu een; Die ſcho aͤcher ar . 
beitenden auf dem Lande Lamm man mie ‚in dieſe u 
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Enge ſeben. ‚Sie uchmen dep: ihnen noͤthigen Ti 
‚ihren Produkte fo lauge· verweg, als. nicht deren es 
her Preis fie reizt, ettond : Damen. ihrem Munde gu 
entziehen. :;: Man: bemerfe: mohl,. bafı med). feine 
Stimme tür Volt Ach orhohar hat: Laßt uns.den 
‚Krieg aufgeben, damit wir ALLL U ſatt, und wohl⸗ 
feiler effen. kianen;- heit: unſerm·Verdienſtmangel ab. 
dah wir, die Froͤchte des Landes. zureichend bezahlen 
kirnen; oder führt den Heeren meniger zu, damit ' 
wir in: den Staͤdten mehr effen käunen.“. — 
Mancher meiner-Lefer wird ſich vielleiche wun⸗ 

‚dern, daß ich nichts von der duveh die Factionen ⸗ be⸗ 
wirkten Erkuͤnſtelung der Thenerung in Paris und 
van den wahrſcheinlichen Folgen ihrer ſeltſacnen Ber: 
fügungen uͤber das Maximum der Preife ſage, fo 
fehr dies auch zur Veſtaͤrtung desjenigendienen 
moͤgte, was ich behaupto. - Denn fone Erkaͤnſtelung 
will mit wach nicht eintsuchten. :: Aber, e6 mag hie 
nun im Maͤrz 1794 nieder geſtuͤrzte Faction ben Brod⸗ 
auch Fleiſchrangel wirklich erkaͤnſtelt ‚Haben: aber 
nicht, ſo hat ſich doch auch dabet nichts von bemjeni⸗ 
gen gezeigt, mad mrdadın ber Arshtnngerung Franke 


| reihe erwartete, auch nachher eben "fo: wenig; a8 


das Bred bei Unzen — werd. 
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Wirkungen Be ungern sr 


« . Ber weh wase am Ende noch mE —R 
Sronkreich glaubte eine Demokrutie zu werden. DE 
Wahn von relheln. unx Glelchheit mechtsſat· eine 


Large Zeit eine Ochlokratie daraus, dann warum 


ter Robespierre eine ſcheusliche Oligarchie, die ſich 
durch grauſames Blutvergießen ſo lange erhielt, als 
der. Blick des, Votts noch auf ſeine auswärtigen 


Feinde geheftet blieb, und es nicht merkte, wie es 
nun fo gar nichta mehr war. Der ıgte:Senetidor 


1797 machte abermals eine "Ohdak bh idarans, die, 


ſich zwar. nicht mehr durch Blutvergießen, aber - 


deſto meht durch eine aufs hoͤchſte getriebene Arro⸗ 
| gani gegth Freunde uad Feinde auszehhuere, . Poch 

"es war ſchamloſe Inſolenz, mit welcher ſie durch ihr 
barbariſches Decret voni 29ſten Nivoſe ‘ein ſinnloſes 
Geſetz wider die Seefahrt aller Neutralen gaben, 


auf feine Borkellung ihrer Geſandten achteten, und | 


moch ſehi doich das Caſſanion⸗it iunaugu Atefartfahecu, 
‚shit. in Folge, bpffelben,geminchte Beste ſich zuzueignen 
Ahr · es gefhuhe ; mat: mmsle,. ſo med es nicht ſo 
wyohl eine Balga den suiheheten.. Bufuhe von außen, 
"be ir Gauzen ur wenig ammaqut, ale wer ſſchauder; 
vollen Waacoasex feine weckte ir, unter um6 
rben drocichan, deſentlauben, den eriegamit uͤbed⸗ 


fpannen raͤſton Feinphheen un Abnranaı ocheder Aue; 


L 
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gen. bricht gewiß, wenn er ‚üherfponnt wird, und 
ſo wird auch dieſer ja wohl endlich brachen, die Spli 
sur der Braͤche mögen. dann. hinfallen, wohin fe 
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Es m waher, der Krieg bebarf viel Metalle und 


jedes Vott wird Im Verlegenheit gefegt,. daß, wenn 
es in. Krieg gexäth, deeſelben nicht durch Handliang 


zu fich ziehen, ober fie aus ſeinen eignen >Dodas 


erlangen kann. Deunoch Haben bie Tradtaten, wel⸗ 
che ich oben angefuthee habe, groͤßcenthelis nuͤr die 
aus: Metaen ſchon verfeitigtem: Kiegebeduͤrfuiſſe, 
mad wenige nun: gawiſſe Metecie, als Maderialien 
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Verboiene fie de hieran 2 


‚in jenen, für Kriegscöntrebahbe erklärt, Nun aber 
Deutſchlanð Aber den Sfnn aller Bir Contrebande 


’ 


Hr Kriege betreffenden Tractaten weit hinausgegans er 


gen, "und hat einige‘ Wetalle in die Reihe der Com 
teebande geſett, an bie ſonſt nicht, gedacht. ward, - 


Es iſt fein’ Unterſchied zwiſchen den rohen und fabri⸗ u | 


virten, nicht tzwiſten ben unvollendet "bet voliendet⸗ e 


fdiitilenauch nicht zwiſchen Hanbiweites lien - 


zim: Vehuf vie gelibeng. "und 'der fir den Krieg 
wirivendbaren demacht. Depind If Überhaupt aus: 
 "Taführen verboten, ohne zu bedenken, baß daſſeibe 
das toichefäfte Wyaterial fo vieler: Kabriten iſt, in 

Wweichen der Kunſtfleiß des Deutſchen efhen vorzuͤglich 


großen Lohn ſeiner Arbeit finder. Frankreich bedarf = 


Anſonderheit des -deutfchen Meßingödraihs zum Be. 5 
huf feiner Nadelfabriten. Nun find zwar Nadeln. 

not von nlemanden für ein toͤdliches Gewehr anger 
ſehen worden. "Aber das fann ic) mit Gewlzheit / ſar 
gen, daß man in Folge jener fo allgemein ausgedrndk 
ven Verbote ſich nicht getrauet hat, Meßingdrath 
von Hamburg aus. uͤber See dahin zu fenden; | 
1,073 Muſttdrath nicht. Denn dieſer iſt ja auch 
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— ſei wie erlaubt, auch Hiebei..bie- — 


unterſuchen, ob und wie weit einafür, die Franufr eich 
hekriegenden Macht⸗ wuͤnſchenwerihe, Verlegenheit 


fuͤr die, Franzoſch an, nn Berbeyen, zu er war⸗ 


ten ſei? Ion rer mies 
Gutes zohes Eifen febfe,Ruunfseich aber nicht 

ſchlechtes ‚fprödes Eifen, -. eng beparf ei [2 Kreilich,e 

allerlei. Kriegswerkzeugen, und ——— 


| Aber, in dieſen aſt der Aufwanb nicg fo groß, und 


pach der Abnutzuns iſt das altg in ‚seiner. Axt, gute 
Eifen dych ein gutes Motsrigl. zum Hinfhuichen: 
zum Guß if eiſes Eifen gut, uud. von dieſem geht 


weit mehr in dem Gebrauch bes. Friegeg in Kugeln 


und Bomben verloren. ‚Aber an dieſein fehlt. @ 
Arantreih gewiß nichtt. 7 
Mohes Kupfer: iſt das. Materisl — gro⸗ 
ben Geſchuͤtzes. Aber ein beſſeres Material ik das 
zum Glodengit mit Ahdern Mesallen. zuſammen ge⸗ 
ſchmolzene Kupfer. Daran hat Frankreich feinen 
Mangel gehabt, da es auf die Einfhmelzung der 
Glocken uerfallen it, noch che es erfuhr, daß die 
Deutſchen ihm kein rohes Kupfer wollten zuktwmen 
laſſen. Es hat gewiß am fa viel mehr Glocken ein: 


sehhuehen, die es foaft sergont haben nur 
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eff mag freilich einige tm Rriege 
— Bequemlichkeit dienende Geraͤthſchaften daraud 
m verfertigen, Flinken und andre Waffen yu befchlas 
gen, Degengefäffegir machen u. ſ. w.“ "Aber wird ’ 
auch ein BE: darch Mangel des Meßings in’der 
‚Bhtreing ſeiner Kriege in wirklich dringende Vette⸗ 
gynhett geſchzt werden? Wird es nicht altes Meeßng | 
genug bet ſich ſammlen) und; wenn es nicht andere - 
kann, dies Metall nicht brauchen? Wenn es z. B 
Pinen Srenadieteh fein Meßingblech vor Die Mügen 


umd auf die Patrontaſchen geben u wird bas re 


ven Muth ſchwaͤchen © — 
ui et, und Salpeter Find; ſo wvie ki 


ihießpulser,- deſſen Mäteriät:ike find5” ſchön 


Wurden meitten. Commerz: Tractarin FÜR Conchebande 


erkannt, und ſchwerlich wird ein Kaufmann‘ dẽ · wã⸗ 


gen, ſie uͤber See nach Frankreich zu ſchicken. Er 


würde keine Aſſecuranze dadauf befommen, und ein 
innen Ochtff dacale wagen "müffem:: Yan därigen 
Oe de hundert Seburfte Faukreich mehr, als jet, der ’ 
"feemmden Zufuhr. von Keiden. Aber ſchon um 1690 

.Stachten. feine eignen Salpeterwerke3 Milllonen 

a in Jahr auf, und fpätechin find ſie in Folge 
sanZürgote: EEE ſehr —— 


el ern ch nn 
" \ 
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Blei Mm zwar ein ſehr nochmendiges Mate⸗ 
riat des Krieges. Aber weil deſſen Gahrauch fo ale. 
. gemein bdienlich und es das gemeinde Metall it, fe 
hat man das rohe Blei noch nis. meines Wiſſens faͤn 
Kriegscontrebande erklaͤrt. Anch HR Sraukreichs Dion 
dgorfniß deſſelben von außen her viel kleiner gewar 
den, ſeitdem feine vielen Bleigruben, inſonderheit 
im Delphinat, beffer als ehemals benugt find, Steige 


deegſſen Peduͤrfniß durch deutfche Verbote dee Zufuhr, 


fo wird ihnen nach leichter, ale ben Mordameriker 
nern werden, es aus feinem Boden zu erfüllen, 
Denn es hat fhon Bleigruben> Diefe aber Hatten 
Feine ip ihrem Kriege, und Ütten. bringenden ans 
gel daragı; „Uber fie fanden ‚bald. in Ihrem Lane. 
bleireiche Beyse Aut, ‚und festen en während des 

j FERN in: Re are, WER | — — 


en 6. Be ne Mi 
am jede einen. Beweis dee Sefagem [0 

— * haß micht ich allein Über. biefen Gegenſtaud 
ſo geurtheilt habe. Der Verfaſſer einer kleinet 
Seife: : The’Case of the Wiar considerd m ., 
a Letter, to. klenry Duncombe. . London 
— EXX ar “Es ſeht. mi. in: Eefänuen, 
daB man es für einlgermäaßen nm angeſehen hat, 





die Keffurzen, eines fo. ‚großen. und in. allen Materia⸗ 


lien der. Manufacturen und. der: Natur fo reichen Lan⸗ 
des zu ſchwaͤchen, als Frankreich geweſen iſt. Denn 
wie wenig koͤmmt darquf an, ob ein Land Eiſen u 


ger feiner, Erde hat, ‚wenn in einem- ſo anermehlichen 


Landſtriche daſſelbe bei ‚jedem Schritte öter deffen . 


Odb erflaͤche zu finden ie? Wird nicht dns Gitterw erk 
id um Di Gaͤrten von Verſailles eben fo gute 


"Bemebre sehen, ‚ats wenn diefe aus Eiſenſtangen ge⸗ 


ſomiedet werden, die friſch aus den Eifenhänmerm, 
kommen? ind ‚wer kann den Vorrath von jeder Are 
Metall berechnen, der. fih in einem folden Lande, 
wie Frankreich, ufammen Bringen laͤßt? Ich be⸗ 
forge,- die enrodaiſchen Natienen werden des. Krieges 
"eher mühe werden, als Frankreich ihnen wegen Man 
gels an ſolchen Beduͤrfniſſen nachgeben wind. - Lehen 
den Artikel des Salpeters laͤßt ſich mehr zweiſeln. 
Wit es ſich wirklich verhalte, darüber duͤrfen ‚ode 
bei der ‚Schwierigkeit, authentiſche Berichte in Ds 
nziehung auf dieſes / Beduͤrfniß zu erlangen, uns nicht 
erlauben, ‚neben. den Thatſachen zu raͤſormiren. Ihre 
ungeheure Artillerie iſt au nur var zu — 
DIE. pgeweſen.“ 


— x vielleicht als — — Bu, 
‚Se anzufeheni, br die Beanjofen — 
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fer · Motalle Dr Miaender feine, nennen 


ins. Ausland mehr aus Muthwillen und Rache ld) 
gen jener Verbote als aus wirklichem Beduͤrfniß ab 


benthalben, die Metalle-aller Ark zu einem Begen: 


ftande ihrer Pluͤnderungen gemacht haben. Wie jede 


Kunſt ihre DBerbeff rung und Verbreitung, fo wie 


ihren Urſprung dem Beduͤrfniß zu danken hat, ſo 


hat auch dort das Beduͤrfniß auf die Erweiterung, 
am nicht zu ſagen Verbeſſerung, der Kuaſt, den 
-Salpeter zu bereiten, geleitet, fo, daß nun jeder⸗ 
miann dort Salpeter- aus jedem Koch macht, Ueber 


— an Schwefel hörte man nichts. 
— DE a 

06 mag fih Deutſchland durch bie Hinausſicht 
auf. die Zakunft tröfen. erden die Nenftanten 
wirtlich durch dies Verbot ſich in Diangel 'an rohen 
Mineralien geſetzt ſehen, ſo werden ſie dieſelben neh⸗ 
wen, wo ſie bei ſich zu Haufe fie finden. Sie wer, 
den Das Blei und Kapfer ihrer Dächer, dns Eifen 
ihrer Gaͤrten, das. Meßing aus ihrem Hausgeraͤth 
= uf. wen. Kriegsbeduͤrfniſſen einſchmelzen und um 
ſchieden. Wenn ſie dann endilch sum Frieden ge, 
Sangen — denn dreißigjaͤhrige Kriege werden mehr 
vnd mehr unvadslich — ſo wird ihr Veduͤefniß deut 


€ 
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an Kupfercſo reiche Deutſchland mag es jebesmat mit 
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Yuofuhe dr Merlin. Sag 


: Biter den batbwefarbeiteten Metallen hat | 
= andern das Kupfer ir Platten die Aufmerkfams 
keit: friegfüßrenber Seemaͤchte erweckt, ſetrdem deſſen 
| Gebrauch in der Marine fo häufig geworden iſt. Das 


Verdruß lefen, wenn in Handlungstraktaten kupferne 
| Platten den. ‚sontpebanden Waaren beigezaͤhlt werden. 
Denn es in ein großer Gewinn für Deurfchland, daß 


* es an dem Kupfer, deffen. der Ausländer bedarf, - 


| auch den Lohn der Vorarbeit gewinnt, die auf deffen fo 
zahlreichen Kubferhaͤmmern verrichtet wird, Auf eben 
denſelben wird vieles Kupfer zwar in Platten, aber . — 
doch p vorgearbeitet, daß deren Gebrauch m feieds 
lichen —— ſchon aus deren Form erkannt | 
werden Kann. iſt ſchon fchlimm genug, daß in 
ſoichen en ni die Kupferplätten zus Con⸗ 
trebande machen, nicht wenigſtens dieſe unterſchieden 
werden. Aber ein Verbot der Ausfuhr alles Ruafers 
eilt den N bertriebenſten Foderungen derrodithie .- — 
ihen vor, welche dem Seevdlkerrecht am meiſten ent. 
| gegenſtreben. In Deutſchland ſollte man ſich am 
wenigſten dazu entſchlieſſen Me Was seht es uns 
5 Bor det Redoiutidn wat din Deutiäieh gupferhaͤnmern ein 


tddlicher Strkich dadurch wider fahren, daß bie Moebe auf 
ir tobt Rupfie auf 20 pCt. erhoͤhet, sig bataut aber 
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— ſelbſt in einem Kriege: mit Frautreich an, 

or ob der Franzoſe fein Schiff mit Kupfer beſchlaͤgt? Der 

Vortheil davon iſt, daß es beſſer ſegelt und vor dem 
Seewurm fer if. a aber die sh, 


’ . 
* 


in * Sandfungstraftat mit‘ den Seiten biete — 10 — 
gefegt war, Dieſes, ſammt dem Vorzug, Weißen dem Bri⸗ 
. Men Kupfer das Ptaͤtten durch Walzen, oder das ſogenannte 
Laminiren gibt, ſetzte mehr als die Haͤtfte der Kipferhaͤmmer 
en 9 in unferer Gegend in Stiuſtand, und von dem rohen Kupfet 
iel dee Preis ſo fehr, daß die Theilnehmer an Deutihen 
F —— Kupberdruben nicht dabei beſtehen konnten, widwol die Itau 
dolſen dem Mans eldiſchen Kupfer den, Vorzug dor allen an 
dern Arten geben. Ich habe durch Abfaſſung dienlicher Vor⸗ 
ſteuungen in Franzoͤſiſcher Sprache einen. großen Amheü n- 
diefer Sache gehabt, kenne fie. daher ans dem Grunde, weiß, 
was Yanz Deutſchland dabei verliert, wenn der Vertrieb vi 
geſchlagenen Kupfers nach Frankreich von Hamburg aus ſtockt, 
‚ein audb bereit; einem jeben Deutichen Fuͤrſten oder. Miniſter 
“die nähere Aufktaͤrung dabon zu geben. Bei den dawaligen 
Rz Sranzönigen Minifern war nichts ‚auszurichten, Der Ge⸗ 
— neralsConiretör- Lambert gab queere Antioorten. grankreich 
forte Hämdurg verſprochen, 28 zu behandeln, ‚commerla aa· 
sion 12'plus favorifle du Nord. Lambert mwoßte:, ‚die ans, 
ü aͤnder nicht fuͤr eine Nation du, Nord gehalten wien, ‚gn 
"dem erften Nutionals Gondent ward don einzeinen. Mitglie⸗ 
dern der Sache entgegen geſtrebt, deren Ausſicht dadauf ging, 
dig wenigen Kupferhaͤmmer in Frankreich Zuu heben. Eine 
u — Ausſicht, welcher das Verbot der Ausfuhr alles Deunſchen 
| " Kupferd nad Frankreich trefich zu Hoͤlfe kommt. Endlich 
dab der zweite National⸗Convent sin gewieriges Decret, und 
alle Kupierhdunmer Eamen wieder in — bis er ur! das, 
m Anhis torium aufd neue geſtoet ward. 


* 
* 
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| 0b Ew Hoiz hinter dem Kupfer⸗noch ſchneller fauſethe 
alsöhne Kupfer, und die RKanonenkugeln ſcharfer bie” = 
plagen; wenn fie gufdies’Srpfer treffen, 76; In 17 
fen wit nicht fuͤrchten, den "Briten, bie zufall" | 
Dentſchlands Gehuͤlfen in dieferk” Kriege gersordin“ —— 
ſind, durch Zufuhr. der Rupferplatten nach Frontreich 

weſentlichen Schaden zü i thun. Aber den Sranzopen — 

ſe lbſt nicht einmal fuͤr ihre Brandtemeinsblaſen, und”, 
für ihre Zuckerkeſſel in Frankreich und in den Kolor.. Dr 
‚nen Deutſche Kupferplatten wvoͤnnen tollen, dag iR 
"ame, als iwde der aufs hoͤchſte getriebene Haß gegen 
ein feindliches Bolt anrathen kann; und bleibt Sy 
itnmer ein ſehr embſindlſcher — 2 Date 
Aland. — a el * DEE — 5 e 


x Ehen das laͤßt ſich von den Elfen, und M age— ——— 
blechen fagen, die eine von den Auslaͤndern fo ſehr ges n — 
ſuchte Waare ſind, und bei welchen man, wenn man 

I nit den Deutſchen Gewerken geradezu fchaden will, = 
es daraus vergeſſen muß, daß ein iger Sebrauh — | 
en zum Behuf des Krieges, Statt babe, a 


Das. min’ an metallene Bassitmiuren 
— dei dem. fo mlgemeinen Verbot des 
Bieles, des Kupfers, Meffings:und En 


:, je t godacht habe, tag Ich faum antehmen, wenn. 
a | —R m rl 


eg 
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gletch Se mancher derſelben diefer — jener Be 


brauch zum Behuf des Krieges denkbar iſt. Ich habe 


aber bereits doben erwähnt, dag es fo gemißdeutet 


werde. Mißdeutungen ſind die natuͤrlichen Folgen 


* 


von „Öffentlichen Verordnungen, deren Ausbrüde 


nicht genau abgewogen oder zu allgeinein ſind, und 


worin das nicht unterſchieden worden iſt, waͤs unters 


földen werden muß. 
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— Wi mehuhe derkedeswanren ned Brantrcig 


{ft den Deutfchen verboten, and in England iſt die: 


“ Ausfuhr der Schuhe für Hochverrath erklärst. Zwar 
iſt Leder und insbeſondere ſuid Schuhe ef fehr noth⸗ 
wendiges Bedürfnig für den Krieg. Aber che dies 
2 Verbot gegeben ward, hatten die Neuftanken ſchon 


bewieſen, daß ſie in ihrem Enthuſiasmus fuͤr Frei⸗ 
heit und Gieichheit, und, als ſie denſelben durch Ge⸗ 
walt der Waffen füber ihre Graͤnzen zu verbreiten, 
und andern Volkern aufjudringen fuchten, nicht des E 
Deutfhen Leders, nicht der Britiſchen Schuhe ber 
durften. In Holzſchuhen and großeneheils ohne 


i Struͤmpfe wandernd, haben fie das uͤbel verwahr⸗ 


loſete Mainz riugenommen und ſpaͤterhin Brida 


erobert, oo. für eine —— ſi 4 in er eis 
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great von Dünejafähh and di. gefahr a 
gen Oeſterrrichiſchen Mebertande heſebi und” hd | 
in einer Jahrezeit⸗ in weicher Kälte und ih Ei 
Muth ſchnell hätten abkuͤhlen moͤgen, in eben, * 
Jahrszeit, in weicher” 1757 Ludwigs XY. ‚Lintens. er 
“ genppen-ahe Deutſchiand etlende ſtohrn; As” fe une 
erwartet von Deueſchen in ihren Winterqquartler n 

angesriffen wurden/ uUngeachtet es ihnen — 
van F Sqhacn damals Fehl. : AB ra muß bei bier. 
gern. eine in ihrer Art neue Schwaͤrmeret gerathe⸗ 
nen Votke auf nichts rechnen, was in aubern um⸗ 
ſttaͤnden als wahrſcheinliche Folge bier“ vder feier. 
| gegen: fie. genommenen: Maaßregel gafei Ebhn⸗ ſo 
wenig; ſcheinen ſie in ihrein bicherigen Ktiegtgange 


= Ber gebben Deuſchen Leinewand und Monfirutige⸗ 


ruͤcher we eutbehren. In dem Anfange des Nord⸗ 
Am erikan iſchen Krieges beſchrieben die Briten in ihtin 
Machrichten den armfeligen und oft ſeltſamen Aufzug 


Ber. Ihres regulaͤren Truppen: fi entgehenſtelleüden 


Ameritaner, deren einer feinen Kriegsrock aus irren 
Sunten Teppich gemacht hatte, und hielten ſich brer 
zwvaldigen Beſiegung ſchon gewiß Aber ſchon da 


—F— geiöte der Erfolg, daß der Sieg nicht davon abhange, 


ab ein. -Rür feine. Freiheit unter die Waffen tretender 
J * fee‘ — da mit ins et Hchme, . 
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„gutem See holten werben: Aal. ee 


me, ind — DE FEINE Due ee -, a a” 
are, Base 7 — 3 er ©: on 
u nV “p jelasen, ſic IR manchem Stantg;drg Jap 
—2 dien Kalaem dieſar Verbate, Die Ge 
Zerde ioms in Zulgeden, Varbhte, der — 2* — 
be⸗ Serhandels und der ‚bogen Aſſocuranzen. Die 
— emmpoͤrten fich. ader droheten mit imparumg. 
PAR darl nicht. die Urſachen dieſes Murtans in bet 
Re Bring Noeuftrankiſcher Onppöfige ſuchem Mies - 
‚fen, die ſich. mit ihrer Haͤndearbeit ‚big, dehin kuͤm⸗ 
„maetlich, naͤhrten. haben in den Bedaͤrfniſſtu ihrze Ma⸗ 
‚rn eine dringende Urſache unzufrieden zu⸗ſein, und 
eine vortheilhafte baldige Aen derung ihres BZufandes 
An wuͤnſchen. wenn die Arbeit auſhöre. hip ihnen ihre 
Erna, yobermenn fie ſich · auch nur / mindert, 
‚and Ahnen. nahen Mangel drohet. Das ie eine Ur⸗ 
fie wovon die Großen der Erde nie eine Erſahanng 
gehabt, Haben, wie der ledige Magen auf Kopf und 
Her wire, Sie Id, Meuſchen, und haden Die:Bds 
Sigfeie, Auf die Urſaͤchen deg chiaen. drohendes oder 
een emtehenden Mangele, irbch zu Donten.:. Erle 
em, Man die —— ——— 
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na Regenten nicht abgandert werden — ſo 
wragen ‚fie die Luſt mie Gedultund, kein Gebanke an 
Ciñphrang eneftehti Maͤn wird $fich- keiner ſotchen 

als’ vem ſiebenjaͤhrigen Kriege in den Brandenbur⸗ 


FEIN fie. Muth unb arbeiten fort, fo gut 
mw Tann. Mitten in jenem Kriege gingen die 
Sachſen zu der Baumwollen? Spinnerei und Webe⸗ 


tei über, als der Abzug ihter Leinen ſich minderte. 
"Bei eben dieſen Menſchen n erhält fi ſich eine Erinnerung 


en vorige Zeiten. - Sie feröft haben Kriege: erlebt, 
oder die Jüngoern Haben If von fulgen Arzaͤh⸗ 


giſchen, Saͤchſi ſchen und andern Staaten erinnern. 


len laſſen, die ihre Gewerbe und Gemerke nicht 


niederſchlugen, weil man den Vertrieb. ihrer Kunſt⸗ 
probutiv·fren tieß. Dies, erzählen, fie’ ih: ins 


führe ‚ und nicht mit ungewoͤhnlichen Handelsverbo⸗ 


ten degleitet; manthe Gewerbebeleben, ‚manden 


Haͤnder Aabeitverfnaffen ;. die ihnen im Frieden 


fehltsoder minder reichlich Iohnte. Aber. .als ‚bier. 


ſer Koleg mit einer ſolchen Erbitterung anfing, sußer : 


„ten fig ebiniche vom Hoͤrenſagen, ſondern die Verord⸗ 
nungen ihror Ob erherr eu ſagten es ifnen, daß Pro⸗ J 
dhutte der Natur: and Kunſt verboten‘ waͤren, hir ſo. 


- fonderheit. von bein ſiebenjahrigen Kriege. Sie 
wiſſen #6, daß Kriege, im gewöhnlichen Wege ges 9— 


— 


J 


536. Kap. F Ps 96. 
viele Heutfche Hände Sefääftigen,. Die. der —X 
| der begierig ſuchte, und. von welchen. fonft fein Krieg | 
ein Verbot der Ausfuhr veranlaßte. Die mußten. 
es, daß der Seehandel die nothwendige Erforderniß 
‚zur Beſedung ihrer Gewerbe feir. Ganz unbekannt 
blieb es ihnen gewiß nicht, daß dieſer Secehandet⸗ 


| u Deutſchlands gerade in diefem Kriege auf. sine fonk 
nie ie she Weiſe geſtort. Wa 534 
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A⸗ er ess iſt nicht genug u fagın, daf-diefer Se 
handel. für jegt auf eine nis erhoͤrte Weiſe gefkdre- 
"wie. . Man; erlaube mir, den’ Blick meiner Sept 
auf. bie Folgen zu richten, welche die jetzigen Otoͤrun· 
gen fuͤrs kuͤnftige haben werben, Denn in — 
Abſicht habe ich Die nicht‘ kurze Darſtellung vormali⸗ 
98 mueN des Seehandels, und wi weit es 
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mad genngen fet, ſet vorauageſchiet. uMan oetinnerr 
fi, ap bie —* Traktaten die Veſtiumung bet 


: eieger Contrebande ſehr einſchraͤnkten; idaß in we 


tern Tractaten deren Beſtimmung bald mern, 


r Bald: wieder eingeſchr aͤnkt ward „und daß Aausdrüch⸗ 


⸗ 


Aich viele Dinge ausgenommen wurden, bei, weichen 
die Trage nicht fe ganz, ungegruͤndet war yriob ſi ea 
dan, Sitegebebätfnifen, zu rechnen waͤben; daß SE. 


und Lebensmittel, Hal; Schiftabacholz/ Plaulen, 


-, Supferne- Piptsen. und. dergleichen: Dale dazu derech⸗ 
a. bald wieder ausgenommen wurhen. Map er⸗ 
ämere ſich inſonder hait, App Europe, ‚eine zur See übern 

mäshtige . Nation hat. Die. ſich datRecht aumnpte; 
ale ſegfahrenden Nationen, ſabald ihren Seien 
entſteht, ihren: Umſtaͤnden nach vorzuſchreihen, was 
ſe fuͤr Kriegs contrebande hoͤlt, und bi Pefimmung 


Banon usch Gefaſlen aͤndert; die Den / handeln den Ran 


eignen vorſchralht alsdann den ſeit 200 Jahren an. 
Be} gewsthenen Gans ihrer Handlung nach ihrem 
Gefallen gar; aAmzuandern und nur Eigenhondel zu⸗ 
treiben, NT ein Privilegium nennt, wenn ſie⸗ 
mit unſbhaͤngigen Nationen Tractaten ſchließt, Yin; 
mwalden ſie ein Anderes. einräumt; die ſich in Vorfal 
len, die ſie micht xein erlaubt hat, ‚sau ‚Kläger und. 


ei wacht wi: die Pine daft det Son — 
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ganz anf dexanſchaltigen Cheit wirft: und. eig 
bei dem Ausbtüuch jedes Kriege: auf‘ den Pals at 
huͤhlt fein will, mie ſe 08 Par dec — wiß 
fen weile. u Bea ann. ad 
Deutſche Farſten! deutſche Rathgeber im Regi 
ment! iſt deutſcher Patrietismus nicht ganz ein Un⸗ 
ding, kann er wenigſtens durch "das Intereffe rege 
gemacht werden ;: 'fe' widerſtrebt ibm nicht bei dem 
Sefaͤchl diefes le jedem Kriege den deutſchen Handei 
bedrohenden Krankungen. Micht; um ſchon jet 
denſelben mit Dtachdruck entgegen zu fireßen. Das 
könnte nur Friedrich der Große: einmal, alserfür die 
im fetnen Gerichten ausgemachte Forderung, feiner Un⸗ 
terthanen ein Equivalent bon den Briten in Händen 
hatte; ein zweitesmal, ala Katharina ihre Ser 
macht den Anmuthungen dee Briten an neutrale uns 
abhängige Nitionen In den Weg fiellte, Bas bei 
dem Ausbruche dieſes Krieges verſehen ip; bleibt 
verfehen s’ "und wer dadurch verlorrn Hat, wird dad 
Verlorne jege nicht wieder bekommen. " Aber Id 
wuͤnſche, daß es recht erkannt werben moge, was 
verſehen, was verforen ſei, und' daß durch ernf® 
hafte Ueberlegung des Vorgefallenen Eine für de 
geſammte Dentfchland ' geltende. Hanbtungspoki‘ 
unbefchabet, — doch ein jeder deutſche Negent 
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Rn der cHinaneſtche auf fein Pridie Sie geh. 
febe ich hinzu, auf das Wohl fee uuterthanentn | | 
- Wwird⸗ Abe the," weicher ei: dureh‘ Aigen: ur, 

"af feine Weiſe ainteden witte iu 22522 NN— 


3. x . Te — — ar a0 TE. 5 — 9— 754 er 
AIch. wgoe ga⸗ Die ‚Bauptfäge dieſer gergelnfg — 
nen für. ‚ganz Deuſchland geltenden Hanplungepofk 
tit zu enzwerſen, fe, durch Eeläuseuungen: und Kurucke 
weiſung auf: inancheg. bereits Sage: oder, anderen 
Bon, mie Geſchriehene, mit; moͤglichſter Vermeidung 
aller Wiederholung⸗⸗ aufzuklaͤren aundrdur ch neug. 


amir unter dem Sg enitsbente Grhmtesan L) = 


% 
"fetigen. KL : s # J *aꝛ 1944 —J len 
— — ed — nn n er 10 2 » (er 2 a = 
2 Er l & 1 ’ 
ri a DR: ER Zur naliri 6 dar a. „ 


ee er wurbe eig jet! sie Bletz dloß bin “ 
ſtellen, wenn ER. Tan io vieteh eich zeigte; \ 
duß deſſen Wahrheit nicht erkanuty Namigſtens u 
gehörig beadjtet wird. Difrs! beweißt haͤuptſaͤchlich 
vas ſehr zutraͤgliche Reichegutathten bom Maͤrz 1793 . 
den” Landhandst-in "feinem Gange' zir fiffen, wenn 
nicht die Fran zoſen ſelbſt fon ſtoren wärden‘, ie 
Yrnfag mir denen Boefaͤllen, welche⸗ ſellit unter An⸗ 
ioritaͤt deutſcher Foͤeſten, iy zu eben der Jeit dem See⸗ 
banal am nr Mike — u, — 
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nicht — Ach halte atſo ine sähe. Arthur 
terung, nicht für äberfläßig 2 u u. 
Deutſchland theilt ſich in Abpiche. quf den Su 
handel in drei Hauptt heile, in welchen der Gang 
ber Geſchaͤffte ſehr verſchieden iſt. Der erſte Theil 
iſt der nordlicht in eier nicht genau Seftimmbaren 
Ausdehnung gegen Oſten und "Süden: Dieſe bi 
greift alle Deutfchland ſelbſt angehoͤren de Seehaͤfen, 
und der von dieſentaus getriebene Seehandel iſt faſt 
allein· deutſcher Obehandel zu nennen. Denn es 
find Deutſche, vwelche als Bewohner dieſer Seeſtaͤdte 


von denſelben mis ihren Handel treiben. Es ſi ſind 


großentheils eben die Staͤdte, welche in den Zeiten 
der Hanſe durch ihren Handel und durch die Theil 
nahme der inlandiſchen Hanſeſtaͤdte an. demfelben das 
nordliche Deusfland ‚zu dem. bluͤhendſten Laͤnde in 
Vargleichung anderer, Staaten jener. Zeit. machten. 
Sie gaben dadurch den Beweis, welcher für unſer⸗ 
Zeiten noch nicht veraltet jſt, wie ſehr det Wohlſtand 
Dentſchlandsvon. dicſer feiner nordiſchen Geeſahrt a ab⸗ 
haͤnge. In dem damaligen Gange ‚der Handlung 
konncen dieſe Staͤdte einzeln und alle ihren Handel 
auf eine ſehr uͤbereinſtimmende Art führen Der 
von mit im aten Bande. unfrer Handlangsbibl 

— 52 f arte Unterfäich, der a. 
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Handel ſich nur an, einzelne Städte ſo Halten kann, 


duß in thnen faft. alle Gegenſtaͤnde der Handlung ſich 


beiſammen finden, uud alle Huͤtſsgeſchaͤffte der Hander 
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ya 


ar der maͤchtigſten Fuͤrſten Deutſchlands ſich beſtrebt. “ 
Egs iſt dahin gekommen, wenn gleich nicht aus Stoß Ve. 


er Le 


lung mit Birffamfeit betrieben werden koͤnnen, wei“. B: 


che Städte ich Masftpläge nenhe, Soilcher Städte? — 
hat für Jetzt dieſe Gegend nur eine vvm erſten, 
und eine andere vom zweiten Range; neulich Sams: ze 
brrg und. Bremen. Mit dieſen Städten Hat ſich ein 

ſo großer Theil Deutſchlande im eine theils engere; 


seits ſchlaffere Verbindung geſetzt, fiehe fi abe 


” durch die feit etwa 50 Jahren gemehrten Einſichten 


und Keuͤntniſſe feiner Kaufleute: im. Stande an Be: 
ren Seehandel einen‘ directen Antheit zu ne in; 
neigen der deutfche Kaufmann vorher nicht kanute. 
Debzt geht faſt kein Schiff von Handurg und faſt keens 
kommt an, weiches nicht wirkliches. GSigenthum von En 


Kaufleutin des innern Deutſchlande verfuͤhrte oder" — 


ihnen zubraͤchte. Dies zu bewirken bar fü mancher - 


Sem Gehorſam gegen fie, ſondern rhr, weit und 


= ſe wär der Kauſmonn — faͤr IR: ; 
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Me Martrpläße, Stapefftäbte and Wiederiagen Husten Er 
in jenen Zeiten moch: nicht eigentlich tatt. Damit: . 
dar es ſich aber ſehr geaͤndert, feitbem der allgemeine‘ 
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— Da es aber dahin gekommen iR, fo foft 
ten die Regenten Deutſchlands ‘es auch nicht vergef, 
fen., dag: der Seehardel Hamburgs, Bremen, umd, 
für die Oſtſee Luͤbecks, zum greffen. heile auch Dans, 
del ihrer Unterehanen fe. Stettin bient den Kauß; 
leuten preußiſcher Staaten in ahnlichem Wege, die. 
Übrigen Wege ander Oſtſee wenig: oder gar nicht, 
theils weit die Handlungswege nicht in betraͤchtlicher, 
Weite aus dem innern Lande zu ihnen fuͤhren, theils 
weil ſie ſelbſt einer Theilnehmung der. Inlaͤu der an 
ihrer Seefahrt ſich entgegen. ſetzen, wovon man Be⸗ 
weiſe in meinem. Bedenken über. bie. Anmaaßungen 
Roſtocks in dem bruten Bande unſrer Handlungs, 
bliothek Fenwen fernen fann. Aber auch von dieſem 
directen Handel hängt der Antheil des innern Deutſch⸗ 
lands an dem nordllch ausgehenden Seehandel nicht 
allein ab. IJeder nicht direkthandelnde, aber nicht 
von Eitzſicht enibloͤßte inlaͤndiſche Kaufmann wird es 
ſeinem Fuͤrſten oder deſſen Miniſtern ſagen koͤnnen, 
wie ſehr ſein Wohlſtanb darauf beruhe, daß die Waa⸗ 
ren, deren er in ſeinem Handel bedarf, mit mindeſt 
moͤglicher Sthrang auf den Hamburgiſchen und je 
den andert ibm bequemen Markt, oder Stapelplatz 
über See gelangen, und’: was er ſelbſt zur Xusfupr 
"ur Ser liefen kann, van vn wenisen ag 
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Ausſuhrhafen ans WE ihm gefucht , and eben! 


a ‚sone. — —— ai, werden 
koͤnne. * a Ki 


Die zweite gie Deutſchlands iv ber werliche, 
- uk welchen der Rhein nad) Holland‘ zufließe. In 
didfem hänge der befondeie Kandel beri in "ihm leben den 
thatigen Kaufieute großentheils von. Holland. ab. 
Aber er genießt einer. gleicheh Theilnapme an«bens 
ſtiben, und ann nicht. mit- gleichen Gruͤnden ſeinen 
Wohlſtanbeals mit bem hollandiſchen Seehandel ver⸗ 
bunden anfehen. Für diefen Teil: iſt auch” der Land 
handel’ mit Frunkreich aͤußerſt wichtig, um einige 
der vielen Meinen dort —— Staaten Büren 
chern fh ———— in demſelben. 


7 


Den britten gheit macht faſt aln ber —— | 


—* Kreig qut,. Die Haͤfen feines Oberherrn 
DZrieſte und Fiume — ihm, webft. Ungatn allein 


"den Weg jur Ausfuhr and Einfuhr feiner Kunſt⸗ und 


Maturprodukten und ſeiner Bedurfniffe. ! Die Spike 
fahrt auf dieſe briden Pläge geht faft ganz mit frem⸗ 
den. Schiffen, welche allen dureh" Zractaten ſich vor;” 
den- afrikaniſchen⸗ Seeroͤubern ſicher: geſtelt heben, 
daun aber won ‚eben denen: Breinträchtigungen:. den" 


BSor gohrt beoher nichte erfahren haben, wenn nicht 
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ihre Reife in die nerdlichen Meere England vorbei 
ging, und dies in Krieg verwickelt war. Doch giebt 
es auch Vorfaͤlle in Kriegszeiten, in welchen ſie ab⸗ 
ſeiten Frankreichs leiden. dergleichin einen. ich oben 
erzaͤhlt habe. Aber ſie ſind ungemein ſelten in Ver⸗ 
gleich ung derer, unter neichen die nordiſche See⸗ 

fahrt leidet, | x “ 
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"Amar Gaben die deren Keihaßähte Dentſchnd · | 
nad) den Worten der, Reichzverfaſſung große Nechte, 
welche die kleinſte Reichsſtadt dem, größten Fuͤrſten, 
wenigſtens in ihren reſpectiven Collegien gleich, und 
ſie über den machtigſten, wenn gleich in neuern Zei⸗ 
ten gefuͤrſteten Reichsgrafen hinausſetzen, der nur 
ein Vautvolam (votum curiatum) hat. & 
toͤmmt mir nicht zu, über die Vereitelung diefer 
großen Worrechte in dem nach und nach eingeführten 
Gange det Reichetags / Berathſchlagungen Klagen ans 
zugeben. Aber ich. kann mir nicht verbieten, den 
: Gedanken zu äußern, dag es für das Kandiungsins 
N tereſſe des geſammten Deutſchlands ſehr zutraͤglich 
fein mdgte, menn.in Faͤlen, die dafelbe betteffen, 
wie z. B. allgemeine Handels⸗ und Ansfuhrverkotz 
: ai — ————— 
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woclige damiumoepoinn DB sus. 


mehr eingeräumf‘, daſſelbe zufbrderſt befragt wuͤrde, 
und in den naͤhern Berathſchlagungen darüber die - 


beiden hoͤhern Collegien das Herkommen beifeite ſet⸗ 


ten, durch Re: und Correferiren ſich fuͤr ein gleich⸗ 


lautendes Votum zu vereinigen, zu welchem das 
Neipeftädtifche Collegium fein Ya oder Nein ohne 
einigen Einfluß abgeben mag; Hat doch das Relte 


Siong Intereſſe eine fo-michtige Veränderung in dem 


Gange der Reichstagsberathſchlagungen , das Ius: 
 eundi in partes, entfiehen gemacht. Hier ber. 


darf es weit weniger, nur fo viel, daß die Reiches - 
ſtaͤdte nicht in Folgen eines gewiſſen Herkommens 
allemal fich aͤberſtimmt ſehen, wenn ihre Meinung - 


in Kandlungsangelegenheiten vorzüglich gehört wer⸗ 


den ſollte. Man ſage nicht, dadurch werde eine neue 


Hanſe entſtehen. Die Hanſe that alles für ſich ohne — 
NRuͤckſicht auf Reichsſtaͤndiſche Verhaͤltniſſe, der ja 


nur fieben ‚. höchftens acht jener Städte auftanden, 
Aber hier ift nur die Rede von billiger Einwirkung | 


berer Reichs ftaͤtte, die auch groͤßtentheils Handels⸗ 
ſtaͤdte find, in die Berathſchlagungen ihrer Bundes 


verwandten — wenn ich die deutſchen Reichsſtaͤdte | 
fo nennen darf, — tiber deren gemeinſames Hand⸗ 
langsintereſſe. Doch das ſind nur fromme Win 
ſche, welcht 2 ang: — BEN: id 
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pehaupte,, daß die Reichsfreiheit der drei Hanſeſtaͤdte 
eine für wahre deutſche a he fehr ers 
wuͤnſchte Sache ſei. = 

Ich bin in dieſer Schrift ſchon ſo oft auf dieſe 
Behauptung getathen, daß Leſer, die mich bis da⸗ 
Hin mit Geduld geleſen haben, jeßt beforgen- werben, 
mich in langweilige Wiederholungen hinein gerathen 


- zu fehen Ich werde diefe am beſten vermeiden, 
wenn ich die Sache darſtelle, wie fie fein würde, 


wenn diefe Städte nicht Reichsfrei wären. Hier 
koͤnnte man zwar noch zwei Faͤlle unterſcheiden, nem⸗ 
üd, daß ſie entweder unter der Hoheit eines deut⸗ 
ſcen „'ader eines fremden Fuͤrſten ftünden. Aber 
das mögte, feinen erheblichen Unterfchied in den Fol⸗ 
gen maͤchen, welche ich ſo darſtellen werde, wie 
“fie fih in BEIDEN und. in Kriegszeit ergeben 
wuͤrden. 


$. 4 5 

— 2) Sir die Sriedenszeit will ich die Vor; 
ausfegung beſtehen laſſen, daß der Oberherr, dem 
alle, oder die Oberherren welchen einzeln dieſe 


Staͤdte unterworfen waͤren, mit ganz richtiger Hands 


lungspolitik den Handel ihrer Staaten, und insbes 
ſondere die FEIN . Städte beſtens zu be⸗ 


I 
» 
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Ave. ſuchen. Eine Zotge davon wuͤrde auch dieſe 


fein, daß fie den Durchzug der deutſchen Handlung 
durch dieſelben ſich ſehr angenehm ſein ließen, und 


ihn gewiß nicht votſaͤtzlich ſtoͤrten. Aber würde die 
Sache füt bas gefammte Deutſchland noch eben fo 


dewandt bleiben? Gewiß nimmermehr! Die Hand⸗ 
lungspolitik eines ſolchen Faͤrſten wuͤrde zum naͤch⸗ 
ſten Gegenſtand die Aufnahme feiner Stäaten, und 


dieſer Stadt insbefondere haben. Die Aufnahme. 
der Handlung des geſammten Deutſchlands würde er 
‚in einen ſehr entfernten Sefi chtspunkt ſtellen. Zoͤlle | 


welche die Ausfuhr der Kunſt⸗ und Naturprodukte 
ſeiner Staaten vorzüglich beguͤnſtigten, und unzähs 


lige Verfuͤgungen zum Vortheil der Handlung feiner 
Unterthanen, würden die unausbleibliche Folge, das 
von ſein. Hamburg hat eine auf öffentliche gültige 


Acten fo fehr begründete aber jegt gar nicht benugte 


Stapelgerechtigkeit, wie feine andere Stade Deutfche ' 


Lands. (M. ſ. davon mein Bedenken über die Ans 
maaßungen Roſtocks) Dieſe wuͤrde bald eben ſo here 
vorgeſucht, und wieder in ihre Kraft hergeſtellt wer⸗ 


ben, wie Friedriech der Große vor vierzig Jahren 


es für Magdeburg that, Doch ich kann gewiß mei. 
‚hen Leſern uͤberlaſſen, alles dazu zu denken, was ich 


rnoch hinzuſetzen und Mm Beſtaͤtigung ber Veiſpiel⸗ 
— Mus... 
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“anführen könnte, wie ganz anders bie Sache des. 


deutſchen Handels In einem ſolchen Falle ſiehen würde, 
als jest, da er feinen Weg Seewaͤrts durch ſolche 
Städte findet, welchen jede Zunahme des deutſchen 
Handels für ihren Zwifchenhandel gleich angenehm. 
ift, und für welche es nie einen unterſchied machen 


‚Kann, aus welchem inlaͤndiſchen dentſchen Staate 


die Waaren zu ihnen kommen, und zu welchem fie 
gehen: ſolche Städte, deren Spekulanten nicht fras 
gen, wern die Belebung eines Zweiges det Hands 


lung ihnen vortheilhaft erſcheint, welchem deutſchen 


Fuͤrſten dad Land unterthan ſei, deſſen Kunftfleiß 


ihre Spekulation erfuͤllen, und durch eben dieſelbe bes. 
“© febt werden kann. Der Kunftfleiß Schleſiens im 
‚Seinenhandel iſt vor bald einem Jahrhundert durch 


hamburgiſche Spekulationen In Wetteifer mit den 


geanzoſen geſetzt, als Schleſien noch Oeſterreich uns 
| 'terchan.mar. Es hat feine Veränderung barin ger 
macht, daß daſſelbe ‚fette funfzig Jahren Preußen uns 


terthan iſt. Aber fie helfen auch; dem Kunftfleige 


u der Böhmen, - der Sachſen und der Weſtphaͤlinger 


in ihrem Leinenhandel auf, und wuͤrden dem der 
Schwaben eben ſo gut zu Huͤlfe koinmen, ‚wenn fi ie 
deſſen beduͤrften. Deutſchland kann keine andere 
Veraͤnderung der Zoͤlle in dieſen Staͤdten erwarten, 
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ale ſelche, die auf bie Erleichterung des deutſchen 
Handels⸗ abzielen. Hamburg hat ſchon lange allen 
Tranſiczoll aufgehoben, und wuͤrdo ſich gern zu einem 
voͤlligen Freihafen wachen. wenn. andere ‘Umfände 


es erlaubten. _ N 
Auch ber Kaufmann —utde in eben biſen Se 


gen ein Mann ganz andrer Art Werden, wenn dies 
- felben nicht Reichsfrei wären, und dieß gewiß nicht 
‚sum Bortheil des deutſchen Handels Er wuͤrde 


ſich an. die Miniſter feiner Fuͤrſten drängen, ſich Bu 
diefe nicht dtwan. bloß Rang und Titel, ſondern Pris 


vilegien und Monopolien zu erwerben ſuchen. Er 


wuͤrde Vorſchuͤſſe unter allerlei Vorwande von fe 


aem Laudesherrn bekommen, und, wenn er zu 
Grunde gienge, wuͤrden dieſe Gelder vorweg genom⸗ 


wen werden, und den Glaͤubigern wenig oder nichts 


uüubrig laſſen. Wenn es ihm gut geht, wuͤrde er 


ſein Haupt erheben, ſich adelu laſſen, Landguͤter 


| ‚Sanfen und fein Bermögen her Handlung entziehen. 


Ein Umſtand, welcher dem Lande feinesweges gleich: 
gültig fein kann, ‚weiches in feiner Handlung ih ap 


eine folche Stadt vorzüglich halten, und fe gewiſſe - 


maaßen als eine BVormauer bei dem Entſtehen großer 
Handlungsverwirrungen anſehen muß! Deutſchland 


kounte es ſich im Jahr 1793 zu großem Gewisin rech⸗ 


> 
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neh, daß bei her damaligen großen Verwirrung Der 
britiſchen Bankergeſchaͤfte, welche dust den Banke⸗ 
rott mehrerer hunderte verurſacht hat, diejenigen 
Kaufleute Hamburgs, welche mit den Briten ſehr 
verwickelt waren, theils Kraͤfte genug hatten, theils 
Ueberlegung genug anwandten, um ſtehen zu biels 
ben, fo daß diefe Verwirrung von Hamburg aus 
sicht weitere Folgen gehabt hat. Denn dieß Tann 
ich mit Zuverläßigkeit fagen, daß in Hamburg nur 
S i ein einziges Balliment als Folge der Bankerotte in 
Sr, Britanriien oder des großen Tepperifchen Ban⸗ 
kerotts entflanden ift, fo fehr man auch ein mehreres 
fuͤrchtete. Fielen gleich um eben dieſe Zeit mehrere 
beträchtliche Bankerotte vor, fo ift doch, ausgemacht, 
.Baß diefe ganz andere Urfachen hatten, und ohnehin 
nach einiger Zeit unabwendlich geweſen fein würden, ' 
wenn gleich ſie jetzt durch jene Vorfälle beſchleunigt 
wurden. Unter einem Fuͤrſten würde ein jeder Raufs 
mann in ſolchem Bedrange ein Moratorium fuchen, 
‚und es erlangen, In einem Freiſtaate fucht er dies 
„vergebens, muß ſich helfen, fo gut et kann, und 
hilft ſich oft wirklich. Deß mag ſich der durch Wech⸗ 
ſelgeſchaͤffte an Hamburg ver bundene Kaufmann mehr 
erfreuen, als der Kaufmann ſelbſt. Wer einen von 
Ihm ſelbſt indoßirten Werhfel von ſich giebt, laͤuft 


v 


- Nöthige Handlungspoluik der Deutſchen. 351 


am fo viel weniger Gefahr, je weniger derjenige, 


h 


x * 


— 


j 


‚Dberheren- das Recht der ‚neutralen Flagge geiten 


, 


‚von welchem. derfelbe zahlbar iſt, zu Behelfen einer 


‚oder ber andern Art, feine Zuſincht Behen kann, und 
dae grfaigt wird, i 


! ’ 
. 1 


6. 5. | a. 


— 
5 


— Im — aber wuͤtden, wenn dieſe 


it ale Reichsfrei wären, bie unabwendliche 


Solge davon dieſe fein, daß ein jeder Krieg, “in wel⸗ 


chen entweder Deutſchland oder: die Landeshercen 
diefer Staͤdte verwickelt werden, die Ausfuhrhaͤfen 
Deutſchlands ſperrte, und wenigſtens beren Buͤrger 


Nnoͤthigte, ihre Handlung bloß in dem Wege zu trei⸗ 
‚ben, in welchem ein ‚befriegter ‚Staat ' fie führen 


Bann, d. i., fie würden, wenn der Feind ihres 


Heße, zwar noch auf Reutralen Schiffen ihre Guͤter 


verführch, ‚aber, wenn er es nicht gelten fieße, 
‚ oder, wie die Sranzofen es ih biefem Kriege aus 
Nachahmung thun, es im Kriege aufhoͤbe, dann 
‚würde auch nicht einmal ein neutrales Schiff dem 


Handel folder Städre feine Flagge leihen dürfen. 


Die. Güter Deutfchlands dürften alsdanun nicht an⸗ 
ders über See gehen, ale. wenn fl? vom BER | 


% 


Bu 


a 
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Biefer Sitte käme alsdann Deutſchland gar. am 
zu Starten, | 


” 
” 
„#1 


Ich weiß, daß ich hier. von ‚einer Sache rede, 

die von den Obern Deutfchlands vielleicht noch im; 
mer weniger, ale jemals eingeſehen wird. Aber 
deſto lauter werde ich davon reden duͤrfen, damit ſie 
in der Hinausſicht auf kuͤnftige Zeiten recht verſtan⸗ 
den werde, und nicht wieder. geſchehe, was im An⸗ 
fange dieſes Krieges geſchehen iſt. Um auch hier 

| nicht in Wiederholungen za fallen, will ich nur den 
Zall fegen, es wäre den Hanſeſtaͤdten nicht gelungen, 
fi von dem Unglück wieder zu befreien, welches ih⸗ 
nen abfeiten ber Franzoſen aus der fshnellen Wegſen⸗ 
dung des Lehoc entflanden war: der franzoͤſiſche Na⸗ 
tionalconvent haͤtte den Entſchluß vom 16. Maͤrz 1794, 
der den Hanſeſtaͤdten bis in den Maimonat wenig⸗ 
eine Million Thaler gekoſtet hat, nicht wieder auft 
gehoben, feine Kaper haͤtten ein jedes Schiff der 
drei Städte aufzubringen fortgefahren, und hätten 
"alles Eigenthum der Hanſeſtaͤdte quch in neutralen 
Schiffen fuͤr gute Priſen erklaͤrt, wie ſie doch auch 
nun ‚das Recht der neutralen ‚Slagge aus. Nachah⸗ 
mung der Briten aufgehoben haben. Und nun be⸗ 
dene doch ein jeder, wie es um den Aus⸗ und Ein⸗ 
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fuhrhandel des geſammten Deutſchlonde fchen i z 


würde! AIch will nur einige Artikel des Handels zum 


Beilpiel nehmen. Sage doch, wer es beſſer ven 


ſteht, ale ic) „wie ex deutfche Leinen nach Spanien . 
verſenden wolle, ° Nicht auf. fpanifchen R nicht auf 
hollaͤndiſchen, nicht auf britiſchen Schiffen. Denn 


dieſe waren bis 1795 fuͤr die Franzoſen insge ſammt 


feindlich. Die Briten allein wuͤrden ihren Schiffen 
hinlaͤngliche Convoyen geben können Aber werden 
Diefe in Einer Fahrt von der Elbe big nad Cadir fie 


"begleiten? Sie würden alſo erſt nad) England geführt, 


und dort in andre Schiffe nach Cadix haben umgelas’ 


den werden muͤſſen. Dabei wuͤrde ſich der Leinwand⸗ 


handel in Deutſchland ſchoͤn ſtehen. Auch dänifce 5 
und ſchwediſche Schiffe würden fie nicht fiher haben 
hinfuͤhren koͤnnen. Denn der franzoͤſiſche Kaper 
wuͤrde ſie als gute Priſe angeſehen haben, beides, 
wenn ſie als ſpaniſches oder als deutſches Eigenthum 


in. den Tognoffementen docuwentirt waͤren. Eg | 


wäre alfe kein anderer Rath gewefen als daß der 


deutſche Leinenhandal fir Rechnung daͤniſcher und 


ſchwediſcher Kaufleute mit Schiffen diefer Heiden Nas | 


tionen gegangen wäre - Und wenn dann vollends _ 
was Gott verhuͤte! auch dieſe den Anſinnungen hätten | 


aachen walſn, ihrer Neutralitaͤt u iathe 
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gen, was würde dann nech für Rath zu finden ger 
weſen fein? Das alles aber änderte fid Son 1793 
nachdem die Neufsanfen durch die Erinnerung gelei⸗ 
tet, daß die Hanſeſtaͤdte eine genuͤgende Antwort auf 
die Anfrage des Herrn Lehoc in Anſehung der Kape⸗ 
tei gegeben haben, allen Feindſeligkeiten wider die 
‚ Brei Sanfeftädte wieder entfagt haben. Nun konnten 
alle Natur; uͤnd Kunſtprodukte Deutſchlands unter, 
Deutihlands, unter hamburgiſcher Flagge zu denen 
Nationen gehem, die deren bedurften, außer denen, 
fe welche die Deutſchen Isla fein Geld loͤſen wollen 
noch ſollen. | 


Eben fo würde es mit der Einfuhr — Mit 
jedem Schiffe wuͤrde es Schwierigkeit haben, und, 
um nur kurz zu ſein, Deutſchlaud wuͤrde auch nicht 
eine Citrone ohne Gefahr vom anne ber befoms 
men koͤnnen. 


Das. mag Deutfchland bedenken, fo. lange es 
nicht in gang veränderte" und nicht voransjufehende | 
Umſtaͤnde geraͤth. Nicht ein einzelner Neichsfärf, 
nicht das gefammte deutfche Reich kann bis jekt nur ' 
einen Eutter zur Convoyirung feiner Seefahrer in 
See bringen. Es muß ſich alſo aͤußerſt lieb fein laſ⸗ 
ſen, daß die Reichsfreiheit feiner vornehmſten Auss 
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fuhrhaͤfen, welche eben ſo wenig init gewaffnetee 
Hand ihre Seefahrt ſchuͤen koͤnnen, bisher eine 
Urſache geweſen iſt, und ſelbſt den Feinden einen. . 
Vorwand gelaffen hat, fih mit ihnen in -feiebliche , 
Verhaͤltniſſe zu fegen, und dem. Seehandel Dentſch⸗ 
lands diefe drei Wege offen zu laſſen. Es mag froh = 
dazu fein,: wenn dieſe Städte das ihnen als Reiche⸗ 
ſtaͤnden zuſtehende Jus foederum benugen, um 
mit jeder zur See mächtigen Nation Handlungstrac - 
taten zu ſchließen, welche ihm Deutſchiand, eben ſo 
zutraͤglich im Fall eines jeden Krieges, als dieſen 
Städten ſelbſt fein Finnen. Es muß fie desipegen.  . 
nicht anfeinden, nicht. mit dem Verfaſſer des oben | 
angeführten Anffages glauben , daß dies mit ihren 
Obliegenheiten gegen den gefammten deutſchen Staats⸗ J | 
körper im offendaren Widerfpruch ſtehe, und ihnen 
“einen den andern rrichsſtaͤndiſchen Handelsſtaͤdten | 
äußert verderhlihen Rorchell "gewähren 
wuͤrde.“ Man überlege licher alle Umſtaͤnde kalt⸗ 
bluͤtig, fo wird ſich finden, dvß in dieſer Reichsfrei⸗ | 
heit der Hanfeftädte eine für ganz Dentſchland ers 
waͤnſchte Aushuͤlfe in Kriegszeiten ſich darbiete, von 
welcher das geſammte Reich den beſten Gebrauch mas 
"den und duch Die Verbindung diefer Städee mie 
dem Reihe allem wahren Mißbrauche derfelben 
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begegnen kann, aber nie dieſelbe ſich ſelbſt gewalt⸗ 
ſam abſchneiden ua Ä 


34 Gabe feit dem — Abbruck — Buchs 
noch zweimal Anlaß gefunden uͤber dieſe wichtige 
Sache mit ſehr verſtaͤrkten Gründen su ſchreiben. 
Dies that ich zum erftenmale in meinem Berfade 
Der Geſchichte ber hamburgiſchen Sand 
lung, und nachher wieder mit noch mehrerem Ernft 
in der oben angeführten fleinen Schrift über die pa 
litiſche Wichtigkeit Hamburgsé, und ihrer 
Sqh weſter ſtaͤdte Bremen und Luͤbeck. In 
dem zweiten, durch Anmerkungen grweitertem Ab 
druck derſelben habe ich inſonderheit den großen Nu⸗ 
Benz "den auch die deutſche Handlung von der hams', 
„ kurgifhen Bank in ihrem jetzigen ſoliden Zuſtande bat, 
yoltändig ine Licht. ge | 


Diel⸗eicht iſt — mancher meiner Leſer der 
Meinung, daß ich mit einem zu warmen und zu 


oͤngſtlichen Patriotismus fuͤr Hamburg dies alles zu 


einer Zeit geſchrieben habe, da der Reichsfreiheit 
der Hanſeſtaͤte von dieſer oder jener. Seit⸗ her eine 
nicht ganz eingebildete Gefahr drohete. "Aber, was 


 alaubt man denn, daß ich durch dieſen Patriotismus 


— 
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30 bewirken fuhe? Etwan dies, daß Hambarg und | 
‚ ihre Schweſterſtaͤdte in ihrer jegigen Größe und De 
‚triebfamfeit erhalten werden, oder beffer uoh, daß 


dieſe fortdauernd ſteigen moͤgen, wenn ſie nur reichs⸗ 


frei blieben? Keinesweges⸗ "I bin vielmehr übers 
veugt, habe es oft Freunden geſagt, aber niemals 
öffentlich geſchrieben ‚ daß die Hanſeſtaͤdte, und daß 
inſonderheit Hamburg zu einer Wohnung von weit 


mehr Menfchen fid) erweitern würde, wenn es ante 


der Botmaͤßigkeit eines mächtigen Fürften ſtuͤnde. Noch, | 
immer iſt es der Handlungsneid anderer Staaten, 


der es dabei erhält, daB Hamburg nicht An Groͤße 


und Menſchenzahl den Hauptſtaͤdten großer Staaten 
‚gleich wird. Die Vortheile feiner Rage Fir die 
Handlung müßten ſchon fängft Dies gewirkt baden. 
Ein mächtiger. Oberherr würde dieſe Verhinderniſſe 

ſeiner Veigroͤßeruug dan; andere zu heben willen, 

als. eine Fleine "Republik dies thun kann, bie hut 


immer damit gu thun hat, daß fie durch Klugheit 


und Nachgiebigkeit, auch dft durch abgezwungene 
Demuͤthigung die gegen ſie auffieigenden Wetter 
"(dem franzoͤſiſchen Ausdruck gemäß conjurer 1’o- 
rage) beſchwoͤren, ohne ſie ganz abwenden zu koͤn⸗ — 
. nen.’ Dann, wuͤrde ſie nicht in. den’ Fall kommen. 
der gerade jegt, da ich dies ſchreibe, noch Statt 
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hat, daß zu gleicher Zeit noch eine Macht unter har: 

ten Bedrohungen ihres Handels ihr die. Verhaftung 
etniger Flüchtlinge anbefiehlt, eine andere unter ähn: 
lichen Drohungen Ihren Sefandten abtuft, und eine 


dritte ihre Schiffe in in ihren Häfen in Beſchkag 


nimmt, und ungewatnt auf offenem Meere hinweg⸗ 
nehmen läßt: Mehr wage ich nicht Über diefen in 
feiner Art einzigen Vorfall zu jagen. Aber daß ich 
ſo viel davon geſagt habe, wird mir hoffentlich nicht 
zum Verbrechen gemacht werden. 


An dem Glauben aber halte ich feſt, daß von 
einem zwieſach, ja dreifach groͤßern, bevoͤlkertern, ja 
ſelbſt geldreichern Hamburg die Handlung Deutihs - 
lands und des gefammten Nordens nicht die Hälfte 
derer Vortheile ziehen wuͤrde, die fie jetzt davon zier 
ben, und fo lange ziehen wird, als a Stadt eine 
kreiſtadt beit 


| — 64 | R 
| Seie balb 166 Fahren iſt keine Hanſe mehe 
und, wenn eine folche wieder entſtuͤnde, ſo wuͤrde 
es bach nimm ermehr die alte Hanſe wieder werden, 
welche nit mächtigen Flotten ihre Seefahrt ſchuͤtzen 
koͤnnte. ‚Eine Vereinigung des gefammten Reichs 
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für einen ſolchen Zweck mag ” ich nat einmal ai 
möglich angeben. — 


Aber Friedrich der Große —* ſich dennoch des | 


Bölkerfeerechts gegen Or. Britannien an. In dem 


erften Vorfalle konnte er die Hand auf britiſches Ei⸗ 
genthum legen. In dem zweiten war er ſeines poli⸗ 
tiſchen Einfluſſes gewiß, went er gleich, kein Schiff 
der zur Behauptung der bewaffneten Neutralitaͤt ber 
ſtimmten Seemadt beifügte. Zwar that er beides. 


sum Beften fe iner Nichtdeutſchen und Deutſchen 
Unterthanen. Aber iſt denn das Deutſche Reich 
zi ähnlichen Schritten zum Beſten aller ihm uns. 
tergehörigen zu unfähig, zu ohnmaͤchtig? Iſt 


fein politifcher Einfiuß ſo gar unbedeutend, daß es 


zu feiner Zeit etwäg dem ähnliches in Verbändung 
thun dürfte, was Friedrich der Große allein that? 


Meine geſchichtlichen durch dieſe Schrift veran⸗ 


laßten Unterſuchungen gaben mir nur wenig Vorfaͤlle 


an, in welchen ſich das deutſche Reich oder deſſen 


Kaiſer in deſſen Namen des Wölkerfeerechts ange⸗ 


nommen. haͤtten. Aber es moͤgen der Faͤlle mehr ge 


weſen fein, fo iſt doch nie ein für den deutſchen Oee 


* handel zuträgliher Erfolg darans entſtanden. Der 
falsche Schritt Mar J. da er Schweden in die Reichs: 


⁊ 
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acht erk laͤrte, hatte vielmehr einen für bie Luͤbecker 
wachtheiligen Erfolg. Hat denn etwa das deutfche 
eich In diefen Borfüllen fein Unvermögen gefühlt, 
die Rechte feines Seehandels zu vertreten? Daran 
fag es wohl nicht fo ſehr, als dag niemals recht er: 


kannt warb, wie viel dem gefammten Deutſchlande 


an dem Seehandel gelegen ſei. Die. Hanſeaten 
ſchrieen zumeilen, als ihr Bund feine eigenthuͤmliche 
Kraft zu verlieren anfıng, aber nicht immer, wenn 


‚ ‚man ihnen auf der See zu nahe that. Und denn 


erfolgte dieß oder jenes abfeiten des Reis, abet 
ohne Nachdruck, und mir wenigerem Erufte, weil 
“ man jenem Bunde felbft nicht gewogen war. Als 
der Band aufgelöfet war, nur drei Städte den Na 
men der Hanſeaten für firh erhielten, und diefe feit 
diefee Zeit manches Int Verein, manches jede befom 
ders zum Behuf ihres Sechandels mit bem jedem 
Heichsftande zukommenden Nerhte thaten, mit frems 
den- Mächten Bündniffe oder Tractaten zu ſchließen, 
fo it man ſeit langer. Zeit entwöhnt worden, dir 
Angelegenheiten ihres Handels als das deutſche Reich 
angehend anzufehen. - Der für Deutfhland ſo wich 
‚tige Vortheil ‚ in Reichskriegen neutral Bleiben zu 
 bütfen, mußte von Zeit zu Zeit als eine Beguͤuſtk 
" gung erbeten werden, iſt ihnen si feinesweges auf 


FE) 
ı >. 
« 
t 








. ! 
2 ” 
r en 


Biochoe Hamlangepoliitder Deutſchen. ser 


Amer: erihei, und men iR wielleicht fege-niehe ne 


ſonſt / davon abgeneigt. Was ſie dadurch gewannen, 
mard bloß als Gewinn für fie, was fie verloren, 


ur 2173 Berluft für-fig angefehen, welcen.zu. me 


asinden man ihre Sorge fein ließ. Es if: Keic, daß 


Die Dache ‚endlich. einmol in Deutſchland vpador 


rechten Seite. angeſehen werde, daß man aufhoͤre, 


bie Votthejle des See: und des Landhandels der Han⸗ 


' feßäbte und-der übrigen deutfchen Ansfuhrhäfen eins 
ander ‚entgegen zu flellen, und ‚wohl. erkenne, daß 


bei dem ange, in welchen jegt, bie Deutſchen ihre 


| Handlung betreiben, der deutſchen Seehandlung und . — 


deren wenigen Ausfuhrhaͤfen kein Vartheil eingewil⸗ | 


"list, oder won fremden Maͤchten ausgewirkt werden. 


Kann. der nicht dem a u Sur 


i EN 
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Aber wird man, fayen, — kann —X J 
| — thun, als was es bisher ˖ gethan hat, um 


denen Irrungen in dem Voͤlkerſeerecht zu begegnen, 


wolche «Den. See handel feiner Ausfuhrhaͤfen in jedem or 
 Wekziage ſtoͤren? Ich maußa mir nicht an, einen 


beſtimmten Rath daruͤber zu geben. Aber, ba s 


Deutſchland doch immer das Ungluͤck bar, in die‘ 


‚Kriege, ut vermidelt zu werden, pelche · Curopa m J 
| Ainen:. ‚ab da es in Jedem, — nentter Zeit, 5 


v 
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- außer Einem, mit demjenigen Ci verbindet gu 
weßen ift, und es gewiſſermaaßen auch diesmal iſt, 
| welcher dem Voͤtkerſterecht am meiften entgegen wirds, 
‘fo ift and für einen Laien in der Politik wenigſtens 
Me Moͤglichkeit denkbar, daß es dieſem Staate im 
Avictzezeiten, wenn ſein Beiſtand demſelben ſo zuds 
thig iſt, aͤn die nur gar zu willtuͤhrlichen Meafıe 
regeln Werde sinteben Können, durch weiche er die 
deuntſche Seefahrt ſtart. | Und ſollte nicht in Friedends 
| zeiten die Behandlung eines Handlungstractats zw 
fchen dem geſammten Deutſchlande und jenem Staate 
muoglich fein, durch welchen wenigſtens ® viel erlangt 
wuͤrde, daß die unſchaͤdliche Handlung mit deutſchen 
Waaren, bei welcher gar Fein Beduͤrfniß des Kries 
ges denkber iſt, und. mit allen vohen zu allen Bedürf 
niſſen des Lebens anwendbaren Materialien in den 
ae⸗turtichea Gang gefetzt wuͤrde, daß der Drite nam 
moch fragen duͤrfte: Weß iſt das Schiff ? niche aber: 
Geht Die. Waare zu dem Kaufmann der uns. foindts 
ichen Mation als. ein Eigenthum des fie verſenden⸗ 
den Deutſchen unter deſſen Verkaufscommißiosn, oder 
als einEigenthum des Ausländers, der fie committiret. 
Ich habe bereite oben eingeräumt, daß bie Fracht⸗ 
“fahrt nentrafer Schiffe von einem feindlichen Hafen 
zum andern, fo lange nicht dem Voͤlkerrecht genã 
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fi, ale die krleghahr endem Soemachte ng. nicht der 


Kaperei ganz entfagen. . Immerhin mag man daris 


ben Briten nachgeben, wenn fie gleich mieht als Eine 


mal. die® Recht in ihren, Tractaten andern. Vdikern 


eingeſtanden haben, und wenn gleich die Frachtfahrt 
der Deutſchen im Kriege dabei verlieren wuͤrde. Aber 
es iſt doch beſſer, daß ſolche Sachen elnmal auge! 
Beine‘ gebracht werden, und daß der deutſche Sm 
fahrer, - feier einem reichsfrelen oder nicht weiber 
freien Ausfuhrhafen angehoͤrtg, endlich einmal wiſſe, 
wie er in Kriegszeiten daran ſei, daß auch ihm su 
miffe Rechte gegen jene fo. willkuͤhrlich handelnde Na⸗⸗ 
— zukommen, und daß der große Staat, meiden | 
er untergehörig iR, fein Recht vertreten werde. 
Zwar. weiß ich, daß ich Dieß, zu ‚feiner fo unzuträglis 
Gen Zeit Härte ſchreiben koͤnnen, als jetzt. Aber 
das ‚glaube ih do, Haß eben dleſer Krieg Deutſch; 
land ehren gegeben habe, und mod‘ geben werde, 
wvelche fo leicht nicht wieder werden vergeſſen werden. 
Man wird es aicht vergeſſen, daß derſelbe hie und 
da eine Gewerbloſigkeit hat entſtehen machen, welche 
den vornehmſten kriegfuͤhrenden Fuͤrſten wahre Ver⸗ 
legenheit verurſacht. Man wird es nicht vergeſſen, 
daß die deutſchen Ausfuhrusrhöte die davon erwarteten 
Dirtang den ni gehaßten * nicht oehavt ud Ä 
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Man wird An lange erinnern, wie. abel Deutſchlaud 
daran ſei, wenn ſeine geinen,. fein Holz, feine Mi⸗ 
neralien, und vollends, wenn das ihm entbehrfiche 
Betreide nicht ins Ausland gehen können. - Man 
‚wird hoffen ttich es fich merken, daß man alle zu ras . 
ſche Schritte vermeiden muͤſſe, durch ‚weiche die 
Flaggen 'der Deutſchen Ausfuhrhäfen die Neutralität 
verlieren, und. daß einerfeits der deutſche Speka⸗ 
lant mit vo ja 20 Procent Affecuranz und der durch 
den Mangel neutraler Schiffe anf mehr als das zwie 
face. geftiegenen Fracht nicht fortkommen kann, ans 
detrtſeits der Ausländer, mit welchem man noch han 
deln darf, eben deswegen feine Beduͤrfniſſe ſo ſehr 
einſchraͤnkt, als moͤglich. Und fo wird dann viel⸗ 

ieicht dieſes das letztemal ſein, daß Deutſchland, 
wenn gleich durch die Erbitterung des gerechteſten 
Krieges, verleitet iſt, ſich ſelbſt feine wichtigſten 
Nahrungszmeige abzufehneiden, und fich die Kräfte 
: zu entziehen, deren es zur Führung eines noch immer 
fo weit ausſehenden Krieges fo fehr bedarf. 
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Hm Ende des eifken Abdrges des zu bieſce Sqrift 
gefagten Nachtrages gelangte ich zu ve er 
- Papieren unp Nachrichten über den Gang" des ſoge⸗ 


nganinten rechtlichen Verfahrens der Briten wider die 


neutralen Seefahrer. er Das wichtigſte Stuck war 
‚ein eben damals beliebtes Anterrogatorium an die 


. Seefahrer, duch welches man von chnen alles — 


— außzuloden fügte, wag dem Gericht, einen ſche inba⸗ 


Vorwand geben konute, das Schiff feiner Quafi. 
rechtlichen uUnterſuchung zu unterwerfen. Zwar würde 
dies, Schöne Aetenſt aͤck ſeinem Inhalt nad in dem . 
Kap. 3 diefer ‚neuen Auflage feinen, Ort am. beſten 
- gefunden, haben. Aber: 7 iſt doch zu Yang, um in — 
die Reihe der Ss dieſes Kapitels mitgeſtellt zu wer⸗ 
den, und fo habe, ich ihm auch, diesmal in diefer 
neuen Ausgabe Lieber feinen Ort am Schluſſe gege⸗ 


"Ben... Doch werde ich dieſen Ort benutzen, um noch — 


von einigen ganz neuen ‚Beifpielen ſchreiender Unge⸗ 
ade diefes Gerichte Nachricht zu geben. | 
it der Poft vom. zıeen. April 1794 wur⸗ . 
m den bumburgipgen und moten Iuterefinten. | 


* 


zs Madre 


von ihren Correfpondenten ik London bie Frageſtuͤcke 
mitgetheilt, nach welchen die Schiffet und das Schiffe 
volk derfelben verhoͤrt werden ſollten. Ich beſann 
mich eine Weile, ob ich dies merkwuͤrdige Document 


der jetzt beſtehenden britiſchen Handlungsinquiſition 
ganz hiehgr ſetzen wollte. Aber die ſeltſame wahr⸗ 


ſcheinlich abſichtliche Weitlaͤuftigkeit, die Wiederho⸗ 


lung von einerlei Fragen oder Zerreißung derſelben 


in mehrere unter wenig veränderter Einkleidung. 
wuͤrde meinen Leſern, wie mir, gar zu langweilig 


geworden ſein. Ich will alſo nur das erſte Frage⸗ 


ſtuͤck woͤrtlich aberſetzt, und von den folgenden den 
Inhalt angeben, der mich zu manchen Anmertungen 
veranfaffen wird. 


‘ 


1) ‚Jeder use fol gefragt werden: Wiſſet ihe 


nicht, habe ihr niche gehört, ‚oder glaube ihr 


nicht, daß Eontracte von einer viel umfaffenden: De 
ſchaffenheit cofa very extensive nature) vor 


” geroiffen in Dänemarf, Schweden, Hamburg odet 


an irgend fonft einem Orte ſich befindenden Perſonen 


"welche von frangöfl ifcher Seite authorifiet worden, ges 


ſchloſſen fi ſind, um die Franzoſen mit Lebensmitteln 
und Schiffs⸗ und Kriegsbeduͤrfniſſen aller Art waͤh⸗ 


u tend diefes Krieges zu unterſtuͤtzen? von wein, wank 
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PR Be mid — welche Vedinguagen —* fonde 

Contrakte geſchloſſen, ſo wie.ihe es wiſſet, 38 
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Aunertung. 


— — vttlandt von cintm zeugen/ daß er 
nmihr ſage, als was er gewiß weiß, und dem zufolge 
beſchwoͤren kann. Die paͤbſtlichen Glaubensinquiſi⸗ 


nonen allein nahmen alles fuͤr Zeugniß was einer 
angab gehoͤrt zu haben, oder zu glauben, Auch 


— 


in der uUnterſuchung ſchwerer Verbrechen achtet der | 


Richer auf Horenſagen, Glauben und Muthmaaßen: 


nicht, um es als Zeugniß zu gebrauchen, ſondern 
um auf: Spuren gewiſſerer Zeugniſſe geleitet zu wer 
den, und ſolche Zeugen ausfindig zu machen, die . | 
bag wiffen, ‚was fie fagen „. und dad Geſagte dann 


beſchwoͤren koͤnnen. Dieſe britiſche Inquiſition nimmt 


ganz den Gang jener Glaubensinquifition. Wiſſen, 


Hoͤrenſagen und Glauben, iſt ihr. gleich willtommen. 
Einigen Fragſtuͤcken iſt die Ermahnung —A 
Set forth the whole fully, and remember - 
'you are.üpon your Oaih! (Gebt olles: vollſtaͤn⸗ 
dig an, ‚und. erinnert euch eures Eides,) Der 
Eib wird —— vorher — alles u ſa⸗ 


— 
— 
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568 Nachtrag. 
sen, mas bie Defsapren miffen, * haben, 
oder glauben. 


Wahrfcheiplich werden aud die nisdeigfien vom 

Schiffsvolk befragt. Da denke man nun ſich diefe 
Leute ohne Erziehung, die ich In. ihrer eignen Spras 
che wicht recht auszubräden willen, deren Ausſagen 
über fo verwidelte Dinge der Richter fi) noch übers 
feßen laſſen muß; und ſchwerlich dies von Lenten, 
Die den Dialekt des daͤniſchen, ſchwediſchen oder 
nieberfächfifchen Matroſen verſtehen. Man denfe 
fich die Verwirrung fdicher Leute unter dem refigids 
fen Schrecken des Eides; und nun fchtiefle man, wie 
die Refultate aus dem Wiſſen, Hoͤrenſas en und 
Stauden folder Menſchen in folhen Ueberfeguns 
gen ausfallen, und was für Confeguenzen ein Rich⸗ 
ner, wie Marriet, aus dieſen — Heben 
komte. 


‚Ran wird aber — dieſer und der folgen: 
den Fragen nicht verftehen, wenn man ‚else er 
gende Umijtände weiß: 


Das die Franzoſen, bel —— wirk⸗ 
ich ausgehungert zu werden, Verlegenheit aus den 
Verboten der Zufuhr ſuhlten, Fr fi e alles ste 


x 
14 


ex % 5 . m 








RE Nachnagß. | 569 > 5 
"Baden, han ſie dennech ju etlangen, deß Hte Dim 
ſche und die Schwediſche Nation ſich allein in dem > i 
Rechte erhalten. haben, in .derfeiben fortzufahren,. \ 
was man beiden, in diefer Hinſicht angemuthet habe, | | 
And daß fie noch im Jahr 1794 ſich vereint haben, RER 
jenes ihe Recht mit Macht zu behaupten, find ber: 
kannte Thatſachen. Mitlerweile haben einzelne Um’ +‘ 
terthanen beider Reiche gethan, was ſie glaubten, in 
dem Vertrauen auf den Beiſtand ihrer Obern thun 
| zu dürfen, und was fo lange ‚Kein Verbrechen gegen 
eine ‚der triegfaͤhrenden Maͤchte iſt, als. ihre 
- Megenten: . ihren‘ Rechten noth nicht entſagt, 
und dem. zufolge nicht ihnen verboten haben, den ° _ 
Franzoſen alles zuzuführen. was nicht für. Kriegs: 
contrebande angeſehen werden kann. Die Daͤniſchen 
unterthanen waren um ſo viel mehr dazu berechtigt, 
weit ber oben angeführte Traktat von 1780 
noch Bei ihnen im friſchen Andenken war. Die dem 
ungeachtet erfolgten Schritte Gr. Britanniens gegen 
Daͤnnemart und Schweden ſind bekannt. ‚Aber vis 5° 
leicht nicht fo bekannt iſt es, daß König Friedrich 
Wilhelm bei ſeiner damals noch thaͤtigen Theilnahme 
am Kriege im Nacjahre 1793, wegen der in. feinen 
Staaten fe. gut ausgefallenen Erndte, die Kornands - 
hr aus allen Prövinzen, namentlich auch aus den 


570 VWachtraͤge. 

Deutſoen, freiseh, Des Iahlöitertums sefheh 
aber dabei gar keine Erwähnung. Denn dies gebt 
die Einwohner Preuffens gar nice, den Einwohner 
ber Deutſchen Provinzen aber, dann nicht an, wenn 
er felbft fein Korn dem Unterthan irgend einer andern 
Macht verkauft. . Natürlich entſtand alfo eine Spe: 





"Inlation der Franzoſen, das Oftfeeifhe Korn ſich 


Aueh Huͤlfe Dänifcher Kaufleute zu verſchaffen. War 

Nes wahr, was die Beitungen, inſonderhelt Britiſche, 
damals verfünbigten, Daß in Kopenhagen sooo Laſt 
zur Verführung nach Sranfreich anfgefchättet wären, 
fo war nichts jenem Traftat von 1780 widerfitebens 
des darin, wenn Dänen in die Abit Korn in den 
Oſtſeeiſchen Häfen auffauften, und es für eigne 
Rechnung den Franzefen zufandten. Die Kornpreiſe 
fliegen dadurch laͤngſt der Oſtſee weit höher, als an 
ber Elbe, wie ih bereits oben angemerft habe. Es 
“war für die Franzoſen natuͤrlich, daß ſie zur Befoͤr⸗ 
berung der aus dieſer Zufuhr entſtehenden Geldge⸗ 
ſchaͤfte Agenten in den Norden ſchickten. Die Zeh 
' tungen erwähnten namentlich zweier folder Mäns 
: ner, die ſogar in Amfterdam erſchienen find. Es if 


. befannt, daß fie bei dem Wunſche, wieder mit 


bdem Auslande zu handeln, und bet dem Gefuͤhle der 
BOHRER. in ber nem Zerrattung 
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 Ahres Geldweſene und dem auch von dem National⸗ 
Convent Aut fo‘ getmaltfam geſtoͤrten Gange der; -- 


j Bechfelgephäfte und der Gefahr, in welcher das Ver⸗ 
mögen jedes frangöfifyen Yanfers noch immer war, 
anders als mit baarem Belde zu handeln, so Dil; 
lionen Livres baar In die Schiveiz gefhaft Haben 
follen. Wenn fie aud- -über diein dieſem Kriege ſchwet 
zu erhaltende Verſicherung mit den Verſendern Eon: 
trakte geſchloſſen haben, fo, liegt auch darin nichts, 


das dem Traktat von 1785 zuwider liefe. Das alles . 
ward. den: Briten nicht fobald fund. geworden, da 


fie dies von den Dänen fortgefegte Gewerbe als ein 
Verbrechen wider fih, trotz jenem Traktate, anfa⸗ 


hen, und fo inquiſitoriſch dagegen verfuhren, wie 


es aus dey folgenden Fragſtuͤcken fich darlegen wirt. 
Bloß zur geſchichtlichen Aufklärung derfelben erzähle 
ich dieſes, nicht als — —— Daͤne⸗ 


— marks. N 
Dod nahmen die Briten aud) das durch — | 


| hiditotium gebundene Hamburg mit in die Reihe. 


Ich habe bereits den Beweis gegeben, daß die Korn⸗ 


Ausfuhr von der Elbe aus ſehr ſchwach geweſen ſei, 


ungeachtet Portugall und Spanien fortdauernd Korn ah 


gezogen haben. Aber auch dieſe Ausfuhr beliebt ih⸗ 
nen als fuͤr a beſtimmt angufehen, and “ 
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galt ihnen für nichts, daß diefelbe von ‘den Berſen⸗ 
dern jedesmal hat beſchworeg werden wäflen. 


Sehe natürlich haben. viele das — verführens 
de Schiffe ihren Weg notdlich ‚ym Schottland’ ges 
nommen, wiewol nicht Bloß um der Britiſchen Ka⸗ 
perei im Kanal auszuweichen. Gin vieljähriger 


" Freund von mir, ein Brandenburgiſcher Butsdefiger, 


zoagte dies noch im Herbfte des Sahres 1793 mit 
einer Ladung Weizen, die von Stettin durch den 
Sund, und vom Kattegat vben um: Schotiland nach 
Ses illa gieng, wo fie gluͤcklich anka aa. Er gewann 
dadurch 35: Prosent, unter welchen man ihm m 
Hamburg und ſonſt nicht verſichern wollte. Denn ® 


wollte auch. nicht dem Fall ausgeſetzt fein‘, daß die 


Ladung 'von ben Franzoſen aufgefangen wuͤrde. 


Da der Krieg ſo lange gebauert hat, ſo iſt dieſer Weg 
ls der ficherfte und in Abſi icht auf die Afferuranz der 


wohlfeilſte auch fuͤr ſolche Schiffe geworden, die der 
argwoͤhniſche Brite für ganz tadelfrei erkennen maß. 
Wir werden aber unten fehen, daß fchon der Verſuch, 


| ‚ bdiefen Weg zu nehmen, den Vriten als verdaͤchtig 
erſchien. Was ich dieſen Umſtaͤnden noch beifuͤgen 
innte, wird. beſſer ſeinen Plag;dei den. Bragküden 
de ER: ng finden. ag 
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Zweites —XR v Me Ladung in nordu⸗ 
— — Hafen⸗ namentlich au auch in Hemburg · durch 


= „ Franzoͤſiſche Agenten aufgekauft, bezahtt, und 
gr dem Verfuͤbrer derſelben ——— ——— 
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Anmerkung 


Bein die hurch ordentliche. Bee ansſtndig 
macht werden fann ; wenn - die von den Kapern und 


Krsegsfahrzeugen durchſuchten Certificate Spuren 9— 
von angeben ſo darf man freilich den Briten, die 


noch keiner nordiſchen Macht das Recht de sneufralen 
Flagge eingeſtanden haben, noch nicht einvedenl, ı wenn 
ſie auf die gewoͤhniiche Art mit einer folgen Ladung, 
nicht dem Schiffe, verfahren. Aber wenn dies duch 


— — — ir 


| Hbrenſagen und Glauben des Sciffevolts ausge: J 


macht werden, und das Schif, um das Hörenfagen -- 
und Glauben herauszudringen, in Britiſche Haͤfen ſich 
| einſchleppen laſſen muß, und die Gertificate allein. 
teinen Glauben haben, ſo iſt es — Bene 
ung tar, wig ſehr N alles — Hander 
aeſtoͤrt werde. — a e 
Drittes Fraskig, vb dae Sbif nich 
etwa bloß dem Namen, nach nach Liſſabon, Corrunna, 
Genua und, andern nentsalen. — ——* 
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— aber für Frankreich beſtimmt ik and “ nie fothe 


Tolufionen unter dem — fiir —— 
ifters gebraucht werden? 


Das vierte fehr — Fragſtuͤck iſt eigent⸗ 
lich ſchon in dem zweiten eingeſchloſſen, und betrift 


die in den Abgangshaͤfen verſprochene Schadloshal⸗ 


vi und Ladung. 


L 


tung auf den Kalt der Vesnahme eine⸗ Dun, 


4 


| Anmerkung. 
Es iſt ein KRunftgeiff ſchlauer Actnarien in cri- 
minalibus, weitläuftig zu fragen. und mit einerlei | 


Frage fter wiederzukommen. Ein ſchwacher Menſch 


wird leicht dadurch verſtrikt, um zu beſahen, was er 
ſchon einmal verneint hat, und umgefehtt. Um Dies 
fer zweiten Frage mehr Eindrud zu geben, iſt hier 


die feierliche Vorhaltung des Eides angehängt. . 


Das fünfte Fragſtuͤe fodert das Schiffsvolk auf, 
gegen den Schiffer zu zeugen, ob derſelbe nicht un⸗ 
ter dem Vorwande des Mangels an Waſſer und Les 


‚ bensmitteln einen Ftanzoͤſiſchen Hafen zu ſuchen ans 


gewieſen oder entſchloſſen geweſen ſei, und ob er 
dergleichen noch nicht auf —— Belien — 
sirc babe 
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| | wie er will. Das’ Britiſche Verbot wechſelſeitiger “ 


Die von Ben Branofen — des Korus 
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Dem jedermann kann feitie Beificherer wihlen 


Aſtecuranzen in dieſein Kriege geht das noch neutrale 


Danemattatcht am und wuͤrde auch dann, wenn es 
die Neurtralitaͤt aufgeben muͤßte, fuͤr daſſelbe nicht 


eher: geltew, als bis deſſen Koͤnig auch ſeinen Unter⸗ 


thauen es gaͤbe. ‚Die ältefte Spur der. Seeaſſecu⸗ F 
ranzen iſt die vom Kaiſer Claudius an die Eigenthaer = 


mier des Korns, welches dem vom Mangel, bedros 
beten. Kom zugeführt ward, Warum follten die | 


j 


Unterthanen eines unabhängigen neutralen Staates 
ſich nicht dieſelben von einem bekriegten Staate leiſten 
laſſen dürfen? Wenn fie unter gleichen Umſtaͤnden 
Kriegs s Eontrrdande überführen, fo fündigen fie wis 


ber ihre eignen Obern, wenn gleich dieſe dafuͤr 
nicht anders verantwortlich werden koͤnnen, ald wenn. 
fie dazu dur bie Finger fehen, oder gar: fie MON: Mn 


au habe ich bereits oben gereist 


Das ſechſte Fragſtuck Er win est und La⸗ 
bung in irgend einem Srangöfifdjen Hafen zu nz 
ſiren —— a ji ; 


⸗ 


— 
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verſprochene — hat in en nächte — . 
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Das firbente deagſtu⸗ iſt abermal eine Wie derho⸗ 
lung des zweritetz und vietten. Diczz kann nur dem 


laͤcherlich ſcheinen, der nicht die darunter verſteckte 


Shlauheit des Cenciplenten der F Fragen einfieht, 
‚Achte — Ob die Schiffe ingeheim an Kom⸗ 


miſſi ĩonaͤre in, Frauzoͤſſſchen Häfen. confignizt, bjefeu der 
ren wahrſcheinliche Ankunſt angegeben, und ob und 


- 


‚welcher Briefwechſel ie geführt worden fei? - 


| Neunte Frage. os das Schiff tegenb eine Den 
fon als einen Supercarso am Bord a an gehabt 
— 

Zehnte Frage. Ob daB. Slfebeirt taſtruirt ge - 
weſen, gewiſſe Antworten, das Schif und die La; 
dung betreffend, Engtiſchen Keeugern, und: "ändere. 
den Franzoͤſt iſchen Kreugern zu geben? 


Eitfee Frage. Oob man geſucht Gaby. das Sig 
Franzoͤſiſchen Kreuzern 7 den Weg zu bringen, mit 
der Reiſe deswegen gezoͤgert, und ſich den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kuͤſten genaͤhert habe, um voruebo. ſich aufı 
bringen zu laſſen? a: — e 

Zwoͤlfte Frage. Ob in dieſer Hlnausſicht Pa⸗ 
piere und Briefe, nach — geſchickt worden 
ſein? ? 
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Dteijehnte Frage, In welchem Wege fuͤr Sie 


— Rath gefchaft‘, "und was daruͤber corro⸗ 


ſpondirt worden fi? | 


Die vierzehnte Frage: O5 drei darin benante 
in Kopenhagen ſi ſich aufhaltende Franzoſen an der 


Befrachtung des Schiffs Anthei gehabt? . 


Die funfzehnte Frage enchäft die Nomen von! 


Brei Sothenburgifchen , von acht und zwanzig Sams 
bargiſchen, acht Altonaiſchen Kaufleuten, den in 
oder bei Altona ſich aufhaltenden Franzoͤſiſchen Agenten 
und drei Stockholmiſchen Kaufleuten, uͤber welche 
alle das Schiffsvolk befragt werden ſoll, ob ſie an 
dem Schiff oder deſſen Befrachtung Antheil Haben, 


— + 


Anmerkung 


AIch koͤnnte hier wenigſtens einen ganzen Bogen — 


füllen, wenn ich alles hinſchreiben wollte, was ich 


von dieſen Männern fügen fönnte, ven melden ich 


die meiften verſonlich kenne. Aber ich will es bei 
Eiuer Hauptanmerkung bewenden laſſen. Die na 


mentliche Angabe der Hamburgiiher Kaufleute: fe 


nicht von einem Briten, nicht einmial von einem 


Manne gemacht, dir fo ‚viel Englisch verftänden i 


hätte, dag er wüßte, daß ein Markler ‘ broker) 


nf Eos heiße Der. wirklich lachetliche rad 


2. 


\ 


BB Machträge | 
davon If dieſer: Der achtzehnte Name ift- Mr. 
Macklers. So ſchrieb der: Deurfhe Kundfchafter, 


und ließ nun’ die Namen von zehn Kamburgifchen 


Schiffsmacklern folgen, ohne deren Theilnehmung 
kein Schiff von Belang von Hamburg aus in See 
geht. In London war man eben ſo unwiſſend in 
Anſehung der Worts Mackler, und man nahm den 


Namen Macklers füc einch Familien: Namen, viele 


leicht von ſchottiſcher Abkunft, und folglich alle 
zehn Schiffsmackler, deren Namen darauf. folgen, 
ir Kaufleute. Die natürliche Folge davon mußte 
diefe fin. Das Schiffsvolk kennt die Schiffs 
mackler beffer, als die Kaufleute, welche in das Schiff 
laden. Man wird alfo auf bie Frage: Do you 


know, do yoü.believe pr have you heard? 


ſehr keiche von irgend einem die Antwort heraus⸗ 
bringen: Ja wol, ich kenne Heren Sprinkhorn, 
Herrn Broͤdermann, Heren Wuͤpper u. ſ. w. Denn 
er iſt oft an Bord unſers Schiffs geweſen, hat mit 
unſerm Kapitän *gegeffen und getrunfen u. dgl. m. 
Das wird dann der Britifchen Schiffsinguifition ge 
nug fein, um Alle von Hamburg abfegeinde Schiffe 
für verdächtig anzuſehen. Denn alle haben wenig⸗ 


ſtens mit Einem dieſer Mackler zu ſchaffen gehabt. | 
u die Angabe ber Iuietligien Sant moͤchte 








& 
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. man eben fo ſehr hchen. Es find- Manntr darum. — 


ter; die gar feinen: Seehandel treiben, und Einer, 


“= ver bloß einen Lumpenhandel treibt," file welden 
das vörnehnifte Debouche: noch immer Ensland, 


’ nach Portugal gehende Schiff wird verdaͤchtig ſein, 


— 


elbſt iſt. Herr SZohann:Babe treibt bloß den 


. Ssahbel anf Portugat und einen ſich daran ‚Enäpfens ' 
den Kandel m bie Oftſee, aber: gar keinen mirgeane 
— xeich. Jede Unternehmung dinet ſo bebenklichen Al, 


‚ als die Berfhiffung don Korn unter ſimulitten Par 


pieren iſt ganz wider ſeinen Charakter, Dagegen | 
> aber gebt. nicht leicht ein. Schiff von der Elbe nach 
Portugal, ‚in welchem fid nicht Siter von ihm⸗ be" 


"fanden, : und mehrere diefer Schiffe gehören ihm 


ganz. Nun aber iſt ſein Name in London, ich weiß 


unicht wie? aus ſchwarze Brett geſchriehen, und jedes 


weil in den Papieren son eo Ne fein Dame 


DE un 
* 


erſcheinen wird. 


Sage doch, wer‘ nicht ganz — Vorurtheile 


geblendet if, ob es mit ber Bedruͤckung des Dent: 
Then Seehandels weiter gehen koͤnne, als wenn eins 


helne Deutſche Faulfchwaͤtzer ſolche Namenisliſten 


Deutſcher Kaufleute nach England ſchicken, und dieſe 


um. Grunde der dortigen Inquiſition gemacht wer⸗ 


den. Auch das A — daß kein Name Cines 
—* [22 


— * 
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ge 
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aopenhagener Kaufmanns im biefer ſteht, N 
- .. jene Korngefhäfte faft allein. -über diefen Platz giens 


gen. Sollte es vieleicht der Brittiſchen Inquiſition 
an Daͤniſchen Rundfchaftern oder, Samiliaren fehlen, 


‚ dergleichen. ie an der Elbe fo leicht finder ?. Und mas 


Hatte diefe neu errichtete, auf Körenfagen und falfch 
erkundigte Nahmen urtheilende britifche Schiffeins 
quifition zum Zweck? Nichts anders, als das Aus⸗ 
hungerungsſyſtem in de? größten den Neutralen 


durchaus ſchaͤdlichen Ausdehnung zu behaupten. 


Die ſechsze hnte Frage bezleht ſich auf die zwoͤlfte, 


und verlangt naͤhere Angaben derer Gründe, warum 


der Zeige glaubt, daß die Papiere fimulite fein. 


| Siebzehnse Frage, ob die Deponenten noch von 
andern Schiffen wiſſen, die in aͤhnlicher Abſicht unter 
Segel gehen, und welche dieſe ſein? 


Die achtzehnte Frage verlangt von dem Dep 
nenten "Bericht von aͤhnlichen vorgaͤngigen Reiſen 
ſeit dem Anfang des Krieges, mit allen in den vort 
gehenden Fragſtuͤcken erwaͤhnten Umſtaͤnden. 


Die neunzehnte, eine ſehr weitlaͤuftige Frage: 
ob dies nicht eine gewöhnliche Praktik der aus Nor 


E diſchen Haͤfen ſegeluden Schiffen ſei, und ob ſi ſie e nicht, 
um ſich einen Vorwand vorzubereiten, .\ warum fie 
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grorzoſiſche ‚Häfen ſuchen, zu wenig Waſſer und = 


bensmittel mitnehmen ? 


Zwanzigſte Trage, ob Schiffe mit ſolchen eadun⸗ 


gen angewieſen werden, anſtatt der regulaͤren Fahrt 


durch den Canal, nordwaͤrts um ———— in | 


s — J F 
Ynmerkung. GE 


.& weit iſt es alfo gefommen, daß bie Seiten 


T 


den neutralen Schiffen verbieten wollen, ihren Weg 
zu nehmen, wo der Ocean ihnen offen iſt, und der 


. nordifchen Sqhiffahrt die Neiſe durch den Kanal als 


Ihren regular coursevorfſchreiben wollen. Wer 
nur etwas von der Geografie und Schiffahrt weiß, 
‚dein muß es einleuchten, daß jener Weg für. jedes 
aus dem Kattegat ſegelnde Ochiff bei weitem der 


leichtere und ſichere fei; indem die Schiffe freie See hae⸗ 
ben, und nur einige gerade nardwaͤrts ſegeln duͤrfen, 
um in dieſen Weg zu gelangen, in welchem ihnen in 


ben Sommermonaten bie Dämmerung faſt niemals 


feblt. Auch die von dor Elbe und Weſer ans ſe⸗ 
gelnden Schiffer wuͤrden, wenn ſie, ſelbſt in Frie⸗ 


den, weſtlich ſogeln wollen, Urſache haben, x uf 


"Weg vorzuzlehen, wenn ſio in der Schifahrtskunſt 
gewiſſer waͤren, und nicht lieber in ſolchen Meeren 


x ’ 
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- yerbiieben; wo fü fie bald nords bald ſadwaͤrts die Kuͤſte 
ſehen. Denn der halbwiſſende Schiffe verläßt fig 
Tieber auf die Land; ; Renningh e, ale auf den 

Compaß, Sonnenhöhe und aftronomifhe Beobach⸗ 
tungen, die ihr allein: auf dem. ‚freien Meere zum 
Führer dienen. Aber ich habe oben ein Schiff, es 
war ein Schwediſches, angeführt, dad, ohne Bris 

| tische Kreutzer fcheuen zu bärfen diefen‘ 2 ef im 

Herbſte nahm... 

Wer diefe Anmerkungen He, den Sitte (& wit 
mir feinen. Blick auf die nordiſche Seefahrt zu heß 

ten. Noch einmal muß ich es ſagen. Bloß die 
J Beeintraͤchtigungen derſelben ind mein Augenmerk, 
Ich rede das Wort keines Deutſchen Stefahrers, 
der dem Snhibitorium- zuwider wit einer Ladung 
rbensmitsel nach Frankreich ſich durchſchleicht IE 
ntde das Wort Feines Dänen und Schweben, Denk 
ihre Verteidigung liegt in den Traktaten. Aber, 
daß es m weit gehe‘, wenn die Briten‘ unten dem 
vVorwande, das Durchſchleichen einzelner Schiffe zu 
verhindern, alle ohne Unterſchied einſchleppen, und. 
einer fokhen weitſchweifigen fiftigen Inquifition um 
terwerfen, für melde fain Schiff verdachtlos bleibt, ' 
das iſt doch wahrhaftig zu viel, ! Wenn ich dagegen 
2 ben Blick auf den Landkrieg werfe, fo kann Fein 


—* 
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Deutſcher teäomere Bänfge för den gucuqen — 


Fortgong deſſelben begen, als eben ich. 


um jene Seit ward mie ein Brief von Bi Eons | 
ful einer neutralen Macht in London; d. d. ‚often 


April von einem Freunde mitgetheile, welcher: mir E 
erlaubt, ftgende aus demfeiben befannt zu... 
inachen: = u: | 


5Die Zap der »Aufgebrarhten Söife — J 


. td. größer, Nicht bloß‘ Korn, ſondern auch andre 
Ladungen, werden hieher geſchleppt. Es heißt, die J 

Regierung will Fracht⸗ und Aufgaltungs + Koſten 
"zahlen; aber nur denen, wo nichts unerlaußtes vers 


-borgen gehalten worden , und vachdem ein foͤrmli⸗ 
ches Urtheil geſprochen worden iſt. Wie wenig man 


mit diefem letztern eilet,. kann das Schickſal der im 
vorigen Jahre 1793 aufgebrachten und völlig unta⸗ 

delhaft befundenen Schiffe , denen noch fein Recht 
geſprochen iſt, hinlaͤnglich beweifen, Die neutrale. = | 


Schiffahrt: leidet durch das Aufhalten ſolcher Schiffe 


unglaublich. Ich Hoffe indeſſen, daß diele Proce⸗ 
duren endlich bald aufhoͤren werden, da bis jetzt, 


aller ſo ſicher ſcheinenden und von der partheiſchen, 
allenthalben franzoͤſiſche Seſtunungen riechenden 


Menge, ſo feſt geglaubten Vermuthungen ungeachtet, | 


De | 
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kein einziges unfere Flagge führender | 
Tractatenwidriges Schiff unter den auf 
‚gebrachten gefunden wotden. Manche aus denen, 
die am Ruder ſitzen, wiſſen dies hinlaͤnglich genug, 
and find der gerechten Llagen muͤde.“ 


Aber diese Bakauns iſt ſeitdem ſchlecht erfuͤllt. 
Die neutralen , infonderheit die daͤniſchen Schiffe 
fü nd bis jest wenig milder behandelt, wovon ich am 
Schluß noch Ein Beiſpiel ſtatt vieler beibringen 
werde, ; 


Mancher Deutſche Leſer möchte ſich dies — 
tig fein laſſen, zumal folche , die dem Dänigchen und 
"dem Schwedifhen Hoſe es übel nehmen, daß fie nicht: - 
guf den verhußten Feind ſchon lange mit iosgeſchla⸗ 
gen haben. Ic) wiederhole nicht, was .ich von der 
Unentbehrtigkeit dee Dänifdyen Schiffe für den Dat 
ſchen Seehandel mehrmals ſchon geſagt habe. Die 
erſten eiff Schiffe, welche damals von den Briten 
aufgebracht: wurden, waren alle im Dienſte bes 
Deutfhen Seehandels von der Elbe ausgefegelt, und 
nadı Bilbao, Porto, Liffabon, Cadix und Livorno 
beſtimmt. Die nicht durch die Straße gehenden 
"waren. faft alle Hamburger. Wahr iſt es, daß Eins 


derſelben, mit Leinen nach Bilbad bekimmt, bereite 


« — > 





tung Hoffnung gemasht if. Dies Schiff muß denn 


‚sen heißt es, daß man ihnen ihr Kern abnehmen, 


‚and nach der Factur mit zehn Procent Vortheil be 
zahlen wolle... Aber damit war Portugal und das _ 
damals noch mit Großbritannien im Frieden — | 


‚Spanien ſchlecht zufrieden. a rn 


t 
= 


Bm dem ofen muß man wien, daß, wenn 
nach erkanuter unrechtmaͤßiger Aufbringung Verguͤ⸗ 
tung einge williget wird, dieſe nur bloß für das 
Sajff gelte. Der Einlader verliert durch dem Ver ⸗ 
zug, wo icht die Conjunctur, doch die Zinſen ſei⸗ 7 
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Side (oögelaffen ; und deſſen Eignern zur Vergt⸗ 


recht ſi ſitberrein befunden worden, und aus vem Wiſte 
ſen, Glauben und Hoͤrenſagen des Schiffsvolks nichts 
herauszubringen geweſen ſein. Von andern Schif⸗ | 


i 


nes Geldes. Fuͤr beides ſteht ihm der Verſicherer 
nicht ein. Das verliert bann nicht nur der hambur— 


giſche, ſondern ein jeder inlaͤndiſcher deutſche Kaufı - 
mann, der einen direkten Handel treibt... Zwar hat 

mancher, auch unter den Großen der Erde, eine fa 
bohe Meinung von den Vortheilen eines Kaufmanns, 


daß er glaubt; er koͤnne das alles aushalten, und we 


1 


wiſſe, den bei Einer unternehmung ihm entſtandes 
nen Verluſt bei einer andern wieder einzuholen. Die 


2 


586 —— Nachnrige 


fo denken, bitte ich, wes Standes Und Hanges fie 
auch find, fih mit den direkt handelnden Kaufleuten 
ihres Staates darüber ernſthaft zu beſprechen, und 
u infonderheit bei. deren Banferorten, die unfehlbar 
entſtehen werden, wenn der Krieg noch lange dauert, 
ſich zu unterrichten, wie viel die durch die Briten 
ſo willkuͤhrlich geſtoͤrten Unternehmungen in der er⸗ 
laubten Ausfuhr deutſcher — dazu . 

gen haben. SE . R 


⸗ 


| 36 tann nur noch dieſen Ort waͤhlen, um nach⸗ 
jutragen,. daß ich mich damals gewiß zu machen ge⸗ 
acht habe, oh Sir James Marriet gar feine 


Beifiger bei feinen Urtheilsſpruͤchen habe. Die Ant⸗ 


wort aus London ſagte mir, daß Gericht beſtehe 
aus dem einzigen Richter, den Advoraten und Proe⸗ 
curatoren. Die Advocaten, welche alle promovirte 
Doctoren der Rechte fein müflen, ſind aber keine 
J ſtimmfuͤbrende Bejſi Ber, fonbern argumentisen muͤnd⸗ 
| Hd gegen einander, jeder für feine Parthei, (they 
argue the matter, being employed by each . 
parıy,) Marriets jetzt Seott⸗ Stimme gilt 
alſo allein, und das nennt man in England 
the high Court of Armirality, "gerade als 
wenn man die Gerichtsſtube eines Gerichtsſchulzen 


N 
; . \ 


h 





u 


beiten, woher denn ach: feiner Gerichtsſtube hoher 


Titel kommen mäg. In Eriminat Sachen, als See⸗ 
raͤuberei, hat er drei oder vier von dem Lord Ganze 
fer ernannte Commiſſarien zur Seite; eine Jury . 


- yon Zwölf inſtr uirt den Prozeß, und eine andre Jury 


urtheilt ab. Aber in Prifenfachen nimmt man es 
ſp genau nicht, Und was koͤnnte auch eine Jury das 
bei thun, die nur aus den Geſetzen ſprechen darf, da 
hier keine Geſetze zum Grunde liegen? Blackſtone, 
welchen Burn faſt immer ausſchreibt, ſagt ganz rich⸗ 
tig: da dies (eine Priſenſache) ein Streitfal zwie 


ſchen unterthanen verſchiedener Staaten: iſt, fo ge 


"hört es gänzlich dem Völkerrecht an, daruͤher zu 
beſtimmen, nicht den Landesgeſetzen des einen oder = 


des andern Staates; Aber wenn man- doch nur 


wüßte, mas den Briten für Voͤlkerrecht gelte! In 
- dem jetzigen Kriege ſcheinen fie wenig davon übrig 
laſſen ju-wollen. "Bon der Appellation in Prifenfar . 
— da .. bloß Biaatene, ſie sehtre für 


u 
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‚in higend einer — Stade einen hohen u 
richtshof nennen wollte. Burn’s Law-Dic- 
tionary, neueſte Ausgabe „London 1792 belehrt 
mich in dem Artikel Admirality faſt gar nicht. 
Ich kann nur daraus errathen, daß Marriets Bors . 
weſer vormals in Vollmacht des Großadmirals hans 


VER 
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gewiſſe Conmiſſarien, bie hauptfächtic aus dem 


Privy Council beftehen. ‚Run fhlug ih Privy 
Couneil nah, fand aber nichts. Man verarge 


mir nicht, daß ich To oft auf dieſe Materie zuruͤck⸗ 


komme. Diesmal aber war es mir auch um einen 
Beweis zu thun, wie wenig Licht uͤber den britiſchen 
Rechtsgangs, ſelbſt bei. britiſchen Schriftſtellern zu 
finden iſt. Ueber das pryvi Council giebt Kerr 
Bran. des. in in feiner Nachricht von ber. britifchen 
Juſtizver faſſung im gıften Stuͤck des hannoͤverſchen 
ER vom J. 1785 dag bee Licht. 


Und dag alles geht feit anderthalb Jahren unter 
dem Vorwande fort, daß diefer Krieg ein Krieg 
ganz befonderer Art fei, und ganz andere Maafres 
geln erlaube, ja ſogar erfoderg, als welche in ans 
‚dern Kriegen Statt gehabt‘ haben, 


Ich wuͤnſche den Waffen der eoatifeten Dägte 
‚mehr Gluͤck, als dasjenige, -welches die verbinde 


ten Feinde Franfreichs.in bem fpanifgen Succeßions⸗ 


kriege hatten. Dein,.um die Abficht bes jetzigen 
Krieges zu erreichen, bedarf es eines noch viel ‚größe 
fern Gluͤcks der Waffen. ‚Aber jener Succeßions⸗ 
krieg iſt unter allen Kriegen neuerer Zeit mit der 
mindeſten Erbitterung, mit der nindepen Störung 
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bee Serhandels auf beiden Seiten sefäher worden, 
wie ich oben angemerkt: habe. 

Und ſo glaube ich, daß bei dem gidcklichſten Aus⸗ 
gange des. ſetzigen die ueterzeugung bald entſtehen — 
werde, daß Die Erbitrerung , mit welcher. er geführt 


- worden, und.die, Anfopfecung aller derer Wortheile; 


- 


„welche für den deutſchen Seehandel in erreichen man 
zu rechter Zeit hätte verſuchen mögen, wg B dem⸗ J 
ſelben ——— habe, 


| En — — haͤt bie, von ber 


fpanifchen Hofe, wor bald zwei Yahren an den Neu: 


tralen gegebene Erlaubniß, die Haͤfen des ſpaniſchen 


America directe zu befahren, benutzt, und unter an⸗ | 
. dern im Monat Auguft 1798 ein’ nicht großes, aber 


- 
.._ 


ſchnell ſegelndes, ihm und einigen feiner. Mitduͤrgee 
zugehoͤriges SHif nach der Havana und Vera Erug 


abgeladen. Die Hinreiſe war fehr gluͤcklich. Es 
wurde zwar von einigen britiſchen Fregatten, und 


zuletzt unter Hiſpagnola von einer britiſchen Escadre - 


| angehalten; 5: nadem t man alles in der beſten ordrunz 


x — 
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gefunden, ließ man es gehen, fo kam es am 23ſten 
Sept. in. Havana an, und gieng: mit feiner ganzen 
Radung am roten Detober nach Vera Crux unter Se⸗ 
gel, woſeibſt es am-ı7ten beſſelhen Monats ankam, 


ſeine Ladung verkaufte, für. deren Werth dortige 
"Produkte, inſonderheit Cochenilie, einkaufte, und 


ben 17ten December damit wieder abſegelte. 

. Am söten San, auf 342 Grad oͤſtlicher Ränge, 
und "43 Grad noͤrdlicher Breite demunach ungefaͤhr 
350 Meilen vom naͤchſten Lande entfernt, verlor 
das Schifffein Steuerruder in einem heftigen Sturm, 
der Capt. machte ein Nothruder von Ankerthauen, 
und gelangte endlich in den Canal, allda gerteth es 
‚unter sine Convoy von 17 oſtindiſchen Schiffen. ‚Ein 
englifches Linlenfſchiff, welches dieſe Flotte ronvoyirte, 
“gab. Ihm. noch ein Kabeltau uud. wat ihm’ zur 


| Erreichung des Landes behuͤlftich, wo es am zoſten 
Januar im Hafen von Maracion im Cornwal⸗ 


Ns gluͤcklich eingebracht ward, woſelbſt die noͤthige 


Nepavratur beſorgt wurde. Kaum war ſolches anfangs 


M. Maͤrz zum abſegeln fertig, fo erſchien eine Ordre 


von der. Admixalitaͤt, es anzuhaiten, ünter dem j 
Vorwande, der .Adoosat des Königs fei ber Meix- 
nung, die Rocds ber Abgnicaltedt müßten. ent: 
——— — 


—— Nachniae. s0n 
06 man einen- Handel; der in Friedenszeiten 
den Neutralen verboten waͤre, in Kriegszeis 
ten ale erlaubt anfehen koͤunte. 
Die Eigenthuͤmer erboten ſich zu einer hinlaͤng / 
lien Eaution für. Schiff und Ladung, um nicht die 
Conjunktur zu verlieren. Dies Erbieten ward nicht 
beachtet. Wohl aber ließ ſich die britiſche Gerechtig 
keit fünf volle Monate: his zum 1öten Auguſt Zeit. 
Der Kichter-entfchied ſogleich, Schiff und: Ladung 
als neutrales Eigentyum freigugeben, wollte aber- den 
Urheber der Anhaltung ‘des Schiffs nicht in’ Koſten 
und Schadloshaltung condemniren, weil er glaubte. 


die obige Frage habe doch immer gemacht werden kin: 
nen. Als jedoch der Advodat der Sache ihm vorbict,— 


daß die Kaution angeboten aber nicht guzenommen 


— ſei, ſo decretirte er, daß dieſeß Umſtandes wegen 
= eine Klage wegen. der Schadloshaltuug Statt babe, | 
vor welcher nun freilich der Ausgang zu erwarten iſt. 


Mittlerweile iſt die Conjunktur verlosen, Die Co⸗ 
chenille galt im Maͤrz 36 Schillig in London, im 


Auguſt aber nur 20 bis 21 Schilling. Der Verluſt 


darauf ſteigt an 20000 Pfund Sterling Dieſer 
Fall hat viel merkwuͤrdiges. Meine Leſer belieben 
zu bemerken, 1) daß der: Advbcat der Krone einen 


neuen Soaps der Entjgetmun. det Annratikt 


2 + 
nase = 2 
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zu unterwerfen geſucht hat, nemlich, eine von ei— 
nem bekriegten Staate erlaubte Handlung deswegen 
in England zu hindern, weil ſie im Frieden nicht 
erlaubt geweſen. 2) daß man dieß waͤhrend der Re⸗ 
paratur des Schiffes nicht in Frage brachte, da) doch 
biefe zwei Monate ganz hingereicht hätten, um über 
bieſen neuen Vorwand gerichtlicher Unterſuchungen 
zu entſcheiden. 3) daß man die Caution · nicht an⸗ 
nahm, durch welche der Eigner die Benutzung der 
Conjunetur für ſich wuͤrde haben erhalten koͤnnen. 

4) daß man nun volle fünf Monate bie Sade ſchla⸗ 
fen ließ. 

Ich habe an mehr als einem Orte meines Buch 

erwoͤhnt, wie wahrſcheinlich es fei, daß die briti⸗ 
ſchen Proseduren zur Abſicht haben, den Neutralen | 


- ,. den von den Briten beneideten - Handel zu erſchwe 


‚von und zu verfeiden, ben fie ſelbſt waͤhrend ihrer 
Kriege nicht fortfegen koͤnnen. Hier beſtaͤtigt jedet 
Umſtand dikſe Abſicht. Im März war es gewiß ſo 
Mar, als am 16ten Auguſt, daß die Waare nicht zut 
Priſe geniacht werden koͤnne. Aber man wollte die 
Tonjunctur mehr und mehr verlieren machen. Ein ſehr 
bemerklicher Umſtand iſt es, daß britiſche Kaufleute 
Anfonderheit von Liverpool aus auf Heutralen Schif 
h fen- größe Unternehmungen in eben jenem von der 


j 
N 
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: Krone Spanien erlaubten Wege gemacht haben. Dies | 


‚gaben ;die. Holländer und ‚Sranzofen zu Madrid. am, 


und. dies veranlaßten Hof jene Erlaubniß im Fruͤh⸗ 


jahre wieder aufzuheben. Bei den britiſchen Zoll; 


ſtaͤdten konnte dies nicht verholen bleiben. Jedoch 


ward es nicht zur Frage gebracht, 275 sine - im 
Frieden nicht erlaubte Handlung im Kriege duͤrfe ge⸗ 


führt. werden. . Aber bei einem aus Roth in England 


einlaufenden hamburgiſchem Schiffe fand man es zu⸗ 


erſt der Frage werth. Denn konnte und. wollte men 


gleich die Waare nicht rauben, ‘fo konnte man doch 
dem Ausländer 20000 Pfund Sterl. bes ihm im 


März fi chern Gewinns durch Nichtannehmung der 
von ihm angebotenen Buͤrgſchaft, und eine fuͤnf mor 


noriiche Zoͤgerung rauben, und ihn daruͤber noch in 
große Koſten —— 





\ 


— — u. — — 
Ich habe ©. 147 von einem 18jaͤhrigen Rechtes 


” Händel Über ein gefapertes von den Franzoſen wieders Ä 


genommene und darauf verungluͤcktes Schiff ergäßfe, 
. Alererft ſetzt bin ich. von dem Ausgange deſſelben un⸗ 
terrichtet worden. Er iſt für die Verſicherer gewon⸗ 


nen worden. Aber bewahre doch der Himmel einen‘ 
‚jeben Mann, ‘der einiges Recht hat vor ſolchen, wenn 


Sn 


— 


J 
21 


15 * u 
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gleich am Ende gewonnenen Prozeſſen. Dies mag 


folgende Berechnung beweiſen. | 


Am letzten Decemb. 1798 erhielten die Reclamen⸗ 
ten in dieſer Sache in London von einem der Kaper 


Rheder H. M. da Coſta der noch in zahibarem zu. 


ſtande war, die ihnen ſchon 1792 gerichtlich zuer⸗ 
kannte Entſchaͤdigung fuͤr das Schif und die & 
dung mit 0“ Lſterl. 1054 fl. 29 Pentk 
i N — — — — 
Heivon mußten _ die Koſten an | 
den‘ Procurator bezahlt wer⸗ 


‚ den mt . — 300 to fl. 6 I 


tevion und Porto j F 212 3:38 
; mm — — 


Eſtett. 513 2:9 9 
178 ı und 32 waren bereits Koſten 


\ s 


beꝛehlt v Tu . i 37 12% = s 
1785 — ran — 205 1 
2789. dem Advocaten bejaht 200 — — 5 

| | BEE WI 


J | zuſammen eſtrl. 956 1259 8 

mithin Stieh ein Ueberſchuß in | nr 
London von eſtrl. 9. 10 8 — 
oder citca —F Bromt 1365. ——— 
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tragen von 1791 bis F 
1793 Bcomt. 345 12. 
von. da bis ult. De — 


1799 = ME. sı0: is Sot. iagu Mi | 


Zum — des Schadens für 
‚Sir und Laduns bleibt folglich ein F 
Neb erſchuß von | & Ei Bceomk. 309 PER 
Fotglich nach 18 Jahren bei einem gen. enne 


nen Reclam Proceß faſt ein totaler Schade, unge⸗ 
rechnet den Verluſt ber Zinſen, die ganz mäßig.” 
(vom Vorſchuß der Koften allein) gerechnet 1794 ſchon — 


I 


Bceomk. 1610 betrugen, ſeitdem von 6ooo noch . 


1200 folglich 2800 ME. Beo. betragen. 


Da indeſſen, wie bereits oben: angefüßen worden, J 


die Verficherten Ihr Kapidal aufgaben, fo. tft abfeiten 


der Afſfteenranz Sei diefer ungluͤcklichen Sache ·ein ba 


ter Gewinn von 309 Mk. 4 BE eingetreten. 
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IV. 


. Gerade bei deim Schluſſe des Drucd mzihi * 


hamburgiſche Addreßblatt folgenden ganz neuen Bor; 


fall; der fih dem ginen und dem. andern der beiden | 


vorſtehenden Faͤllen ſehr ahnlich. . 
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Das Schiff der Mohr, von Atona, Schiffer 
Helmers, aus der Havana nach Hamburg beſtimmt, 
wurde im Kanal von der engliſchen Fregatte Snridice 
angehalten, alle Mannfhaft, der Schiffer ausge 
nommen, wurde vom Bord geholt, und Engtänder 
dafür mit einem Prifenmeifter. darauf geſetzt, der 
das Schiff durd; die Needles nad „England aufbrin; 
gen ſollte, es aber ſo ungeſchickt fuͤhrte, daß es 
durch feine Schuld bei der. Infel Wbigt ſcheiterte, 
und alſo Schiff und Ladung 44000 Pfand Sterliug 


am Werth, verloren gingen. 


Die in beiden sorfiehenden Fällen gefällten Urs | 
theile geben zum voraus unter der Vorausfegung, 
daß wider bie Papiere des Schiffes feine Einwens | 
dung gemacht werden kann, die Entſcheidung an, und ’ | 
daß der Kapitain der Fergatte 44000 Pfand bezah⸗ 
fen. mäffe. Der Fall ift klaͤrer, als der erſte war. 
"Das Schiff iſt in Folge feiner Captur und durch 
ſeine Leute gefuͤhrt ganz verungluͤckt. Fuͤr das 
Erlaubtſein der Handlung zwiſchen der Havana und 


Hamburg entſcheidet das Urtheil für das erſte Schif. 


‚Man mögte alſo das Beſte von der britiſchen Juſtiz 
diesmal hoffen. Aber es wird ihr wehe thun, den 
Nehmer des Schiffe in die Erfintenng des Werthe 
| feines. Raubes zu verdammen , der num, ganz verlo⸗ 
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“ron gegangen u Vieleicht nd bie: Papiere des 


Sodhins mit demſelben verloren. Oder find fie. er⸗ R 


.wan auf der Fregatte befindlich neweſen fo kann - Ä 


man dem Abvocaten des Kapitains zutrauen, daß er 
ſchon etwas bedenkliches aus denſelben herausfinden 
wird, um wenigſtens einen langen Prozeß entſtehen 
zer machen. Denn wird es auch wohl heiſſen, der 
Herr Kapitain habe feme Pflicht be£olßt, wenigfü ens 
‚ der ftillen Pflicht, den Handel "der Neutralen auf. : 


die Havana zu ſtoͤren. Dann wird man ihn nicht 


mit den großen Koſten des Prozeſſes belaſten wollen. = 
Au die Vergätung für das Säiffsvolt wird in eine 
Serekefrage kommen, "welches freilich, wie betannt, 
bis zum Tage der Verungluckuag keinen Lohn weiter 

bekoͤnimt, aber doch nicht darunter leiden ſoll, wenn 
es gewaltlam von dem Schiffe genominen wird, und, 
‚dann daſſlse unter ftemder Leitung verloren seht Ä 
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V. 


Te habe an mehr ale einer: Stelle meines Buchs 


den Briten aufgeruͤckt, daß fe das Conſolate dei 
Mare nicht in dem zweiten Base befelgen, vermoͤge 
deſſen neutrales in einem feindlichen Schiffe gefunde; 


nes Gut deſſen Eigenthümern, wieder gegeben wird, 


Darin babe ich Unrecht. Aber der Irrthum if des⸗ 
wegen verzeihlich,. weil der Fall fo ſelten vorkoͤmmt. 
Denn, infofern ſich ein neutraler Kaufmann auf dag 
Recht der neutralen Slagge verläßt, darf er nicht im 
feindliche Schiffe laden, Dem Sag: frei Gchiff, 
feet Gut, ſteht der Sg entgegen: ein feindliches 
Schiff macht gentrales Gut. nicht frei, fondern es ik 
mit demfelben verloren. Daher kann der Fall nicht 
anders, entfichen, als wenn vor der Zeit einer Krieges 
erklärung neutrales Gut in ein Schiff verfaden wich, 


. das hun in vermeintem Sieden abfegelt, aber auf 
dem Meere nach erklärtem Kriege genommen, und 


fie gute Prife erklärt wird. Ein hieher gehörender 
En iſt —— | | 

‚Im vorigen Serkrirge ertlärte fih Spanien 
‚gegen England den ı6ten Junius 1779 Ein vor 
— Tage von m mit Wein — ai 
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Muchtraͤge. 
beſreqhtetes ſoniſche Chir erſchten in vermeinten⸗ 
Beieden am zoſtech Junius im Kanal, und ward 
von einem koͤniglichen Kriegsſchiſffe zu Falmouth auf· 


gebe⸗cht. Das Schif ward für eine gute Priſe 
aber‘ der größte Theil. der. Ladung. für neu⸗ 


trat erklärt, und den — — 


+ 


Das ift nun freilich dem Confolato def Mare 
gemäß. Aber von den Übrigen Vorſchriften deffelben, 


» 


— 


— 


“ı 


daß dem Neutralen ſein Eigenthum ohne allen Ver⸗ 
luſt und Schaden‘ erſtattet werden muͤſſe, gilt nichts | 


bei dem Briten. 


ſich in England auf 4 


© und dien Bamburg verurſachten uf. 
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Der Dis aſche zu Folge war der 
Werth der zuruͤckgegebenen Waare 

Die Reclam und übrigen Koften beliefen - 

, Mekvo. 


das u 394% pEt., weide von den‘ Eignern ober des j 
"ren enge getragen. werden mußten. 
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Freilich würde der Dey von Algier beides, 


5 


‘ 


ee Schiff und Ladung ſogleich wieder frei gegeben 


Fe 


Go. nohnage. Dan 


haben, weil 3 zu bald nach der Kiegterklaͤrung 


genommen war. Aber bas davon in England 


nicht die Dede fei, iſt fo bekaunt, daß ich bar 
über nichts fagen darf. Dog werde ih un 


Ueberfluß auf das Kap. 3, 6. 5. — 
ſpiel a daͤrfen. 
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3 2. Auch noch nicht zur Zeit ber Seeräußere in: j 


. den nordiſchen Meeren — 2. 


6 3- Auch die Kane Tegte- noch N ” Or 
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4 Lange vor. den — und deſfen Ser 
geſetze entſtand ein Seegefetz unter dem Na⸗ u 
. men Conſolato del Mare 


8. s. Innhait derer ntitei deßelhen, weiche ben 
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Beindes Gut genommen werben Darf, wp 
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4. 9. Frankreich wird erſt ſvaͤt eine Seemacht, 


J bedarf aber * immer der — 
= fahre Er 
g. i0. Die — ber. Aftifaner — Bes 


ſer Frachtfahrt im Wege, und machte Trak⸗ 


taten mit beufelßen nothwendig 
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6. 12. Die nun zu ertwartende Bereinigung. der 


| qriſtüchen Seemaͤchte erfolgte dennoch nicht 
— 13. Durch diefe Sraktaten woliten die Afrikaner 


nicht fuͤr ſich eine Frachtfahrt erwerben, wol 


: ‚aber blieb die Frachtfahrt aller Nationen uns | 
ſicher, die mit tem keine — are 
een : 17 
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